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Fs befürchtedie�erBand von Lainz
berts deut�chemgelehrten Brief-

wech�elwerde manhem Käuferder zwey
er�tenBände, wegen der mindern Man:

nigfaltigkeitniht �ehrwillkommen�eyn:
es i�aber leicht einzu�ehen,daß der Jn-
halt nicht konnte getrennetwerden; úber-
dies, wenn �ie�ichdie Mühenehmen ihn
mit philo�ophi�chenAugendurchzublätternt,
glaube ichdie�ekleine Mühewerde �ienicht
gereuen. Es i�tder zwölfjährigeBriefe
wech�eleines der größténPhilo�ophenund

ingenio�e�tenMathematikersund Natur-

BE un�ererZeit, mit dein vielleicht
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SHEEN
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vorzúüglich�tenKün�tler,fürmathemati�che

und phy�icäli�cheIn�trumente,den Deut�ch-
land je hervorgebrachthat. Sie unterrè-

“dea �ichbeynahe blos von Gegen�tändendie
:

ihre gemein�chaftlichenüßlicheBe�chäfti-
gungenbetreffen,und bieten einander dabey
die Hand: Lambert fordert Brandern

auf, �innreicheGedanken in der Ausúbung

auszuführenzBranders-auch von �charf
�innigemEnfindungsgei�tgeführte, und ge-

�chi>kteHand , i�hinwiederum dey Bey-
hülfe von Lamberts gründlicherTheorie
und �y�temati�cherBeurtheilungsart, das

be�teMittel gute Räthemitzutheilen, be-

_“nôthiget._Sie �pahrenkeine Zeit und keine

Ver�uche:�iebetrachtenihren Gegen�tand

oon allen Seiten, und laßenihn �elteneher

fahren, ehe ihre vereinigten ausnehmen=
de Fähigkeitenihm die größtenach den Um-

�tändenmöglicheVollkommenheitgegeben

haben, oder eheer �oweit als ihr Endzweck

6 er�chdpfti�t,Man findethier die
|

Ge�chich-
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Ge�chichteder Ent�tehungund Ausführung
von den mehre�tenArbeiten des vortreflichen
Brandersin �einerbe�tenLebenszeit; des-

“gleichendie Ge�chichtevon vielen Lambert-

�chenSchriften, nicht zwar von dea tiefe

finnig�ten,aber gewißvon den gemeinnügig-
�ten. Um wie vieles wären wir nicht wei-

ter in der er�tzuun�ererZeit mit mehrerem

Fleiße bearbeiteten Ge�chichteder nüßlich-
�tenErfindungen,wenn mehrBücher‘von
der Art wie die�esexi�tirten,Man �ey

demnach weder Mathematiker nochNatür-
for�cher, man �eynur Philo�oph,Denker

und Liebhaber des Nüslichen, und wiße

Unter�uchungenund Gegeneinander�tellun-

gen in einer Materie, auf andere anzuwen-

den, wie �oofte,wenig�tensnachder Verfah-

rungsart, ge�chehenkann, �owird man, ich
getraue mir es zu behaupten, die�enBand

_ cnic<tohne Vergnügenund Nuten in die

“Händenehmen, �owenig man �ich�on�tmit
den Jn�trumenten,wovon die Redei�t,

:

Ñ aI.
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môgebe�chäftigethaben: ih bin blos Her-
ausgeber ; in diemit die�emAmte verknüpf-
te undzwarmehr als es das An�ehenhaben

 quag be�chwerlicheMühe,�eteich kein Ver-

dien, weil ih an dem Hauptinhalte kei-

nea Antheilhabe; um �omehr hielte ichfür
erlaubt von die�emdie we�entlich�tenVor-

|

zügekurzzuberühren,

Außerdem haup�ächli<�tenInhalt
Fommt doch nocheiniges andere vor , wel-

ches zwar weniger erheblichi�t,aber mehre-
ren angenehm �eynkann: z. B. von der

Bayeri�chenAkademie der Wi��en�chaften
und anderesin die Geleßrtenge�chichteein-

�hlagendesz Nachrichten von Berlini-

�chenund andern Liebhabernder Phy�ik;

auchôftereErwähnungder Prei�evon den

Brander�chenJu�trumenten:leßteres,0b-

{on es ganz mercantili�ch�cheinetund in

die�erRück�ichtals micrologi�ch.getadelt
"werden möchte,habeih mit Vorbedacht

�tehen
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�tehenlaßen, weil �ogaran mich, in der

Voraus�eßungich �tehemit Hrn. Bran-

der in einiger Verbindung, deßenih mi
|

aber nichtrühmenkann, bisweilen Nachfra-
ge �olcherPrei�ewegenge�chehen;auchzeiget
fichaus die�emBriefwech�el,wie oft Lam-

bert darum angegangen worden :-. ob�chon

ichin die�emStücke�owie in mehr andern

nur das we�entlich�tebeybehaltenhabe,
Wes den Stylanlangt ,. �overdient ex

in die�emBande mehr Nach�ichtals in
irgend einem andern: ich habe ihn ver-

beßert,aber viel-daranzufün�telnum ihn

ganz zu reinigen, wäre �omüh�amals
über�lúüßiggewe�en.

“

Uebrigens habe ich, tie aus einer un-
term 9. December1782 gedruéktenkleinen

Nachrichtbekannt i�, von die�emBande
\ eine Parthié Exemplaremit einem be�on-

dern Titelfür die Liebhaberder Phy�ikund

der Brander�chenSchriftenabziehenlaßen:
a4 O:
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für die�eaber ‘eine be�ondereVorrede zu

verfertigen, dazu �eheichkeinen hinlänglis

<en Grund, obgleichdiejenigendie die�es
|

Buch als ein für�ichbe�tehendesWerk �ich

an�chaffen,‘mehrGebrauch davon machen
könnenals jenedenen es zu Ergänzungoon

. Lamberts deut�chemgelehrten Brief-
wech�eleinigermaßennothwendigi|. Eher

hâtte ich gewün�cht-ihnenden jekt folgen-
den Jnhalt faßlicherdar�tellenzu können;
er i�tweitläuftig. genug gerathen, aber

demohiigeachtetwar niht möglichjede

kleinenmechani�cheund phy�i�chePuncte
* über welcheUnter�uchungenange�tellt,Ein-

würfe gemacht, widerlegt, gehobenwer-

den u. dergl.allenUm�tändends anzu

es
:

berlin)den ISFanuar1783.

ESVernoulli,

WBe�ent-
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We�entlich�terInhalt
der

_ Briefedie�esBandes.
+

Lamberts Briefe �indalle-aus Berlin,
“Branders alle aus Augsburg.

l, Lambert an Brander. 1 May 1765. S. $
Einiges von Bs. Pancrometcer , und von

Ls. Be�chreib.einer eclipti�chenTafel.

11. Brander an Lambert. 20 Jun. 1765.
26s. Methode Tabellen für die Di�tanz-
meßin�trumente ohne trigonometri�che
Rechnungen zu verfertigen. — Schick�ale
eines �olchennach Potsdam verhandelten
In�trumentes(roovon auch die näch�tfolgen-
den Briefe nachzu�ehen)»— Einiges von

Ls. Beyträgen I. B,{ und Rechen�täben
und von Bs. Polymétro�copiodioptir, und

Glas�calen.
i

Z
}

Il. L. an B. 2 Octob. 1765- —_—
9

Vor�chlag¿u einem neuen Meßin�trumenr'
und zu einer neuen vermehrten Auflage der

SE von logarithmi�chenRechen�täs
en 2c. :

IV. 5. an L. 28Fanuar 1766. —

Ent�tehung�einesneuen geometri�chen
a5
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‘univer�alMeßtci�chesaus Anlaßeiner
Stelle in Ls Bepyrrägen u. a. m.

L. an B. 1 Febr. 17%2 — S.
Klagen über die Vernachläßigungderern�t
hafteren Wi��en�chaftenin hie�igenGegen-

den. — £ zeigt wie im $. 171 �eqqder

Bevträge auch ein bequemes Mittel liege
Di�tanzenzu“me��en.— Sein Wun�ch

_ Sche��e.tsAufgabenauf die logarithm. Re-

VI.
chen�iabeangewandt zu �ehen.

B. an L. 20. April 1767. és

Etwas zur Ge�chichte�einesdrey�pißigen
StangenzitFeis, — Zweifel Über obge-

-

dachten $. x71. der Beyer. — An�uchen

VIT

um eine practi�cheAusarbeitung vom Per-
�pectivi�chenProportionalzirkel 0. 7

. L. anB. =— May 1767. i=

Er über�chicktdie gewün�chteAbhandlung
vom per�pect.Propórcionalzirkel, neb�t
einer Anleitung zum Dru, und anderen An-
merfungen — Giedt eine Erläuterungdes $.
171. �egg,der Seytr. und zeigt die Anwens
dung.

|

VIII L. an DB.16 Aua. 176. —

Betrachtungen über die Vorzügeund den Ge-
brauch der Brander�chenGiaemikreme-

“ter: unter andern wie man mittel�tder�el:

IX.

ben die Focaldi�tanzeinés Objectivgla�esge-
nau be�timmenkann, — Noch etwas vom
Proportionalzirkel.
D. an L. 21 Séepf. 1767. mvs

“ Noch mehr vom per�pect.Proportionalzir-
fel. — Anwendung der Glas�calenund des-

gregoriani�chenTelescops auf das Problem
$. 171 2c. der Beytr, neb�tandern dioptriz
{chenAninerkungen. i

x. £*

18

23

ZT

35



MERZ

SELASSIE «Sate

X. £. an D. y» Novemb. 1767
:

S, 40
Fernere Betrachtungen äber das Problen
mit einem Tubus und einer Meßkette Di-
�tanzenzu me��en.— Erklärung der Dols

lond�chenachromati�chenFernröhre.
XI, SB. an L. 9 Novemb. 1767.» —

45
Ver�uchemit deut�chemGlâäs zu Fernrohren-
Maaße der Brander�chenzu�ammenge�eßten
Microscopien, u a. m. zur Optik.

XII, £. an DB. 28 Novemb. 1767. = - 48
Noch mehr von Ver�uchenmit. deut�chem
Gla�eDollond�cheFernröhrenzu machen, —

"

von Dojionds achromati�chenPrismem
ausführlich, neb�tder Anwendung, und an-

dern hieher gehörigenBemerkungen,
XIII. i�taus Ver�ehenübergangen,ohnedaßein

“Briefhier fehle. i ES

XIV. L. an BS. 28 Febr. 1768. __S, 6x
Vorgegangene Veränderungauf der Königl.
Sternwarte zu Berlin. — Maaße des Dols
lond�chen-Tubus auf der�elben.— Be�tel-
lung eines langen gewöhnlichena�tron.Tus

'

bus und einer Magnetnadel bey Hrn. B.u.
a, m. von In�trumenten:¿. B. von einem
Mauer-Quadrant.

;

XV, D. an L. 10 Mâärz1768. — 67
Vom Dollond�chenTubus. — von �einem
Microscopiocompo�ito;Declinatorio ; bewegl,
Ouadranten, und anderen Ju�irumenten.

XVI. L. an D. 5 April 1768. — 2
: Noch einiges von die�enver�chiedenenJn�tru-

_—_

menten, i

Von einem über�chicktenMicvoscop.
:

KVILL,
[
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xVIIL. L. an 5. 20 April 1968. GS.
Non dünnen,leichten und wohlfeilen Pro-

portionalzirkeln Von denGlas�calen,und

Vorichlag und Mittel �olchein einem Tubus
von weitemFelde anzubringen.

NIX, 5B. on £. 224+ May 1-62. ¿Gd

Ner�chiedenesvon Jn�trumenten:be�on-
ders von der Ausführungdes obgedachten
Vor�chlags. ,

XX. L. an BD. 114 Fun. 1768. te

Das vorge�chlageneJn�krurnentwird diop-
‘tri�;verZectorbenennet und vervollkomnet.

— Etwas von Mauerquadranten, u. a. m.

XXI D. an L: ï4. Jule 1768. —
Von den Glas�calen, von Quadranten und
vom dioptri�chenSector. RA

KXNII, £. an ZH PI 6 Ful. 1-768. tenranan

Ve�tellungeiniger In�trumente— Mittel
dem Tubus des dioptr. Sector einen �ehr
großenCampuszu geben.

XXIII, L. an BD. 3. Decemb. 1768. —

Anfragen von Luftpumpen.

XKIV- B. an £L. 11; Decemb. 1758. —

Anmerkungen wegen über�chi>terJn�tru-
mente: als, eines Declinatorii Magnetici;

'

eines Objectivs von circa 22 FußFocallänge
- und eines Tubus von 3“,mit Glas�calen.—

Non einem verfertigten dioptri�chenSes
ctor. — AusführlicheAntwort über die Dt-
men�ionen,Apparatus 2c. von zweyerley
Luftpumpen,

XXV. DB.an L. 27. Decemb.1768. —

I (wi)

go

83

88

96

98

106
An�tandüber eine Frage beym dioptri�chen
Sector, wenn die Apertur des Tubus �ehr
groß i� und die Strahlen nicht in einem

Punct zu�ammentreffen. XXVI,



XXVI.L. an B. 24. Decemb. 1755. l.

XLILLE

176. (undeigentlich hättedie�erBrief -

vor dem XXV. �tehen�ollen.).__S.
Von den über�chicktenIn�trumenten.(f.
XXV. B-)

XXV1I. L. an B. 14. Jan. 1769. —

Ausfuährl.Erörterung des An�tkandesim
XXV. Br. — Anmerk.über die Abhandl.
des Hrn. v. Limbrunnvom SIDELChrijti.

XXVIL S. an-L. 8. Febr. 1769,—
Be�chreibungder SiSale dieHr. B. zum
dioptr. Sector be�timmt,u. a, m. von dies
�emFn�tkrument2c.

XXIX. -L, an D. 6. Mâätz.1769. "—

Ner�chiedeneszurDioptrik:Maaße eines dols
lond�chenTubus: Vor�chlagwie man die

Theile der Scalen am Sector zu Chorden

108

ILT

116

120

machen ; und den Ka�tenentbehren könne.

XXX. DB. an £. 12, Mätz. 1769. —

Von Dollondchen Fetnrohren.  Vortheile
der neuen vorge�chlagenenEinrichrungdes

dioptr. Sectors.

XXXI, L. an S. 2. April. 1769.
Von Dolland�chenFernrohren — Vonder

be�tenArt die Glas�calénbeym AREE
:

Sector anzuwenden 2c.

 XXX1l, 5. an L. 12, April.1769. —

râfungvon : amberts neueren Gedanken
Über die Glas�calenam Sector. —

Prei�e
einiger Jn�trumente,

XXXII S. an L.20. April. 1769. -;-

 Glülich vollendete Ausführung, Be�chrei:
bung undVorzügedes neuen Sectors.

123

125

I2:4

130

XNAXIV,
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XXXIV. £. an B- 6. May. 1769: S.
Eintourf wider die angenommene Theilung
des Nadius“des Sectors in 10000 oder

10000’ Theile. Ueber�endungeiner Abs

handlung von die�emJn�trunitutzum Druck.

NAV al Le. 18 May. 1760...
 Fernere Gedaufen von dem nämlichenJn-

�trumenteund be�ondersum lange Glas-
�calenzu erhalten. — Anzeige einer neuen

von Sal¿waagen. i :

XXXVI. £, an D.'27. May. 1769. —

Einzu�chalténdeStellen und andere Erinne-

rungen für die Abhandlung vom Séctor ,

und deren Beylagen. — Anleitung wie die

zum Gebrauch die�esJn�trumentszu ver--

fertigendeChordentabelle auf das geichmeis
dig�tecinzurichten— von Lamberts Vor-

haben Pica:ds Abhandlungvoin Nivelliren
neu und vermehrt herausgegeben, und
Vor�chtagan Hrn, Vrandex einen Beytrag

“dazu zu liefern, 2c.
SE

XXXVI. D. an L. 8. Fun. 1569. —

Youder Chordentabelleund denTheilungen
am Sector. — Vetrachtungen über die Ni-

veaux; Be�chreibungeines neuen Ju�tru-
ments die�erArt , und der Berichtigung
de��ciben; �eineVorzüge.

XXXVI, L. an YB, 24. Fun. 1769. SE

Betrachtungen über die neue -Brander�che

Vlivellirwaage, nach allen ihrenStücken
und wie �iezu verbe��ern.

XXXIX. D. an L. 2. Jul. 1769. —

Prüfung-dex “Lambert�chenEinwürfeund

Veor�chlägee
:

3

134

139

146

153

158

XL
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XL, Lean D- 15. Jul. 1769.2 «4 S.
Fort�etzungdie�erMaterie, unter andern,
ein Begrif von der neuen Ausgabe des Pis.
carr; neues Mittel zum Wa��erwägen,„
mittel�teines. 100 bis 290 Fuß langen
Schlauches; Regel das Niveauohnevieles

Ver�uchenhorizontalzu �tellen.— Be�:irei-
bung von Ls. neuen coni�chenoder pyra-
midali�chenHörrohrenund wie nach glei-

des Lichts Zuverfertigen:

M

165

chen Grund�äßenNöhren zur“Ver�tärkung
;

XLI. D, an L. 20. Aug. 1769. —

i

Kurze Antwort über die Puncte des vor�te-
henden, ausführlicherüber den legten.

XLII. £. an D. 2. Sept. 17690 —

Opti�cheBelu�tigungmit eine aus vier
Pyramidenflächenverfertigten Spiegel. —

Gedanfe die Glas�calen!inder Projectionss
Methode der ..Sonnenfin�ternißbeobachtunz-
gen zu gebrauchen,

XLIII. DS. an £. 21. Sepf. i769. —

Anwendung der/,Lambert�chenSpiegelpyra-
mide von Glas oder noch beßervon Vlech
beym Sonnenmicro�cop.— Noch etwas
von den Glas�calen,vom Sectoru.a. m.

XLIV. L£. an S. 8. Octob. 1769/ —

Bewunderung der Brander�chenGlasmi-
croineter ; und �einereigenen Spiegelpyra-
miden, -— das Gegentheil in Ab�ichtdes
Zu�tandesder Bayer�chenAcademie2c.

XLV. B. an. 25-Octob. #69. =

Von Verfertigungeines Nonius auf Glas
und de��enVorzügen.— Von dex Bayers-

176

179

IgT

�enAcademie — von Reißzeugehver�chiez
dener Art-unid“dénPrei�en2c.

XLVI,
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XLVI. £. an. 11. Tov. 1569. “S,.
Wie die Glas�calenzur Me��ungder Figu-
ren auf Papier dienen können.— Wie die

blechernen Lichtkegel zur Veritärkungdes

Lichts einer Lampe zu verfertigen, neb�tden
Dimen�ionen.— Von dem Durchgang der

Venus vor der Soune, und vom damali-

gen Cometen.

XLVII. BS. an £./ 20. Nov. 1769.

“

—

_—
Bayeri�cheAcademie. — Glasnonius —

Vertheidigung �einesMeßti�chesgegen eine

Recen�ionin der allgim. der i�><enBibl,

Anwendung

-

des Lichtkegelsbey einem zus
�ammenge�eztenMicro�cop.— Neue Diz

_ _�tanz-Meßma�chine.— Auszug eines Brie-
fes des. Hrn. v. Limbrunn, zur Ge�chich-
te der Bayer�chenAcademie

XLVIII. £: an DB. 17. Dec. 1269. —

Haupt�ächlichvon �chi>klich�terEinrichtung
der Di�tanzmeßma�chine.— Schulz
nachrichtenu. a. m. i

i

XLIX. L. an SB, 19. Febr. i770  —

Ner�chiedenesvon In�trumenten.— Wie

bey dem Sector dem Effectéder Nefraction
vorzubeugen; und größereWinkel können

geme��enwerden. -

L. B: añ L. ‘12.März.1770. Ree

&@ Herr von KLimbrunn, tie im“ XLVI.

185

190

197

203

205“

Brief. — VBeherzigungder Lambert�chen
|

Bemerkungen im X1.VII. überdie Pantosz
meter. — Einiges allgemeine-und mercan-

tili�chevon Jn�trumenten.- ;

LI. L. an D. 24. März. 1770... —

Ueber�endungder nachfolgendenBeylagen ;

mit neuen Anmerkungen. — Fernere BVe-
trachtungen über den Gebrauch des Bran-

211

_der�chen
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der�chenMef�iti�chgens, �tattdes Paceccís
�chenPantometers. — Mercantilia,

x. Beylage. PromemoriadesHrn. Prâ-
lat von _Felbiger. Sagan den x5.

ÁVII

Febr. 1770. — —- S. 216

Handelt vom Brander�chentGlasmicróme-
tex und be�ondersvon dem Yorhaben die

Polhöhemittel�tde��elbenaus Beobachtungen
am Zenith zu be�timmen.

2. Beylarze.L's Betrachtungen überobi-
__ges Promemoria, dat. 9. März1779.

—— —_——-A amena

Wobey der LI. Brief zu vergleichen,
AIÿ

LII. BD.an L. 5. April. 1770. (> A2

Sernere Erläuterungder AnfragendesHrn.
von Fe!biger; Prüfung�einerVor�chläge
und Gutheißung�eines Einfalls einen
Transver�altubusan dem Sector anzubrin-
gen 2c, — Neue Gedanken wie der Gebrauch
des Sectors tann erweitert und mit dem�fels
ben die Winkel durch dea ganzen Creis ges
me��enwerden: des Hrn. von O�terwald
Gedanken hierüber und Einfall einer Vors

:

richtungum die Topographie und Scenogra-
phie eines ganzen Landes bequem aufzunehz
inen, — Zweifel über eine Stelle in Birds
Abhandlung von Theilung a�tronomi�cher
In�trumente.

LIII, DS. an £. x4, May 1770. aaa

Noch.mehr von dem Sector und de��en
nüblichenGebrauh bey der Landesme�-
�ung_2c.und von einigen mit gutem Erfolg
ver�uchtenVeränderungente.

229

b Bey-
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tenia;

as,

Beylatte eines Briefesdes Hrn: Prof. Pi-
>el an Hrn. Brander. —-

Betrift die Anfrage des Hrn. Prélat von

Selbiger wie man mit dem Sector und der

Glas�caledie Sterne beymZenith zur Be-

�timmungder Polhöéheam füglich�tenbez

obachtenfönne.
:

“>

SS

LIV. ‘L. an D. 16: Un o cia SLS

Einwürfe wider des Hrn Pickel Gutach-
ten. — Beantwortung einer Frage in der

Ab�ichtbey Zenithbeobachtungenden verti-

caltubus entbehrlich zu machen. — Erläu-

“terung der Schwierigkeit ia Bird's Abhand-
lung. — Wie auf meßingernennnd glä�er-
nen Scalen, feine Punkte und Striche au

be�ten�ichtbarzu machen? — Ob Spiegel
vor Objectivglä�erge�etzt,einfacheoder! dop-
pelte Winkel geben: — wie,wenn 2 Objecti-

ve von 3! Foc. 2’ weit von einander ge�elßzt
werden, der Abîand des Bildes hinter dem
2ten Glas zu finden?— Etwas von der

Bayer�chenAcademie — Anfang des Brief-
wech�elsüber £’s in dem aten Thl. der

Beyträge be�chriebeneStäbe oder Scalen

die in geometri�cherProgreßion grö��er
werden, deren GrößedurchLogarithmenbe-

�timmtwird und die,bey Zeichnungvon ver-

_ �chiedenemMaas�tabmit Nuten zu gebrau-
chen�ind, /

LV. S. an L. 30. Jun. 1770. 2 245

Seine Vor�tellungvon obgedachtenStäben,
und Zweifel darinn. — Noch mehr Ein-

wendungèngegen das Gutachten des Hrn.
Pickel.— Ueber £'s Gedanken vermittel�t
eines Spiegels unter 45°. vor dem Tubo

-

der neuen Wa��erwaage,und des Schrau-
» benmis



Tanarazancomaerierian; AL

benmicrometers den Ab�tandeinesSterns
vom Zenith von 3‘ zu 3“zu be�timmen.—

25
Vonder glücklichenAusführung und außer
ordentlichen Genauigkeit

*

des neuen Sector
für den Hrn. von O�terwald. — Waruttt

LVI

Hr. B. zum Nonius einèmeßingeneScale
gebrauche,— Typographi�cheNachrichten.

L, an B. 14.Zul. 1770. _ 252
Ausführliche Nachricht von der Veratt-
laßung, Einrichtung und Anwendung �einer
geometri�chenScalen, — Wie der 45te Gr«
der Neigung des Spiegels (\. LV. Br.) genau
zu be�timmen.— Noch etwas überdie diops
tri�cheFrage im LiV. Br. — Wie der No-
nius �ichbey dem Mikrometer der Micxoz
�copienund Fernröhrenanbringenließe,

LVII,S. an L. 22. Octob. 1770. —

257
Er�teVer�uchemit den Maaß�täbenund
Vortrag einiger Schwierigkeiten.— Vor-
habeneiner Veränderungbey neuen Salzz
waagen, — Wie viel die Brander�chenTes
lescopen von ver�chiedenerLänge vergrö�s
fern. — Ver�ucheFlintglas zu machen —

Maaße und Wirkung von engli�chenund
deut�chenachromati�chenFernröhren,ù, a. GS
m. zur Dioptrik, -

|

LVIII. L,. an S.-10. Nov. 1770. =: “2é4
Fernere Erklärung�einergeometri�chen
oder �tv�temati�henMaas�täbe und
toarum �iemüßen in gleiher Verhältniß
rößerwerden, — Vermi�chtedioptri�che
emerkungen,— Be�chreibung�einerneuen

Lenchtröhrezum täglichenGebrauchbeyux
Le�euund Schreiben. E

bz LIX-
+S
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LIX, D. an L. 10. Decemb.1770. 2 >468

Noch mehr Zweif-lÜber die Maas�täbe,be-

�ondersin Ab�ichtdes Vorzuges den �tevor
andern willkührlichenhaben�ollen.

— Von
vorzunehmendenneueu Microfcopiiscompaofi=
zis, — Be�tätigungdes guten Effectsdes

Lampenconus., — HebrâifcheStein�chrift
"

von Ve�pa�ianiZeiten in Eugland gefunden,
U, a4 NI.

es

LX. L. an D. 19. Jan. 1771. —

Beiveis wie nügßliches �eyzu Zeichnungen
Maaß�täbe von - ver�chiedenerGröße zu
haben und andere fernere Erläuterungen
Über �eineStäbe. — Ver�uchemit &ern-
röhrenzu 4 Augenglä�ern.— Vermi�chte.
furze Anmerkungen: unter andernBe�chr.

_ und Preis eines Tubus von 3“mit Glasmiz
crometer, Ge�tell2c. è

LXI. D. an L. 15. Aptil.19>x.
Noch einige Schwierigkeiten der Maaß�täbe
wegen, — Ver�uchemit Tubis zu 4 und 5
Ocularen. — Vorzügedes durch�ichtigen
Winkelhakentransporteur mit den Tangens
ten der beydenCatheten. — Gleiche Vor-
züge der geometri�chenMaaß�täbevon Glas
vor meßingenen.—- Anzeige�einerneue�ten
zu Stande gekommenenJn�trumenten; bes
�ondersder hydro�tati�chenWaagen, ‘nach
¿weyerley Maaß und Gericht : Bayri�ch

es Franzö�i�ch,— Schöneopti�cheBelus
igung.

i

:

LXIL L, an 5. 26.May.1771, —

Beurtheilungder von Hrn. B. über�chi>ten

Maaß�täbe; „Vor�chläge�iezu verbe��ern,

271

277

282

und



und Ueber�endungeiner zum Drück be�timm-
ten ‘Be�chreibungder�elben,— Dioptri�che
Bemerkungenüber:Tubos zu 3-und 5 Ocu-
laren. — Anwendungen des coni�chen
Leucht�piegelsbeymopti�chenKa�ten.2c,

LXIII. 25, an £. 30. Jun. 1771:
—

Noch etwas von den Maaß�täbenund auch
von der �chicklich�tenAnordnung der 5 Ocu-
laren im a�tron.Tubo. — Be�chreibung�eis
ner ueuen  $ydvro�t.Salzwaagen, — Anx
frage was darüber mit Zuziehungvon L's.

Arbeiten zum Dru zu befördernwäre,
LXIV.£, an B. 21. DUL TL =

Er über�chi>teinen Auf�a#,um der Brander-
�chenSchrift von den Hydro. Waagenbey-
gefügtzu werden; und verbietet mitUnlau-
ne die�enAuf�aß-derBayeri�chenAcademie
mitzutheilen. Einige Räthe und Vor�chläz
Le, die�eSalzwaage, und‘ihreBe�chreibung
und Abbildungbetreffend. :

LXV. S, an £. 26. Aug.1771, n
/ Nochmehr von den Abhandlungenüber die

Salzwaagen und- von dem In�trument�elb�t:

XXI

285

289

A992

unker andern, wie die Scala an dem�elben-
zur Unter�uchung“der �pecifi�chenSchwere
von Mineralwa��ern, mü��eEES Re

LXVI. L. ‘an DS. 7 Sept. 1771 —

Maaßeund Wirkung eines-großen achro-
mati�chenPro�pectgla�esvon 30“ Focus
und 3‘ Apextur 1c, i

Ptas

LXVII. S. an L. 16. Sept.IIS
Ver�uchéder Verfertigungeiner�olchenLor-
gnette; und anderés gorilglichzur Optik. e¡ 3

295

298

VII.
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LXVIII.. X. an L. 21 Octobr. 1771 — ZOT
Nachtrag die Ve�chreibungder glä�ernen
Maáaß�täbebetreffend — Von einem gutge-
rathenen neuen Winkelin�trument,

LXIX, L. an BB. 9 Novemb.1771 —

303
Vermi�chtedioptri�cheund andere 'opti�che
Bemerkungen ; in�onderheitallerhand Vor-
�chlägewie die im LXV 1. Br. erwähnten
noch. feine gewiße Be�timmunghabenden
großeCor.cavglä�ervon dem fein�tenSpie-
gelglas könntenangewandtwerden — An-
�chlägezum Behuf der Hygrometer, als
Anfang eines langenBriefwech�elsüberdie-
fen Gegen�tand.L. über�chikt�einE��ai
détbygrométrieaus den Mém. de P’Acad. 1769,
und zugleichMu�ter von denizu �einenHy-
grometern erforderlichen Darn�aiten,in der

Ab�ichtdaß durch Hrn. B. das Jn�trument
gemeinnüßiggemacht und eine Ueber�ezung
der Abhandlungveran�taltetwerde.

LXX, SB. an L. 20 Mâtz 17726 ‘/— 309

Ueber die Wirkung eines großenObjectivs
mit und ohne Concavocular. — Fehlgefchla-
gene Ver�uchemit deut�chemGla�eDollond-
�heTubos nachzumachen.— Wohlfeilere
Lambert�cheMaaß�täbeauf Holzgezogen. —

Nachricht von bereits gefertigten Lambert-
�chenHygrometern,ihremGang u, dgl. (Esi�t
\o �chwerganzharmonirende Jn�trumentedies
fer Art zu erhalten, das L. und B. ohne
Ende daran gekün�telt, Beobachtungenan-

e�telléund �ichdarüber berató�chlagethas
en: es wäre für die�enAnhalt viel zu

weitläufig, alles dies deutlich im voraus

anzuzeigen ) — von neuen Rei�ebarometern |

und Luftpumpen— und vorläufigeBe�chreis
(5i 3
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bung�eineszu der Vertital-und Horizontal
Winkelme��ungbequemen amphidtoptcri-
�cherGoniomecers, 2c :

LXXI..L. an B. 28 März 1772. —

Lambert, v. Helbiger und Citius Ve�chäf-
tigungen mit dem Hygrometer; — Noth-
wendigkeit eines Normalhygrometers —

Das Guerick�cheNanometer �eydas eín-

zigegute. — Ver�uchteCompo�itionzu deut-

jchem Flintgla�e;— u.a. m. -

LXXII.S. an L£. 20 April 1772. —

Vom Hygrometer, be�ondersvon Theilung
der Grade; Be�timmung-einesfixen Puncts
der Trockenheit und Feuchtigkeit2c. — YAps
parat und Preis einer neuen Aatlia,

LXXIII, L. an 2. 16 May 1772. —

Er über�chi>teinigeBücher.— Vom Hy-
grometer: Be�timmungdes Grades der Tro-
>enheit 2c,

2h

LN LL an BD. 4 Ful 1972

Vergleichungeines erhaltenen Brander�chen
Hygrometérsmit dem �einigen.u, a. m. —

Etwoas von einem Paralellineal und ver-
�chiedenenArten Maaß�täben. :

LXXV. D. an L. 6 Jul. ti. —-

deue Ver�uchedie Saiten des Hygrometers
zuverbe��ern,und den Punct der Troceken-
heitzu be�timmen,— Nun auchVer�uche
für einen fixenPunct der Feuchtigkeit.

 LXXVI. D. an £. 27 Zul. 1772.

*

—

Typographi�cheNachrichten einigeLambert-
�cheSchriften Ag oEEs Fort�ezung

__b4

AX! il

317

30

von



LXXVIIT. 5, at L. 25 Nov. 1772, —

BOEEEEER

EE EEE

voûdenPunctender TrockenheitundFeuch-
tigkeitdes Hygrometers.

LXXVII. L, an. 17 Ocf,17726
= 350

, Vor�chlägezu Veérfertigungcorre�pondiren-
der Hygrometerz 1, a. M, von die�emn-
�trument. n i

357
An�uchenum ein Normalhygrometer; Vor-
züge�einesTrokenka�tens2c,

LXNIX. £. an BD, 12 Dec. 17724 — 359

LXXXI. L. an D. 27 Febr. 1773. —

Verglichenehygrometri�cheBeobachtungen,

LXXX. B. an L. m7Januar 17737 i 362 :

NeruhglücktesRormalhygrometer; An�u-
“

chen um ein anderes, NothwendigeZube-
reitung der Saiten. L

364
Fortge�eßtehygrometri�cheBemerkungen,

 Vergleichungen2c« : u

LXXXII. %., an £L. 4 May 17736 — 4367
Desgleichen.— Gläklichzu Stande gebrach-
ter achromati�cherTubus. |

LXXXUILL, an 5, 3 Sul. 17736 —

‘

371
Ferner vom Hygrometer: dem Gehäu�e,den
Scalen zc. auch vorläufigeAnmerkungdas
neue von Hrn. de Lac erfundene Hygromes
ter betreffend.— Von der Be�timmungdex

Mengeder Dän�tein der Luft. u. a.m,

E LXXXIV,
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LXXXIV.2. an L. 18 Oct. 1773. — 374
Auszug eines Briefes aus Copenhagen,

von Hrn. “Profe��orKratzen�tein, den

Wun�ch und Vor�chlagenthaltend, L.

möchteein recht bequemes In�trumentaus-
zufinden trachten, vermittel�tde��enman

alle �phäri�cheTriangel re�olvirenkönnte. —

Vondes Hrn, Prof. Zelfenzrieder Tubus
mit-32 nebeneinander ge�telltenOcularen zu

.___ Amwplificirungdes Campus, und voneiner
anderen Erfindung des Hrn. VBranders in

gleicher Ab�icht. “fi

LXXXV. L. an D, 6 Nov.1773. "—
377

Kurze vermi�chteNachrichten und fernere
Ver�uchemit dem Hygrometer. — Gedan-

|

ken, Bemerkungenund Einwürfeüber die
Kraten�tein�cheAnfrage. — Ver�ucheund

Veränderungenmit �einerachromati�chen
Lorgnette.

t

LXXXVI. S. an L. 17 Januar1774+ 383
UebrigbleibendeSchwierigkeiten mit den

. Saiten des Hygrometers in An�ehungihres
re�pectivenGanges. — von des Hrn. Pfar-
rer Thenn in Augsburg Fort�ezungder
Mo�chenbauer�chenmeteorologi�chenBeobz-
achtungen,— Ver�chiedenes: überdas Kras
Ben�tein�cheProblem ; Engli�chesCrown-
und Flintglas ; den Helfenzrieder�chenTu-

Aae; und den Brander�chenneuen Me�ß-
“ti�ch 2c, S

LXXXVIL L, an 5. 19 Febr. 1774, 389
Er über�chi>tSaiten zu Hygrometern;
Zweifelt�elbdaßeine vollflommeneUeber-
ein�timmungdie�erJn�irumentefönne ers

___b5 reiché
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reicht werdeu; Vor�chlägewie man den

Gang von ‘einem auf den Gang eines án-

dern reduciren kénne. — Betrachtungen
üder den neuen Brander�chenWießti�chund

- wie er als bloßeMen�elzu gebrauchenwäre
— Etwas von Hru, Kalmar, j

LXXXVIII. DS.an L. 11 April 1774. 393

Hygrometrie u. a. m. — An�uchenum eine

leichte und bequeme'Formèldie Länge‘eines
Sterns in die gerade Auf�teigungund die
Breite in die Abweichungzu verwandeln,

 LXXXNIX. £, an D. 19 April1774 396
Betrachtungen über das aufgegebenePro-
blem; Auflö�ung,de��elbenund Mu�tereiner
Tafel für jeden Fall.

XC. L. an BS.2 Julïî 1774. — 40
Ueber den geometri�chenund in�onderheit
über den a�tronomi�chenGebrauch des Hel:
fenzrieder�chenTubus. — VorgeblicheVor-
zügea�tronomi�cherIn�trumentevon gro��er
Leichtigkeit.— Fernere verglichene hygro-
metri�cheBeobachtungen.

N

XCI. DS.an L. 9. Novemb. 1774. —

405
Wie die Scheibe von Pappe zu �einerAe-

quatorialma�chinezu verfertigen, und etwas

für und wider leichte In�trumente.— Wie
weit er es mit der Corre�pondenzder Hy-
grometer gebracht.

;

XCII. L. an B. 24. Dec. 1774 —

407
Die Lang�amkeit,mit welcher die Saiten
die Feuchtigkeit annehmen und wieder

verlieren,i�tSchuld , daß die Hygrome-
ter weniger als die Thermometer corre-

ES �pondirend
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XXVIL

*-�pondirendwerden, — Vemerkungeuin
die�emBetracht an $ Hygrometern �eit1765,
— Befchrêéibungund ungün�tigeBeurtheis -

lung des deLuc�chenHygrometers von Elfen-
“hein. — Vor�chlagdie �einigenin Form von

großenTa�chenuhrenzu machen, und den

Grad der Tran�pirationbey Kranken damit

zu beobachten.— Lobdes Hrn. Ho�chel,
Hrn. Branders Schwieger�ohnund Com-

--„pagnon.
i Æ

XCIIL S. an L. ohneDatum  —
410

«Um��tändlichereBe�chreibungwie dieDarm-
faiten zum Gebrauch beym Hygrometer
müßenpräparirt werden, damitfie �teif,
gleich,gerade und�hraubenförmiggewun-
den ausfallen, — Etwas von des Hrn. de
Lucs Werke übér die Schwere der Atino-
�phäre,und über de��enHygrometer.—

Von �einemneu verfertigtenPleni�phaerio
‘a�trogno�ticoaequatariali und de��enman-

cherley Anwendungen, —
voneiner �chönen

Lufter�cheinungeines Ringes um die Sonne.

Beylage, Zu�tanddes Thermometerund -

_— Barometer (neb�tandern meteorologi-
{en Beobachtungen) von dem 22.
Mov.1774. bis den 26, Jenner 17754

in der Abtey Polling in Bayernz mit-
getheiltvom da�igenProf. Math. und
A�tron.P. Pro�perGoldhofer. — 4x5

XCIV. L, an B. 13. Zan. IPO 417
Große Lobeserhebung der Berlin�chen
Sammlung a�tronomi�cherTafeln, bez

�ondersdes Sternverzeichni��es.— Anmer-
„kungenüberdas Brander�chePlani�phae-

riup a�irogna�licun.UeM
R XCV.-
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XCV,DB. an L. 13. May 1776 | = 7420

Nocheiniges zur Hygrometrieund A�trono-
mie.

YCVI. L. an D. 5. Octob. 1776 — 423
Desgleichen: be�ónderswie das Plani�phae-
rium a�trogn.fónnteeingerichtetwerden, daß
man der Mühe überhobenwäre den Sterg
mittel�tder Declinationaufzu�uchen.

Anmerkuntz: Auf der zwéytenKupfertafelwird
man die S. 69. angezeigte17te Figur ‘vers

mi��en:die Brander�cheZeichnungi�tbeyeiner
Weränderungmeines Studirzimmers verlegt
worden und hat�ichalles Sucheus ohngeach-
tet, (welcher Um�tandauch an der Ver�päti-
gung der Herausgabedie�esBandes Schuld
hat) nichtwieder gefunden, als da, nach bey-
nahe ganz aufgegebenerHofnung,die �echs
er�tenPlatten �chonabgezeichnetund größten-
theilsge�tohenwaren. Zwar wäre die�eFis

“gur der Brander�chenBoußole,wie aus dex
Note S. 109. kann abgenommenwerden,
wohl zu entbehrengewe�en:inde��enhättemich
der durch den Mangel der�elbenverur�achte
Uebel�tandbeleidiget,und ih freuemi, ihr
wenig�tensam Schlu��e“,nocheine eigeneKu-
pfertafelwoidmen zu können —

Berlin, den 6. März 1783+

:

Errata, j

<

S. 231, Gerrii�chenlies Guericki�chen.
S, 386. Ze X11,von unt. Hig, 68. l. Ao59 9,
— — 3.8. von unt. 58. und 59.l, Fip und59be

|

/ S. 387. Ze34, und 34 Fig 59. le Fig,59. b.

A/E,
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Lamberts und Branders

Briefwech�el.

— LSrief:
Lambert an Brander,

e

——___,

Berlin, den 1�enMay 1765.

Mein Gerr!

S- werden, wie ich verhoffe,mein leßteres*)
:

neb�t der Methode das Pantomerrum zu
bérechnenempfangen haben, ungeachtet es der

Ueberbringernicht �elb|hatte einhändigenkönnen,
weil er den Weg über Stuttgard genominen.
Das Pantometer�elb�thabeich hier ge�ehen,es i�t
aber inder Arcilleri�tenHändegekommenehedie
Akademie Zeit hatte es genauer zu probiren,�o
�ehrHerr Sulzer und ich darauf in�i�tirten,zus

_ mal da die An�taltenbe��erhâtten�eyn-können.

Dochhoffe ih Sie werden befriedigt�cyn;denn
A 2 von

zs habe feine frühernBriefevon Lambert an
i

4Sn ander in Händen,



4 E
von rechtswegen�olltehieran nichts ermangeln.
Das YJa�trumentvon dem Spanièr Pacceco war

einfacherund ohne Spiegel, ein Ti�chgen�oman;

zu�ammenlegen konnte“).
Jn dem einen von beyliégendenTractätgen

fômmt die Abhandlung von Vi�ir�täbenvor,
und zugleichauch die Ver�uche,�oSie mir dar-

über initgetheilt haben"). Das Vergnügen
Jhnén ein Exemplar davoneinzuhändigen, ver-

wandelt �ichdadurchin eine Art von Verpflichtung.
Dasandere Tractätgen‘derZcclipri�chenTafel
wird Jhnen hoffentlichebenfalls.nichtunangenehm
�eyn,und vielleichtAnlaß gebenüber das mecha-
ni�che:dabey zu rafiniren**). Jch er�uchebeyde
als ein Pfand der vollfommenenErgebenheitund

Dien�tgefli��enheitanzu�ehen,mit welcher ich
wün�chte,bey der mir le6thinhier aufgetragenen
akademi�chenStelle im Stande zu �eyumichjeder-
zeit zu erwei�en2c,

:

*) Vid. Pantomecrum Paceccianum calculis& ob�ervatio-
nibus exainini �ubje@tuma Chri�tianoMayer &c, Mann-

hem 1769. 4to.
\

;

») S. Lamberts Beyträge 1. Band. j

3) Denn der Rupfer�tichund Abdruck machen
die Tafel minder genau als �ie�eyn�ollteoder

denn auf die�eArt i�t�iefürnehmlich zur Erläu-

rung der Rechnung :c. hatte Lambert in dem

ntwurf hinzuge�eßt:er hat aber beydes wiederum
ansge�trichen:die Ur�achi�tleichtzu erachten,

BESR

TEE

i

IL. Brief.
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I. Brief. Z

Brander an Lambert.

dA:

Augsburg,den 20ten Zun. 1765.

Bor allem muß ich herzlih um Verzeihungbits

ten, daß ih Dero zwey mir äußer�tangenchme
Schreiben �olange utbeantwortet gelaßenhabe.
Die Menge von allerley Ge�chäften�owohl als

meine zweymalige Abwe�enheit�ind{uld hieran.
Inde��enhaben Sie michmic Jhrem er�ternvom
26. November vorigenJahrs welchesmir aber er�k
im Jenner dies Jahr zukommeni�, zu ganz be»

�ondermDank verpflichtet, darinn Sie mir einen

Weg gezeiget, wie die Tabellen für die Di�tanz-
Meßin�trumenteauf die leichte�teArt ohnetrigos
nometri�cheRechnungzu verfa��en�ind,und ich
war auch unendlichvergnügtals ich�ahe,wie ge-
nau un�ereBegriffe in die�erSache überein�tim-
men; wiewohl ich durch einen andern Weg dazu
gelangetbin. Hier i�t�ie:

N

| C n

1. Man�ehein zwey rechtwinklichtenTriangeln
DAB und EAB einerley Ba�isAB: �over.

halten �ichdie Hypochenu�enDB und EB

umgekehrtgegeneinander, wie die Sinus dex
… «Winkelc und C. SER

2, Weil nun wenn die Winkel unter zwey Gra-
o den �ind,‘die Sinus fichgegen einander ver=

ÉS > A 3
7 halten,
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halten, wie die Bogen�elb�ten,welche�ie
me��en,�oi�t,wenn die Winkel C und c un-

ter zwey Graden �upponiretwerden
DB EB= CC a

3. Man�eheje6t; die Bogen, welchedie Wins
fel C und c me��en,werden durch Schrau-
ben-Revolutionen be�timmt:�overhalten�ich
die Di�tanzenDB und EB, gegen einander,
umgekehrtwie die Schrauben-Revolutionen,
die ihnen zukommen.

! Wann dann 775 Theilcheneinèr Revolution 21
Secunden macht, �oi�ganz richtig, daß16 Re-
volutionen einen ganzen Grad be�timmenmü��en.
Und in die�emFaïl mü��eneiner Anzahl von 16
Revolutionen , auf einer Ba�isvon 5 pieds de Roi,
accurat 2867 franzö�i�cheSchuhe zu kommen.
Man multiplicire 286 mit 1600: �okommther-
aus 458490 Schuh, und die�egelten für x2=
Theilcheneiner Revolution. Man dividire die�es

i

Product mit 2, �ohat man-229200 Schuhe für -

|

x25 Theilchen. Mit 3 dividiret giebt es 152800

Schuhe für 73s Theilcheneiner Revolution und

�ofort. Die Divi�ionhat gué bis auf 50 gethan,
hernachaber wird �iebe�hwerlih,ih bediente

mich�odannviel bequemerder Logarithmen.
« Euer 2c. zweytes vom 1. May mir ebenfalls
bô angenehmes mit beyden�{höônenAbhandlun-
gen, i�tmir vor etlichenWochen, zu Handen
kommen. Die�erJunhalt i�tmir nicht weniger
wichtigals angenehm. Wichtig, indem ich*wie-
wohl nichtohne Be�türzungund größterVerles

genheit,zu vernehmengehabt, daß mein bereits
; vor

“
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vor 6 Monaten auf allerhôch�tKönigl,Befehlver-

fertigtesund nach Potsdam verhandeltesDi�tanz-

Meßin�trument,nicht in der Akademie �ondernArs

tillerie Hânde gekommen�ey,welchesleßtereich
auch fa�tvermuthecund mir zu �orgenAnlaßgege:
ben hat: Es müßtein �olcheHände gekommen
�eyn,welchendie Handgriffe und Theorie die�es
neuen Werks nicht genug�amgeläu�ig,mithin dar»

über verdrüßlichund die Ur�ach�eynmöchte,daß
ichauch nicht das gering�teerfahren fônnen , ob
es Beyfall gefunden, oder woran es liege, daß
noch keine KöniglicheEnt�chließunghierübererfol:
get; weswegen mir angerathen worden, an den

KöniglichenFlügeladjudantenHerrn Obri�tlieutes
nant von A. mich zu addre��iren.Jc habeauch
nicht ermangeltGebrauchdavon zu machenund
erwarte nun mein ent�cheidendesSchick�al.Köôn«
nen Sie zu meinèn Be�tenetwas beytragen, #0
werde ich es mit der größtenDankbefli��enheiters

kennen.
;

i

Viele vergnügteAbend�tundenhabeich�chon
mit Jhrén �chönenBeyträgen2c. zugebracht,(NB.
#dweit ‘es meine Kräfte zulaßenzu ver�tehen) und

manchenStof zu mechani�chenUebungengefun-
den, wie mich dann der $. 107. 108. und: 109 2c.

ganz be�ondersintere��irt, ‘weil hieraus gar leicht
ein Yn�trumentzur practi�chen,Geometcriezu förmis

ren i�t,Der $. 240 giebtmir Anlaßdie Be�chreis
bung von dein vorm Jahr verfertigtenJn�trument
Polymetro�copiumgenannt hieranzu�chlie��en,*)

A4 und

#) Polymetro�copiumdioptricumoder Be�chreibungeines
- opti�chenJnf�trunientsvermittel�tde��enmE e

4
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und es läßt�ichziemlichgenau damit operiren, nue

 Ffommet es auf die Richtigkeitder Glas�calaan, und

die�elaßen�ichauchvermittel�teiner be�ondernda»

zu inventirten Ma�chineohn�chwerverfertigen, ja
auch �o�ubtilund �oklein und nach immer eineg
Verhältnißals man nur wün�chenkann; ichbe-
diene michdie�erGlas�calen�0wohlbeyTele�copen
als Tubis �tattMikrometern und verzeichnegleich
darauf die Tangenten - nach einem vorgegebenen
Radius. R :

Die Rechen�täbehabenviele Liebhaberges

funden, nur wün�chendie�elben, daßdie Be�chrei
bung zum Gebrauch etwas mehr practi�cherund
mit mehrernExempeln auchmit Kupfern ver�ehen
wäre *)z die. Auflage der Frau Klectin i�tmei�tvers

griffen und wann ich einige Zu�äßeund Erweites

rung überkommenkönnte,�owendete ichauchKo�ten

zu Kupfern darauf — Jh bin auchdie�erwegen
uoch Dero Schuldner und wün�chteGelegenheit
zu bekommen 2c. rs

�ichtswinkelme��en, ingleichendie Entfernung eines,
> Objects aus de��enbekannten Hôhe und Breite, und

umgekehrt aus jener die�ebe�timmen2c. 2c, von G. F,
Brander. Augsburg1764. 8vo.

_*) Be�chreibungund Gebrauch der logarithmi-

E Rechen�täbe2c, von J. H, Lanibert, Augsb,
1761, $

E

[IL Brief,
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11]. Brief.
Lambert an Brander.

—

_ Berlin, dèn 2ten October1765.

- Erzählungwie es mit �einemnachPotsdam ges
�andtenJn�trumentezugegangen,

Y ieneichegiebt der $. 228 �qq.der Beyträcze
ebenfalls Anlaß zu einem Yn�trument.Man müß-
te nur Mittel findenin dem Stand B (Fig. 2) den
in C �tehendenSpiegelumzudrehen,welcheswenn
BC nicht�ehrgroß i�t,durch aneinander gefügte
Stänglein, �oin C eine Schraube ohneEnde has
ben, ge�chehenkönnte. Auf dem Meßin�trument
in B wären zween Tubi, der eine nach dem Object
E, ‘der andere nach der Axe des Spiegels C gerich:
tet. Auf die�eArt kônnte BC die Di�tanzvon

zwey oder mehr Schieß�charten�eyn. ELD

_

Daß der $. 233 angehe hatte ichzu Zürch
eine artige ROMEzu unter�uchen;durcheinen
Tubum von 31 Zoll, der bey 24 mal vergrößertes
�aheih an dem vergüldetenKnopfe des Frauen-
mün�terthürmsdie Stadt und den See abgebildet,
wiewohletwas gelbliche.

R

Be�onderswärefür die Aufgabedes $. 270
ein Ju�trumentzu wün�chen,

— Es mußange-
hen, weil die Gleichung.vom 2ten Grad i�t.—

: Se Statt

©

*) Nur die Hauptpunkteim Auszug�indvorhanden,
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í

Statt des Jn�truments$. 110 kann man

auchdas Meßti�chgengebrauchen— weil man den
Circul ADB auf dem�elbencon�truirenfann,
wenn auch das Meßti�chgennicht die rechteLage

at. —

u Das Polymetro�copiumkönntevergrößern
|

— Mandürfte nur zwey �chärfereAugenglä�er
nehmen —

:

:

Hr. Zeiher hat Glaß aus Menningund
Feuer�teingemacht, welchesdie Farben mehrzers
�treute.— Das Re�ultat�einerVer�uchezeige
folgendeTafel

C

— aderat tabula —

— DVitte um Verzeichnißder Stellen, wo bey
den logarithmi�chenStäben Erläuterungen,Figu-
ren und Exempelnôthig�ind,docheben nicht daß
aus dem Tractátgeneine förmlicheAnwei�ungzur

Erlernung der Logarithmen, Trigonometrieund
A�tronomiewerde. Denn die�esmußman vors

aus�egenund Exempel und Regeln eigentlich‘nur
in �ub�idiumMemoriæ angeben. Wennes ans

geht, �owerdeich nur ein�chaltenund ein mit Pas
pier durch�choßenesExemplar dazu gebrauchen.
Jh hoffeauch etwan Zeit zu gewinnen „ eto

was über den per�pectivi�chenProportional-Circul
zu �chreiben*), und kann voraus �agen,daß es

neu und deutlich�eyn�olle.
:

:

Sollte die Frau Klettin etwan thunlichfin-
den , dieCo�mologi�chenBriefe oder die Pho
rometrie wieder auflegen zu laßen, �ohoffedaß

“

�iemir es werde laßenzu wi��enthun,
*) Welchesge�chehen, vid, infra,

IV. Brief.
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IV. Brief.

Brander an Lambert.

ET

EMR

DEEE

Aug�purg,den 28ten Jenner1766.

CE trô�tlihwar mir Ihr höch�t�häßbares
vom 2ten October vorigen Jahres, : welches mir

aber er�tmedio Decemb. durc) einen Buchhändler
zugekommen, nicht allein wegen der annoch gegen
mich tragenden�ehrwerthen Freund�chaft,als einis

germaßender zu meinerBeruhigungvernommenen

Nachrichtvon dem vor Jahr und 1 Monat an

Se. Maje�tätver�andtenMeßin�trument, was zu
hôren,welchesauch das einzige i�t,was ich die

ganze Zeitüber davon in Erfahrung bringenfôns-
nen. Wederauf die 2 Briefe an den Hrn. v. A,,

-noch auf das Schreiben an den geheimenKämme-
rer Hrn. R., habeich eine Rückantwort,und das
Memorial an S. K. M. �elb�ten,welchesunterm

x2ten Novemb. durchden Freyherrn von Peil,
Königl. Bevollmächtigtender beyden Fränki�ch

“und Schwäbi�chenCray�en,gelanget , i�tauch
bis dato noh ohne Würkunggeblieben. Nun
weißichnichtsmehrwas ich thun und an wen ich
michwenden�olle,in der Verlegenheitworinn ich
michbefinde,um zur Zahlungzu gelangen. Und
da ichnichtvon Renten zu leben ‘habe,�ofällt es

mir {wer ein �onahmhaftesStück Geld von wes

nig�tens500 Rthlr.�olange zu entbehren2c,

Noch
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| “Nocheheih Jhr Schreibenerhielt,hatmich
der vortre�lic)heGedanke $. 228 �ag.in Dero

Beyträgéndermaßengereibt, daßich einigeVer»
�uchegemacht,und es hat auch gar keine Schwüs
rigkeit, den iF C �tehendenSpiegel aus dem
Stand bB und �einerAxis zu drehen : ja ichhabe
die Di�tanzeauf etliche20 Schuhextendirt und

eine ziemlicheGenauigkeiterhalten. Es ließe�ich
auch ein �ol<z,Jn�trumentformiren , welches weit

_ bequemer zu tran�portirenwäre, weil es nicht aus -

einem einzigen Stück be�tehendürfte. Hingegen
über den 270 $. habeih mir den Kopf ziemlich
fruchtloszer�toßen;könnte ichaber nur etlicheTa-

ge hierübermichmündlichmic Jhnen be�prechen„

�ohofte ich doch zu reußireu. E

De�to beßergelung mir aber das in $. 110

gegebeneProblem, und es i�tmir in �oweit ges
lungen, daßnunmehr ein ganz neues Meßti�chgen
ent�tandeni�t. Es be�tehetda��elbeaus einer

4 e>igten RegalbogengroßenTafel; auf der�elben
'i�tbey A (Fig. 3) eine Regel mit einem Maaß�tab
beweglichangemacht; �tattder Vi�iri�tein Tubus

darauf ge�ebt;mit dem�elben�amtder Regel vera

zeichneih beyde Winkel als der BeyträgeFig.
XIV. (hier Fig. 4) ADB und BDC mit einem

_

__ VBléyerzoder Spiß auf ein untergelegtes Pas
pier; ferner nehmeich den gegebenenA ABC mit

einem wie hier (Fig. 5 )- gezeichneten3. �pibigen
Stangzirkel in eben den Theilendes auf der Regel
verzeichnetenMaaß�tabs,und �etedié�enA indie.

“

HeydenWinkelADB und BDC derge�talt,daß
die 3 Spiben auf die 3 Linien zu �tehenkommen;

�ofônnen die 3 Di�tanzenAD, BD, und CD, mié
E y der
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der Regelgeme��enwerden *). Damit aber die�es
Ti�chgenvon noh mehrermGebrauch wird, �oha-
be ih auf dem Randde��elbenauf 3 Seiten die

Tangenten in prima graduum verzeichnet, in dem

Tubo der Regel aber,eine Glas�calawie bey dem

Polymecro�copeinar�est;deren Jutervalla 4 zu 4
Minuten meßen,wodurchman die Winkel {arf
nehmenund wo vermittel�tdes Schäßenein geübtes
Augeannochein �olchIntervall auf È und £ ver-

theilen kaun: denn der rádius des Objectiv i�t
14 und des Ocular 2 Zoll; folglich werden die

Intervalla, 4 mal größerer�cheinenund der Como
pas hinlänglichamplificirt bleiben. Mit Verzeichs
nung die�erScalen auf Glas, habeich vermittel�t
eines be�ondernhierzu verfertigemFn�truments
eine �olcheFertigkeiterlangt, daß man es nicht
�ichererund richrigerwün�chenkann. Die Be-

�chreibungvon die�emJn�trumenthabeichder Aka-
demie in Münchenübergebenund �iewollensihren
afademi�chenSchriften einverleiben **). Endlich
i�tan die�emMeßti�chzur Seiten noeh ein �olchéc

ubus mit einem verticalen Gradbogenangebracht
um höhereWinkel damit nehmen zu föônnen.

Für die Zeiheri�chenVer�uchehabe ich vor

«einigerZeit in dem Jour nal Encyclopédiquegele�en
und auchheraus notirt , auch ver�chiedeneProben
nach �einenVer�uchengemacht, aber wegen mei:-
ner immervorwaltenden gehäuftenGe�chäftenoh

|

- niché

®)Die�esVerfahren zeigt �icham deutlich�tenin der XL

Fig. bey Hrn. Branders Schrift: der neue geo--
metri�cheUniver�alneßti�chnach �einerZu�anr-
men�ezung2c. Augsb. 1767.

*) Davon in der Folgeein mehreres,
S2

C

#
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nicht ern�thaftdarauf denken können; von denen

hin und wieder in Deut�chlandverfertigtenhabe
ich einige ge�chen, mir dünft aber feinen oder gar
wenigen Unter�chied,gegen einem ordinairen gu-
ten Tubo von gleicherGröße wahrgenommenzu

aben. i

:

o
Jun Betreff der Be�chreibungder logarithmi-

hen Rechen�täbewün�chenviele daß bey einer
nenen Au�lagefür Anfängerzur Uebungmehrere
Ca�usund Exempelund beyjeden die Art mic
den Stäben umzugehenbeyge�eßtwürdenz ich
glaube, daß ein Kupfer hierzu nichtundienlich
WALE

|

Ueber den Proportional wün�chteih und

nochviele Liebhaberder Per�pectiveine Be�chrei-
bung zum Gebrauch, be�onderswenn in der�elben
die Operation damit gezeigt würde. — Jch wün-
�che,daß Dero Ent�chlußbald zu Stande kom-
me. —

Dermahlen habe ich einen Sector von 12

Schuh für der Je�uitenin Jugol�tadtneues Ob-

�ervatoriumfertig, für welchesichauchnocheinen

Sextanten à 6“, einen Quadranten à 3‘, und eis
nen Muralquadranten à $ Schuh zu verfortigen
habe. 4

———————

M

<-

/

V. Brief.
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V. Brief.
Lambertan Brander.

Berlin, den rten Febr. 1767.

R bin Jhnen noch eine Antwort �chuldigdie

wegen mehrerer Zer�treuungenund wider meinen

Willen ver�chobenbliebe. Verhoffentlihh werden

Sie-nunmehr wegen des Di�tánz-Jn�trumentsbes

friedigt �eyn. Jh hatte verwichenesFrühjahrein

einiges mal Gelegenheitmit einigen Officiers und

be�ondersmit einem Major des mineurs davon zu
�prechenund auf erhalteneAntwort, das Ju�tru-
ment �eyenichtgoutirt worden , erwiederteichkurz
weg, man müßees al�ozurück�chienund Hr.
Brander werde es gewißgut anzubringenwißen.
Der Major faßteden Nachdruckdie�esVor�chla-
ges und ver�prachmit Herrn v. A zu reden um ei:
nem �olchenextremo vorzubeugen. Jnde��enmuß

ich doch�agen,daßweil das Jn�trumenttheils �ehr
zu�ammenge�ebti�t,theils �ehrmenagirt werden
muß, die�ezwo Betrachtungender eigentlicheAns
laßwaren, warum es mit der Bezahlunglang�a- -

mer zugienge. Es �indzwar nochandere Gründe
und die�emachenzugleichdaß das FJn�trument
eher incarcerirt als zum Gebraucheaufbewahrt

Sie habenohne Zweifelmeine Anmerkunz-
tien úber die Gewalt des Schießpulversges
�ehen.

-

Die�esWerfchenwelcheszu �ehrvielen
neuen
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‘neuen Ver�uchenaufmuntern �ollte,�cheinthier
ohneallen Effectzu bleiben. Jch �chlugauchvor,
daßEuer 2c. dásJu�trument�oeinfachwie man es

verlangenwürde, machenunddie benöthigteAn-

zahl an�chaffenwürden: Allein es blieb bey dem

Vor�chlag. Z |

_— Jch �ehe-ausallen Um�tänden,daßdie Mathes
matik in. Oberdeut�chlandund be�ondersauch zu
Tübingendurch dieBemühungendes Hen. Prof.
Zies in Aufnahm erhalten wird. Yu.hie�igen
Gegendenwerden die belles Lettres beynaheals

das einigenothwendigeStück der men�chlichenEr«

fenninißange�ehen,und �inddaherauch das eini

ge Augenmerk der Buchhändler. Zu -meinen

*Beyträgen zur Mathematik habe ich einen zweyten
Band fertig, den ich entweder unter gleichemTi-

tel oder unter dem Titel einer Sammkungezvon

Abhandlungen zur Aufnahme der reinen
und angewandten Mathematik herausgeben
könnte, in hie�igenGegendenaber feinem Buchs

-

händlerantragen werde, weil �ieaußer medicinis

�chenSchriften , Gedichten,Romanen 2c. nichts
übernehmen. Jn der That be�tehtauch ihr Des
bit im detail in wenig anderm. Ein Buchhände

ler ver�ichertemi, daß er von Belidors archi-

teétura hydraulica faum ein Exemplar anzubrin-
gen hoffe. :

:

Der Gedanke von dem drey�pißbigenStan-

gen-Circul,den Sie mir vortragen findec�icheben-
falls in der deut�chenBibliothek, wo meine Bey:
trägerecen�irt�ind. Und die�esnahm mich wun-

der , �odaßih den Verfa��erder Recen�iongern
hâtcewi��enmögen,Jh erhielt aber keine Ants

“Wort, >
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wort , als daßer �ich,wo ichmichrechtent�inne,

im Meeklenburg�cheyaufhielte. Jh hatte vers
muthet der�elbewäre durchAugsburggerei�et.Yns
de��enfann es allerdings auch �eyn,daß mehrere
auf einerley Einfall kommen, ‘be�onderswo die

Veranlaßungdazu �ehrnatürlichi�t. “Be�onders
war mir angenehm, daß Sie daher auh Anlaß
genommen haben, au ein neues Meßti�chgenvon

beträchtlichenVorzügen zu gedenken.
Esliegt auch in dem $. 171. legg. ein beques

mes Mittel Di�tanzenzu meßen, �odaß man dazu
nur eine Meßkettevon 50 Fuß, ein Fernrohr

mit einem Mikrometer uud eine dazu berechnete
Tabelle gebraucht. Ju’der 26ten Figur der Bey»
träge( hierFig. 6) i�tEC die Meßketteund mit
dem Mifrometer mißt man die Winkel BED,
BCD. Té2 Tabelle giebt die Cotangentender�el»
ben nach den Revolutionen des Mikrometers an

($. 175), und dann fommkt alles auf 2 Regeln
De tri an. E

|

EC : (Cot. BCD — cot. BED) = BD: �in.tot.

“fin, tot. : BD'= cot. BED : DE

oder wenn man nur DE oder AE �ucht,
(cot. BCD-—cot. BED ).: EC = cor.BED:DE

Manbehâlt hiebeydie Wahl, EC-von 2 oder meh-
rern Meßketteulängenzu nehmen, um den Unter«

�chiedder Winkel BCD, BEDgrößer zu machen,
Die Hauptbequemlichkeitaber be�tehetdarinn, daß
ein Fernrohr und eine Méeßkettege�chmeidigzus
�ammengepa>t werden fönuen,

Nach langem Ueberdenken , die logarithmi-
hen Stäbe EE auf eine für Unge-

: übte



übte faßlicheArt zu be�chreiben, wün�chteich,daß
Scheffelt noch lebte, oder jemand der die Gedult

Und Ge�chicklichkeitdazu be�ißt,Sche�feltsBuch
vornähmeund die daxinn befindlichenAufgaben
auf die Stäbe -applicirte *). Außermehreren an-

dern und neuen Ausarbeitungen, die mir die Zeit
wegnehmen, dürftees auch ge�chehen, daßich �ie

‘

auf eine voll�tändigeAusarbeitungder Per�pective
und ihre Anwendung auf �ehr�pecialeAufgaben,
verwenden werde.

“VL.Brief.
Brander an Lambert.

RE 4

Augsburg, den 2oten April 1767,

Y ocnebmlichdanke ichEw.2c. wegenJhrer Mühe
das Di�tanz-Fn�trumentbetreffend. FJchbin nun-

mehr richtigdurchden Hrn. v. A. bezahltworden.

— Jh bin keineswegesin Abrede, daß die�es
In�trument,wegen �einervielen Zu�ammen�ebung,
zum Feldgebrauchnochnicht das bequem�te,SE|

(i
___ erhaf-

*) Niemand wäre ge�chiterhierzu gewe�enund hätte
be��ernAnlaß gehabt , als Hr. Prof. Scheibel da er
�eine�o�häßbareumgearbeitete Ausgabe von S che fe
felt sUnterricht vom Proportional-CirPel. Bres-
lau 1781. 4. herausgab : es �cheinetaber Lamberts
flelne Schrift von logarithmi�chenFn, �o

_ wohl ais de��enWun�chScheffelts Aufgabenauf dier

e angewandt zu „�ehen,�eyihm nicht bekannt
tt

yr
dû

ga
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érhafte�teund brauchbar�te�eye;Allein in Bétraché
eines Etalons wornach andere �impleremit Wegs
la��ungaller Neben�achenanjeho mit viel leichterer
Mühe können verfertigt werden, mag es gelten.
Ich muß allbereit zwey dergleichen,eines nach
War�chauund das andere nah Petersburez
verfertigen, wobey alle Neben�achenwegbieiben
Und welcheviel �impleraber fe�ter,be�ondersdas

Stativ , werden. - Die Metal�piegeldie beyjenem
der freyen Lufc ausge�eßtwaren, wodurch�ieleicht
Schaden nehmen können , werden jebo hinter dem

Objectiv:Glaseinge�chloßenerangebracht. Cinen
ändern Ver�uchaber werde ichmachen: Die Tubi
ganz von Holzund vongleicher Längemit der Ba«
�is;hierdurchwird das Jn�trument�ehrleichtund-
bequemzum Gebrauchwerden, wobeynoch�chârs”
fer die Winkel zu erhalten�tehen.

|

:

Die Nachrichtvon meinem drey�pißigenZir-
kel in der deuc�chenBibliothekhat mich Anfangs
verlegengemacht;nachdem ichaber die�enArtikel
gele�en,fand ich ganz handgreiflichwoher er hers
rühret, weil er viele von meinen eigenenAusdrü-
>en enthäle. Anfangs vorigen Sommers kam ih |

in Bekanne�chaftmit einem hiedurch rei�enden
deut�chSchwedi�chenoder Pommeri�chenCavalier,
dem ich einen �olchenZirkelneb�tApparatus,Regel
2c. blos zu Auflô�ungdie�esProblems neb�teiner
kurzenBe�chreibungvon de��enGebrauchkäuflich.
überließe,der es mit �ichauf Leipzignahm, und
von da aus ver�prach,mehrereBe�tellungenzu
machen,wenn er er�tvon Strai�undaus den fers
nerweitigenCon�enshierzuwürde erhalten haben,
Mithin kann es gar wohl �eyn, daßder Herr Res

LE WA cen�ent

E
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cen�entes beydie�emge�ehenhat. Außerdem�ind
“

auch�chonhin und wieder die�eneue Meßti�chevon

mir verkauft worden, als nach War�chau,Wien,
Freyburg, München,Prag, A�chaffenburgund

einigen Klö�tern;dochbin ih Willens, wenn ich: -

die Be�chreibungwerde drucken laßen, davon Er-
wähnungzu thun.
Da eben die Gelegenhcitvorhandeni�t, durch
un�ereauf die LeipzigerMe��eziehendeKaufleute
was dahin zu bringen, �ohabe ih Hrn. Strage
‘hie�igenBuchhändlerein klein Ki�tchenan Sie mit-

gegeben, darinnen ein Meßtubus (wie ih ihn
pflege zu nennen) zu fleinen Winkelmeßungenund

Di�tanzbe�timmungen, neb�tnoch zwey einzelen
“

�olcherGlas-Scalen von kleinern Subten�en-,dar-

aus zu urtheilen,�owohlwie �charf�ichdie Theilung
auf Glas anbringenläßt, als wie �charfder Gebrauch
hievon zu machen i�t; doh müßendie zwey vor-

dern Röhrener�tnach der focal Di�tanzfe�tanein-
ander geleimetwerden, damit die Axis immer grad
erhaltenwird, welches�elb�tenzu thun ich habe
unterlaßenmüßen, weil er �on�tenunbequemzu
packengewe�enwäre.

Nun komme ich auf den Hauptgegen�tand
hres Schreibens als woran mir am allermei�ten
gelegen. Es betrift das Problem welches Sie
mir an die Hand gebenDi�tanzenzu me��en-,dar-

zu man nur eine Meßketteund Fernröhremit ei-
nem Mikrometer braucht. Jch bin úber die‘nâm-

lichen$. $. 171 & �egg.Jhrer Beyträge�chonlans
ge ge�e��enum was auszubrüten; nun kam ihr
Schreibenju�t à propos und erwün�cht, aber leis

— der von den zwey angegebenenRegeln de tri ver-
�te
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�teh_ihnicht gehörigenGebrauchzu machen;z
- ich habealles angewandt, der Längeund Queere

nach ge�uchtanzubringen, Cz�us und dara ange
nommen die ih vorher �charftrigonometri�chbe-
rechnethatte 1c, allein alles um�on�t,�odaß ih
auf die Gedanken gekommenbin ob nicht ein

Schreib�ehlerunterlaufen. Jch will es her�eßen
wie es in Ders Schreiben�tehet.(Fig. 6)
T.E C: (cor, B CD — cot. BED)=BD L �in.tot.
2 ST:BD=cot. BED: DE

oder wenn man nur DE oder AE �ucht.
(cor. BCD — cor, BED): EC=cot. BED: BE

Mas die zweyteRegel detri betrifthat �eineRich:
tigkeitund keinen Au�tand.Murer�tereund leßte
oder zétewenn man BE oder AE �uche.Warunr

“mußih in 1ma einen Sio. rotum �uchen?und in

Za was hat der cot. BED im zten Glied zu thun?
konnte daun nicht BE gleichaus einer Regel de tri

erhaltenwerden? Da EC und der Winkel BCD

befannt,aus dem Winkel BED auch der Winkel
BECfolglich au< CBE befannt wird, �odarf ic
ja uur �o�esenum BE zu finden: ERE

Sn EBG: EGG BCR: BE

HabenSie dochdie Gütigkeitund helfenmir
aus dem Traum, ichbitte �ehrdarum. Wie �ich
diefesProblem durchdie Höhen, Winkel oder bey
erhabenenObjecten ‘gebrauchenläßt,�olltees fich
nichtauchauf Horizontalflächenausdehnenlaßen?
Meine Ab�ichthiebeywäre Tubos von $ bis 10

Schuhen mit �olchenGlas�calenzu
| verfertigen

womit man 2 bis 2 Secundenbe�timmenkönne.
CEV J

B 3 Schef-
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ScheffeltsAufgaben,was die Geometcr.oder

Logarithmi�cheLin. Sin. und Tangenr. betrift,läße
�ichgleichauf die Stäbe �tattdes Zirkelsmit dem

andern Stab appliciren. Hiedurchwürdeaber die

Be�chreibungzu weitläuftig; wenn nur bey jedem
$. gegenwärtigerBe�chreibungein oder ein paar
Exempel angebrachtwären,�owäre es hinlänglich
genug; dann ich habe mir vorge�eßt,bey meinen

_jederweiligenBe�chreibungenmeiner neu verfertig-
“

ten In�trumentenund deren Gebrauch,allezeit roo

�ichschun lâßtdie Exempel mit den Rechen�täben
zu- �olviren,wie ich �chonbey Be�chreibungdes

Mefßti�chesden Anfang gemachthabe. Mehraber

wün�chteich eine voll�tändigepracti�eAusarbei-

tung vom per�pectivi�chenProportionalzirkel, und

“daßSie mirdie�elbewollten zukommen laßenund

allgemein machten: nemlih eine Anwei�ungzum

Gebrauch, mit Bey�pielenwie man �ichdes Pros
porzionalzirkelsbedienen �oll,die ichallezeit zu je-
dem verfertigtenZirkelmitgebenkönnte;wobeyaber
alles hoheTheoreti�chewegbleibenmüßte,damit �ie
un�ereKün�tler

,

Maler und Zeichnerver�tehen
fônnen.

:

VIIBrief.
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Vll. Brief.
Lambert an Brander.

R

Berlin, den .. . May 1767.

BYyliegend über�endeih Jhnen, mein Herr,
die ver�procheneAbhandlung vom per�pectivis
�chenProportionalzirkel welcheverhoffentlich,
wenn die Le�ernicht ganz dumm �ind,den Ab�ich-
ten Genüge lei�ten�oll,welchen�iegewidmeci�t.
Ander leßren Hälftedes Vorberichts können Sie-
nach belieben ändern,dafern ih Jhren Sinn niche
vólliggetroffenhabe. Wegen der Kupferplatten
würde �iebeßerin 4to gedru>e. Yn der 2ten Fio
gur gehörendie rothenLinien und Buch�tabenzur
Erläuterungder Regeln. Der Kupfer�techermüß-
te �ie�ozeichnen,oder auf das Kupferbringen, daß
�iedie Figur nicht verun�taltenund jeden Buchs
�taban dem Orte wo er �teht.Jch wollte auch;
daß�ienur leicht �chattirtwürde. Sie muß aber
genau auf das Kupfer gebrachtwerden, wozu viel
verhelfenwird, wenn der Kupfer�techerweiß,was

die Punkte O. K. L.S, auf �ichhaben. Der Proe
portionalzirkelkönntefüglichin der Größe verfer-

tigt werden , wie ihn die er�teFigur vor�telle,Die
Eintheilungder arithmeti�chenLinien in 400 Thei-
le und die Größeder mei�tenper�pectivi�chenZeich-
nungen �cheintes zu fordern.

Was die Eintheilung der Linien betrift,�@-
habendie arithmeti�chenkeine Schwierigkeit.Es

�ind400 gleicheTheilze, Die Tangenten,Se-
EZ B4

:

canten
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canten und Sinus werden aus den Tábellen auf-
getragen , �odaß tang. 45 , Secans 0° und Sinus

Z0 mitten áuf die Linien kómmen. Demnachzu
den Sinus ‘eine doppelt größereScale genommen
wird, als zu

den Tangenten und Secanten , weil
Kaz E È

radius und hingegentang. 45m=IE

�ec.0°= rad. Auf den Ellipti�chenLinien �tels
len die Zahlen die Sinus verlus vor, deren Sinus

der Di�tanzder Zahlen vom Mitteipunct des úIn-

�trumentsgleichi�t. Wenn nemlichdie ganze Län-

gein10000Theilegetheiltwird, �ore�pondiren: [fan i

St

eAadT1 455912

EE
8074]

1991412 4750422 257132/7331242/8145

3 |2431$13 4930123 638033 17424)43/82161
4 /2799j14 5103424|64994347513448285

F
5(Z122t15267121256614435759914518351

6 13412165425266726 36 7684146 8416)
go

7 1367517|5578627. 6834/37 |7766147|84793 391918570928

a
387846148 8542

“9 414519/5864 29 7042439/7924f49|8601
|

10 4359/20|6000!302 40lg000frolg6ó0

Die�eZahlenhabeichvermittel�tder tabb. Sinuum
géfunden.Z. E. beydem Sinus ver�us= 50,00
i�tco�inusauch 50,00 daherSin, $6,60, BeySin.
ver�us20,00 i�co�inus80,00, daherSin, 60,00.

“Dieper�pêctivi�chenLinien werdèn alle auf
einerleyArt 'eingetheiltz. E. die Linie No. 6. Jh:
re ganze Länge�eyebis 10000, �o�teht6 bey10000,

7 bey $571, $ bey7500, 9 bey 6667, 10 bey

A
2c. 6, 1bey9836,6, 2 bey96782c Und

#8 i
:

6667,agg SatzeC.

Wenn:



Wénn die Längeder Linie No. 10 als tang--45 °-ans
:

ge�ehenwird , �o�telitjede Zahleine Tangente vor,

und �ie�tehtda wo ihre Cotang.- vom Centro aus-

_ getragen hintrift." Demnach die Zahl 10 bey co-

tang = 10, die Zahl 11 bey cot, = 9,091 2c

I aber eine die�erLinien ‘eingetheilt, �o�indes

die übrigenbeynaheauh, Denn aus No. 8 läßt

�ichNo. 4, 2 durchbloßesHalbiren finden. Die

Zahlenauf No. 6 �inddie Summe der Zahlenauf
No, 2 und 4 die gleichweirvom Centro �tehen.
Werden auf No. 2 die Zahlen 2, 3, 4 als 20, 30,

40 2. ange�ehen,�oi�tNo. 2 halbirt No. 10,
oder auf No. 10 die Zahlen verdoppelt gebenNo. 2.

AuchkönnenfürNo 10 die Logarithmenvon 100,

IOTr, 102, 103, 104 2c. von dem Log. 10009020

abgezogenwerden und �oerhältman die Log. der

Di�tanzdie�erZahlen vom Centro aus,

Wenn Sie die Abhandlungwerden haben
drucken laßen, �obitte ich mir gelegentlicheinige

Exemplarien aus.
_—___ Jhr geehrte�tesvom 20ten April habeichbe-

hörigerhalten und hoffe mit Schiu��eder Me��e
auch den darinn erwähntenMeßtubuszu erhalten.
Dermalen werde ich inzwi�chennoch über das in
meinem leßtenSchreiben erwähnteProblem die

verlangte Erläuterungbey�ügen.Die 3 Formeln
(Fig- 6) | iet

E frints <5

EC: (cot. BCD— cot, BED)=BD: �in.tot

�io. tot, { BD = cor. BED:DE
(cot. BCD— cot. BED): EC == cot.BED : DE

�indrichtig, nur’ daßdie

E in der Eil ver�est
5 war,
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war, und weil BD unbekanni�t, �ogeordnet
werden muß:

:

(cot. BCD — cot. BED): EC== fin.tot. :BD.

Und �oi�, wie vorhin, das Productder mictclern
Glieder demProduct der äußer�tengleich, nur daß,
hier die äußer�tenvorhin die mittlern waren. Das
thut aber nichtszur Sache. Die neue Analogie

�in.EBC:EC=f�in. BCE‘ BE

, geht ebenfallsganz wohl an, jedochwie die ganzè
Sache, unter der Bedingung des $. 175 der Bey-
trâge, daßdie Winkel in C nicht viel über ein

, Grad�ind.
_Da Sie die Sache würklih ins Werk rich»

ken wollen, �ohabe ich�ienochgenauer unter�ucht
und gefunden,daßman �i mic den bloßenTheis
len des Mikrometers begnügenkann.

 Er�tlichi�tnach ‘aller Schärfe (Fig. 7)
“

AE: AC==t. ADE:t.ADC==t. ABE: t. ABC

Dan �inddie Tangèntenin umgekehrterVerhält
niß ihrer Cotangenten. Demnach

 AE:AC == cot. ADC: cot. ADE = cot. ABC;
cot. ABE.

|

Nimmt man für die Winkel in D,B ihreComple-
mente in E, C �owird :

DEL

AE:AC==t. ACD : t, AED == t. ACB:t. AEB,

Sind nun die Winkel in C, E nichtviel über 1 Gr.

oder nochkleiner,�okann man ohneBedenken �tatt
‘der Tangentendie Winkel, und da es nur um die

Proportionzu thun i�,die partes micrometri neh:
men. Unid �oi�tquam proxime

-

AE: AC=ACD:AED=ACB{AEB.
n

EA

' Demi
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Demnachauch
AE : AC == (ACB—ACD):(AEB—AED)

das will �agen
i

: =:

AE:AC=DCB:DEB

hierauswird endlich
AE:(AC—AE) = DCB : (DÉB— DCE)

das will �agen*

AE: EC=DCB!:(DEB—DCB)
oder weil AE ge�uchtwird.

(DEB—DCB):DCB=EC: AE
Esverhält�ichdie Differenzder Winkel zum klei-

neren Winkel, wie die Differenzder Di�tanzenzur
kleineren Di�tanz:Und �okönnen die Parres mi-

erometri genommen werden, Weiterläßt�ichs
nun nichtabkürzen.

Jch will nun ein Bey�pielnadallerSchärfe
berehnen. Es �ey:

AE=3000 AD==20 �o i�ttang. AED =0,0066667
_AC=3100 AB =50 ACD =0,0064516

CE==, 100 BD =30 AEB ==0.0166667
ACB == 0,916

daherAED==22/. 55782 E
;

ACD= 22, 10 15SAEB = 57. 17 755°
ACB = 55. 26 Ss

Demnah /

BED=AEB—AED==-34.122128=20621 ,34
BCD=ACB—AEB=33. 15 Sf =1995, 83
Die�eswärendemnaddie Winkel,wenn �ienah

: aller



allerSchärfebis auf Cènte�imaltheilevon Secun-
den könnten geme��enwerdèn. Fchwerde �ieer�t-
lichbeybehalen /

| 2062,34 der größere
1995, $3 der kleinere

63, 51 Differenz.
DemnachÓ

;

y

:

6651:199383=CE:AE= 100: 30008 !

‘Die + rührentheils daher: daß in dem Theiler
6651 noch ein kleiner Bruch�eyn�ollte,theilsauch

“daher,daß die Winkel �tattder Tangentengenom-
men worden. Auf die�eKleinigkeiti�tnun de�to-
weniger zu achten, da man ohnehin die partes mi-
cromeiri nicht �o�charfhaben fann. - Z.E. wenn

in parübusmicrometriBCD= 500 ift, �owúr»

de BED =F}317 �eyn,dqzes 516$ �eyn�ollten.
Daes hier auf die Differenzankômmt,�owür-

de �tatt17 nur 16F �eynmü��en,welches.auf
50 Fußeinen fehle. Die Ba�isECif hier auf
3000 Fuß nur von 100 und das ObjectBD nur

von 50, Nimmécinan B D größerund EC von

4, 5,5 Meßkettenlängen,�owird der zu be�orgende
Fehlerin gleicherVerhältnißkleiner. Es i�tim-

mer gut wenn der Tubus 1 Gr. Campum hat.
Vergrößerter dabey 60 mal �olaßen�ichmit dem

Augenoch2 oder ; Secunden unter�cheiden.Man
nimmt �odannin dem näch�tenStande E das

ObjectD B�ogroßals es der Campus zuläßt,z. E.
an einem Thurme das Inrervallum \@vieler Fen»

�ter2c.Von E geht man �ovieleMeßkettenläns
gen rückwärts bis der bey der Ausme��ungder
WinkelBED, BCDzu be�orgende-Fehlerin Ver-

glos

\
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gleichungmit der Differenz die�erWinkel und der

verlangten Genauigfeitdie�erAusme��ungklein ges

nug wird. Doch mußBOD nicht kleiner als die

Hälfte von BED �eyn,weil BCD �elb�tauch in

die Rechnungkömmt. Jch- führedie�esan , weil

man die�esMittel , Längenzu-me��en,mit etwas

Vernunft gebrauchenmuß.
Ob es bey horizontalenObjectenauch ange-

he, habe ich lange -überdahe, Man müßtewi�s
�en,wie die- Linie BD gegen die Linie CL liegt,

“

wenn man die Lage,beyder Objecte B, D zugleich
be�timmenwollte. Will man aber nur BE oder

BC wi��en,�ofann es folgenderge�taltangehen. -

B (Fig. 8) �eydie Eckeeines Thurmsoder Objects.
Ín E wird der Tubus nachdem�elbengerichtet, #0
daßB auf die Seite des campus micromerrifalle.
Sieht man �odannzugleichnoch ein ander Object
D, �owird der Winfel BED geme��en.Sodann
wird in E ein Zeichenge�te>e.Man geht inC
um etlicheMeßketcenlängenrücwärts und zwar

|

genau in gerader Linie, �odaß in C das Zeichen
E vor D �ehe.Jn Cmißt man den WinkelB CD
in Theilen des Mikcometri und es wird

i (BED—BCD):BCD=ED:EB.
�eyn.Wenn man dem Augenmaaßnachurtheilen
fann, ob ED = EBif , \o hat der Fehler, wenn .

CED nicht ganz genau in gerader Linie i�t,nicht
viel zu �agea.Er hat mehrauf �ich,wenn EB,
ED �ehrungleich�ind. Die Di�tanzED wird
nichtgefunden,weil man auf der Linie DEbleibt.
Wollte man �ieauch finden, �omüßteman auf
BE rüdcwärts gehen. Es i�tgut wenn BED �o

großals das ganze Felddes Mikrometersi�t.NEPKg
És es viele
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viele MeßkettenlängenCE haben�olle,läßt�ichaus
dem vorherge�agtenbeurtheilen. BCD muß größ
�erals { BED �eyn. Aber je weniger BCD größer
als T BED i�, de�tobe��eri�tes, Man fann

auch die Winkel etlichemaleme��en, um wenn �ich
bey der Wiederholung ein Unter�chiedfindet, aus
allen das Mittel zu nehmen. “Ueberhaupt'wenn

der Tubus 60 mal vergrößert, i�tes in Ab�icht
auf die Genauigkeiteben �oviel als wenn man mit

- bloßemAuge und dem Meßti�chgen60 mal größere
Winkel vor �ichhätte, Wäre die Di�tanzEB �ehr
klein z. E. von x00 Fuß, �owürde der Tubus in
E mehr ausgezogen als in C nnd die�eshâtteeinen

Einflußauf die Winkel, zumal wenn der Tubus
von 8 Fuß lang wäre. Daher �indgrößereDis
�tanzenvon mehreren 100 Fußendienlicher. Da
der Winkel BED de�togrößer�eynkann, je größer
der Campusi�, �ofônnte die Verdoppelungdes

Augengla�esdazu dienen Das Vornehm�teaber
fômmt auf die Deutlichkeitund Genauigkeitdes
Mikrometers an , damit der zu be�orgendeFehler -

nur 75/55 oder gar nur x25 des Winkels BED

�ey.So könnte auch der Winkel BED �ogroß
als 2, 3, 4 campi ‘micrometri genommen werden,

Dabey müßteman aber den�elbenvermittel�tzwis
�chenliegenderObjecte in- kleinere Theilezerfällen
und die�ebe�ondersme��enund addiren. Liegen
die�eObjecte in einer Linie mit BD �owerden die

Winkel �oman in C und E einzeln mißteinander

qgúarproxime proportional�eyn.Widrigenfalls
nicht. Dashac aber nichts zu �agen,

weil es auf
“dieSumme ankômmt. Die�ei�tmehrencheilsge-

nauer, weil die Fehler der einzeln Winkel, aus -

i
EN welchen
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welchen�ieaddirt werden, ih fa�timmer theils
oder völligcompen�iren.

“

Daß an den Objecten
B, D �owie an den zwi�chenliegendenfenntliche
Und gleichhorizontale Punectegenommen werden

mü��eni�für�i<klar. Nimmc man aber nur 2

ObjecteB, D �ofônnen �olchePuncte auchein. wes

nig ungleichhoch�eyn. ;

VII. Brief.
Lambert an Brander.

“Berlin,den 16ten Aug:1767.

(Euer2c. bin ich noh eine zweyte Antwort�{uls
dig, worinn ich zugleichmit verbindlich�temDanke
den richtigenEmpfangdes mir gütig�tüber�and«
ten Fernrohrsmit den Mikrometern von Jhrer Ers
findungzu melden habe. Die�eMikrometer �ind
�ogenau und fein aís man �ieverlangen fann ; und

“

be�ondersi�tauch die ‘�orichtige Gleichheit der
The:le�chäßbarund von vortre�lichemNubßkenund

Bequemlichkeitbey dem Gebrauche. Mic dem
Meßtubushabe ich ver�chiedeneProben ange�tellt.
Jh maaßdamit den Diameter desÞ und fand ihn
der Berechnunggemäß, die ih aus den Mayer-
�chenTabellen �ogleichdarüber an�tellte.Auf zo
Fußweit maßich die Höheeines Kupferblacesdis
auf # Linie genau, und auf 300 Fußkonnte ich
die Höheeines auf der Wache�tehendenSoldaten
von meinem Fen�teraus bis auf F Zollbe�timmen,

Fnde�s
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Inde��enmußich auch�agen,wie ichden�el»
ben mir zurechte gemachthabe, Anfangs konnte
ich feine rechteDeutlichkeiterhalten,und die Oefs -

nung wo man hinein�ieht�chiènemir zu klein. Jch
machte �iedemnach im Diaméter eine Linie groß,
und da zeigte �ichnochein anderesPhânomenon.
Denn�o fe�tauch das Jr�trument�tand , �odur�te

ich das Auge nicht verrücen, ohne daß zugleich
auch das Bild auf dem Mikrometer�eineSeelle
änderte und dies ge�chahe,je deutlicherdas Bild
war, de�tomehr. Dadurch aber fand ich zugleich
auch wo es-fehlee. Jch nahm daherdas meßins
gene Rohr weg, zog den Tübumaus bis das Bild
auf demMikrometer, wie in einer Cameraob�cura

deutlichvar.

-

Sodann �abe ich durch das Augen»
glas auf das Mikrometer und fand nichtnur die
Scale und das Bild zugleichdeutlich, �ondern
wenn ich auch das Auge hin und her bewegte, �o
blieb jeder Punct des Bildes auf dem Mikrometer
unveweglich. Die�eswollte ichnun eigentlichha»
ben, zumal da alsdann die Oefnung des Augen
‘gla�esnichtmehr �oklein �eyndarf.

i

«Jh maaßdemnachdie Di�tanzdes Augen--
gla�esvom Mikrometerund fand,daßichvon dem
meßingenenRehre einen halbenZoll weg�chneiden
mußte. Sogleichnahmich eine Feile und feilte2
Zoll breiten Ring davon: weg. Damit war nun

allem geholfen. Nun �aheichBild und Scale zu-

gleichdeuclichund er�teresauf dem lesterenunbea

wegt. Die Di�tanzdes Augengla�esvom Mikro-
{meter bleibe nun für mein Auge unverändert.

Hingegenzieheih für nähereObjeccedas Objectiv
glas weiter aus. Jch �agtefürmein Auge:

ES E Denn
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Dennein Presbyta-mußdas Augenglasvom Mis

krometer wegrü>en,—
E

LA

 Hiebey fand i nun zugleich,daßman auf
die�eArt die Focaldi�tanzeines Objectivgla�es
�ehrgenaube�timmenfann , zumal wenn man das

Augenglasganz ofen läßt. Dennwenn da niche
das Bild genau auf die Scalam micrometri triff,
„\owird es �ichdarauf bewegen, wenn man das

Augebewegt, und zwar wegen der Vergrößerung
des Augengla�es�ehrmerklich. :

Y

Es �ey(Fig. 9) O das Objectivglas,
A das

Augenglas, M das Mikrometer ; das Bild falle
in 1 hinter das Mikrometer : �oi�t,wenn man auh
das Objectdeutlich�icht,A zu weit von Mund O

zu nahe bey M. Dies war der Fall den ichvor

mir hatte. J�tnun das Auge in der Axedes Tus

bus �otrift der Punce i auf m. Man�iehti deuts

lih, m undeutlich. J� aber das Auge in a, #0
�eheich zwar wie vorhin i in i, aber nichtmehr auf
dem Punct m der Scale, �ondernviel höherin n.

Und �oi�tder Winkel Aia das Maaß dex Parals
laye. Die�erWinkeli�tde�togrößer,je größerA a,

und je kleinerAïi�t, Der Effect aber der eigents
lichge�ehenwird i�tdie Di�tanzn m. Esi�tgaber

LITE SEA ei
: A1

demnah wäch�t�iezugleichmit im an, und da

das: Augenglastnerklichvergrößert,�owird n m

auch bald �ehr-merklichgroß,wenn i, m nichtges
‘nau zu�ammentreffen,

|

:

C Ih
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F< ‘glaubéaus die�eniUm�tandelaßen�i{<
viele Klagenerklären, dieman von Zeit zuZeit
Über die Mikrometer geführthat,“

Endlichhabe ih oben auf dem Tubus einé

Scale in partibus micrometri aufgetragen, wor»

auf ih wenn ich den Tubum aus oder einziehe, �os
gleich�ehenkann, wie viele Theiledes Mikrome-
ters das Objectivglas vom Mikrotneter enfernti�t.
Die�eserleichtertdie Regeldecri, welchemän zu

“

berechnenhat, wenn man den Winkel oder auch
die Höheoder Brèite eines Objectes finden will.

Die Camera ob�cura und das Sonnenmicro�co-
 Pium finde ich überaus wohl ausge�onnen, �o-daß,

wenn es nochviele Liebhabervon opti�chenund mas

themati�chenSachen giebt, beydesgewißviele fin-
den muß. vl

|

Die�enSommer haben dochdie hie�igenAr»

_illeri�tenwiederum einige Ver�ucheange�tellte,Siéè

machenaber die Sache nochnicht aus, die nochge»
nau zu finden i�t.

Euerz2c. werden mein leßteresneb�tder Ans
ivei�ungzum per�pectivi�chenProportional-Circul

“erhaltenhaben. Sie i�nicht lang. Jc hoffe
aber �iewerde, weil �ienur die Hauptregelnent-

halten und ohne mathemati�cheBewei�ein Bey-
�pielenzeigen�ollte,auch nichtzu kürz�eyn.Wer
die Geometrie vér�teht, hilft �ichdamit leichtvon
�elb}weiter. Die übrigenwürden durchviele Res

gelnnur abge�chre>tund im Concepte confus wer-

den. Außerdementhält�ievieles auch zur richtis
gen Beurtheilungvon LEE

und Pros
�pecten, Und da der Proporcional-Cireul zugleich

aud
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auchgeometri�chi�t, �ohat er alle Vorzüge,dieer
zugleichhaben fann. Die Tangentenlinie kann
auch zu Sonnenuhren gebrauchtwerden , weil auf
den Sonnenuhrendie Aequinoctiallinienach den

Tangenteneingetheiltwird.

IX. Brief.

Brander an Lambert.

Augsburg,den 21ten Sept, 1767:

Meir Herr!

Fg würde einstheils{on läng�tensauf Jhre
beydemir äu��er�tangenehmeSchreibengeantwors
ket haben, wenn ich meine Briefe ganz frankiren
könnte,um nichtnochüber die für michübernoms

mene viele freund�chaftliheBemühungenin

. An�ehungder vielen nüsblichenLehren,wovon ih
ganz állein proficire, Ko�tenzu verur�achen,ans
dern Theils war auch die Mazlgerinades Drucks
und Kupfer�tichsJhrer Abhandlungvon dem pers
�pectivi�chenProportional- Circul , von einer Zeit
zur andern hieran�chuld, weil ichzugleichvon dies
�erwirklichenAusführungetoas melden wollte,
Beydes Dru> und Stich hat die Frau Klettin
be�orgtund leßteresi�tnoch�oziemlichgut geras

-

then; �o�ehrih aber dem Kupfer�techerauf der

Haube gewe�enbin, �ohabe ih dochüber�ehen,
daß er die Grundliniezur Seite des ThurmsTL

:

:
C 2 niche



nichénachK geführethat. Jm Text �indauchein

paar Fehler über�ehenworden, nemlich.bey pag.

25 �tatt45 i�55 und pag. 29 �tattL, i�tI ge�eßt
welches aber einen der hierinnen eine wenigeEin-

�ichtbe�iberals einen Druekfehlererkennen wird.
Die Ur�achwarum der Text in $vo und niche in

‘ato gewählt,i�t:daßes zu meinen übrigenbe-

�chriebenenJu�trumenten, welchealle die�esFor-
mat haben, könne angebundenwerden*). Da
diesmal auf die LeipzigerHerb�tme��efêinevon un-

�ernBuchhändlerngehen, �hadeichGelegenheit
gefunden durch hie�igen.Herrn Jonas Mayer
Uhren-und Galanterichändler12 Exemplarianeb�t
einer Di��ertationvon Jugol�tadt,den dahin ver-

fertigten Sector betreffend,neb�tder Be�chrêibung
meines neuen Univer�al- Meßti�chesin einem Pas
quet mit Jhrer Addre��eauf Leipzigzu bringen,
mic dem Er�uchen,da��elbefranco durchwelcher-
ley Gelegenheites �eynkann, an Sie'zu befördern."
Jh hättegern mehr über�andt,es hatte aber mit

die�enzu thun; dann �eineWaaren �indchon
'

läng�tensvoraus gegangen , es �tehenaber noch
allezeitmehrerezu Dien�ten.Jch habeauchdur<
die nemlicheGelegenheit,dem Hrn. Prof. Mayer
in Greifswalde, als Bruder die�esKaufmanns,
x Exemplar zugefertigt, welcherein großerLiebs
haberund �elb�tenim Per�pectivzeichnengeübti�t.

Nun

__) Der Titel der Schrift i�t:Kurzgefaßte Regeln 31:
per�pectivi�chenZeichnungen vermittel�t eines

zu deren Ausúbung �owie auch zu geometri-
{chenZeichnungen eingerichteten Proportional-
Zirkels, durch J. 5. Lambert. Augsbürg,1768,
$vo 2 Bogen m. 2 K. T.
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Munerkénne ich michhiefürgegen Euer 1c.

als ein gro��erSchuldner und wün�chtemit ehe�ten
von Jhnen zu vernehmenwie und auf was Art ich
das pro labore vergúcenfónne, dur Geld oder
‘einen andern beliebigenAequivalent meiner Arbeit:
ich werde eins wie das andere mit vielemVergnü-
gen entrichten.

Pa

Aufdie Formirung des Proportional-Circuls
aber �elb�tcnzu kommen, �ohâttewas die geome-
tri�cheSeite betrift, keinen An�tand; denn die�e
Theilungengiengen die ordinaire bekannteFahr-
�traße;wohl aber machtenmir Anfangs die andern

per�pectivi�chenLinien Grillen im Kopf, die áber

-gar bald ver�chwanden�obald ichein�aheaus was

für einem Grund �ieent�prangen,und nochmehr,
als ih wahrnahm,daßalle übrigeLinien als No. g.
6. 4 und 2. aus der einzigenNo. 10. fônnen fors
wirt werden, welchesauch�oge�chehen;ich habe
al�ouur die beyge�andteTabelle , welchemir �chon
‘vieles erleichtertund die größteMüheer�paret, bis
zu 100 fort�ezendürfen. Zu �einerLängehabe

ich 10 Pari�erZoll angenommen und eine Theil-
�chine’darnachverfertiget,wornachvermittel�teines
Kopflinealsdie Proportional-Circul �elb�tenkönnen

leichtverzeichnetwerden. Zwey�ind al�owirklich
zu Stande kommen, davon einer dem Königin
Pohlen,für den ichbereits ein voll�tändigesReißzeug
zu verfertigenhabe, zukommenwird. Weil aber
die�eZirkelganz von Meßing etwas {wer und

für manchezu ko�tbarausfallenwürden,fo bin ih
ge�onnennoch einen auf Kupfer nachmöglich�ter
Schärfe zu theilen um Abdrückedavon zu machen,
die hernachaufhôlzernemit Meßing-:Charnieresver-

° Sg �ehene



38 arena

cata

�ehenekönnen gezogen werden. “Ein großesUn-

glückfür un�erehie�igeKün�tler,daß�iepur ihre
Kun�thandwerkeri�cherlernet und �oauch treiben
und gar nichts von-der Geometrie ver�tehen, noh
lernen wollen; denn die in der Abhandlung
vorkommenden Tangenten und Secanten waren

ihnen �chonböhmi�cheDörfer; nachdem ich ein
und dem anderen aber einen Ca�ummit dem Pros
portionalCircul vorgezeigt, �o�ehen�iees nun mit

ganz andern Augen an und erkennen nunmehrdie

Vortheiledie man hiedurchgewinnet.
j

Für die weitere Erläuterungmeines An�tan-
des das Problem betreffend�ageich den verbind-

lich�tenDank ; ichbin al�odamit völligim Klaren.
Meine Ab�ichthierbeywar blos meine Glas�calen
zu nußen; wie ichdann miteiner in einem $ �{hu-
higenTubo,die 5 zu 5 Secunden mißt,auf mittel

mäßigeAb�tände, ziemlich�charfoperiren konnte,
wann es aber auf mehrere 1000 gieng, �ollten-

noch kleinere Theile kônnen genommen werden.
Die Gregoriani�cheTele�copiawürden hierzu noh
be��er�eyn, weil �iedenWerth der Subten�envon

einem viermal längernRadio als die Focallänge
des großenSpiegels i�, geben, aber die Vermin-
derung des Campus i�gegen die dioptri�chengar

zu beträchtlih.Wollte män �ichaber ein delahi-
ri�ches,noch mehr aber ein Objectiv.Mikrometer
de��enUTr. de la Lande in �einerAltronomie

$ 1945 fig. 187 be�chreibet, hierbeybedienen , �o
kann man prima Secunda �icheëerhalten, Jch
habebereits ein �olchesleßtererArt, für ein Tele�cop
de��engroßerSpiegel , Zoll i�t,das Objectivglas
aber etwas weniges über13 Schuh RE|

|

___hâlt,
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hâlt, unter Händen,womit mir AE-von einigen
1000 Schuhen ziemlichermaßen�charfzu be�tim-

men getraüe; nur Schade, daßdas Tele�cop�elb-
�tennicht viel über 40“amplificirt. >

Mir war erfreulichaus Ihrem zweytenvom
I6ten Augu�tzu-vernehmen, daß die über�chikte
Glas�calaund Tubus Jhren Beyfall erhalten;. da-

> aber habe ih mich�ehrgewundert daßJhr Ge-
icht noch viel fürzer als meines Ca�parswar,

weil Sie nochvom Rohr abnehmenmußten. Eben
wegen der ent�tehendenParallaxe, wenn die Scala

nicht precis im Brennpuncte des Objectivglas e
het, habe ich eine andere Di�po�itionbey meinen

geometri�ch- dioptri�chenMeßregelngetroffen und
eben auf Jhre nämlicheArt gerichtêt; al�owird

“ hiedurchder Radius nachdemein Objectnah oder

{eit i�tveränderlich,wiewohlwenn das Object über
500 Schuh entfernt i, weirer fein merklicherUns
ter�chied.ent�tehet.Die Scala in Parribus micro-

mezri habe ih ebenfallsauf die beweglicheRöhre
angebracht, um | den Radius �odanncorrigirenzu
föônnen. :

:

;

- Haben Sie, mein Herr - noch keinen dolon-
di�chenTubus zu Ge�ichtbekommen? Nichts meh-
rers wün�chteich als eine richtig allgemeine For-
mul wie die Focallängeneines �olchenObjectivs aus
zweyerleyMaterien zu be�timmeni�t. Zeiher und

P. Scherffer, wie auh Boscowich/ gebenwohl
ver�chiedene.Verhältni��ean, ich-habeaber noch
uicht die wahre Regel oder Formelausfindigma-

«henkönnen, wornach�iegerechnetwird. i

Sie werden �ichwohl nocherinuern daßich
HamalsbeyJhrem-Hier�eynundunter Jhrer Di-

Sat 0
“

rection
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eection zwey�olcheWaagenvon Ihrer Jivention
welchein den Altis Helvericisbe�chriebenwaren,
die gravicarem�pecificamfluidorum zuerfor�chen,
nach Bayern für den Hof.Cammerrathverfertigen
mußte, worauf auch die Scala ihrer Reichenhallis
�chenSalz�ulzen�ichbefanden;die�eWaagen �ind
nun bey der Siederey recipirtund be��erund richtió
ger als ihre gewöhnlicheArt befunden wordenz
man will �ieauch in Salzburg einfüßren,

e = —

X. Brief.
Lambert an Brander.

:

—

È

Berlin, den x. Noobr. 1767.

e

DES ge�chäßte�tesSchreiben vom 21. Septbr,
würde ich bereits beantwortethaben, dafern ih
nichc auf die darinn angezeigtenExemplerien ges
wartet hätte2c. Jch wende michinde��enzu den

übrigenPunften de��elben.Die Glas�calenhabe
¿chbey der Akademie vorgezeigt, wo �iemit allge-
meinem Beyfall betrachtet und gerühmtwur-

den. Auch habe ih Commi��ionden Preis von

�olchen Scalen von Jhnen zu erfragen. -

Fn An�ehungdes Problems mit einem Tu«
bus und einer MeßketteDi�tanzenzu me��en,kômmt
es- überhauptbetrachtetnicht �oviel auf die Ver
größerungals auf die Deutlichkeitund das UugeekSG glas

ci
EIE
de

Pg
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Glas an. Die Vergrößerungdieñt eigentlichnur,
wenn das Object �elb�tklein i�t,Jt aber das

Objectgroß, \o i�tdie Haupt�ache,daß das Bild

auf dem Augennese �ogroß�eyals es immer môg»
lichi�t, und je deutlicherde�tobe��er.Die�esleo
tere macht, daß man kleinere Theile genau �ieht
Und unter�cheidet, das er�tereaber machtdaßman
eine größereAnzahl �olcherTheile�iehe.Der Fehs
ler der zu be�orgeni�t,i�ein �olcherTheil, und

hat eben daher gegen eine größereAnzahl weniger
zu �agen.Jh �evez. E. die Vergrößerung�ey.(0
máâßig, daß der Campns micrometri einen Wins

kel von 5 Graden des Objects faße.Er�cheintdie-

�erTheil des Objectesdem Augeunter einem Win-
kel von 40 bis 50 Grad und dabey�ehrdéutlich,
#0i�t.die�eseben�oviel, als wenn ich ein Object
von 40 bis 50 Grad mit bloßemAugeund glei-
cher Deutlichkeit‘vor mir �ähe. Die�erWin-
fel von 40 bis 50 Grad i�bey einem doppelten
Oculargla�eohne alle Rück�ichtauf die Vergrôße-
rung möglich. Denn da das. Augein foco ocu-

 laris i�, \o i�tes der Winkel, unter welchemdas

Ocularglasund mit dem�elbenauch der Campus
ge�ehenwird. Nun i�t die Deutlichkeitcaereris
paribus bey geringerer Vergrößerunggrößer, und
in �ofern vorzuziehenals nian �eßenkann, das

Objectbleibe großgenug, daß es den Campum
micrometri ausfülle.

:

Ein Dollond�cherTubus mit vielenObjectiv»
und Ocularglä�ernfindet�ichauf dem hie�igenObs

�ervatorio�eitetwan einem Jahr.

“

Allein die Ob-

jectivglä�er.�ind�obefe�tigt,daßman �ienichthec
aus nehmenkann, EE hatbey�einerJn-

5 vention
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vention alles aufs bloßeprobiren ankommen laßen.
-

Inde��enprobirte er ziemlichglücklich,zumal da

er durch�eineVer�uchedie Sache nicht erfunden
�ondernHrn. (uler , der �iebehauptete, wider

legènwollen. Die Sache�elb�ti�tnun folgende:
das Flintglas bricht die Strahlen etwas weniges
mehr als das Crownglas / hingegenzer�treutes

die Farben fa�tum die Hälftemehr. Die�esmacht
daß die Brennweiten der farbigten Strahlen in

beyden Glä�erneinander nicht proportional �ind,
wie�iees beyeinerley Art von Glas �ind.

Wenn z. E.(Fig. 10) das ConcavglasF und

das Convexe C einerley Art Glas wäre, �owür-

den die Farben nicht wiederunì vereinigt , dafern
nicht beyde Glä�ereinerley Brennweiten hätten.
Hâtten�ieaber einerley Brennweiten,�owürde

das Bild B unendlichund damit würde man eben
�owenig als mit Planglä�ernausrichten. So aber

wenn das convexe Glas C die Farben weniger zer:

�treut, �okann es eine größereConvexität haben ,

“ und dann werden die Farben�ovon dem Gla�eF

ent�tehenin einem Punct B wiederum vereinigt.

_ Wenn F Flintglas, C Crownglasi�t, �ohas
be ich gefunden, daßdie Focaldi�tanzvon F �ich
zur Focaldi�tanzvon C verhalten müße,wie 10

zu 7, Das Lichtfalle nah AD mit der Axe GB

parallel in D, �owird es �ogebrochen,als wenn

die rothen Strahlen aus R, die violetten aus

fämen,und nachdie�erDirection fallen�ieauf das

Crownglas in E, de��enBrennweiten für die ro-
- then Stralen Cr, für die violetten Cv �ind.Sol-

len �ienun in B genau zu�ammencreffen,�0muß
:

FR+e
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nt ERG == Qu

�eyn.Esi�t aber 2E LAU

fürdas Flineglas fürdas Crownglas demnach
R =23780 Cr=165646 Rr= 7134

FV =22960 Cv=16240 Vv=6720

Die�eZahlenkönnen nach jeder beliebigenScale
genommen werden, weil �ieÜberhauptnur die Pros»
portion angeben, �odie Focaldi�tanzender farbig-
ten Stralen untereinander haben. Mun i�tnach
den Regeln der Dioptrif

:

:
Ree C= #C: CB Ves VG= C &EOB

die Di�tanzder Glä�erund ihre Dicke für nichts
gerechnet,demnach

7134: 23780= 16646: CB

0720 22060 == 16240 GB
E

Nachdie�enbeydenRegelndetri findet�ich
ti:

CB ==-.55486F
und �otre��endie farbigtenStralen in B genau zu:
�ammen.

Dabey die�erRechnung nur die ab�oluten
Brennweiten.vorkommen , �o-bleibt in An�ehung

der Oberflächendie freye Wahl, \ie gleichoder.un-

gleichconcav und convey zu machen. Die�esbe-
�timmt�ichdadurch, daß die von der Sphäricität
herrührendeAberration der Stralen �oviel möglich
vernichtetwérde,wozu, wo ichmichrechterinnere,
rTiewton und Huygens bereics Regeln gegeben
haben, :

|

Werden mehr als 2 Objectivglä�ergenom-
men, �omußdie Brennweite derer die aus Flint-
glas �indnegativ, derer die aus CrownglasiOpo�itiv
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po�itiv�eriund er�terezur lestern�ichverhalten
wie IO zu 7. nh LS

Jude��engebeneinige die�eProportion au-

ders,z.E. wie 3 zu 2 an. Es i�tau möglichdaß
nicht alles Flint- und Crownglasvölliggleichi�,“

und �owird es immer auf Proben ankommen. Aus

gleichemGrunde�ind auchdie bereits von mehrern
‘angegebeneMaaße zu Dollond�chenFernröhren
nicht �oganz zuverläßig. Wenn Sie demnach
Flint- und Crownglashaben, �okönnten Sie für
einen Tubum von 5,5486F Fuß, von Flintglas
eine Concav:Lin�ederen Focus2,3780 Fuß, und

von Crownglas eine Convex - Lin�ederen Focus
1,6646 Fuß i�t,�chleifenlaßen und beyden eine

Oefnung von 2 bis 3 Zoll geben, die �ichnachge-
hends allenfalls bede>en läßt, - Sodann können
Sie die Probean�tellen,ein �o�charfesOcular zu

_ nehmen, als es die Aberration wird zulaßen, und

die Bedeckung des Objectivszugleichdamit propore
‘tioniren. Es �ollimmer damit �ogut und no

beßergehenals nit Spiegeln, weil beydie�enauch
nur die Aberration in Betrachtung kömmt. Der
Um�tand, daßein �o�charfesOcular den Campus
klein macht,wird dur die Verdoppelungdes Ocu-

largla�esgehoben,und es giebcin An�ehungde�»
�ennochandere Mittel.

Bey den micro�copiüscompo�itishat man,

�oviel ih weiß,die�eTheorienichtangewandt. Es

__rührecauch in der That die Farbenzer�treuungbey
den�elbenfürnehmlichnur von der großenConvexi-
tät her; weil die Focaldi�tanzenviel zu klein �ind,
als daß�iein Betrachtung gezogen werden �ollten.
Suer2c. verfertigen�olchemit 3 Glä�ernA, B, C

(Fig,
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(Fig. 11) welche,�oviel ih micherinnere, Mars

�challi�chegenennt werden. Darf ich fragen wie

weit Sie es damit in Vergrößerungbringen, und"

be�ondersauchwie klein die Focaldi�tanzdes Ob-

jectivgla�esA und de��enOefnungi�t?

KI. Brief.

Brander an Lambert.
LZ

/

Augsburg, den 9ten Novemb, 1767,

— — C be�ondereEhre für mich, daß die

Glas�calenbey dortigerAkademie allgemeinenBeys
fall gefunden; der Preis richtet �ichnachdeme�ie
mehr oder wenigermüh�am�indund auf ein oder

mehr male er�tgerathen,
À 1, 2, 3: bis 4 Dukaten

das Stück, und ich machemich anbeyanhei�chig
nach eïnem jeden gegeeinezioder be�timmtenFo-
cus des Objectivgla�es, die Subten�ennach einem

jederweilig verlangtenTheil zu be�timmen; wenn

auch prima miauta und noch kleinere Theile auf
einen Schuh im radius verlangt werden �ollten.
Die Augen leiden aberbey diè�erVerfercigungam

mehre�ten. |

:

Für die nach�tehendegegebeneLehrendanke

ih verbindlich�;ichmuß�ieaber diesmal Kürze -

wegen übergehen, weil mir dermalen die Dolon-
di�cheTheorieein größererGegen�tandi�t,Ew. 2c.

belieben mir zu melden: daß�ichein dergleichen
Iubus



Tubus mit vielen Objectiv- und Gcúlartläs
�ernauf dem Koniglichen Ob�ervatoriobefindet,
welchesvielleicht derjenige �eynwird, wovon vor

Jahr und Tag in Zeitungen gele�enzu haben,mich
erinnere. Wozu�ollenaber mehrere Objectivedie-

nen? wenn vorausge�ebet�ie�ichin einem Tubo be-
finden; denn Flint: und Crownglasver�teheichfür
ein Objectivglas. Ocuúlarevon unter�chiedener
Vergrößerungund terre�tri�chenGebrauchs-wegen
begreife ih. Die amphidioptri�chenTübi von

zwey oder mehrernObjectiven�indbekannt; ichhas
be aber noch feinen Vorzug vor jenen gefunden,
Ich wäredoch�éhrbegierigzu wi��en,wie lang
die�erTubus i� und -was er für eine Apertur
und Oculareleidet. ZR

Ich habever�chiedeneVer�uchenachden Zeis
heri�chengemacht, es hat mir aber noch niemalent

gelingen wollen ein tüchtigesvon allen Mängeln
- befreytesFlintglas zu pave unläng�tnahm
ich ein Scúck weißböhmi�chGlas welches mir ges
�chienenvon einer außerordentlichenHärte und

�chwererals un�erweichesWürtenbergerGlas zu
�eyn,“und formirte es zu einem Objectiv von 3,
nach der Verhältnißdes Mr. de la Lande $. 1823;
es licte eine Oefnungvon 12‘ und ein Ocular von

FZ‘!und war nochüberaus hell und �charf,woher
�ichaber die�esGlas �chriebweiß ih nih>e Die

beyden Schweren in Wa��erhaben �ichverhalten
wie 56 zu 37. Ueberhauptglaub ich , daßes eben

�oviel auf das gemeine Crownglas,als jenes Flints
las anfommet ; (indem die�eswie ichbefundenvon
fo großemUnter�chiedzumalen auf un�ern Glass

hütcenin Deuc�chlandi�t) daß es in der

E
|

:

i

lichen



aidGiiDEA 47

lichenVerhältnißder Refraction und Zer�treuung
�tehet,um den rothen und blauen oder violetten in

einen Punct zu vereinigen,kéine general Regel in

Proportionirungder Sphären leiden, �onderner�t.

nach ihremUnter�chied�ichrichtenmuß. Jh will

den Fall �eßen:ich hätte.zwey Glä�erFlinc-und
Cronglas, �ieverhalten �ichaber nichtgänzlichwie
2 zu 3 �ondernz. E. wié 9 zu12, läßt �ichdie�es
nicht dur< Veränderungder Sphären oder Zwi
�chen�ebung’eiries zten von ein oder “der andern

Materie corrigiren? LSE ES

Ew. 2c. haben mir zweyerley Proportionen
fürFlince:und Cronglascommunicirt

FR = 23780 “CronglasCr 16646 —

FV t=22960 Cx 16240
um die Radios der Glä�erzu be�timmen,wenn

das Concav , Flint- únd das Convexe, Cronglas
i�tz— wenn aber umgekehrtman das er�terecon»

vey und leßteresconcav machenwollte?
i

Von meinen Microlcopiis compo�itishabe
“ich hier die Maaße ange�chlo��en;die Objectivedie

ich pflogevorzu�eßen,�indgeméiniglich1.7. 5‘
Z‘’’und 12’ Linie , außerordentlichaber und für
be�ondereLiebhaberbéyden ganz meßingenenbé-
�onderscon�truirtenMicro�copen1 und È Linigte
anno<h. Ein dergleichenMicro�copvon die�erArt
werde auf näch�tkommendeO�terme��ezu über�en-
den mir die Ehre nehmen; �tattdes Schrauben-
Micrometers habe ich je6o Glasneßeangebracht,

die weit commoder zum Gebrauch�ind,
_

Außerder Kupferplattein der Be�chreibung
des per�pectivi�chenProportiónalzirfels, habeea n



nocheine andere gemachtum richtigeAbdrückez1
befommen�ie auf hölzerneZirkel ziehenzu fönnen z
einen dergleichenwerden Sie auchbis dahin (wenn
�ichkeine frühereGelegenheitzeige) zu erwarten
haben. / ff

XI. Brief
Lambertan Brander.

|

ee

V

Berlin, den 2g8ten Novemb. 1767

Das nir gütig�tüber�andtePäckgenhabe ichets

wa » Tage nach meinem leßternSchreiben erhal»
ten. Jch bleibe für die Bemühung und Gütigkeit
�ehrverpflichte. Die Be�chreibungdes Meßti-
�cheshabeich leßthinden hie�igenArtilleri�ten,
wiewohl nur gelegentlich vorgezeigt und �oauch die
von dem Proportionalzirkel. Den YJungol�tädts
�chenSector werde ichebenfalls behörigenOrts
vorzeigen» Jh �ehedaßSie mit dem -Kupfer«
�teherMühehatten, , ihn an die Strenge der

Per�pectivezu gewöhnen,�on�twäre das Ver�eben
und Umkehrender Figuren nichtnôthiggewe�en,
welches�ichnun mit den Benennungen$. 12 und
pag. 25 nichtreimt. Der Graben AD verliert �ich
anders aus dem Ge�ichteals pag. 24 ge�agtwird,
Und nach $. 27 �olltevon H bis $ ein Weg gezeichs
net �eyn. Doch dies �indKleinigkeiten, da alles

übrigenochziemlichguc ausgefallen‘i�t, Nus| :

i

leibe
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Bleibe nah $. 7- nur zu wün�chen,es inôtein

“Augsburgund hin und wieder vieloffeneKöpfe
geben. :

:

|

: ch wende michnun zu dem, was Sie vor- -

züglichzu wi��enverlangen , zumal da es viel auf
�ichhâtte, wenn �ichaus deut�chemSla�eDollond-

�heFernrôöhrenmachen ließen, Hier gab bereits

vor 3 Jahren Hr. Euler die Rechnungenzu Fern-
röhrenaus Flintglas und Croronglas an. ‘Ein

hie�igerMechanikusverfertigte�ienach die�enRech-
nungen, wozu man das Glas aus England hatte
kommen laßen. Die Sache �chlugganz fehl und
niemand wollte die Schuld haben. Jch nahm aus

dem Tubo, Ocular- uud Objectivglä�erweg, um

nur zwey zu laßen, und �owar der ganz einfache
Tubusbe��er.Damit war aber nichts ausgerichs
tee. Nun hôreichdaßneue Proben gemachtwer-
den, woran ich aber bishernoch feinen Antheil
genommen.

:

___
Die Zeiher�chenVer�uchelaßen�inicht

rdohl im Kleinen machen. . Jch glaube daß Hr.
Steiner �eineMeynungdarüber gut deut�ch�agf.
Inde��en�ollteih ebenfalls denken, daß Deut�ch-
land fo gut wie England ver�chiedeneGlas�orten
liefere, und daßüberhauptbetrachtetweiß Glas
und grun Glas den Unter�chiedausmache. Es
kömmtaufs Ver�uchenan. R

hi

Der Unter�chiedder �pecifi�henSchwerefann
dazu die er�teund leichte�teProbe �eyn,weil es
�ehrvermuthlichi�,daß{hweresGlas die Strahs
len mehrbrichtund die Farben mehrzer�treut.

D Die
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mehr hiebeydas Pri�mamußgedreht werden,de�to
Bf

i

o

|

MARS

__
Die näch�tdarauf folgendenProben laßen

�icham füglich�tenmit Prismenmachen

,

die glei-
cheWinkel haben, z. E. von 30 Gr. 2c.

SolchePri�inenwerdenumgekehrt an einan-
der gelegt, �odaß(Fig. 12) der WinkelCAB=

ABD fey. Auf die�eArt werden die Seiten AC,
BD parallel�m

Sind uun beydePri�menvon einerleyGlas,
- �oi�für �ichklar, daß jeder Licht�trahlLM aus

N in P gerade fortgeht, weil die Brehungen in

Q

einander aufheben. J��deínnahLNC= 90°,
�oi�tLM einegerade Linie. Die beydenPri�men
�tellenein Planglas vor, weil CA, BD parallel�ind;
und es i�tklar, daßman keineFarben �ehenwird.

Sind aber die Glä�erungleich�okönnen�ich
Unter�chiedeäußern. Denn wenn �ie z. E. eine

ungleicheRefraction haben, �owird NP keine ge-
rade Linie und LN mit PM nicht mehr parallel
�eyn. Demnach wenn auh LNC=90°* i�t,wird
MPD nicht 90° �eyn,�onderndas Object wird

höherundtiefer er�cheinen,gewöhnlichau< am

Rande Farben zeigen.
Zeigen�ichFarben,�oläßt�ichdas eine Pri�-

ma um den Punkt A oder um den Punkt B drehen
bis die Farbenver�chwinden.Demdurch die�es
Herumdrehenwird gemacht,daßdas Licht�chiefer
durchdas Pri�mageht , welchesdie Farben weni?

ger zer�treut, oder geraderdurchdas Pri�ma,wel-
"

«hes�iemehr zer�treut,Dadurchwird die Zer-
�treuungdes er�ternvergrößertoder des leßtern
vermindert, bis beydeZer�treuungeneinander com-

pen�irenund daherdie Farben ver�hwinden.Fe

be��er
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be��eri�es, weil es einen größernUnter�chiedder
Zer�treuungder Farben bey beyden Pri�menans

zeigt. Es könnte auch die�erUnter�chied�ogroß
�eyn, daß�oviel man auchdas eine Pri�madrehs
te, die Farben dennoch nicht ganz ver�chwinden.
Dennes i�tbekannt, daß bey jedem Pri�madas

farbigeeSpectrum beym Herumdrehen�ichnur

bis auf einem gewißenGrad vergrößert; und �o
könnte das flein�teSpectrum des einem Pri�ma
größer als das größtedes andern �eyn. ‘Sollte

fichdie�esfinden,�owürde es noch de�tobe��er�eyn.
Geht nun bis dahin mit der Vergleichung

 zweyer Pri�menalles gut, �olohnt es �ichder Mú:

he die Verhältni��eder Refraccionund der Farbens
zer�treuungzu be�timmen.Wie Hr. Feiber die-
�esangegriffenund be�onderswie �eineangegebe»
nen Verhälcnißezu ver�tehen�ind,das hätten�chon
viele gern wi��enmögen, zumal da er �iebis in
Toooten Decimaltheilenangiebt. Aber bey ges
nauer Prüfung.habe ich gefunden, daß die Ges
nauigkeitlange nicht �ogroßi�t,und be�onders,
daß die Vermi�chungim Schmelzen�ehrirregu-
lair erfolge. E

:

Hr Dollond gieng einen an�ichziemlichgu-
ten dabey aber �ehrmüh�amenWeg, weil er zu eis
nem Pri�mavon Flintglas , mehrerePri�matavon

Crownglas�chliffe,welchegrößereWinkel hatcen,
bis er �olchefand, welchevon gleicherRefrags.

ction , und �olche,welchevon gleicherFarben;
zer�treuungmit dem Flintglas Prisma waren.

Nun werden �olchePri�menin Englandvev«

fertige,weil �iedienen den Unter�chiedder Glass
arten zu demon�tricen.e hie�igeAkademieháe

2 �olche



�olchefommenlaßen. Es i�teines von Flintglas,
de��enWinkel 24 Gr: zwey von Crownglas, deren

Winkel 26 und 147 Gr. Wird das Flintglas,
-

‘de��enWinkel a=24° (Fig. 13) umgekehrtan das

Crownglas gelegt,de��enWinkel b = 24°, �ozei-
gien �ichFarben , aber die Stralenbrechungbebr�ichauf „und der hbereinfahrendeStrahl
i�t mir dem - herausfahrenden parallel.
Legt man aber an das Flintglaspri�maa die beyden
Pri�menvom Crowngla�eb, c, �ohebr �ichdie

Strahlenbrechung nicht auf, aber die Far-
ben ver�chwinden.Die beydeuPri�menb;c, *

�indeben �oviel als ein Pri�mavon Crownglasde�e
Fn Winkel b c= 26 + 147 = 405 Gr. -i�k.
Demnach: ein Flintezlaspri�imavon 24° brichr
die Stralen �oviel als ein Crownglaspri�-
mma von 26 Gr. und zer�treutdie Farben �o
piel als ein Crownglaspri�mavon 407 Gr.

Ausdie�enDatis und mit Voraus�e6ungder
Refraction vom Crownglas habeich die Zahlen be-

rechnet die in meinem vorhergehendenSchreiben
vorkommen. Die Rechnungi�weitläuftigund

müh�am,und noh weitläuftigerwird �ie,wenn

�ieúber- das vorhin bemeldte Herumdrehendec

gleichwinklichtenPri�mengemachtwerden �ollte.
Jch glaubeaber daßwenn der Unter�chiedder

Zer�treuung�ehrgroß i�t,die Ausme��ungenam

leichte�tenin einer Camera ob�curakônnen vorge-
nommen werden und zwar auf folgendeArt,
(Fig- 14):

;

FA
:

Das O Lichefalledur eine kleine Oefnung
nachder RichtungLB in das Zimmer, und das
Pri�mawerde. �ogedreht, daß das farbigte Speo

e A

i ccerum
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cérumRV an der gegenüber�tehendenWand: ant

tief�ten�tehe.Jl die�es�owerden die äußer�ten
PunkteR, V, imgleichendie Puncte ‘VL,$, wo das

‘Lichtgerade hinfällt,notire. Auch wird die Hôhe-
CG und FE, GE, Es, ET, ERgeme��en.Bes

. �ondersaber mußVR �ehrgenau geme��enwerden,
weil die Farbenzer�treuungdadurchbe�timmtwird,
Und da das Spectrum um das Bild der O zu lans
ge i�, �owird auchSL �ehrgenau geme��en.Auf
die�eAxt fann RV zu ER, und ST zu ES addirc-
werden , damit die Höhen ER, EV, und �oauch:
ES, ET um den geaau geme��enenUnter�chied

von einander differiren.
Die Ab�ichtvon allen die�enAusme��ungen

i�tnun, die Winkel VCT und RCS zu finden;wel-

ches�ehrleichti�t.Werden �ievon 180 Gr. abs -

gezogen , �obleibt VCL und RCL. Endlichwird.

auch der Winkel des Pri�maDA B geme��en.FJ
die�esge�chehen,�owird die Ratio réfr, durch�ols
gende 2 Regeln detri be�timmt, .

1]. Wie Sin,L DAB zu Sio, DSE
22

al�o1 zu einer vierten Zghl. ‘Die�evierte
Zahl giebt das Maaß der Ri�cactionfür die -

rothenStrahlen. ES
A 0

Ì V
II. Wie Sim. È DAB zu Sin,

E
.

î .

al�o1 zu einer vierten Zahl welchedas Maaß
der Refraction der blauen Strahlengiebt.

_ Die�ebeydenRegeln de tri finden �ichleicht
dadurch,weil, wenn das Bild R Y amtief�ten,\o-
“dannAB= AD i�t,Ju beyden.Regelnde tri

É EE D 3 SE
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�tellédas zte Glied 1 den Sinus im Gla�e,die vier-
te Zahl den Sinus in der Luft vor. Die heraus:
kommende vierte 3ahli� demnachgrößerals x,
und für.die blauen Stralen größerals für die ro-

then Jh werde�tefür die rothen= : +- M, für die

blauen=1—+M—+m f�eßen,und�oi�tm derUn-

ter�chiedder rothen und blauen Scralenbrechung
und zugleichdas Maaß der Zer�treuungder Farben.

Alles die�eswird auch mit dem andern Pris»
ma vorgenommen. Fur da��elbe�ebeich die bey
beyden/Regelnde tri hecauskommende4te Zahlen:
für die rothenStrahlen = 1 + N

blauen =1+N-—+ n

Alles übrigefômmt nun nur auf die Anwendung
bekannter dioptri�cherSáße an.

Fh �egevon dem er�tenGla�eeine utrimque
convexe Lin�e, deren Rádii Sphaerarum a, b �ind.

Von dem andern�egeich eine utrimque concave

Lin�e,deren Radii Sphaerarum c, d �ind. Die�e
Lin�enwerden zu�ammengefügt, und �othun �ie
den Effect von einer Lin�e¿die eine längereFocal-
di�tanzhat.Jch �ebedie�eFocaldi�tanz=F, die Di�t.
des Obj =D, die Di�t.des Biides=f, �omußFÉ

�owohlfürdie rothen als für die blauen Strahlen uns

verändere gleich�eyn.Die einfach�téFormel �odie

Dioptrikangiebe, i�nun für die rothen Strahlen
=MG+)—NE+)—-s

für die blauen :

4=(M-+m) (E+D—(N+E+D—t
Zieheman die er�tendie�erGleichungenvon der

zweyten ab, �obleibe E
_

o=m(F+)—n +9
dents
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demnach : EA

:

m(1 +t) =o (+5)
Und �ola��en�ichdie Radii Sphaerarum der Lin�en

durchdas gefundeneMaaß der Farbenzer�treuung
m, n be�timmen.

S9

Esi�t aber, wenn die Focaldi�tanzder Con-

vexlin�e= G, die von der Concavlin�e= H,
für dierothen/Stralen

I=M(E+D 1=N( +5)

| demnah 2+ {t= +4 =K

Die�ebeydenWerthe in derFormel
m(E+ i) =n({ +4)

ge�ebt, geben

oder G E

das will �agen:wenn man m durchM, ingleichen-
n durchN dividiret, �o�inddie Quotienten zu einans -

der in Verhältnißder Brennweiten G, H. Wird

demnach die eine Brennweite angenommen, �0
kann die andere durch die�eRegeldetri gefunden
werden. Es folgt auch noch die�esdaraus , daß
weil die Brennweite des concaven Gla�esgrößer
�cynmuß als die vom convexen , demnah H > G,

:

/ m

daß,�agich,ebenfallsmü��eZ> x �eyn,Dems

nach.mußdas Glas �odie Strahlenmehrzer�treut,
zum concaven Gla�egemachtwerden, Die�esi�t
der Grund warum man die Concavlin�eaus Flints

'

glas, die Convere aus Crownglasmacht, Es er-

E
D 4 hellet
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helle auchaus demvorhinge�agten, daßeit Flint-
glasprisma von 24 Grad die Farben �oviel zer-

�treutals ein Crownglasprismavon 407 Grad
und �omuß die Lin�evon Crownglasbauchiger
�eynals. die von Flintgla�econcav if.

Jh will nun nochex.gr. �egenes �ey
; 1+M=1/55 14N = 1,60

1+M-+m=1/,58 FFN-+n= 1/64
�overhält-�ichjedédic�erZahlenzu 1, wie der Sis
nus in der Luft zu dem Sinus im Gla�eund es i�t

M=o0, 55 N= 0,60
n = 0,03: ‘n= © 04 /

demnach die Farbenzer�treuungwie 3zu 4. Die
Stcrahilenbrechungwie 155 zu 160. Und es i�t

m n 0,03 0,0

oder wennallesmit 100. multiplicirtwird

H:.G=#: = ez: =$ r=9 LIL

Wann demnah<hH=11 i�t,�oi�tG=9.
Für die blauenStrahlen hingegeni�t"

mn GOLDOE 2

M+ NETAS asf os 29
Würde es �ichzutragendaßbeyzweyerleyGlä�ern

GS �i 20
y

'

MN
OE

wäre,�owürde auh G=H herausfommen,und
�owären bey der convexen und concaven Lin�edie
Brennweiten gleich,und es ließe�ichnichtsanfan-

:

¿Mee gen.



gen. Solltedemnachetwas ausgerichtetwerden �o
mußniche <S

�eyn,. �onderndie�ebeydenWerthe mü��enun-
gleich�eynund je ungleicherde�tobe��er.

"

Die�es
i�tnun, �oviel ich glaube überhauptgenug, um

theils das we�entlicheder Sache theils die Ordz
nung des Verfahren anzuzeigen. Euerzc. belie:
ben aber nur mir wiederum zu berichten, wo Sie
‘etwannoch einen Au�tandfinde

___Die Probe bey obigemExempelif folgende:
(Fig. 10) FR, FV find Focaldi�tanzender rothen
und violetten Strahlen der Concavlin�eF, hinge-
gen Cr, Cv der Convexlin�eCz die Di�tanzFC

wird =
0ge�eßt, So verhalten�ichnachobigen

Zahlendie Brennweiten ;

Crt 9 CRV =64:69
LaCOT c=20 22 Cr C= es

__
Wird nun, Brüchezu veemeidea,CR= 11.24

64 =20416 angenommen , �ofindet�ich
_CR=20416 Cr=16704 Rr=3712
€

CV = 19140 Cre 15840 Vv=3j00
Nuni� nachdendioptri�henSäen

Rr :CR=Cr:CB 3712:20416=16704:91872
VrrCVae=Cv CB. 32300: I914=15840:91872

und �otreffen die farbigtenStrahlen in B zu�am:
men.

-

Jch habe die Zahlen zu die�emExempel
‘willführlichangenommen, um die algebrai�chen
Formeln zu erläutern. Werdenaber �tattder Zah-
len die obigenBuch�tabenM, m, N, n ge�eßt,�o

:
it

D 5 haben
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habenin der legtenFigur die Brennweiten folgenz
de Verhälcuiß: EE

‘

e n- m! '

:
CR:Cr= FF CRECV==(N=+-9):N

n m E

CEN MEm Cr:Cv=(M-—-m):M

Die�eFormeln�indnun allgemein,und wird in jes
._ dem be�ondernFall der Werth von M, N, m, n ges

funden, o fann die Brennweite z. E. CR nah
Belieben angenommen, und die übrigenCr,| CV,
Cv vermittel�tdie�erAnalogienbe�timmtwerden...

Jh bin allerdingsauch der Meynung, daß
es eine mißlicheSache in der allzugroßenAnzahl
von Glä�ernbey den Fernröhreni�t. Die Klars

heit wird dabey vermindert, und wenn auh nur

- Ein Glas im Schleifenfehlt, �owird der Fehler

BEE übrigenGlä�er�eltenoder gar nichtgut
emacht- |

2
‘Inde��enmußman wenig�tensein Augen-

glas und’ zwey zu�ammengefügteObjectivglä�erha»
ben welchedie Farben in einen Punctvereinigen.
Geht es damit gut, �ohat man nichts mehr als
die von der SphäricitätherrÜhrendeConfu�iondes.

Bildes zu be�orgen.Da man die�eaber beySpies
geln auch und noh mehr zu be�orgenhat, �ofolge

_añ �ichdaß�olcheObjectivglä�ervortheilhafterals

Spiegel �eynmü��en.
|

:

_Die Akademie ließ vor zwey Jahren einen

ausge�uchtenDollond�chenTubum kommen, wel-

cher, �oviel ich micherinnere, dur< Hrn. Dr.

Murdoch be�telltworden. Zu gleicherZeit er-

hielt
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 hielé�ieein von Dollond verfertigtesgregoriani-
�chesTelescop von Sr. Königl.Maje�tätals ein

Ge�chenk.Des letzternwurde in den Zeitun-
gen, wie billig, Erwähnung gethan.  Jch kann
nochvon keinem Nachricht geben. Es i�tdermas

len mit dem Ob�ervatorioeine ganz be�ondere
Sache. Soviel mir Hr. v. Ca�tillonwelcherdem-

�elbenvor�tehetge�agthat , find drey Objectivgläs-
�erbey�ammen, �odaß man �ienicht heraus neh,
men fann. Das Concave i} von Flintglas, zwey
Convexe von Crownglas, - die aber weil �ievon

größernSphären �ind,niht mehr Effeccthun als

nach der obigen Rechnung ein einziges thun muß.
Die Verdopplungi�nur um die Glä�erflacherzu
machen, und dadurchden Effectder Abérrationzu
vermindern , welchervon der Sphäricitätherrührt.
Augenglä�erfind 5 ; zwey kann man heraus uchs
men, weil �ienur für den Sitram ere&tum dienen.

Die andern drey bleiben und �ind�oeingerichtet,
daßman neb�tder Vergrößerungund Deutlichkeit
auch einen größernCampus erhâle. Weiter i�t
mir dermalen davon nichts befannt. Die-Länge
i�t�oviel ich mich erinnere, 37 Fuß,die Apertur
etwa 3 Zoll. Ss a

Jn Frankreich�ollein Dollond�cherTubus
�ehnder 150 mal vergrößertund mehrere nochnie

erhôrteVorzügehace. Hr. d'Alembert hat eine
um�tändlicheBe�chreibungvon de��enStructur
ver�prochen,Da aber die�esalles für Flintglas
und Crownglas i�t,\o-muß die Sache für deuts
hes Glas vom er�tenAnfange an ins reine ge-
brachtwerden, und da kfômmtes auf die Anfangs.
gemeldetenProbenan. ;

n

E
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%< zweifelenicht, mein Herr, Sie werden
"

Gelegenheitfinden �ievorzunehmen, da �ieweiter

nichts als die Mühefordern, Pri�menvon glei»
chen Winkeln �chleifenzu laßen. Geht es damit

bis auf die Ausme��unginder Cameraob�curagut,
�ówird �ichdas weitere auch�indenlaßen. Es i�t
nur um die Berechnung der Aberration des Lichtes
�ovon der �phäri�chenFigur herrührt, und wo-

durchdie Defnung der Glä�erund theils auch ihre
Verhältni��ebe�timmtwerden, eine �olchelangwies
rige und verdrüßlicheSache, die �ichnoh wenig
hat ins furzebringenund anwendbar machenlaßen.
Die�esmacht , daß die von ver�chiedenenCalcula-
toren angegebenenVerhältni��ebey der wirklichen
Probe nichc�oprobat gefundenworden , als man.
es wün�chenkönnte,und daßjeder �eineErfindung -

cühint, ohne daß er bewei�enfann, daß�iedie

Hr. Dollond fegt auch in den Brennpunct
der Objectivglä�erdie in A �ind(Fig. 1 5) eine Lin�e

_"G. Sodann berechneter den Punct D, wo das

Bild der Objectivglä�erA vermittel�tder Lin�eE

hintrift, nemlichwenn der Lin�eC Focaldi�tanz=

Oi�t,�owird
Y

i

i Gn AGP: ;

: AGO

gemacht.Dahin �ester die dritte Lin�eD. Hinter
D fommen �odannein oder mehrereOcularglä�er.
Der Effect der drey Glä�erA, G, D if nun er�tlich-
daßdadurchdas Bild, wenn nur ein Ocularglas
i�t,aufrechter�cheint.Sodann fallen alle Strah-
len, �odurchdas Objectivglasgehen, auf die AasI

4
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D, weil FDe�o großgemachtwird , als das Bild
von dem objectiv A wirklichi�t.Ueber die�eStru-
‘tur �telltHr. Euler in dem zten Tom. der Milcel-

lanea Taurinen�ia weitläáuftigeBetrachtungenan,
und giebt die Maaße an, o er berechnet. Er

brauchtaber zu einer 30 fachenVergrößerungund

zu einem Campus von 1.° 16° cinen Tubus von
100 Zollen und 2 Ocularglä�erpneb�tden 3 vor-

gemeldten, welchesmir wenig vorcheilhafezu �eyn
\cheint. Eats +

S8 ZEE.

| Es wird mir ein wahresVergnügen�eyn;

‘wenn Sie mit obigen einen glücklichenAnfangwer:

den gemachthaben. Mit aller Bereitwilligkeîe
Ferner dazu beyzutragenacceptire ih Jhre gütig�te
Offerte des Proportional-Circuls und Micro�cops
und verbleibe 2c, E

|

EE

/

BBA

A

-

DO AAE

a NIV. Brief,

N Lambertan Brander.“
=

"Berlin, den28tenFebr. 1768.

Euer1c. �indvielleichtdie�esSchreiben nichtvera

 muthend. Esbetri�tdie ganz be�ondereSache,
|

_wovon ich’in meinem leßternErwähnunggethan.
Der �ich�eit4 Jahren bereits bey der Akademie

befindendeHr. Bernoulliwurdezu Ende vorigen
Jahres von Sr. Königl.Maje�tätzum Second
A�tronomeernennt, Und da vor 14 Tageneine

‘

Com-
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Commi��ionernennt worden, das Ob�ervatorium
zu be�ichtigen,theils auchin guten Stand zu �tels
leu, �ofand �ichsgenug zu thun um Paris, Lon-
don, Augsburg und Berlin zu be�chäftigen.Mehr
mag ich niche�agen.Der Brief dürfte ohnehin
nicht kurz werden. Jh wende mich demnach�os
gleichzur Sache.

:

Daser�te, was ichkurzberührenwerde, bes
trift beyliegendesBlatt, welchesdie Maaßevon

“

demlehtens erwähntenDollond�chenTubo enthäle.
Fh habedie�eMaaße zwar in der Eil genommen,
und �omöchtewohl F Linie zu viel oder zu wenig
�eyn,welchesaber nicht viel auf �ichhabenkann.
Sie werden aber näch�tensgenauer und zugleich
mit den Converxitätender Glä�ergenommen were

den. Auch�indnochandere Ocularglä�eran�tatt
A, welche noh mehr vergrößern Jh habe�ie
aber noch nicht ge�ehen.Jude��enwerden beylié»
gende Maaße Jhnenzu BetrachtungenAnlaß ge»
ben, Dain allem 7 Glä�er�ind�overdunkeln �ie
das Objectviermal mehr als wenn nur 2 wären,
und �okönnte ein einfachesObjectivglas, welches
�ehrdurch�ichtigwäre, mit einer Oefnungderen
Diameter nur halb �ogroßi�,eben �ovielLicht

geben. Die drey Objectivglä�erin E �ehenganz
Meergrünaus und verdunkeln daher �ehrmerklich.

Jch werde ferner nur kurz erwähnen,daß
das Mikro�copiummit der Glas�cale,�oSie mir

zu wiedmen beliebt haben, zur Probe dienen

wird, ein �olchesfúr die Akademie �odannzu be-

�tellen.Die�eswar auch der Grund, warum ich
nachfragte, wie weit Sie es in der Vergrößerung

bringen.
|

:

aes
:

: :

Der-



Dermalen habeich folgendeAnträgezu thun
ie Akademie verlangt einen a�tronomi�chenTus

bum, de��enObjectivglaseine Focaldi�tanzvon 20
Pari�erFuß und zwareher mehr als wenigerhabé,
neb�tdrey Ocularen zu ver�chiedenenVergrößeruns
gen , �odaß das eine Ocular �oviel môglich,das

andere F �sviel, das dritte halb�oviel vergrößere.
Die Röhrewird nicht ganz verlangt , weil �iedoch
er�thier muß zurechte gerichtetwerden. Dem-

nach belieben Sie nur die Stücke der Röhre her-
zu�enden,in welchen das Objectiv- und die Ocus

larglä�ereinge�chraubt�ind,neb�tkurzen Ringen,
welchezum Mu�terder Mittel�tückedienen. Jch
hoffeSie werden in Ab�ichtauf dieGlä�er,ihre
Apertur, Campus2c. den größtenmöglichenVor-
theilzu erhalten�uchen, und zugleichin dem Theil
der Nöhre, wo die Ocularglä�ereinge�chraubt�ind,
ein Mikrometer von Glas�caleanbringen, damit
es in den Focum des Objectiv-und Augengla�es
komnien könne. |

|

Ferner habeich eine Magnetnadelzur Beob»

_achfung der Declination zu be�tellen.Die Länge
der Nadel von 8 bis 10 Zoll (wenn�ie bey�olchec
Längeleicht beweglichbleibt) in einer rectangulä

ren meßingenenCap�elmit Glas bedeckt,�odaß
die Nadel beydér�eitsbis 30 Grad abweichenkann.
Die Mittagslinie wird bis außerhalbder Cap�ek
continuirt , um �ieleichtund genau orientixen zu
können. Die Gradbogenkönnen etwas erhaben
und ver�ilbert�eyu.Man hat auch�olchemit eis
ner meßingenenFeder, welcheallenfails, wenn �ie

ezogen wird, die Nadel an das Glas erhebe, das

Lesaber nichtweiter gezogen werden kann. Den
Mecha-
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Mechaniemumdavon werden Sie leichtaus�innen,
daß er �oeinfachals möglichi�.

Die�e zween Artikel habeich�ogleichzu be�tel«
�en,und die Bezahlung wird niche�oviel Ums

�chweifehaben als das Pantometrum2c.
:

“Ferner �ollih nochNachrichteinziehen,auf
welcheArc Euer 2c. 1)ein Jn�&umentfür corres

�pondirendeHöhen. 2) Einen Muralquadranc
von 5 Fuß im Radio verfertigen und um wel-

chenPreis Sie jedes die�erJn�trumenteliefern
würden, Es i�twegen beyder auch nachLondon

und Paris ge�chriebenworden. Jh erwähnteaber,
‘daßSie bereits einen Muralquadrant nachJngols -

'

�tadeverfertigtund daßich nichtzweifelè,die RR,

__PP.S L werden dabey zu rafiniren und Nachfrage
zu chun, nichtermangelthaben 2c. Es kann auh

“_

�eyn,Sie würden es nochanders gemachthaben.
Jch werde mir demnach, wann es Jhnen gefällig
i�t,eine Be�chreibungund Zeichnungdie�erbeys -

den Ju�trumenteausbitten neb�tdem Prei�e,auch
allenfalls ver�chiedenePrei�e,wiewohl man eben

niche ohne Noth zu �parenge�onneni�. Die
Mauer i�bereits für den Muralquadrant gegen
Mittag und Mitternacht ‘gemachtworten, den

ehmals Hr. de lg Lande hier bey�ichhatte, als

Hr. de la Caille beydem Cap. B. Spei. war, und

den Hr. de la Lande in �einerAltronomie be

\hreibe. A
EL EE

Euer 2c. wird des P. Mayer Be�chreibung
des Pauntomecersbekannt �eyn.Eine Anzeige da-

vonhabe ich in die hie�igeHaude:und Spener�che
Zeicungeben laßen; und that es wegen der eches
mals �hwürigenBezahlung um de�toes iW
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N. S. Obigeswar ganz ge�chrieben, als ich
wegendes Muralquadranten ge�ternnochmalsauf
das Ob�ervatoriumgieng, um zu �ehen,ob der-
�elbenichtmehr als 5 Fuß im Radio habenkönnte.
Es geht nicht an. Yn der Mauer �indnoh 8

Schrauben mit Bley eingego��en, woran der Qua-
drant des Herrn de la Lande ange�chraubtwar *).

Zugleichbe�aheich auch die andern beyden
Ocularröhrenund Glä�erzum Dollond�chenTuba,
Jhr Effect i�tvortreflich, allein die Maaße davon

“

mü��enmit guter Weile und genau genommen
werden. Jh nahm �ieinzwi�chenin der Eil , wes

nig�tensum mir einen Begrif davon zu machen,
Jede Vorrichtunghat zwey Ocularglä�er, wovon
das er�teein Collectivglasi�t. Das andere wo

inan das Augeanhält, i�t�ehrklein.

(Fig. 16) Er�teVorrichtung. A
Difianz, - Focus. Apertur.

ABE GUL|
A 531] A giu

AE=42“ E

1

B16 1B ga
«125 25: Earé

_ZweyteVorrichtung.
Di�tanz« Focus. Apertur.

AB Sta MUTA 24,
AE, FLLa -

|
B, .. E Ds . 614

Eg
“Bey

*) Die�eSchraubenhabenzwar nichtkönnen gebrau“
Criten: alleinda die Pfeilernur für einen Guire
von 5‘ die ‘gehörigeGrôße hatten, �ohat man aus die-
�erUr�achkeinen größerenQuadranten be�tellenwollen,

E
v



7 Bey beydenVorrichtungeni�Sirüs inver�us.

Hi:igegen i�die Vorrichtungauf beyliegendem
Blatt ein Tubus terreltris,- und Siros ere&us,

Das aber begrif ichnicht�ogleich,daß die Focal-
di�tanzvon L hier längerzu �eyn�cheint,

als in

beyliegendemBlatt angegebenworden. Jh habe
�ie nochmals geme��en,indem ich wiewohletwas

weniges �chief,an der Mauer das Bild eines ent-
fernten Gebäudes auffieng, und fand �ie392 Zoll
in circa, Der Unter�chiedhat aber-nichtsauf �ich,
weil die Haupt�acheauf die Ocularglä�erund auf
die Objectivglä�ervon ver�chiedenemGlas anköômnit.

Das Glas B und A i�tplan convex , und B kehrt
die ¿onvexe Seite gegen E. “Jch�olltedenken,daß
wiewohl mit kleinerer Apertur ein einfaches-Objez
ctiv auchnochziemlichgut thue, da es an �ichviel

"

durch�ichtiger�eynkann 2c.

Deplatie. — -
y

Di�tanzen.
|

+

Focus,“ — AperturDiam.

OA. 1324 JA, 14 KA gu
OB .… 30Ÿ iet : «asTOFOC. GT 2s, SE
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Pari�erLinien und Zolle.



XV. Brief.
Brander an Lambert,

———

Z
:

Augsburg, den 10ten März 1768.

Mterdingsi�tmir Euer 2c. Hochgeneigtesvom

vom 28- Febr, unvermuthend, weil Dero leßters
noch unbeantwortect, aber auch höch�terfreulich
de��enJuhalt zu erhalten gewe�en.Die gütige
Recommendation bey der Königl,Akademie �owohl
als die zugleichmitgetheilteMaaßevon dem Dols
londi�chenTubo, hat in mir nicht geringen Ein?
dru gemacht,wofür ichJhnen großeObligation
bezeuge: Ein Leitfadenin Ab�ichtder leßternwelcher
iir zu �einerZeit wohl zu �tattenkommen wird,
wann ich anders nochin meinem Leben�oglücklich
�eyn�ôlltezu reu��iren.Ob etwas weniges in den

Maaßen der Focaldi�tanzender Ocularen gefehlet
�eynmag, thut zur Haupt�achenichts; maaßendie�e
willführlichund ihre Ab�tändeUnter einander �ich

|

practi�chergeben. Wann, nur er�tdas Eis niit
dem Objectivund de��enMaterien gebrochenwäre,
an der úbrigenAusführung�olltees nicht fehlen,

“

Shre beydenvorleßteregütigeSchreiben haben
mich gänzlichwas die Theoriede��elbenanbetrift

. ins flare ge�eßt,bis auf etlichewenigeAn�tände
die �ichin der RechnungDero leßternàußernz |;

ich will aber anjeßomit die�emnichtbe�chwerlich
fallen, �onderndie�eMaterie zur andern Zeit vers

�paren;vielleichthelfRESvon �elb�tzu recht,
SF e wie



wie es tir {houöfters“gélungett,”wann ichzu an-

derer Zeit es wieder vorgenommen.

Fatal aber!dáß die Objectivglä�ernichtkôn-
nen von einander genommen werden , jedes be�on-
ders �owohl ihre Beugung als Höhlungmit rich»
tigen Lehrbôgengenau und ihreFocaldi�tanzenbe-

�ondersauf weite Di�tanzobjecta�charfprúfen zu:
kônnen , woraus neb�tErfor�chungihrer gravira-
‘tis �pecificaein Wa��er,�icherzu“erme��igen�eyn
würde, in was das Geheimnißbe�tehet.F<
glaubenichtsweniger, als daßDollond �ihBley-
glas bedienet; man hat ja andere Mittel genug
‘dem Glas ver�chiedeneDichtigkeitenzu geben; es

würde �ichauh bey Abwägungin Wa��ergleich
verrathen, zumahl da �ichdie Schwere des Bley
zum Glas ohngefährwie 11 zu 3 verhält, und es

würde eine �olcheUnternehmunggar keine große
Schwierigkeit �indenund im Hauptwerkenichts
chaden. E

A

Das Mifkro�copiumcompo�itumund der Pro-
portional- Zirkel, welchebeyde Jhnen durch“die

LeipzigerFuhrleutezu Übermachenichmir die Ehre
nehmenwerde, wartet nur auf �ichereGelegenheit,
die ichaber zur Zeitnochnichtangebenkann. Dem

Mikro�copiumhabeich dreyerley Glas�calenoder

vielmehrNee und Gitter beygefügt: nehmlichei-
nes mit #Flinigten, ein anders mit F linigten und

ein dricces von 1 Scrupelquadraten franzö�i�chen
Maaß,und �oauch ein Planglas zum unterlegen,
worauf �ichdie nemlichenQuadraten verzeichnec
befinden.Die Objectivglä�er�indZ‘/,>“und 4;
ich werde aber ein 2 und. 1 linigtes nochbeylegen,
wie auchein oder zwey Collectivglä�erzum abwech-

j �eln,



�eln,davon das eine etwas größerund das andere
etwas fürzerals daß�ichdarinn befindende�eyn�oll.
DaSie aber gedenken; daßdie�esMikro�copium'
Zur Probedienen �oll, eines �odannfür die Akades*
mie zu be�tellen,�omelde ich, daßzu die�emEnde:
ándere mit mehrernZu�äßenauf die Cuffi�cheArt*

ganz von Me��ing�auberausgearbeitetevorhanden
�ind.Dem Effect nach �indzwar beyde gleich,
nur daß jenes einfacher, die�esaber componirter:
und auf mehrere Fälle der Beobachtunggerichtet
i�t.DeerPreis eines �olchenmit �einemge�amms?
ten Apparatus bey�ammenin einem Futteral, i�:
70 Fl’ s

È

“Den a�tronomi�chenTubus oder vielmehrdie

Glä�er, werde ichbe�tmöglich�tbe�orgen;nur i�
beygroßenObjectivglä�ern�ehrun�icher, die Focals
di�tanzenpräcisnacheiner be�timmtenLängezu ers

halten; dochwerde ich alle Vor�icht'gebrauchen.
Schärfereals 2 bis 27 zölligeOculare leidet ein?

�olchObjectivnicht, mithin wenn ih 2, 4 und 6

ZôlligeOcularen anbringe, �owird es Dero Ver-

langenent�prechen; die Scala hierzuwerde ichvon
5 zu 5 Secunden verzeichnen. ¿

Das Declinatorium habe ich in allem wohl
ver�tanden,nur lege icheinen Riß hierbey wie ichder»
gleichenver�chiedene�chonausgefertigthabe, ob es

etwan auchauf die�éArt beliebigwäre. AA (Fig.
17) i�tdie me��ingeneStandplatte; auf der�elben
kann das länglichviere>igeGehäußB mit �einem
Stift, vermittel�teines durchdie Platte A gehen«
den Zapfengedrehtwerden; “indie�emGehäusB

d oben und unten beybb zwey vertical �tehende
Blecheange�chraubt,woran die Nadel �pielec-

D
=

=

OLA _Ci�t



C if ein Nonius und an B fe�t, A �indzwey.
Pinnacidia, worüber -oben ein �eidenFaden ges

�pannet,der über der unten auf der Platte A ges

zogenenLinie parallel �tehet;unten auf der Stands

platre aber i�trechts und links vom Mittel aus ein

_Gradbogen von 30 Graden verzeichnet, Wollte

man aber die Bewegung des Gehäu�esnicht in der.

Micce �ondernoben bey F anbringen, �oerhältman

zwar einen gedoppeltenRadium zur Theilung, die

Standplatte müßteaber alsdann viere>ig werden,
wann man gleiche Anzahl Grade darauf haben
wollte. Auf die�eArt habe ich ver�chiedenege-
macht , wo zu der Standplatte ichmir eines wei��en:
Marmor�teins.bedient, um aller Veränderungder

eine me��ingene#0 großePlatte in Hite und Kälte

ausgeleßti�t,nicht unterworfen zu �eyn,welche
auch von. den Be�itzernallen Beyfall- erhalten.
LängereNadeln als. höch�tens8 Zoll, - wollte ich:
nichr rathenz denn was man durch�eineLängeges
winnt verlieret man durch die Trägheit. |

Zu corre�pondirendenHôhennehmungvors

nemlich zu Verzeichnungder Mittagslinie, halte
ih ein Ju�trumentwie ange�chlo��enerEntwurf
zeigt“)�ur.�ehrcomod; ein �olcheshabe ich er�t

neulich für Hrn. Joh. Jac. Ott in Zürichverfer-
tiget. Die beydenSchenkel�indvon Holz; durch
die Chorden�cala.be�timmtman Grad und halbe,

:
; und

*) Di-�esJn�trumenti�tfúr das hie�igeOb�ervatorium
“ “nichtverfertiger worden, Nach dem Entwurfe den ih

ehmals ‘«ve�eh-naber jet nicht vorfinde fommt es mit

dem Goniometer úberein,wie tn Hrn. Br anders:
Treue Art Winkel zu me��en1772. Tab, 1. und

B-chreibungeines geometri�.In�truments,1c»
17$0, Lab 1. vorge�tellt�ind.



und die Minutew durchdie Glas�calä;‘in dem un»

tern Schenkel i�tein Niveau eingeläßen--7
Muralquadranten find un�treitigdiejenigew

engli�chendie be�tenderen in de la Lande-Altronos
mie Fig 155. zu �eheni�t:*Setb�tenhabeichaber.

nochfeinen gemacht; wehl aber portatiles von vers
�chiedenenArten und Größen von 2 bis 4 Schuh:
im Radio und einen Sextanten von: 6 Schuh ink
Radio. Der gegenwärtigannoch in Arbeit �ich»
befindendeQuadrant auf Jngol�tade,hält 3“.1
Rad. franzö�i�<h.Er wird vollkommen, nemlih
der Quadrant an und für �ich�elb�t,nachder Eng-
li�chBirdi�chenArt mit einer horizontal und einer

beweglichenvekticalenLunette und mit einem äußern
und innern Mikrometer ver�ehen; die Fortification
an dem�elbeni�tganz von Ei�en. Das Stativ
welchesmei�tensbey den Engli�chenvon Holz ge-
macht wird, i�thier ganz. von Ei�enund die An-

richtung zur Horizontalbewegungvon be�onderer
Art, die einen ‘ziemlichenVorzugvor detjenigeit
des Mr. Caniver haben �oll. Wié dann Mr.'
Ca��ini�elb�tenvor 3 Jahren in Pollingzenüber
einen von mir verfertigtenund �charfexaminirten
Quadranten ein �ehrgün�tigesUrtheil ge�ällethat;
und frey ge�tanden, daßer durchgehendsflei��iger
ausgearbeiteti�t,mit dem Zu�a6aber; daßdie�es
überflüßigwäre. Wanndie�erQuadrant wird aufs
ge�tellt�eyn, werde ich einen Abrißdavon machen
und ein�enden.Für die�enQuadranten i�tmir vou

den Je�uiten1200 Fl. accordire

Des P. Mayers Di��ettationvon dem Pans
tometer i�tmir bekannte*); wann er mir: frühet

—®)Siche oben S, 4.
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von �einemVorhaben, wie hernah hâtteNachs
richt gegeben, �ohâtteih ihm eine Be�chreibung

von dem neuen mit den Spiegelnzuge�chi>t.Ges

‘genwärtigi�twiederum ein �olchesfertig für den

König in Pohlen : das eine,welchesvor etlichen
Fahren von Münchenaus an Se, K. M. gekom-
men, i�tim legtern Brand verunglückt,welches
der König �ehrbedauert und daher ein anderes ma-

chen laßen.
:

2

= ———

XVI. Brief.
Lambert ‘an Brander.

Berlin, den çten April 1768.

A8 2c. belieben mir nur zu melden, was etwan

in den über�andtenAnmerkungenund Berechnun-
gen der Fernröhrennoch deutlicherzn macheni�t.
Man weiß bereits, daß nicht alles Flint- und

Crownglas in Englandvon gleicherArt i�t,und

�over�chiedeneArten �olltees in Deut�chlandauch
wohlgeben, ohnedaßman �ie eben aus einem Zu-
�aßevon Meanigemachen laße.Der Unter�chied
wird �oziemlichauf weiß und grünGlas anfom=

men und vondie�en beyden Arten giebt es genug.
Daich gedenke, die�erBrief werde noch in

Zeiten ankommen , �okönntenSie zugleichmit der

LeipzigerMeßgelegenheitdas für die hie�igeAka-
demie be�telléeMikro�copiumanhero �chien,un-

:

ter
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ter meiner Adrè��e,mit dem Zu�aße:pour remettre
à l'Académ.,R. des Sciences. Doch wohl-ver�tan-

den, daß es ein Mikrometer von Gla�calehabe.
Vielleichtwäre auch eins mit Quadratzellenzum.

Nachzeichnender Objecte�ehrdienlich.
Was den Tubum oder die Glä�erdazu betrift,

�okann die Focaldi�tanzdes Objectivgla�esallen:

falls grôßer�eynals precis 20 Pari�erFuß, nur

daß�ienicht fleiner �ey. Ein zwey zôlligesOcu--

lar, wenn es gut ausfällt, wäre vortreflih, und:
wird neb�tden vier und6 zölligenund neb�tde

Glas�calevon 5“ zu 5‘!�ehrgewün�ht,
Das von ihnen vorge�chlageneDeclinatorium

i�t�ehrbeliebt worden, und wird es �o,wie es auf
dem Ri��egezeichnetwar, verlangt. Die unter�te
Platte von weißemMarmor, die Nadel 8 Zoll ,

�tarkmagneti�ch,den Stift in der Mitte des Mar-
uzors und das me��ingeneGehäu�eum den�elben�o
beweglich,daßwenu es gedrehtwird die Nadel in

Ruhe bleibe, Am Rande 2 Dioptern und die

Platte auf z Schrauben.
Die�e 3 Stücke habe ih demnachdie Ehre
\o gleichund \o bald möglichzu be�tellen.Den
Abriß des Muralquadrancenbitte ich mir zu �einer
Zeit aus, dá ich ihn �ogleich vorlegenwerde, \0
‘wie ichden von dem corre�pondirendenHöhenin�tru-
ment bereits vorgelegt habe, worüber ecwan näch-
�tensein Ent�chlußgefaßtwerden wird, weil ein

�olchesJu�trumentda �eynmußz denn das In�tru-
ment des pa�lagesi ganz verun�taltet.

Die Exemplarienvon den per�pectivi�chenNe-

geln�oFrau Klettin herge�chi>, �ind, �obald
es in der Zeitung�tand,e

einem Tageaufgegan-
Ex 5 gele »
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gen, und wenn mit der Me��emehrereankommen,*
werden allem An�éhennah nochmehrereaufgehen;

- auch giengendie wenigen Exemplarienvom Pa-*
occi�chenJu�trumentauf.

;

|

Auf dieMe��ewird eine deut�cheUeber�eßung
vôndés Papacino d’Anroni Grund�äbender

Artillerie herauskommen,welchedem Robins und

Ch. d'Arcy wohl an die Seite zu �egeni�, und:

neb�teiniger Theorieartige Ver�ucheund Ma�chi-
nen enthält. LS

'

XVII. Brief.
- Brander an Latnbert.Ï \

Augsburg, den z1ten März 1768

Mi die�emhabeichdie Ehre zu melden, daß es

der nemlichéHr. Jonas Mayeri� , dem ich das

Mikro�copiumund den per�pectivi�chenProportioz
nalzickelmitgegeben, der �ievermuthlichwiederum

bem vormaligenBerliner Freund in Leipzigzu�tels
len wird. Fn dem Ki�telwird �ichalles finden,
was zu dem Mikro�copiumgehôretund in meinem

jüng�ten�chongemeldethabe. Ju dem kleinen

Schächtelgenwoeinige vorräthigeHohlglä�erund

Ringelder Object�chuberbefindlich,liegt ein me�s
�ingenvon innen �chwarzgemachtesHohl�chälchen
miteinem kleinen Loch, welchesin die Vertiefung
der runden Platineworauf die Objectiv�chuberges

È legé
-
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legt werden , oder traget , eingelegetwird, wenn

man die klein�teLin�ebrauchet, um alles Nebens

licht abzuhalten; Ueberhauptmachendie allzufleis
nen Lin�enbey den Compo�itisin An�ehungder

Deutlichkeitnicht den-gewün�chtenEffect , weswe-

gen ich niemalen unter 1 Linie Focaldi�tanzdabey
anbringe , die�es’al�onur zur Probe beygelegthas
be. Jch werde aber dem zu ver�endendenDecli-
natorium annochein Wil�oni�ches‘von Horn und

indiani�chHolz PyuehetesMicro�copiumbeylegen,
die�e kleine Lin�enja bis zu 2°” oder FS eines Zolles

“ mit ungleich"be��ernEffect*gebrauchenzu können.

Der ‘Kupfer�tichdes Proportional- Zirkels
hâttebe��erausfallen können, ohngeachteter drey-
mal auf das Kupfer getragen. worden: was (wië
�olcheSachen) blos den Zirkel anbetrift,�indhiers
zu un�ereKupfer�techernichtaufgelegt, daher ich:
mir nochdie Mühenehmenwerde, ihn noch einmal
auf eine Me��ingplatteund zwar kalt zu- verzeith-
nen, da es viel �chärferzu bewerk�telligeni�, wie-

wohl. der Me��ingdem Papier etwas an �einer
Weiße benimmt, welches aber der Haupt�ache
niches �chadet,Die�eshabe ich noch anmerken.
wollenz daß dem Micro�copium-ein Me��ing�tück
in Formeines Parallelogrammibeygelegci�t,worauf
die nemlichen:Quadraten wie- auf'denen dabey �ich
befindendendreyen glä�ernenScalen als 7, 2 Linie
und 75 Linie verzeichnet�ind,um die Vergrößes
rungen der Lin�en-verme��enzu: können;die�enem-

lichenMaaße�indauchauf demglä�ernen.Parali
lelogrammangemerkt.Jm'übrigenmichauf mein
jüng�tesvom x0oten beziehend,.habe2c,

XVUL
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XVII. Brief.

Lambertan Brander.
——

Berlin , den zoten April 1768.

S- gleichnah ganz richtigem Empfang des

Pâckchens,welchesSie mir zuzu�chi>enbeliebt has
ben, habe ih billig meine Erkenntlichkeitdafür
�chuldig�tzu bezeugen,und wün�chemir be�onders
die dienlich�tenAnläße�iewerkthätigzu machen.

Die Quadrakt�calenhabe ich �ogleich’bey,der
Akademie vorgezeigt, wo �ie,wie billig, bewun-

dert wurden, und das Verlangen noch mehr er-

regte, �olchebey dem in meinem leßternfür die

Akademie be�telltenMicro�copiomit zu haben.
__ Zween A�tronomen*) die von Geneve nach

Rußland gehen um künftigesJahr bey demweißen
Meer den Durchgang L vor © zu ob�erviren, ha-
be ichdie�eScalen und deren Vorzügevor jeden
andern Micrometern ebenfals gezeigt. Sie ge:
denfen dur Polen über Wien und Augsburez
wieder zurückzu kehren. :

SolcheScalen dienen vortreflichdie Verhält-
ni��ezwi�chender Größedes Objects und des Bil:
des zu me��en, wenn die eine Scale als ein Objecé
vorgelegt wird, die andere aber als Micrometer
dient 2c. ZEN

Die Proportionalzirkelfallen no< �ehrgut
init Papier aus; das Schwer�te�cheintimmer ,

daß
_*) Dlë Herren UTallet und Pictet.

5
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daß die Linien beymAufleimen niht gebogen
werden , welchesbe�ondereKun�tgriffezu fordern
�cheint.Ob. es nicht auch angienge �ieweniger
dike zu- machen, und ob nicht auch eine Art von“

Papiermachéauf dúnneBlechegeleimtgut thätey
ohneviel mehr zu ko�ten?Bey dem hie�igenArs

tilleriecorps giebt es ver�chiedeneLiebhabervon

Zeichnungen. Man wußteaber dabey nochnicht,
daß die per�pectivi�chenZeichnungen�o leichtgewor:
den. Herr L. Tempelhof} *), eben der Ueber
�eherdes Papacino, fieng damic an, und in

eit von etlichen Stunden �aheer �ich,durch Lee

e meiner Anwei�ung,im Stande, Land�chafs
ten per�pectivi�chaufzureißen, und zeichnet�ienun

lieber als geometri�che.Auch�agteex mir, daß
er viele Exemplarienwerde von Leipzigkommen
laßen,Den Proportionalzirkelwerde ichihm näch-
�tenszeigen, und �owün�chteichauf allen Fall den

Preis zu wi��en.
:

: SL

Aber nochmalsauf die Glas�calenzu kom-
men , �ohatte ich dabey einen Einfall, “welcher.
wenig�tenseine Probe verdient , und wenn die�e
angeht, o �cheintdie Sache von Erheblichkeit.
Es i�mi einem Worte die Frage in einen Tubum
eine �olcheScale anzubringen, welche einen Cam-
pui von 10 bis 20 Graden faßc, wenn auch der

Tubus 20 bis 30 mal vergrößert: Euer 2c. möch«
ten hier fragen, ob das Ocular auch 20 Gradfa�«
�enwerde? Das geht nun. eben nicht an. Es
wird aber genug �eynwenn das Ocular auchnur

{ Gr. oder 1 Gr. faße. "Das Mittel aber wäre,
wenn das Ocular beweglichgemachtwürde. J<

i
| habe

Y Jeht Major und Commandeureines Bataillon.
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habees nur obenhin ver�ucht,und finde,daß es
bis ziemlichweit gut thut. Die Sache verhäle

0:

A �ey(Fig. 18) Adas Objectiv,B das Ocus
lar: �oliegt das Bild vom Objectein dem Bogen

FF, hingegen das Ocular forderte den Bogen tz
beyde Bogen kehren ihre Convexitätgegeneinans
der, und entfernen �ichdaher um de�to�tärkervon .

einander, wenn �ieauch gleichin der Are A B eins

ander berühren,Bey einer Camera ob�curawird

in F ein planum ad axem AB perpendiculare ges

�e6e.Die�erUm�tandmacht, daß eine Camera

obicura das Bild auf zo bis 40 Gr. nochziemlich
deutlichvor�telle.

ch �ebedemnach( Fig. 19) FF �eydie Glas-

�caleauf welcherdas Bild �ichabmalek, B �eyder

Punct wo das Ocular �tehen�olle. Wird nun in
bb ein Stieber gemacht, �odaß�ich:das Ocular
daran hin und her �chiebenläßt, �ogiebt mir einé
damit obenhinnur ange�tellteProbe daß der Wins
fel FAF von �ehrvielen Graden feyn kann. Eigenes
lichfolltenFF, bb concencri�cheBogen �eyn,als

lein wenn FAF nur von 20 Grad if , �oif es

faum nothwendig, be�onderswenn in A die Aper«
tur tlein i�t,weil die�esdie Krümmungdes Bos

gens VF vermindert.Auf die�eArc wird der Tus
bus in einen �chmalenKa�tenverwandelt , welcher
eine pyramis reétangulatruncara i�t;und o fôns
nien auf dem Felde horizontale oder verticale‘oder
andere Winkel von 10 bis 20 Gr. in Theilen des
Mikrometers geme��enwerden , und bey �ogroßen
Winkeln könncen zwey Oculare in demSchieber bb

�eyn,von gleichemFoco, damit man beyde abzuz
IE

j meßende



MmeßendePuncte �ehenfônne, ohne etwas zu ver»

�chieben, wenn �ieeinmal ge�tellt�ind.

Wegendes Muralquadranten i�tdie Antwort
aus Engelandauchangekommen. Hr. Dird fore

dert 250 Pfd. Sterling und 2 Jahr Zeit. Noch
i�tnichts be�chlo��en.Doch�indtheils Gründe zu

pre��irentheils werden �olchehervorge�ucht.Was
aber auch immer inzwi�chenerfolge, | �obitte ich
Sie, mein Herr, um den Abriß des Jungol�tädt-
�chenunter Händenhabenden Muralquadranten,
wenig�tenswenn der�elbefertig i�, oder auch0

- ‘baldes ge�chehenfann. Jh werde ihn auf ein

oder die andere Art zu gebrauchen�uchen,di
dermalendarauf beharre, man würde gut thun

babezu eilen und vorer�tvon allen Nachrichtzu
aben.

.

„LP. $. Nochvor Schließungdes Briefes kam
Hr. Tempelhof zu mir den Proportionalzirkelzu
be�ehen.Er hatte �ichbereits einen wollen ma-

chenlaßen,founte aber mit dem Mechanikus weo

gen der- Eintheilung2c. nicht wohl fortkommen,
und er�uchtemich daher bey Suer 2. einen zu be-
�tellen.Daich glaube Sie werden bereits derglei-
chen, nemlichvon Holz und mit Papier überzogen
�ertighaben,, �owollte ichbitten,deu�elbenmit der

Po�tanher zu �chien2c. -

:

Aes

Jch habemir nachund nachwiederum einige
Beyträgezur Mathematikund deren ver�chiedenen
Theilen ge�ammlee.Vielleicht wird es Jhnen
nicht�chwerfallen zu�ehen,ob Fr. Kletrin den

Verlag davon übernehmenwürde,\0 würde ichden

Sommer übernocheinigeArtifelbeyfügen.Es
il

___

giebe



giebt einen ordentlichenOctavband mit Figuren.
Mit den hie�igen“Buchhändlerni�nichrs anzufan-

‘gen: �ie�te>enin lauter Romanen,Journalen 2c.

_X1X. Brief,
Brander an Lambert.

== jj Y

\

Augsburg, den 23ten May 1768.

Y ¿ydeDero werthe Schreiben vom 5ten und

Zoten April, habeichin rechterZeit erhalten, ers

�teresaber war eingetroffenda un�ereLeipziger
Fuhrancen�chonalle abgerei�twaren , folglichkeis

ne Gelegenheit mehr zu finden, das Micro�copium
dadurch fortzubringen. Da ich aber ohnedemden

per�pectivi�chenProportionalzirkel zu ver�endenhas
be, �ohabeich beydes , nemlichhdas Mikro�copund

Zirkelzu�ammenin ein kleinKi�tleingepakt, voris

ge Woche unter Euer 2c Addre��edem Po�twagen
aufgegeben.Quadrat�calenbefinden�ich4 dabey,

*

von ver�chiedenenGrößen.
Der courante Preiß von den Mikro�copi�

75 Fl. oder 1 5 Dukaten und der Proportionalzirkel
x Dukáten. — Allerdings i�tdas Schwer�teund

Migßlich�tedas Aufleimender Abdrücke auf die Pro»
porzionalzirkel; ungeachtaller Kun�tgriffe-deren

man�ichhierbeybedient , gehen dochmanche Ab»

drü>ezu handen. Bey der Wahl des Papiers
und der Arc �elbigeabzudrucken, hac�iche:

:

da



daßes niché�ogleichgültigdarf genomtinen werden.
Gierch�tämmigAhornholznach contrairemWuchs
zu�ammengeleimt, ‘habeichnochbisher unter allen

Ver�uchen,fúr das be�tändig�tebefunden, doch
- aber werde ih auch Ver�uche:auf Blech geleimt

machen.
Das Declinatorium und Objectiv befinden

�ichnun würklichin Arbeir. FJchbin einige Zeit
her miï pre��antenArbeiten �ehrbeladen gewe�en,

daßauch der Quadrant hac mü��enauf einige Zeit
ausge�eßtbleiben. Sobald nur die�erwird einis

germaßen'zu�ammenge�eßt�eyn,�owerde ich einen

Abriß davon ein�enden.— — LS

Daß das Páckgenmit dem Mikro�coprichtig
angefommeni� mir ein be�ondersVergnügen, in»

�onderheitaber daßdieGlas�calen�ogroßenBeys
fall gefunden. Seitdem ichdie�eScalen bekannt

gemachthabe, finden�ichviele Liebhaberdie den

reellen Nuten davon ein�ehenund �ichihre geome-
tri�chewie a�tronomi�cheFernröhre, be�ondersauh
Tele�copiawo �ievor den dioptri�chendas voraus

haben „>daß�ieden Valor der Winkel gleicheinem
4 mal längerndioptri�chengeben , darzu einrichten
und'damit ver�ehenlaßen, wie �iedann auch Bey-
fall in Franfkreid

i ) gefundenund ichver�chiedeneda-

hin ver�endenmü��en.Mein Ge�ichtwird aber

ziemlichérmaaßenbey deren Verfertigüngmitge
nommen.

I

ES
A

Der neue mir gütig�tcommunicirte Einfall
mic die�enGlas�calenWinkelvon mehrernGraden
zu me��en,war auch einerder angenehm�tenArtis
kuln in die�emSchreiben, um �omehr, da ich
Jhuenzu de��enONEgraculirenkaun. Ic

|

va
os

D habe
,
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habevorigenHerb�tdie nemlichenVer�uchemit eit

ner Camera ob�curawie die nemliche in der De-

�chreibungFig. 2. Tab. II. zu �ehen,bewerk«
�telliget, indem ichdas Ocular über die Scala has
be weglaufen laßen. Das Objectiv hielt circa 1

_ Schuh Focallängeund das Quadrat des Plangla-
�esworauf die Scale verzeichnetwar und über dem

Spiegel lag 4 Zoll; folglichkonnte ih einen Wine

kelvon etliche 20 Graden ziemlich genau me��en
Am Rande, zeigte �ichwohl eine Parallaxe , ‘�iewar

äber von geringer Erheblichkeitund vielleichtbey
größernFocallängenwo �ichdie- Bogen immer

mehr dem Plane nähern,i�t�ieunmerklich.Die�es
_ gieng in �ofern damit gut, als die Objecrtamit der

Scala parallellagen , wenn �ie aber über oder hin-
ter einander lagen�o�olltedie Scala darnach ges
wendet werden können;zu die�emEnde machteih
�ie-al�obeweglich, derge�taltdaß das Ocular im»

mer darüber und nach jeder Stellung parallel laufs
fen konnte. Die Scala war'’nichtgleichtheilig,�on-
dern von der Mitte aus waren rechts und links die

Tangentenauf den Radium des Objectivsverzeich-
net; mithin �tellteichallemal das Zerovoin Maaß-
�tabzwi�chendem Winkel den ih me��enwollte und

addirte die beyden gefundeneMaaße zufammen.
Nun aber frâgt�ichhierbey,ob die Tangenten�gte
findenwann�ie �chregzu �tehenkommen? oder ob
es beßerund �icherergethaneine gleichtheiligéSca:
la durchausanzubringenund darzu eine Tabellezu
formiren? Zu demnaaiten ge�chliffenenPlanglas

“

worauf �i die Objecte abmalen, habe ich auch-
einen �olchenMaáß�tabaus Spiegelglas verfer=
tigt, in Form eines Parellograms, welchenmEy j glei
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gleichauf-das Bild legenund ihre Entfernungvon

einander me��enkonnte, welches mit der er�ten

ziemlichgenau zutraf. Murdie�es habe ih dabey
beobachtet, daßnicht allzunaheObjecta hierzu ge?
nommen werden und die Scala nacheiner Focals
längege�telier�eynmüße, welcheunveränderlich

bleibe, Jch hätte damalen gern die�eVer�uche
weiter verfolge, wenn die unfreundlicheWitterung
mich nicht hiervon abgehaitenhätte, und �eitdee

Zeithat es wegen anderer Ge�chäfteauf �ichberus

hen mü��enz- nunmehr werde ich es aber neuerdings
roieder vornehmen, um �omehr, da ich jeßodurch
Euer 2c. �ichernFuß und Muth bekommen. Jch
werde aber mit der Camera ob�curamit dem Spies
gel nichtallein , �ondernauchohne den�elbennach
der vorge�chlagenenMethodeVer�uchemachenund
den Erfolgdavon einberichten.

|

=

_NXN.Brief.

Lambertan Brander.
À

—

Berlin , den11ten JZunii1768.

: Mt die�emhabeich die Ehre zu berichten,daß
ich das Päckchenmit dem Mikro�copiound Pros
portionalzirkelbereits vor 14 Tagen mit der Po�t
erhalten, 0 wie den näch�tdarauf folgendenPo�ts

tag Dero geehrte�tesvom 23ten May, Das Mis

kro�copiumhat allen

E erhalten. Daß die
3 4 Glas
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4Glas�calennicht�ofein waren als die mir vorhin:
über�andten,rechtfertigteich aus einem von Jhren
vorhergehendenSchreibenindem ich �agte,daß
4 extra �eineScalen allein�chon8 bis 12 Duka-
cen betragen würden,und daß�olchefolglichbe�on-
ders müßtenverlangt werden. Man war inde��en
damit zufrieden, �owie Hr. Tempelhof mic dem

Proportionalziekel,
7°

|

ES

Bemeldter Hr. Tempelhofwün�chteden Preis
von einem Tubo tit einer Glas�calezu wi��en,un-

gefchrvon der Größeund Güte wie der, den Sie
mir zuge�andthaben. Die Röhrenichtvon cinem -

‘Stücfe, weil ein Officier �eineSachen gern ges
\chmeidighat. Die ganze Längeoder Focaldi�tanz
3 Fuß. Jh bitte auch den Preis von Me��ing,
Holz, Pergament2c. be�onderszu melden. |

Es war mir ein Vergnügen,daßmein Ein-
fall von dem beweglichenOcular Jhren Beyfall
erhalten und die Probe angegangen i�t. Jch glau
be die Sache verdiente einen reten Namen , und

�owürden wir einen dioptri�chenSector haben.
Die Frage i�tnuy nur das In�trumentdes Nas
mens würdigzu machen. Denn es könnte auch
in der A�tronomiedienen, die Di�tanzenvon Ster-
nen zu me��en,welchesbe�ondersbey den Come-

ten, und nochmehrbey dem Monde von großem
Nußenwäre. :

Das Gehäu�ewäre nun nicht ein Tubus' cy-
lindricus �onderneine pyramis truncata CEBD

(Fig. 20). Der Winkel ECB von zo bis 40 Gr.
Die HöheBD = 3; CA, �odaß�iecirca ein Grad
fa��e.. Die Glas�caleHFEGIi� um den Focum
F beweglich,damit die gegen H, G liegendenHer:

na
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¿nachErfordernißnähergegen C'gerücketwerden,
die �ichfür nahe irrdi�cheGegen�tändeausziehen
laße, damit F immer der Focus �ey.Dà �ichdie
Scale um die verticale Axe F �olldrehenla��en5

\�owird das Gehäu�ein H und GT äusgeründet.
Aber zugleichmit der Scale dreht�ichauch der in

EB angemachteSchieber, an welchemnemlichdas

Ocular ge�chobenwird , damit die�esimmer in glei
cherDi�tanzvon der Seale bleibe. Für Presbitas
und Myopes müßte das Ocular an einer furzen
Röhre�eyndie �ichaus und einziehen laße, Die

Scale wird in gleicheTheile getheilt , und in ebe

�olchenTheilendie LängeCF be�timmt,auch bey
der furzenRöhrein C eine Scale angebracht, um

E,
dem Ausziehendie Verlängerung�ogleichzu

cen.
j

i

:

:
Es �ey(Fig, 21) C das Objectiv,

CF de��en
Axeund Focaldi�tanzz�oi�tdie Lage dee Scale
HFG und des parallelen SchiebersE AB aufCF

�enkrecht, wenn die Strahlen nah CF einfallen
Fallen �ieabex nach Cf ein , �svereinigen �ie�ich
in F und die Scale neó�tdem Schieber muß um

dem Punkt FF gedreht werden, bis �iein die Lage
hfgbe fommen. Ju die�erLagewird das Bild
in € ohneParallape und deutlichge�ehenwerdeu,

Nuni� es um die Berechnung des Winkels
FCÉfzu thun. Hierzu i�tgegebenCF, und FE

Sete ih nun die Scale werde um den Punkt EF

vermittel�teiner in G angebrachtenSchraube ges
dreht , �oweißman auchFG, Gg und damit den

Winkel GF g, demnahauh CF g. Aus CF e,
CF, Ff läßt �ichnun FC finden.

‘

“

S3 Die
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Die Berechnung wäre kürzerwenn allezeit
Cf=CF wäre, denn �owäre Ff eine Chorde
des Winkels FCf. Es hat aber mit dem Punkt
f eine andere Bewandnis, die ichKürzehalber mit
einem PlaúnconvexenObjectivgla�eerklären will.

Die�eLin�e�eyBD (Fig. 22); das Centrum
ihrer SpháreC; LA, HE zween �enfrechteStrah-
len deren er�teregerade durchgeht, der andere in
G gebrochenden Weg GF nimmt, �odaßF der

Vereinigungspunkci�. Ferner falle CA chief
ein, �owird die�erStrahl, in A nach der Dires

«tion m Ap gebrochen, und nach eben der Dire-
ction brechen.�ichauf der PlanflächeBAD alle da-

zit parallele Strahlen. Mit mA p zieheih negf
durch das Centrum C parallel, und �odann he

mit lA, �onimmt der Strahl den Weg heg,
weil er in g nichc gebrochen wird. Wird nun

Cf=CF gemacht, �oi�tf ebenfallsder Vereinis

gungspunft ‘der mit 1A pararallel einfallenden
Strahlen. Das Bild liegt demnachin dem Bos

gen Ff, de��enCentrrim C i�t,
*

Wollte man demnachbey dem dioptri�chen
Sector, Ff als eine Chordean�ehen,�owäre

nicht FA �ondernFC der Radius dazu, und �o
würde man den Winkel fUF finden, welcher
=CAm i�, und �ichzu dem wahren Winkel
CA1 yerhâlt, wie die Strahlenbrechungaus dem

Glas in die Luf ;

Jh habe mit der Glas�caledie in Scrupek
getheilei�t,die innern Diameter von Thermome-
terröhrgengeme��en.Es geht damit vortreflich,
Ich hâttegute Lu�teine Be�chreibungvon ihrem

mannig-
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tnannigfaltigenGebrauch in die AE zu

�eßen,wovon Euer 2c. mir melden, daßFr Zlet-
tin die nähernBedingungenund Un�tändezu

vi��enverlange, um wegen des Verlags èins zu

“verden.Die�enehme ich die Freyheit, Jhnen auf
beyliegendemBlatt zu über�endenmit Bitte, die

Sache zum Schlu��ezu bringen,da ichvon den Be-

dingungen nicht abgehe,nochlange darüber mark-
ten werde *). Sollce Suer2c. eine Materie zu Sinne
kommen, die ich die�enBeyträgen in Fötm eincr fleis
ven Abhandlungbeyfügenkönnte, ohne daß die

Ausarbeitung zu viel Raum und Zeit brauchte, �o
bitte ichmir �ieanzuzeigen: ih werde �chenwas ich
dabeythun fann. SE

Was ich bereits bey der er�tenErwähnung
des Muralquadranten be�orgthâtte, daßdas Præ-

Judiciumauétoriratis die Auswahlauf Hrn. Sird
werde fallenmachen, i�tnur zu früheeingetroffen,
Hr, 0. [. G. und Hr. Sulzer erflärten �ich�o
unbediugtfür den�elben,daß �iealles dem Hrn. *

Dird überließen,ohne zu �ehen,ob nicht noh
fônnte rafinirt werden. Hr. Sulzer übernahm
es den Quadranten durch Hrn. Murdoch zu be-

�ellen 2c. und �agte,Hr. Dird habeeine lange
Uebung darinn. © Allein die lange Uebung macht
zuweilen nächläßig,und ofte wird, was für

Deut�chlandi�,�overfertigt, daß man glaube,
Deut�che�eynmit allem zufrieden.Jch bitte Euer 2c.

�ichde��enunerachtet von der Ueber�endungdes
Abri��esDero unter HäudenhabéndenQuadrans -

ren nichtabhaltenzu laßen.Nach Paris i�nichts
ETAM

25 S4 be�telle
*) Jch habe die�eUnterhandlung, aus der nichts gewot-

__— den, �tarkabgefürzt,



be�telleworden. Das Ju�trumentfür.corre�pondis
rende Hôhenbleibt ausgejeßt Ma: will �ichin-

zwi�chenmit einem hier befindlichenQuadrantet
begn-gerï.

ts ETT

XN. Brief.
Brander an Lambert.

A

Augsburg,den r4tenJulii 1768

SO habe mit Fleiß dem Mikro�copioetwas
mit grobernStrichen ver�eheneSçalen beygelegt,
weil ver�chiedenean den zärternausge�eßthaben,
daß �ienicht �oguc �ichtbar�ind. Von den kleius
�tenzu einem Scrupel das Quadrat, wie ich Jh
nen ge'andt habe, i�mir damahlen unter ver�chies
denen feines gerathen;die Nebe fatigirenohnedem
mehr das Ge�ichtals die einfachenScalen, und
wenn einmahl da��elbeund das Gefühlin den Häns
den währendder Arbeitnur im gering�ten�chwach

_

wird oder nachläßt, �oi�tes damit gethan.
-

; Vondenen mit Gias�calenver�ehenenTubis
à 3 Schuh �indbisher die�ezweyerley Arten am

beliebte�tenbefunden worden , entweder mic einer

ganzen hölzernen4 elligenRöhre, oder auf die Art
wie der Jhrige zum zu�ammen�chieben.Die�elebten

�ind‘allerdingsbequemermit �ichzu führen, jene
aber �indcommoder und be�tändigerzum Gebrauch:
be�ondersda die Scala gleichin dem Rohr des Ocu-

lars
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lars kann angebrachtwerden. Der Preisrichtet
{ichnach dem Aeußern und denZu�ähencirca 10,
12 bis 15 Fl. Von ganz Meßing würden �ievon

die�erLängezu {wer ausfallen, ausgenommen
kürzervon ! 5 bis 14 Zoll wie ich�iean die geomes
tri�cheRegeln und Scheibenin�trumentepflege
anzubringen. Auch pflege ich auf Verlangen ein

be�onderOcular mit einem zu halbrechtenWinkel
.ge�eßtenPlan�piegelannochanzubringen, das Bild
aufrecht zu �ehen,oder bey Höhen �ichdas Ob�ers
viren bequemer zu machen. Die Scala kann auh

nach anberaumtem Valor auf prima oder Semi Mi-

mura &e.ge�tellt,nemlichprecis eintre�fendverzeich:
net werden,�odaßes feine Reductionstabellemehr
nôthighat.

:

:

Der Quadrant kommtimmer�einerEnd�chaft
näherund ichhoffewas an die�emprä�tirtzu has
ben, daßer �owohlvon inn: als auswärtigenKens
nern Approbation verdienen wird. Eine Zeichs
nung hievon werde i �ogleichein�enden,no<
mehr- aber wün�chteih, daß Sie ihn �elb�tenin
Augen�cheinnehmen könnten,um von dem Fleiß
der Ausarbeitung zu urtheilen im Stande zu �eyi-

ch war nichts anders vermuthend gewe�en
als daß die Wahl auf Hrn. Dird fallen würde,

Daß Präjudiciumi�tfür ihn allezeit größerals für
mich, und das nicht ohne Grund, weil er eine
weit �tärkerePraxis in die�emArtikel hat und �ich
mit nichts andermabgiebt; de��endhngeachtetaber -

wäre die�ernicht der er�tegewe�en,�ondernich
zählegegen 16 ver�chiedene(über 2 Schuh ‘bis

4 Schuh im radio haltend)die ich angefertigt
habe, Er�elb�t,Hr Bird , wird zwar nichtviel

N: 5 - Hand
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Hand daran legen, weil, dem Vernehmen tach,
�einLaboratoriuman“einen�einerDi�cipelnúber-
laßen�eyn�olleund er die Auf�ichtdarüber hat.
Daßes eine pur lautere Wahrheiti�,wenn Euer 2c.

�agen:„die lange Uebung macht zuweilen
nachläßigund oft wird, was für Deut�ch-
land, �overfertigt, daß man glaubt, Deut-
�che�eynmir allem zufrieden!“ “DasKlo�ter
Polling in Oberbayern i�tBürge hievor. —

Nun kommeich auf das geliebteProblem des

dioptri�chenSectors. So viel mir meine derma»

ligen dringenden “Ge�chäftezuließen,habe ih �o
viel ins Werk ge�tellet,daß ich mir ganz �icher
was nubbares hiervon ver�prechenkann, die gänzs
licheAusführungaber bis zur Finirung des Qua-
dranten ver�parenmuß. Jh habeal�oeinen �ol
chen förmlichenSector à 3“von Holz verfertigen
laßen und mic der beweglichenScala und Ocula-
ren ver�ehen;da aber, wenn ich das Vild in €

( Fig. 27) oder den Winkel FCf mit der Scala
Ff nie��e,diefelbenachder Diréction{Fb zu �tehen
komme, folglichwenn hingegendas andere Bild
ini wäre, die Scala auchnach i mußgewendet
werden, �ofonnte ih den Winkel i Cf nicht�o
�ichernehmen, weil ih niht wi��enkann ob wäh-
rend dem Verwendender Scala �ichdie ge�ammte.
Ma�chinenochunverrückt befindet. “Jchhabe al�o
die Scala mit ihrer Anrichtungbey F gebrochen,
�0daß F das gemein�chaftlicheCentrum beyder
Scalen bleibt. Aber immer Schade, daßCF
niht = CF, folglich Ff feine Chorde�eynfann,
welchesdie�eMa�chine�ehr�impelwürde gemacht
haben; �oaber erhalte ich durchdie�e=Dwohl
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wohldurchdie Schraubeden Winkel gG und dar-
aus t FE; CF if und Ff wird bekant; ichhabe
al�oum FCf zu finden, 2 Seiten und den Wins
fel, den die�elbenein�chließen.Wennal�o jeder
Winkel ‘nachdie�erFahr�traß.er| mußgerechnet
werden , �owird es zum Gebrauch ziemlih muh?
�am;ich halte aber dafür es ließe�ichdurch eine
bloßeTabelle nach den Theilen der Scala be�tim:
men, und darzu werden Sie m. H. gewißRath
�chaffen.Jch habe C f, zu einem Winkel = 15

°
ans

genommen, áus Dero 2ten Problem gerechnet; die
“

„Differenzi�tnicht merklich,�odaßman ohnegroßen
Fehler zu begehenFf für Chordenannehmen oder

die�egeme��eneChordenzu dem Winkel CF der
zweyten Figur corrigirenkann. Mithin könnte die

Schraube zur Seite gar wegbleibenund die Sca-
la ent�prächedem Winkel allein, Einen Um�tand
habe ich noch anmerken wollen, daßam Rand €
Und i das Bild etwas �tumpfund deformirt er�cheis
netz; vielleichtläßt�ichdie�esverbe��ern,wenn man

‘dem Objectiv eine kleinere Defnung läßt und die

nähernStrahlen bey der Axe brauchc; am Jupi-
ter hätteiches gerne probirt , ob er feinen Schweif
bekomintz bin aber wegen des ungün�tigenWet-
ters �eit8 Tagenher daran gehindert worden. Jh
werde aber näch�tensmehreres von Ver�uchenhier-
von melden kônnen, wenn er�tdas Ju�trument
hierzuwird rechteingerichtet�eyn.

:

XNIL
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XXII Brief.
Lambert an Brander.

(

i 2 Berlin, den zx1ten Jul. 1768,

E yer 2c. geehréte�tesvòm 1 4ten Jul. habe ich mit

dem Ein�chlu��evon der Frau Klettin richtigerhal-
ten, und die Nachrichtvon den Tubis mit Glas-

�calen�ogleichdem Hrn. L,Tempelhoff mitgetheilt.
‘Der�elbei�tdazu ent�chlo��en,3 Ducaten oder 15

Fl. darauf zu wenden 7 und bittet �icheinen von

3 FußFocaldi�tanzmit-einer hölzernenNöhrevon

einem Stücke aus; jedoch)”vorausge�eßt,daß weil
“er den�elbenbey .irrdi�chenObjecten*gebrauchen
“will, das Ocular aus- und eingezogen, und nach
-Ver�chiedenheicder Augen, auch die Scala etwas

‘verrücketwerden könne. Da er es gebrauchenwill,
“die Di�tanzder Objecteaus ihrer �cheinbarenGröße

zu finden , �owird ein beträchtlicherCampus und

‘eine eben �ogroßeScale dazu am be�ten�eyn; je-
dochdaßder Vergrößerungeben nichtAbbruchge»
\chehe. Die Eincheilungder Scale i�tbeyverän-

derlicherFocaldi�tanzwillkührlichund �okönnte �ie
von F>oder #5 Linien �eyn, und da wo das Ocus
lar aus- und einge�chobenwird , eine Scale welche
in Partibus micrometri anzeigt, wie weit jedes»
mal das Objectiv vom Mikrometer entfernt i�t.
Ein ganz einfachesFußge�tellvon etwas über die

halbeLängedes Tubi, �odaßder�elbewenig�tens
auf und unterwerts gedrehetwerden kann. Erer-

wartet
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roattketden�elben,wenn es �eynkann, um die Mitce

eptembr, und gedenktbey der Artillerie davon Ges

brauchzu machen2c. Bis dahin werden etwandas

Declinacoriumund die Glä�erfür die Akademie auch
fertig�eyn, daß es in einem zugehealles bey�am-
men herzu�chi>en.Zugleichbitte auch nocheinen

Proportionalzirkelwie der leßtereoder. auchvon

Blech mit Papier- maché, wenn �olcheda �indund

der Preis einerley i�t,beyzufügen, welchen zu bes

�tellenich übernommenhabe. E È

Déx dioptri�cheSector geht wenn er nur wes»

nige Grade fa��en�ollun�treitigan. Es i�tfür-
nehmlichnur die Frage den Campum auf Zo bis.

40 Grad auszudehnen, welchesin der A�tronomie
und be�ondersin der practi�chenGeometrie von

vortreflichemNußenwäre,weil ein �olcherSector -

von 3 Fuß eben den Dien�tthut, als wenn man

eine Scheibevon 6 FußDiameter hätte,derglei-
«henman �elb�tbeyAusme��ungder Meridiangra-
de lange nochnicht gebrauchthat.

:

___

Eine kleinere Apertur des Objectivs i�allers

dings be��er

:

Genug daßman die Objecte noch
�ieht.Wenn die Oefnung nur wie ein Senfkorn
i�t,#0 dient �iebeynaheallein ohne Objectiv zur
Camera ob�curaund �olcheOefnungen haben zur

Cameraob�curaAnlaß gegeben.Mit-einem Ob-
jective fann �odanndie efnunggrößer�eyn, wies

wohlauchbeydem Sector je kleiner de�tobe��er.
j enn man nur den Winkel von zwey Ob»

jecten me��enwill, �okönnte die Axe gegen die
Miktte gerichtetwerden und �owürdedas Bild bey4
der Objectevon dem Punct F (Fig.20) in H undG

gleichentfernt�eyn,Jn �olcherAb�ichemuede
\
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Scala micrometri HFG immer auf die Are CF-

�enkrechtbleiben, und dürfte nur nähergegen C

gerü>etwerden, wenn der Winkel größer i�t.
H G ift �odannin der That eine Chorde, weil

(Fig. 21) f F. ein Zirklelbogeni�, der �einCen-
trum in C hat. : :

SS

:

:

Jh habe aber noch ferner dabey gefunden’,
daß die Confu�iondes Bildes vermieden werden

fann, auch wenn der Campus einen Winkel von

60, und mehr Graden fa��en�ollte: nur möchte
es bey �ogar großenWinkeln Farben geben. Das

Objectivglasbekômmt dabey eine Größe als wenn

es ein T�chirnhau�i�ches‘Brennglaswerden �ollte.
Der Einfall �cheintein wénigoriginal. Jch.werde

ieder�egen.
Er gründet�ihauf den Beweis

Fig. 2 i :

j y

:

s
Die Lin�eBD (Fig. 23) �eyplan convex, und

zwar die Plan�eitegegen das Object gekehrt; C das

Centrum ihrec Sphäre; F der Focus; \o i�t,
wenn die Stralen �ichwie 3 zu 2 brechen AF =

2CA

;

ferner �eynCBin f und CDinÞ verlängert,
und LB, MD �eyndie Stralen, welchein B_ D“

gebrochen, den Weg Bf, DO nehmen. Die�e
durch�chneidendie Axein E. Die Rechnunggiebt,
daßAE=Z CA. co�in. BEAi�t. Auf die�eAré

i�tder Winkel BEA Semidiameter Campi. Und

wird die�erangenommen, �oläßt�ichBCAfinden,
weil ES

;
;

:

3:2 =f�in. BEA: iù BCA

i�t. Der ganze Campus - i�tder Bogen fFÞ,
dé��enCentrum C i�t. Da alle mit LB parallele
Stralen auf der Plan�eiteder Lin�eebenfalls parals
lel geórochenwerden, LB aber. �enfrechtdurchdie

i

| convexe
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convexe Seite geht, �oi�tCBÉ die eigentlicheAxe
als es CAF für die mit CA parallelenStralen i�t,

Nun �eheih die Apertur in E, und �iekann
von eben der Größe�eyn,als man �ie�on�tin a

�eßte.Für Stralen ,- welcheminder �chiefeinfals
len als LB, rü>c zwar der Punft E nähergegen
C. Er fann aber nur bis in e rúen, �odaß
Ae= FAC i�t,Die Lin�ebehâltdie ganze Größe
BD, der Campus bleibt £FO, und das ganze Jn-
�trumenthat die Figur EBfFQDE: ‘ver�tehe�ich
Un Lichten. Sete ich z. E.

AE = 36 Zoll,
BCD = 30 Grad, �oi�

i AC=183. fG=9, 3175 FJ:Ba=3; 1063. =3 {G.
Ae=12 GF==0, gi Aa=0, 27. = GFAE= 11,59...

:

LE

L= Or BCA =9. 2565
Der Diameter der Lin�eB Y wäre demnachcirca
6 Zollund ihre Dicke a A circa T Zoll. . Es kônne
ken zwey Oculare,auf jeder Seite eines angebraché
werden , und da f© über 18 Zoll i�t,�okönnten
allenfalls auchzween zugleichob�erviren, welchesin

a�tronomi�chenSachen vortheilhaftwäre :c. Eine
Schwierigkeitnun i�tdabey die Lin�erecht plan zu

__

machen und ihr. eine �oan�ehnlicheGröße mit ei-
ner genauen Sphäricitätzu geben. Bey urrimque
convexis fällt der Vortheil,daßalle Linien CB lauter
Aren�ind,weg, und die Rechnung wird nichtwes

nig weitläuftig. Fh Habe mit einem gemeinen
Brennglas, de��enFocaldi�tanz6 Zoll, der Dian.
BD = 2F Z. und das ‘beyder�eitsconver if, eine
Probe obenhin ange�tellt,indem ichin der Di�tanz
AEvon 2 Zolleneine Apertur�eßte,und �okonnte

ich
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ih Mjecte die bis über60 Grad herum lagen,
�ämmtlichdeuclich�ehen,wann ich mit einem $ zôlo

ligen Ocular in. dem Krei�ef FO herum rückte.

Fedoch am Rande zeigten �i Farben, die �ich,
wenn das Ocular behöôriggerückcvermindern ließen.

E
-

XXI. Brief,
Lambert an Brander.

e

Berlin, den zten Decbr. 1768-

E yer 2c. werden verhoffentlichmein leßteresvom

z1ten Julii erhaltenhaben. Jh hoftemic lebtea®
rer Michaelis Me��e�ämmtliche:be�tellteJn�trus»
mente zu erhalten. Daich aber weder die Sachen
�elb�tnochNachricht davon bekommen, �over�chob
ichnochvon einem Po�ttagzum andern , nochmals
darum zu �{hreiben.Fnzwi�chenwird Hr. Dr.

Pallas wegen eines von ihm verlangten Mikro-

�copsmit Glas�calenge�chriebenund wie er es ver»

langt , um�tändlichgemeldet haben, da ih ihm
hre Adre��egegeben. :

" Dermalen habe ich eine andere Anfrage zu

thun. Sie betrift die Luftpumpen. Jch habe
deren bey Jhnen zwo ge�hen. Dieer�tere, mit

welchedes Hrn. Micheli du Cre�tVer�uchevom

Pendul ange�telltworden, war ganz einfach, da der

Stempel mic dem Fuß herunter getreten wurde,
‘und wo ichmichrechcerinnere von freyenScücfen

:

:

wiedere
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wièderum zurückgienge. Davon wün�chteich
$a wi��en:

;

e
:

1, Wie großder innéreDiameter des Cylinders
Und die Längedes Spielráumswar, und wie

großbeydes allenfalls fann gemachtwerder?
2, M �ichdie dabey vorkommende Friction
‘durchGewichte�chäßenlaße oder wiegroß{it
allenfalls gewe�en?

ES :
3. Ob Ventile oder Hahnen dabey angebracht

waren, und welchesbe��erund dauerhafter
ett

co
:

i�t 2s Se
:

4. Wie hochdie Ma�chineund dann auh der
nôthig�teApparat zu �tehenkomme?

Die andere war die mit zwey Cylindërü,�h
Münchengekommen.Davon wün�cheeichebens
falls zu wi��en:

=

tagt

1, Den -Diameteeund die Längedes Spiels
raums ini den Cylindern, und wie großbeys

des zum hôch�teñ�eynfann ?
i

2. Den Radius des Rades, �odie Embolos
aufhebtund nièderdrü>t?

3. Den Radius der Kurbel? 55

4. Den’ Preis der Ma�chineund des nôthigs
�ten Apparats?

i

¡7d TE EE

Woich mich rechterinnere, oder áuchmix die�e
‘Ma�chinerechtvor�tellè,�obraucht es dabey wet
ter feine Kraft,‘als die wegen der Friction érfor:
dert wird: Die�ei�hier �tärker; weil �ièini jtey
Cylindernbey der Axeund denZähnendes Rädes
Und beyden Armen vörkömmt/ die die Hähr�eums
treiben — Könnten Sie die dabeyerforderliche
Kraft wenig�tensbeyläufigin GewichtangebenÈ
rT G __Jeëèm
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erCemo

Jtem ob jedeSecunde ein Zug damit ge�chiëht?
Und ob die Emboli nothwendigmü��enmit Leder

gefüttertund mit Oel getränkt�eyn, weil dochdas

, Del etwas corro�iveshat , �onah und nach das

Metal angreift?
Jh bitte ergeben�t, dafern es Jhnen anders

möglichi�t, mir unverzüglichüber die�eAnfrage
zulänglicheErläuterung zu geben. Wohin alles

dienen �olle,darüber fann ich zur Zeit noh nichts
géwi��esver�prechen,und �elb�tdie Veranlaßung
dazu i�teine Sache darüber ichohneweitläuftigzu

eyn, nichts melden kann. Vielleichtkann es

nftig kürzerge�chehen.

|

XXIV. Brief. :
Brander an Lambert,

E

CORTEI,

È Augsburg,den 11ten Decbr, 1768.

Yorallem bitte ih herzlichum Verzeihung,daß |

ichDero Zu�chriftvom 3 1ten- Juli �olange unbe-
antwortet gelaßen, noch'diebe�telltenSachen bis-

Der nicht,�ogerne ih gewollt, einge�andthabe.—
Muni�t es aber andem und'habe heute ein embal»

lirtes Ki�teldem ordinairen Po�twageninit der nem-
lichenle6t úber�chriebenenAddre��ean Euer 2c. auf

|

gegeben„ darinnén �ichbefindenwird: 1) das De:
clinarorium Maznencum. Wobey ich:anzumerket
hade:daßichvon den ehemalsangeprie�enenoS:

Z ars

E
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Marmox�teinedermalen keine túchtigegleich-harte
befommenföôrinen, folglichhabe ih die Stands
platte ebenfalls von Meßinggemacht. | Die anver-
langteFederdie Nadel in die Höhezu-hebenund

‘zu �tellen,i�thier weggebliebenspweil �iebey einec
�olangen Nadel von wenigem Nuten , -wo nicht
gar �chädlich.Es i�tallzeitbe��ergethan, die Nas
del be�tändigauf ihrem Stift ge�estzu laßen;z
dann der halbeConus i�von hârtemMecall..und
bey einem Transport muß �iedoch abgenommen*
werden , weil �ieeiner Feder , ‘dieimmer �eyn.mag
wie �iewill, zu -überlaßenkeine8wegsanzurathen
i�t. Sie liegt nebenzuim hölzernenFutteral in ei-
nem Ein�chnitt.Die�esAus- und Einnehmender
Nadel aus dem Gehäu�e, i�tauchgar nicht-müh-
Fam; man darf nur, wenn ‘vorherder Mé��ing-
rahm vom Glas abgenommen„mit dem Fingeran
dem Ende bey!Meridies auf das Glas drücken„�o
‘Erhebtes �ichauf der andern in die Höheum-es

leichtherausnehmenzu können. .Beydie�em-Jn»
�trument„in -dem,nemlichenFutteral , -oder be�on-
dern Ki�tel,liegt auchzuvoller Se der
Per�pectiv-Proportionalzirkel,.heb�teinem Tractac
überdas Sterbejahr Chri�ti,wovon Hr. v-
Limbrun Verfa��eri�t, und ih Curio�icächals
ber beygelegtHabe. Ferner: D

2) Das großeObjectiv, neb�tdreyOcularen
mit ihrenFa��ungenund Ein�teckröhren-Die�es
Objectivwirdcèrcaund zwar ehermehr denn weni
ger 22 Pieds ‘de Roi Focallängehalte n: ih �age
cixca, weil ich�iein Ermangelung�olangerRöhs
ren an eineni Planetenñichtéérfor�chenfönnen,fone
dern es blos beyder terre�tri�henProbebewenden

E Ga



‘laßénmußte; folglichkonnte ih diè Scala auf eine

_‘ge�eßteAnzahlSecunden nicht�icherbe�timmen;

ich habedaher zweyerleybeygefügt,auf der einen i�t
‘der Duodecimalzolleines Pied de Roiin 120 und auf
der andern in 100 vertheiltangenommen. J�-al�o
"zu�einerZeit die wahre Focallängefe�tge�eßt, �o
darf �iemir nur in den nemlichenTheilen über-

�chriebenwerden, �ofann ichnach immer einer ver:

längtenBe�timmungeine neue nach�enden, indem

‘fich‘die�erwegeneinige �olcheGlä�erhierzu parar

1

‘halte. Fernerhabeih no) einen Rhombum wie -

Mr. de la Lande Pl. X11I. úig.-147be�chreibe,„

‘aber auf Glas gezeichnet, beyge�úge.Diè Herren
A�tronomenin Jnugol�tadtbedienen �ichdie�erArt
mic viel größermNuten ") vor:jenen aus Mefßing-
‘blechausge�chnittenen,:�eineProportion i�t, wie

‘x42. Die�erRhombus i�t in das innere Rohr
‘der Ocularrôhreeingé�eßt: die Scalen �elb�tenaber
Än einem nebenbey befindlichenSchächtelgenbeys-

“gelegtzu finden. i nate,

3) Dee drey �{huhigeTubus füt Hrn. Tem-

pelho�fi�hin und wiederzerlegtbeygepa>t.Es

‘befinden�ichdabeyzweyerleyScalen: die eine mißt
“Minuten und glaubeichdie�esziemlichgenau auf
‘eineDi�tanzvon einigen 1000 Schuhen getrofs

en zu haben; die andere aber in Scrupeln, den

FranzihenWertzol in 120 Thl. angenommen :

die eine �te>tin dem Rohr des Objectivsund die

âudéreim Ocular Ein�te>rohr,Zur Seite der
alibi ca

NN
| Röh-Wi fets

1749.Es komt ader viel aufden Grad der Erleuchtung
an. ‘Jn Fállenwo man das Mikrometerwenig oder

«4 gornihterleuchtendarf ver�chwinden�oléhe�hivac<e
Linien. E
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Röhrendie�esTubi habe ih nocheinen tneßingèn'
în > Graden getheiltenSemizirkel, wie ich pflege"
an ÉleinernRöhrendie�erArt als Regelnauf dem:
Meßti�chzu gebrauchen,beygelege. Sein Ras

dius i�tzwar niht im Verhältnißder Länge“des*
Tubiund Höhedes Stativ gemäß, er vertheuerk
ihn aber auh deswegen nicht. Die�esmöchteal�o
von dem Juhalt genug�eyn,der Augen�cheinwird"
das mehrere lehren.

ez

“Einen Artificial- Magnet. werden Sie noch
mit beyfinden; mit die�emwollte ich aber blos mein

le6t gethanes Ver�prechenerfüllen.
i |

Ein dioprri�cherSector i�nun auchwirk»

lichzu Stande kommen und auch�oausgefaller,
daß man �ich�icherbey Winkelme��ungendarauf
verlaßenkann; da ein �olcherauf 30 Grad gerich»
keter nur‘ die Chordenbis auf 15 Graden angeben
darf (weil der Punkt F (Fig. 21) die Scala in

Fwey Theilennd folglich.der zu me��endeWinkel
aus zweyen be�tehet,) �ogiebt es keine merkliche
i�ferenz.Die einzigeSorge die ichnoch:gehabt,

war, das Bild f-und'i �icherohnees �chäßenzu dürfet
dUme��enund ich habegefunden, daß es gar feine

Parallaxemacht; wenn auch die Scala ein wenig
näher oder weiter von dem Bilde gerücktwird, (0
bleißtdoh immer das Bild auf einem Fle>. Unt“
ein Bild \charfzu �chneiden,wann ein oder das ans“
dere die Scala nicht erreichen�ollte,welches�ich
öfters zuträge,wann beyde Objectanichtin gleis
chemNiveauoder hintereinandervor dem Sector

liegen,(0 habeichdie Ocularröhrebis an die Scala
verlängert, �odaß�iehart an der�elbenweg�treifet»
Die Aperturwied. durch einen zarten Silberdraë
H

|
G3 getheilé,



geheilt,derallemal�enkrechtauf dieScala pá��)et
und mit der�elbenparallel läufet. Die�erDrat:

wird allezeit ans Object oder Bildgeführt, wel: -

chesvon der Scala ab�teht;�o�chneideter auch
zugleichdie Gradez durch die�esMitcel kann der
Sector in einer Lage unverrücktliegen bleiben.
Auch: habe ich �ehrcomod gefundendie�eScalen
aus zwey-Theilenin F vermittel�teines“ Charnierc
beweglichzu machen; �okannallezeit der eine Wins
kel �tehenbleiben bis der andere auch gefundeni�t,
und wohlgeprüftwerden , ob �ichinde��endieMas

�chinenichtverrückthat , welcheBeruhigung man

bey-ganzenScalen nichthabenkann.

-

Es �cheinet
zwar die Stellung die�erdoppeltenScalen einigen -

Difficultätenunterworfen zu �eyn;es giebt aber

ver�chiedeneWege�ieleichtund richtigzu erhalten.
Ueberdas hat es noch die�enVortheil, daß man-

keine �ogroßen Spiegel hierzu nehmen darf, die

ohnedemje größerje ko�tbarerim Preis nochwenis

ger aber von erforderlicherDünne zu erhalten �ind.
Die übrigeAnrichtungder Bewegung des Sectorx
auf �einemStativ �elb�teni�tnichtminder gut und
tan kann mit der �anfte�tenBewegungihnauf
jedes Object dirigiren, auchden wahrenFocumzu
der Entfernungdes Objects be�timmen. Jch
wün�chcedaher nichts mehrers, als daß:Suer 2c

gleichen Antheil au die�emVergnügennehmen
möchten,als worzu Sie �elb�tden Stof gegeben.
Ich habedaherdie Ver�endungobigerSachen bey
einem Monat her längeraufgehalten, blos weil
ichgerne eine �olcheScale mit OcularundObjectis
neb�tZeichnungvon gegenwärtigerMa�chineglei
mit�endenwollte, um. �ichdas úbrigevoncinem dora

:

|

; tigen
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tigenTi�chlerdarzu machenzu laßen. Allein die

trübenTage und meine dermaligen Ge�chäftedie

nichtzulaßeneine �olcheArbeit oder Theilung uns

Unterbrochenfortzu�eßen, nôchigenmiches bis zur

gün�tigenZeit auszu�eßen, ih ver�prechees aber -

MO�terndurch die LeipzigerFuhranten nachzus
enden, i 5 d

 Dero mir gütig�kertheiltenzweyten Gedans
fen , habeich ebenfalls ausgeführet: er hat gewiß
vieles be�ondersvor dem er�tecnvoraus; allein ers

�teremi�und bleibt , wegen �einerSimplicicäctund
Bequeralichkeit in Geomerria2pratica der Vorzug,
und ich hoffe wenn man er�tdamit wird bekannt
�eyndaß er auch zur A�tronomiewird könnenan-

gewandt werden. Noch zur Zeit habe ichkeinen
aus den Händengegeben, �ondernbin willens zu

warten, bis mehrerezugleichin fertigemStands

find, undalsdann er�t ihnauswärtigbekanntzu mas

chen. Juzwi�chenmacheih Jhnen für die uns

term z1ten Julii communicirte neue Art meine

verbindlich�teDank�agung; das mehrerehierüber
und wie weit ich hierinn reu��irt’,ver�parezur ans

dern Zeit , bis ich durch gemachteVer�uchebe��ere
werde in Stand ge�eßt�eyn. : TEE
‘_ JInde��enlege ich hier von den leßternQuas

dranten eine Zeichnungbey*). Die Herren Jes
 �uitenin Jugzol�tadr.thun �ihwas darauf zu

21770. to.

Fr 4 ué
: *) Es'�ind:zwo �chôneZeichnungen„ die den Obel:

ten von vorne und von hinten vor�tellen:�iehaben als
nicht ganz nothwendigwegbleibenmü��en,zumal da �ié

�conbeyfolgendeëSchrift die ausführlichvon eben dies
“femQuadranten handelt auf 2 Platten in Kupferge�tos

en �ind:Quadransa�tronomicusnovus defcr. & exam. in

�pecula‘útan-ingolft,a P. Ce�areoAmman &c, A, Vind.
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gut und ich�chineichlemir was daran präftirt zir
haben,daß er darf denEngli�chenund Franzö�i�chen
an die Seite ge�eßtwerden. j

Eben beym Schluß erhalteih Dero werthes
vom zten die�es; ichmerke nur auf ange�chlo��enem
Blatt, das die Anrlia betreffendean, weil das

übrige�chonin die�embemerkti�t.
1) Der innere Diameter des Cylitidersmei

ner PerpekdicularAntlien, hâltnach Pari�erMaaß
2‘ 4‘ und �einSpielraum i�14“:*größer�ind
�iezu müh�amzum Gebrauch. L

2) 9b �ichdie dabey vorkommende Friction
dur<hGewichte �chäßenlaße? Allerdings, die

mehr oder wenigereFriction hängtnicht�owohlvon

dem Fleiß, und der Glätte des Cylinders als von

der mehroder wenigernDicke oder Drange desEm-
boli in dem�elbenabz ein rauh ausgebohrterCylins
der erfordert einen drangern in dem�elbengehenden
Émbolum, folglichvermehret �ihhierdurchdie
Friccion. Meine. Cylinder die fs glatt wie Glas
von innen auspolirt �ind,haben�chrgeringeFriction 2
die Schwere der ei�ernStange und Steigbügel
überwindet die�elbewann der Han geöfnetwird
und machtihn hexab�inken, |

: 3) Sind die Hanen allezeitan Nichtigkeit
und Dauer den Ventilenvorzuziehen. :

:

4) Der eng�tePreis einex �olchenPerpendia
eularc:Antliai�tmit Fnbegrif ihres Apparats von

Nebenin�trumentenund Glä�ernneb�tEmballags
210 Fl, Die�eArci�tohn�treitigdie richtig�te�o
wie die commode�teunter allenz von die�eni�tauch
bereitseine vorrâthigvorhanden. Daih bereits
$7 Antlien in Augsburgvon ver�chiedenengt;

cas gr
/
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großund klein ausgefertigthabe, �shat dochkeinë
Art �oviel Beyfall gefundenwie die�e, be�onders

wegendes �obequemangebrachtenVarometers und
brigen reinen Ausaxbeitung und Dauer.

Die andere doppelte von mir verbe��erté
L'Grave�andi�cheArt hält:

'

1) der Diameter im Licht2‘ 5‘ und dev

Spielcaum i�62 Zoll. |

: 2) Der Diameter des Rades der die Embo«
los aufhebtund niederdrückt 67‘ und dann

3) der Radius der Kurbel 15.
EE

Die größteGewalt die die Axis zu überwindenhat,
i�tdie Aufmachungoder Verwendungder Hanen,

“

wegen ihres weiten Ab�tands. )

4) Dereng�tePreis die�eri�tmit dem nemlis
chenApparatus der vorigen 450 Fl. Beym An-

fang zu evacuiren brauchtes wohlKraft; �ievers

liehret�ichaber mehr und mehr, wann die Lufé
unterm Gefäßverdúnnetwird. Die Ge�chwindig
keit i�tzwar bey die�erbeträchtlicher," aber auch
mehrFehlernunterworfenweil �iemehrzu�ammen
ge�eßti�t. (Die Emboli mit Pantoffelholz/und
Leder überzogen�inddie be�ten, und öftecesEin-
�chmierenmit Baumöl �chadetdem Cylinder nicht
das gering�te)

LNE

Der Apparatus der mit beykommendenStücke
be�tehetin folgenden: 1) ein Soushanenz 2) ein

apart kleiner Teller; 3) Hæmi�pheriaMagdeb,
5 bis 6“ im Diameter; 4) diro kleinemit- be�on
dern Hanen unter eine Glockezu hängen;5)vers
�chiedeneglä�erneRöhrenfür den Fall der Körperz
6) ver�chiedeneRecipientendie�pecifi�cheSchwere

_In erfor�chen;7) LEE Campanenzu den
EEA WBewes
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Bewegungen iin leeren Raumez 8) die Ma�chine
hierzu, die Bewegungen damit machenzu könnenz
9) Ma�chinefür trockene und 10) für flúßigez
11) meßingeneCylinder oder Fla�chezur Condens

“

fation, das Wa��er�pringend.zu machen: die�es
bleibt aber bey doppeltenweg, weil: �ichdamit niché
comprimiren läßt;endlich 12) ver�chiedene,Cam-
panen und andere Kleinigkeiten, wie in dem Tras
ctaèvon den Luftpumpen angemerkt i�t*)

XXV. Brief,
Brander an Lambert.

-

Augsburg, den 27ten Decbr. 1768.

Ts bediene michder Gelegenheitdes Hrn. D. Pal-
[as die�esan Suerz2ç.anzu�chließen, mit Bitte mir
aus einer Verlegenheitzu helfen, in welcheich
über das Problem unterm 1 1ten Junü: nemlih_
daß(Fig. 22) die Linie Ff feine Chordedes Win-
fels FCÉ, folglih nichtFA �ôndernFC der Ra:

dius dazu �ey,gerathenbin. .Jch habe.die�erwe-
gen in BenjaminMartinsOptics und Robert Smith
L, II. Cap. IV. Prop. II nachge�chlagen.Mr. 6|

<.1S

*) S. G. F. Branders kurzeBe�chreibungeiner kleinen
__ Luftpumpeoder Cabinet-Antlia neb�teinerAnwei�ung

Wie man init denjenigen Stücken,welchemei�tensdas
äu gegeben werden, verfahren , und-die Ver�ucheane

ftellen�oll.Augsburg 1774. Vermuthlichi�teine
tere Ausgabe vorhanden, wenn Hr. B. �ich-aufeiten
eigenen Tractat beziehet. 6
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la Caille, nachdemer den Beweis: von die�emTheos
rema beygebracht,macht den Schluß: wenn die
Theiledes Objects �ichweit ausbreiten , oder wenn:

mehrereObjecte�ind,inder nemlichenEntfernung
von dem Glas, �o�indihre Bilder in einem großen
Ab�chnitteiner Sphäre deren Mittelpunkt das.
Glas i�t. Wahr i�tes, in �oferne,eigentlichzu

reden, der Bogen F f keinZirkelbogen i�t,�on-:
dern eine krumme Linie aus den Kegel�chnitten,
wegen der Dicke des Gla�es: denn weil die �chreg-
einfallenden Linien alle gebrochenwerden , �ogar
ihre Axis , welche doch wiederum parallel heraus--
gehet , �o�tehetaus die�erUr�acheder Punkt £-
nicht genauin einem Zirkelbogen, de��enCentrum
bie Mitte des Gla�esi�t,�ondernvielmehrde��enCens
trum in dem Z3ten.Theil der Dicke des Gla�es

antsbeydeOberflächengleichconvex�ind)�ichbe-
ndet. Nun ‘aber weil die�eKleinigkeitnichts

merklichesbeträgt,be�ondersbey einem Objectiv
glas, �ofann man ohneBedenken F f für einen

“

Zirkelbogenannehmender �einCentrum in A hat.
So tief gehenal�smeine Gän�eins Wa��er.Jch
er�ucheSie daher in�tändigmir hierinn zurech&
zu helfen. Ferner �okann man noth einwenden,
däßbey einem Per�pectivund �oauchbey dent:
Sector der Focus nichteben �o�charfzu nehmeæ
i�t:man kann“leicht:die Di�tanz:CÉ etwas zu lang;
oder zu kurzannehmen. Jh bin de��ennicht in

Abrede, aber aueh:aus ver�chiedenenVer�uchen
hinlänglichüberzeugt,daßdie�eDifferenzfürein

weniggeübtesAugekeine > Linie mehr.oder wenis

gerbetragenkann;mithini�tdoe Fehlerden ich
egehenfänn von feiner großenErheblichkeit, pey

w0Y,
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wohlih na< meinerRechnung,da ih den Ra-
dius 3 Schuh, den Winkel 109, die Differenz-4-
oder —L Linie angenommen,circa 10 Secunden her-
ausgebrachthabe. Ließe�ichnichtüber das Wachs-
hum und Verhältnißdie�erFehlereineCorrections»
éabelle formiren? Oder zur Seite des Ka�tenseis
ne Scala oder Schraube mit einem Zifferblattan:

bringen , welchedie Jnclination der Glas�cala, für
weite, mittlère und naheObjectenach jeden Win-
feln be�timmte?

i

Mein jüng�tesvom 1 1ten die�eswird inzwis
�cheneingelaufen�eyn,als woraufichmichim übri-
gen beziehe, EE

|

GEPE === <= EE EER

XXVI.Brief.
Lambertan Brander.

}
é R

Berlin, den 24ten Dec.1767.

| Mi gegenwärtigenhabeih den richtigenEm-
pfang der über�andtenJn�trumenteberichten �ols:
len *). Für den be�ondersfür michgüctig�tbey-
“gelegtenMagnetenhabe ih Ur�achverbindlich�ten

We
+

Daußf:

_* Es mag nicht undienlich �eyndie Prei�edie�erJns-
ltrumente , wie ih �iein Hrn. Branders Beylage zu:

__ vorigem Briefe ange�eßtfinde hier anzuzeigen: das
Declinatorium à bo fl. das Objectiv mit Ocularen',
Scalen, Fa��ungin Röhren2c.-3ç fl. Der per�pectis::

vi�cheProportionalzirfel 5 fl. Der Tubus für Hrn.
_

Tempelhofrfl, — L. �chriebhinzu : Porto auf der-Po�k
4rthl, 21 gr., Acci�eauf dem Packhofe5 rthl. 20 gr. 4pf-

|

|
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Dankabzu�tatten,und werde den�elbenwirklich
zu gebrauchen�uchen.

“

Hr. -Tempelhof}i� mic

�einemTubo ‘vomér�tenAugenblickan �ehrwohl
zufrieden,und hat mir �ogleichdie Bezahlung zu-

‘ge�telle.Fh habe ihm-Jhre Adre��egegeben,weil

æœxim Sinn hat noch mehrereszu be�tellen,Den

Proportionalzirkelhabeih für michbehalten,weil

derjenige, �oihn verlangte , �oeifrigeinen zu ha-
ben wün�chte,

-

daß ichihm den- meinigenlaßen
‘mußte,welchen ér �ogleichbezahlte. Die Sachen
für die Akademie habe ich ge�ternaufs Ob�ervato-

xium bringen laßen, und werde nah währenden
-Weyhnachtsvakanzendie Bezahlungeinziehen,um

�odannalles zu übermachen.Alles i�gue cons
ditionire angekommenund wohl aufgenommen.
Das Declinatorium *) wurde �ogleichgebraucht
¿und die Scalen auch bey fremdern Mini�ternge-

rühmt. Be�onderswurde die mit den Kreuzlinien
mit andernvon Kreuzfädenverglichen.Die Fäs

SS
: den

1) Es i�teben die Bou��olederen tnan �i<{�eitdembes

___dient hat die Abweichungfür Berlin jähriichzu beobs-
 dhten und in dem a�tronon. Jahrbuch anzuzeigen.
__Siè hat im Gebrauch doch einige Unbequemlichkeitz

es erfordert iù An�ehung‘der Dioprren eine zienili< -

müh�ameVorrichtung; es i unbequem daß die Gras
duation außerhalbder viere>igen Cap�elangebrathti�t;

nach einigenNatukfor�chernjollte die Nadel nicht mik
�oviel Me��ingumgeben �eynu. d: gl. kurz-es häle
{wer die Abweichungbls auf wenig Minuten ree
getiau damit anzugeben. EinenAbriß der gonzere
Ma�chine,der äber dur die die�emBande beygefügte
17te Figur noch einige Erläuterungerhält, findet man

auf der 1ten KupfertafeibeyHrn. Brander

s

Be:
�chreibungeines magneti�chenDe-lirarorii und In-

__ dlinaroriineb�tein:r Anwei�ungwie man�ich dié-
“�ex În�trumentebedienen �oll2c,Augsb.1779, ©-
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den �chienenwieStricke �oUngleichdickeund gröb. |
Von dem dioptri�chenSector habe ich nun auh

Erwähnunggethan, dabey aber ge�agt, daß nod
keine verkauft werden, bis“ mehrere fertig �ind.

-

Der Sector verdiente freylich�odanneine be�on»
‘dere Be�chreibung,wo zugleichnoch jeder andere

Gebrauch‘von den Glas�calenhinzukommenfönn-
te, wiewohl eher, um �olchedie �iehaben, an

alles zu erinnérn, als um �ie‘von den er�tenAn-

«Fängenan zu unterrichten. Was den Plan des |
Quadranten betrift , �odanke ichbe�ondersfürden-
Felben. Jh habeihn ebenfalls vorgezeigt, um eis

men Begrif vón dem Fleiß und der Arbeit zu ges
ben 2. Für des Hrn. von Limbrunn Abhand-
lung vom Strerbejahr Chri�tibin ih ebenfals
Ahr verbunden. Dermalen. i�t�iebeymBuchbinder,
von wanuen ich �ienah den Feyertagenerhalecen
und durchle�enwerde. Eine Abhandlungvon der

Schwereder Salz�ohleund-den Salzwaagen 2c.

habe ih vor 2 Jahren bey Unter�uchungeiniger
Salze bey der Akademie vorgele�en*), und werde

die Probebogenmit der O�termé��ezu über�enden
die Ehre haben.Es �indviele Experimentedabey.

2%) Die�eAbhandlungmuß man aber: in dem durch den

Krieg damals rück�tändiggebliebenenBand von 1762
�uchen(p. 17—65 ): Expériences�ur le poids du Sel

+ la gravité�pécifiquedes:(aumures, faites & analy�ées
par Mr, Lambert, |

Gs
Bs
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 XNVILBief,
Lambert an Brander.

ES,

Berlin, den 14ten Januar:1769,

FImrogeehrte�tesvom 11ten Decemb. neb�tden
Fn�trumenten,,habeich, wie in meinem leßtern
berichtet , erhalten, und auch Dero zweytes vom

‘27ten Deremb. hat mir Hr. D. Pallas *)eigen-
hândigzuge�telle,dem ich �ogleichge�agthabe,
daßwenn jemand uin den Preiß�einesMikro�cops
fragen würde,

-

er“ den�elbenzwar anzeigen fôn-
ne, zugleichaber bey�ügenwerde , daß be�ondere
Um�tändezu dem geringern Prei�ebeygetragen
Haben2c. |

\

—_- Jhren An�tandwegen des Sectors betreffend
\o läßt�ichdie Sache auf mehrerleyArten betrach-
ken, je nachdemman �ieandèrs an�ieht;und dies
\es i�tdeswëgenmöglich, weil, wenn leichtdie

Apertur groß:i�t,die Strahlew nicht genau in eis
nem Punkt zu�ammentreffen , und �owenn man

andere Strahlen nimmt , ‘�okömmcauch ein andé-
rer Focus heraus. ei E 4

_ Die Betrachtung der (22ten) Figur i�tgakz
E

richig, Es géhtda�elb�t�owohl-Cfals CF durch
das Centrum C, und �oi�t‘jededie�erLinieneinë
Axe,

-

Jh nenne �ie�o,blos‘weiljede durchdas
E Cen

“*%)Beyläu�ig:Hr.D, Aug.Friedr. Pallas, i�tMedieus
__ prafticus in Berlin und ein Bruder des berühmten

“Hrn, Pallas in St, Petersburg.
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Centrum geht. J demnachF das Bild für un

endlih nahe Strahlen LA, HE, �o i�eben �oÉ
das Bild fürunendlih nahe Strahlen he, lA;
und es i�tCf=CF. Um aber �olcheStrahlen
allein zu erhalten, müßtefür er�teredas Centrum.

 gperturæ in A, fur le6tere in E �eyn.Da man

aber die Bedekurig nichthit und her �chieben�olle,
�o habe ich �ie(Fig. 23) in e'‘ge�eßtund damik

giéng alles richtig, nemlich,für plän-convexeGlä-

�er. Sollte aber (Fig. 22) die Aperturin A �eyn,
�ofann leicht�eyn,- daß�ienicht bis an e reihe.
Damit aber wird pt viel kürzerund es i�tniche
mehr Cf= CEF

Ob aber �odannA f= AF �ey,das i�tno<
xine Frage. Die Berechnung:nach geomerri�chex

Schärfe i�t�oweitläuftig,daßman dabey alle Ge
duld verliehrt. Soviel i�tübrigensganz richtig,
daß es in der Axe bey A im Gla�eein Punktgiebt,
wo pf mic 1A para�lelwirdz und die�esfann allers

dings zur Be�timmungder Winkel des Objectes
gebrauchtwerden. Bey planconvexenLin�enfällk
die�erPunkt da, wo die Axe die convereFläche
\chneidec. Hingegenbey andern Lin�enfällter ins

nerhalb des Gla�es.Er ändert aber in die�enFäls
len �eineLage, wiewohlnur wenig, wenn , wie es

bey dem Sector ge�chieht,die Strahlen unter

WinkelnLAC von-20 und mehrGradeneinfallert-
Nach allem was ich für dey Fall, wo die

Apertur (Fig. 21) in C und zwar �ehrklein i�t
Habefinden fönnen;folgt daßC f < CF wird; und

�owird es wohl bey dem da�elb�tgegébenenAn-

�chlag�einBewenden haben. DieScalaFf wird
nemlichjedes mal �oweit gedreht, bis mane
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Bild in € deuclich�ieht; und dann wird aus CF,
Ff, /-CFf, der Winkel FCF berechnet. SE

Der An�tand,den Sie habe, als ob CF
nichtimmer richtig'genommen werde , hat hiebey
nichts auf �ich.Denn da der WinkelFC bleibt,
wie ex i�t, �owird {F zugleichmit CF größerund

kleiner, und die Proportion blêibe. Nur merke ih
an, daßbey �ogroßenWinkelnFCf, auch CF
genauer mußgeme��enwerden , als es bey gemes
nen Tubis nôcthigi�t:Jch dächeeai�oder Punke
F bliebe unbeweglich,das Objectiv C würde in einë
kurzeRöhre einge�eßt, die�eRöhrewürde mic eiz
ner Schraube aus?! und eingezogenbis das Bild in
F deutlichi�t. An der Röhrewären #0viele Theis
le als Schraubengängegezeichnet, und �okönnten

auch einzelneTheile von Schraubengängen- g&
\hâßt werden... Alles die�eswäre um CF in pars
tibus micrometri genau zu haben; und dazu müßs
te dieSchraubegenau �chließen, damit, �owenig
�ieaufgedrehtwird, die Röhreaus- und eingehe.

Die andere Schraube in G könnte einen Caz
dran haben, wiewohl die�esaber nicht�ehrnöôchig

wäre, wenn É nur wenig von einein rechten Win-
kel ver�chiedeni�t,wie iches vermuche. - Die�er
Unter�chiedkann zwar Ct aber nicheFf merklich

GEE Manbrauche aber auchnux Ff, und

nicht Cf. H

;

Y
Da auchwenn gleichCf ein wenig zu kurz

“

oder zu langi�t,die�esder Deutlichkeitdes Bildes kei-
nen merklichenEintragthut , \0 würdeih immer
aus f einen rechtenWinkel machen. Die�esge-
�chiehtwenn fFG=ÉÍCF gemachtwird. Zudies
�emEndeaber müßteder

‘gien
der Sbirakbvas
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G derge�taltgetheiltwerden, daß�eineZahletimir

den Zahlen auf FÉ zu�ammentreffen,wenn {FG

=fCF i�.Denn �o�iehtman jedes mal auf È

-dîe Zahl,auf welcheder Judex des Cadran gedreht
‘werdenmuß. Dazuwürde nochder Vortheil fome
men, daß �odann.= �in.FCf wre, und damit",
würde FC leicht gefunden. Auchwäre der Vor?

-

‘theildabey, daßdie Axe des Oculars genau in der

Linie Cf wäre. |

o

blies

Ynzwi�chenhabe ih für den Fall, wo das |

Objectunendlichentfernt, und die Apertur unendé

lich flein i�,die�eFigur berechnetund genau be?

zeichnet(Fig. 24). Die Lin�ein C i�tæque con-

vexa, ihr Focusnach der er�tenBerechnungin f,
nachder zweyten in F, Daich dabey die Refra-

Ction = 3:2 angenommen, �oi�tCF der Radius
�phæræder Lin�e.Nun �eßte ih die Angulos
objeéti.von i 0, 20, 30, 46 Graden, und damit

“_determinirteich fúr die er�teBrechung die Punkte
J0, 20, 39, 40 und damit die krummeLinie {g;
Undeben �o�úrdie zweyte Brechungdie Punkte
auf FG. Ferner zog ih aus F den Zirkelbogen
Fh, undaus C den BogenCH. Euer 2c. �ehen
nun hier augen�cheinlichwie die Cau�ticæfg, FG,
von Zirkelbögendifferiren, und wie merklichdie

Chordenkleiner werden. Der Bogen fg krümmt

fichbeyf �o,als wenn aus K ein Zirkelbogendurch
_ F bé�chriebenwürde,und die Rechnung giebt tk

=S CF. Hingegen i�tK F der Radius circull_

“O�culantisfür FG in dem PunkfcF, und folglich
KEFviel fleiner als kf, daher auchviel kleiner als

CF. FJaber die Apertur niche unendlichklein -

�ondernvon einiger Größe,�owerden die nies7
$



Cf, CÉ, C 10, C20 &e. um étvaefürzer,und
FG, f 2 eher nochmehr ablang-

Sci

- Dadie Linie FG von dem aus C be�chriebes
nen ZirkelbogenLH \o�ehrmerklichdifferirt,
werden Sie �elb�tdur Erfahrung ausmacheukôu-
nen, ob ich richtig gerechnethabe, oder ob. des —

Hrn. de La CailleSas richtig i�t. Daich de��en
opti�chesWerk nochdermalen nicht gekauft noh
gele�enhabe, �ofann ich auch die Art , - wie ders

�elbedie Sachebetrachtet , nicht beurtheilen.
Des Hrn. von Limbrunn gelehrteAbhands

lung vom SterbejghrChri�tihabe ih mit Vers
|

gnügengele�en,um mir einen Begriff davon zu
machen, und pag. 92 ge�ehen,daß er nochfünfs
tig eine intere��anteFrage zu erôrtern gedenke,
Die�eFragekômmt darauf an: 1tens ob die Fu-
den �ijemals in ihren Wochenum ‘einen oder

mehrereTageüberrechnetoder mit Vor�aßvon dem

Decalogoabgewichen?2tens ob die Chri�tenvon

der er�tenAenderungan immer ihren Ruhetag auf
den er�tenjüdi�chenWochencagoder dermaligen
Sonntaggehalten? Je) habe irgendwo gele�en,
daß die Juden ihren Mond L7i�annicht am Tage
dès Neumondcs, �ondernam Tag des er�ten�icht
baren Mondlichtes,und dâmict'2oder 3 Tagenach
dem Neumond angefangen, Und �owar Anno 33
den 19 MärzMorgens um 3 Uhr eine Sonnen:
fin�terniß,den 2xten das er�teneue Licht, den

Zten AprilAbends um 7 eine Mondfin�tecnißund

Sod, den 4ten oder 14 Tage nach dem 2 1ten

MaäârzSabbath und Pa�cha:Jedoch obigebeyde

Fragenvorausge�eßt.Sie �indvon dêr Cycli�chen
Rechnungunabhängig,

|

|

Ha __ Wáre



f

116 Mazama

Wäre es nichtmöglichauf die Glas�calen
Zahlenoder wenig�tensPunkte , : 2c. zu brins

gen , es �eydaß�ieeingegrabenoder eingeäßtoder

aufge�chmolzen, oder aufgedrutwürden? i

Wegen bisherigen trüben Wetters hat der

Tubus niche recht probirt werden fônnen. YJu-
zwi�cheni�teine Röhredazu gemacht, und das Ge-

�teklewird nun auh bald verfertigtwerden *).

XXVII Srief.

Branderan Lambert.
e

Augsbutg; den 8ten Febr.1769,

Eeticuitaganz wohlgethan, was Sie we-
gendes dioptri�chenSectors erwähnthaben,bis er

er�twird rechtausgekocht�eyn.Da ich michimmer
mehrzubereite,bey erwartender gün�tigerWittes

rung die Theilungender Glas�calenvorzunehmen,
�o

*) Es i�tnie keines verfertiget, und das Ja�trument
welches neb�tden obgedachtenwöhrendmeines Aufent-

halts in Engeland ankam, i�tniezu wirklichen Beobach-
tungen gebrauchtworden. Die Wahrheitzu �agen: blos

aus Gefälligkeit gegen den für �einenlieben Hrn.
Brander �oeifrigen Lambert wurde in den Ankauf
die�esObjectivs gewilliget: wir haben einige gute von

_ noch längeremFocus, und bey den oberwähntenDo�l--

lond�chen.Tubus und Tele�cop(| es uns gattz Über-
Aüßig: Lambert mag auch �elb�tin der Folge einge-
fehen haben , daß auf un�ererunbequemen Sternwar-
te ein 20 und mehrFuß langer Tubus nicht gerne ohne
Noth gebraucht wird.

:
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�olaßeichwürklichmit der Ausfertigungeiniger
Gehäu�ehierzu, und de��enGarnirung fortfahren.

|

ie Focallängender Objectivedie ich hierzu ‘ge-
wählehabe, werden circa 4 Schuh halten. Die

Scalengedenkeichin Scrupeln (x55) nemlih
‘einenfranzö�i�chenWerkzollin 120 zu theilenund

in einer Längevon 10 bis 11 Zoll damit fortzus
“

fahren,nemlichvon F bis-f (Fig. 21) folglichdop-
pelt 20 bis 22 Zoll, als roomit cin Winkel von

30° nochaufzunehmeni�t. Bey: F bekommt’ die

Scala oder vielmehr der Rahm ein gemein�chafts
lih Charnier , �odaßdie Sçalen auf beyden Seis
tén- nachder-Lageder Bilder der Objecten können

gewendet und in die�emSiru �tehenbleiben. Die
Scala �elb�twird auf die Art rôie hieran verzeich
net (Fig: 25) *) �odaßallemal bey 30 oder 502
der Strich durchdie zwey Zoll breite Glaskap�el
gezogenwird, wobeydie Zahlen30, 60 2c. �teheit
�odaß in Campo des Oculars jederzeitzwey �olché
Numnmerirungen�ichtbar�egn,Ju den Ein�te>:
rohr des einen wie des andern Qculars wird nod
ein ander Rohr einge�te>t, das bis an die Glas-
�calereichet und de��enRand hart an de��enPlant
flächeparallel weg�chleifet,wann der Ocular�chieè
ber in dem Rahm hin und“her ge�chobenwirds
Ueber“den Rand die�esRohrs wird ein zarter

Drathfaden ge�pannet, der mit den kangen Stris

chen30,9, 90 parallel lauffêt, Der Nußenhie-
von i�t1tens die Axedes Ocularxs'mit dem:Bild

î
|

PA R �enz.

(2)
Jc

hâbedié�e Scaléin Kü echen là j

é

) Fein n pendeitisMie Se
bey Lamberts Anmerkuühgenüber die Bran-

déchet Mikrometer von Gla�e1c. Augsh:1769
“Tab, 1. ynd Ll. finder,
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�enkréchtzuérhaltenund eine Parallaxe zu verhin»
dern und andern Theils, wann die zwey Objecta A

und B(Fig. 21) nicht ju�tauf die Mitte zu pa��en,
den Ka�tenaus �einemhorizontalenStand nicht
ver�tellenzu dürfen. Von dem 4e>igen Schub-
rohr das das Objectiv enthältgehet eine Regel auf
den áußernKa�tenbis nachF, um damit die�esDhs
jectrohrnah oder weit gegen F nah Be�chaffenheit

- der Entfernungenfanft�chiebenzu können
, wobey

einMaaß�tabin partibusmicrometri angebrachti�t
Die Schraubenmit einem Cadran in G ans

zubringen, laße ih weg; weil der Winkel fF G
- allenfalls auf andere Art zu be�timmeni�(NB.

wann FFnoch als eine Chordebetrachtet),um das

In�trumentnicht trop compolé (wie Hr Ca��ini
�h über den MünchnerQuadranten ausdrückte)

- Zu machen; die Bewegung und Richtung mit dex
Händeni�t hinlänglich; dann ichhabedie�enHerb�t
ôftersver�ucht, die Scala beyeiner Linie weiter
und näherüber den Punkt der Deutlichkeitge�tellet'
und wieder alle Erwartung wenigen ‘oder gar keis
nen Unter�chiedwahrnehmenkönnen , wobey der

vorhérobe�timmteWinkel auch�ichziemlichgenau,
(Ffals'eine Chordebetrachtet,)ergeben. Ein an-

ders zeigt �ichaber die�emgänzlichéntgegen:die

berechneteFigur in Dero zweyten vom 14ten Jens
ner, welchesmich ganz neuerdings be�türzt(ents
weder mußdie�eDifferenzbeyeinem Winkel von
x6 Graden nichtmerklich�eyn,oder ich fal�chges
�éhenhaben)und auf andere Mittel bedacht�eyn-

macht,

-

Wann denn der Bogenfg (Fig: 24)
#0 �ehrvon dem Zirkelkceis

ft

h abweicht,�o
liegt der Fehleran der Verkürzungder radioxum;

te mite



a

_,

II9

within�indebenfallsdie Scalen in denTubis kei:
ne naturlichenChorden�ondernproxime? Wann
al�odie�ebekannt, �olaßen�ichja ebenfallsbe�ons
dere Chordenzu den Theilender Scala auf jeden
Brad und Minuten 2c. formiren. Wie läßt�ich.
aber die�esbewerk�telligenund wie geheichzu Werk -

um am fürze�tkendavon zu fommen? Das übrige
Und was das Skativ und die Bewegung des Ka-
�tens�elb�tnachdem Objectanbetrift, i�tnicht min-
der bequem angeordnet; weil aber ein Riß hiévon

mehr-als de��enBe�chreibungLicht gehenwird, 0
ver�pareich die�esbis eines in fertigem Stand i�k,
77° Eine: Be�chreibungoder vielmehr eine Ans

wei�ungzum Gebraucheines �olchenSectors 0s
dann, ingleichenauchvon den Scalen überhaupt,
i�tmir- �chonoftmals an dem Herzengelegen; �ollte

ich von Jhnen hievonetwas, oder wenig�tenseine

Hülfeerhalten, würde ichmich recht�ehrverpflich
ket:haltenund dagegenerkenntlich�eyn.

7" Auf die Probebogendie Salz�ohlenund Waas

‘génbetreffend,welcheSie mir auf O�ternzu übers
fenden belieben, bin ith �ehrbegierig; in Salz»
burgund Münchenfind Dero Waagen, wie Ihe
nen noch bekannt�eynwird, neuerdings in großev
Achtung und habé ih au< würklich�urdie Hofe
kammer zu Salzburg dergleichenzu machen.Man

‘gedenketauch oder wenig�tenshat es das An�ehen
als wollte mati es in Reichenhallund Halle eina

, führenund die alten Arten ab�chaffen, -
;

Dem Hrn: v, Limbrunnhabe ih Jhre Ans

merkung úber �eineAbhandlung vom Chri�tjahry
zuge�andt;un�treitigwird �ieihm �ehrlieb �eyn,
vbichgleichhievonkeine Rückantworthabe.-

Wid Whg L4 AAE
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+ XNIN.Brief,

Lambert’an Brander.
e

- - q Berlin, densten März 1769.

hr leßteresmein Herr, vom Lten Febr. hat mir
Hr. D. Pallas �ogleichrichtigzuge�tellt,Er fonns
te faum glauben, daßblos der Futteralmacherdie
Sache verzôgere.  Jch �agteihm, daß Sie vers

„muthlichnoch -mehr-beydem�elbenbe�tellthaben.
Dochdem �eywie ihm wolle, �owün�chteih, Sie
möchtendem Päckgenfür Hrn. D. Pallas. noch
eine Glas�calebeyfügen,die ich für einen guten
Freundzube�tellenübernommen, welcher�ieineis

_neúDollondi�chenTubumthun-will Der Diâ-
meter des Gla�esmuß = AB �eyn(Fig. 26); es

werden ‘aber die Segmente H, F, wegge�cb“itten
�o daßdas Glas die Figur AGILK erho“ Die

Scale erháltdie LängeDE, �odaß D( CE,
und �iewird in Decimaltheilevon' pari�erLinien
eingetheilt, welchesfür D E 90 Theilegiebt, Den
Preis bitte mir �odannbey-Ueber�endungzu mels
den. Ob es thunlichwäre, daß Sie einen Kaufs
mannhier hâtten,der �olche:Scalen , Proportio-
nalzirkel,- logarithmi�cheStäbe , Tubos , Micro-

�copia&c. zum Verkauf hâtte? tra gii

0° -Obbeeldter Dollond�cherTubusi�teitter von
den er�tendie gemache-worden. Jch habeden�els

ben unter�ucht.: Er hat ein doppeltes Objectiv von
Flintglasund Crownglas,welchefe�taneinander
dT

AS dQ
:

gekittet
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gekittet�ind,und einen’Focum von 2s9jZoll, eine
Pertur von'16 Linien haben. Der ganze Tubus

hat die Längevon circa 37 Zoll.Es �ind5 Oculare.
A

i Bs D E

14F 21 30 24 46
8 3844 AE TL AOS
Dn arre

SA Za 0s GOR a

PIs
SLI AIE iN AIF 4

A i�tdas eigentlicheOcular wodurchman �ieht.
Der Proportionalzirkelwáre, glaube ich,

ohneFirnis be��er,weil der�elbeweg�pringt,wenn

man mié dem Händzirkeldie Spike fa��enwill. *
Die in meinem leßternverzeichneteFigur der

Cau�ticai�zwar ebenfallsnichtfür alle Strahlen,
�ondernfür die �obeym-�chiefenAuffallen am �tärk?
�engebrochenwerden. Und �okönnen(Fig. 24)
die Di�tanzenC 10, C20 2c. für-andereStrahlen
etwas länger�eyn.Da �ieaber �odannnicht in

einen Punkt treffen; �okann dahereineConfu�ion

ent�tehen.Die�ehabenbey den gewöhnlichenTus
bis, welche hôch�tens1 Grad fa��en,wenigerzu �a>

-

‘genzund überdies kann der Tubus merklichaus
und eingezogen werden , ohne daß�ichdie Deut-
lichkeitdes Bildes �ehrverändere.“Die Erfahrung
ent�cheidethierinn allerdings am be�ten.

'

_

Wenn man inForm des-Bouguer�chenHelios
meters das Objectiv theilenwollte, um jedes bes

�onderszu-wenden, �owäre der Bogen F H de��en
Centrum C i�, zu gebrauchen. Man müßteaber

‘die eine Hälftebede>en fônnen,währenddem man
die andere gebraucht,damit die Bilder nichtaufs
einanderfallen,

Rda H 5 DaGE aug
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DadieLinien auf den Glas�calenviel feiner
find als die Fädên, �okönnte vielleichtbey Qua-
dranten �tattder vertifalhängendenFäden eine Li-
nie auf Gla�egebrauchtwerden. Und �oauchbey
den Nivellirin�trumenten.

|
|

-

Für den dioptri�chenSector kannauchnoh
die�erEinfall angehen(Fig. 27). AC if eine Res

gel; AF die Glae�cale,welhëin A an einer Char-
niere gedreht werden kann; ‘CB ein ordentlicher
Tubus de��enObjectivC, das Ocular B i�t. Der
Tubus läßt�ichum das Centrum votn ObjectivC

drehen, damit die Winkel ACB geme��enwerdet

Ferner i�tder Tubus in DE auf beydenSeiten
durchgebrochen,damit die Scale durchgehenkönne.
Béyÿdie�erEinrichtungkann der Ka�tenwegblei-
Pen, und weil CA=CD i�t, �o�ind.die Theile
der Scale wirklichChorden. Das ganze Ju�trus
ment-liegt auf einem Triangel , #0 entweder eine

Platte i�toder nur aus drey Rahmen zu�ammenges
�ehtwird. Euer 2c. belieben-mirJhre Gedanken

hierüberzu �chreiben.Die OefnungenDE mü��en
breiter �eynals die Scale di i�t2c. An die Be-

�chreibung.der Scalen und alles de��ènwas dazu
ehôrtwerde ich�einerZeitdenken 2c:

|

Cru

2

x

ï

AXK
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“Bránderan Lambert.

Augsburgden 12tenMärz 1769.

EtenerhalteichDero mir außerordentlichangenéhe
mmes vor 6ten die�es.— -Zur Zeit habeichnit
dortigen Kaufleuten keine. Bekannt�chaft,außer
vor etlichen Wochen haben dizeGebrüderKRirch-
mayer das er�temalArtificial»Magnete erkauft;
�ollten�iewieder hieher kommen , �owerdeih Bez
dachtdarauf nehmen. |

'

___ Fürdie mitgetheiltenMaaßedesDollond�chen
Tubus bin ich �ehrverbunden ; .die-Apertur des

Objectivs i�teben �oaußerordentlichgegen den er:

�ternnicht; ich wäre überaus begierigzu wi��en
was das ObjectivfürEffectmit cinem einzigenOcu-
lar machtund wie �charfes eines leidet;item, i�t
das er�teOcular A, gleichhart am Auge„ oder hält
es die nemlicheEntfernung,wie bey dengemeinen
Tubis der Focallängedavon ab? zu wün�chen
wäre, daß ein Be�ißéreines �olchenObjectivs �o
neugierig wäre und es von einandernehmenließ,*)
welchesohneeinigenSchadenund Nachtheil�ichee
ge�chehenkönnte,Gewiß, es würdevieles endeckt,
und be�ondersaus Erfor�chungder �pecifi�chen

Schwere beyderMaterien könnenermäßigtwer-
: denz

=) Vor 12 oder mehr Jahren hat der ver�toG2 D von Eboli tuePlcheNeugierdebeid
und Herr de la Lande hat die Maaße in dem Jour-
nal des Savans befannt gemacht,

p em Jou
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Usas:glaubenichtswenigerals daßBleyglasda-

ey �ey.
| Nun komme ih auf den allerlieb�tenneuen

Einfall den Sector betreffend, Die�echebt-allen
Scrupel und giebt die aller�icher�teChordevon der
Welt. Jh bin fürdie�emEinfallaußerordentlich
eingenommen und portirt, be�ondersda hiebey

- alles �impelzugehetund der Winkel durch den mitts
lern ungebrochnenStrahl oder vermittel�tder Axe
geme��enwird; ferner, da jeóonicht mchr der Ras
dius von der Focallängedes Objectivs, �ondern
von dem Bewegungéepunktdes Tubi abhängt,�o
heben�ihhierdurch viele’ Schwierigkeiten, die,
ivie bey er�tererArt durchetwas zu lang oder kurz

enommenen Focus ent�tehenkönnen. Ueberdas

habeichFreyheitden Radium �oanzunehmenund
zu �ehen,daßer mit der Scala in �olchemVerhält»
niß�tehet, daßman ohue�onderlicheMühe die ge»
wöhnlichenChordenund Sinustafeln brauchen
kann. Wann dannnoch ein Tubus der an A C

fe�tund mit dem beweglichenCB parallel ge�eßti�t,
dabeyangebrachtwird, �ohabenwir einen der voll-

kommen�ténSextanten oder Octanten 2c. nachdem
die Scala langoder kurzwird, der einem ei�ern
oder meßingenvon die�erLängeweit vorzuziehen
i�t:niht zu ge�chweigender Unbequemlichkeiten
ihrer Schwere und Ausdehnungin der Hißebéh

dem Gebrauch. Die�erzur Seice fe�teTubus �oll
nur dienen das er�teObjectoder den Stand �icher
zuhalten, ‘währendda-man den beweglichenTu»
bus auf das andere Objectführet; da dennin die-
m Tubo und in Foco des Objectivséin Haardrath

“ ge�panntwird, der an der Scala hart weggehet
:

i
i

|

und-

\
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unddie Theilungen�owoh!�chneidetals bemerkec.

ie�erFaden hat immer gleichenAb�tandmit dem

Charuierpunftver Scata von dem Centerpunkt C;
damit aber für nahe wie encfernteObjecta die ers

forderlicheDeutlichkeitkann erhalten werden,

-

#0
wird das Objectivvorne bewegt. Je mehr ich der

Sachenachdenke,je mehrfiude ichintere��antesdare

inn. Jh trage morgen darauf an damit eine

Probe z1 machen, von deren Erfolgich �ogleich
Jhuen Nachrichtgebenwerde; die er�tereArt wird
aber feineswegs dadurchverdrungen, �onderneben-

falls in Stand ge�eßtwerden, um überzeugtzu

�eynwas jener vor die�emvoraus, hat.

XXXI. Brief.
“ Lambert an Brander,|

Autre

i

:

i
Berlin „ den2ten April 1769.;

: Jurge�chäßte�tesvom 12ten Märzbabe-ichVer.
hôrigerhalten , und den Augenblickerhalteichauch
die Glas�caledurch Hrn. D, Pallas, welchemdas

Thermometerrichtigzugekommen.Etwas Spirir.
vini hat �ichobenange�eßt,dem aberleicht zu hel:

fen. Auf dem beygelegtenPapier hat Hr. Pallas
nichtalle Scalen , die dem Thermometereigen�ind,
�ondernnur die mittlern. Er wün�chte-aber die
übrigenauchzu haben. Vonder Glas�calebitte
ichmir den Preis zu melden,

Ce An



An det Dollond�chenTubo , roovon die Aus:
me��ungin'meinèm lebten Schreiben enthalten, i�
das Augeordentlich im toco ocularis und demnach
über 1 Zoll voin Gla�eweg. Der Tubus mit dem
Ocular A*) allein, i�tnicht nur viel heller, �ondern
auch viel deutlicher.Mit allen Glä�ernaber �ehen
die Objectebla��erund grünlichteraus.- Die Aper-
tur des Objectivs i�allerdings �ehrgering gegen
dem fo die Akademie hat kommen laßenund wovon

ich ehmalsdie Ausme��ungJhnen über�andthabe,
Man hat demnach�eitdem Dollond allerdings

noch mehr darüber rafinire. Jn Frankreich�ind
‘dieGlâ�erbereits einmal augeinauder genommen
worden, und die davon genommene Ausme��ungen
�indentweder bereits gedru>t oder �ollenwenig»
�tensdurchden Dru bekannt gemachtwerden**),

Der lebthinerwähnteSector hat allerdings
�einebeträchtlichenVorcheile, Die Scala wird

mü��eneingefaßtwerden, damit �ienicht etwan
aus Unvor�ichtigkeitgebrochenwerde. Sodann

‘

brauchtes in DE (Fig. 27) eine Vorrichtung,daß
�óviel auchdie SchenkelA C, DC geôfnecwerden,
di@Scale immer gut an�chlie��eund die Di�tánz
CD=AC bleibe, auch das neben einfallende
Lichtverhindertwerde. Jch �olltewohl denken,
daß�ich�olcheGlas�calen,auh wenn �iebereits
eingetheilt�ind,auf einem Glasofen gleichförmig
erweichenund um einen Lehrbogenwürden biegen
�aßen,um eine ganze �phäri�cheRündungánzus
nehmen. Damit würden die Chordenin wirkliche
Zirkelbögenverwandeltwerden können, und der

O i

|

Sector
i

“Siche oben S. 12 E obenS. 1434
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Sector könnte‘aufdie 90 Grade géhen,das will
�agen,ein förmlicherQuadrant werden.

#

Jh glaubeauch,daßes nicht�chwer�eynwürs
de ein bereits gebogenesGlas in Grade, Minu»
ten 2c. einzutheilen, Jch �eßeQR B (Fig. 28)
�eyein Rad von mehrern Fußenim Diameter
welchesvermittel�tder drey FelgenF, D, E an der

Scheibe

C

fe�tei�tund um eine unbeweglicheAxe
gedrehtwird. . Es muß aber accurar eircular und

concentri�ch�eyn.Ein meßingeneroder �tählerner
Drath, welcherirgend in TL *) befe�tigti�t,hängt
über das Rad bey Q_ herunter und trägt das Ges
wicht P welches �chwergenug �eynmuß um den

Drach behöôrigzu �pannen.Bey LT i�ein andeo
rer Drath befe�tigt,welcherüber das Rad von R

nachS geht. Ju $ i�ter an der Schraube ‘anges

machtund wird auchdurchdas GewichtP ge�pannt-
Jn DAE wird die Glas�caleebenfallsgenau

concentri�chbefe�tigt, und in A i�tdie Vorrichs
fung zur Eintheilung, welcheimmer in A bleibe.
Wird nun die Schraube gedreht, �ozieht�ieden

Drath an �i, das Gewicht P geheherauf, und

in A kômmt der Punkt welcher gezeichnet werden
�oll.Auf die�eArt i�tdas Rad RQBvon allge«
ineinem Gebraucheund dient für größereund kleis

“nere Scalen DAE, Vielleichtmüßte das Nad,
nach jedem Umdrehenge�telltwerden, vermittel�k
einer Stell�chraube.Da �ichdas Umdrehen der

-

Schraube$ nachdem Diameter des Radesrichtet,
�owird �ieein für alle male geprüft,und die Mas
\chine bleibt in einem Zimmer; dem man immee
gleicheTemperatur gebenkann. Die Schwierig»

127

| feiten
®)T fehltauf Kamberts Figur,
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“aohiebey�inddie Concentricitätund Kevoll-
ommen gleicheGänge der Schraube, neb�tdem

Umbiegendes Gla�es.nachdem Lehrbogen, wel-

cheszumalbeygroßenGlä�ernauf Glashüttenge»
�chehenmüßteoder einen be�ondernOfen erfordern
würde. Doch ichhalte michvielleichtzulange hies
bey auf; inde��enwird mir immerlieb �eynzu ver-

nehmen, ob Sie die Sache erheblichoder irgend
auf andere Arten thunlichfinden. |

y

PS. Eben der gute Freund’,dem ich die
Scale bereitszuge�telltund welcher�ehrdamit zufries
den i�t,verlangt auch den Preis der Camera ob-
cura und des Sonnenmikro�copszu wi��en,wie

auch die Arc, wie beydes beym Ver�chickenge-
�chmeidigzu�ammengepacktwird. TIrem: ob die

Ge�telledazu hier mü��engemachtwerden, und
was �odannder Preis von den übrigen�eynwer-

: dez jedochbe�onders.Auchwún�chteer zu wi��en,
ob ein vor zwey Jahren von Berlin nachAugsburg
verrei�terMaler Dietrichnoch da�elb�t�ichaufs
halte, weil der�elbeauf �olcheopti�cheKün�te�ehr
curiós �eyn�oll.Wenn Siedie�esbequemerfras
gen laßenkônnen, �obitce iches mir zu melden.-

XXXII
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Brander an Lambert
|

|

Kugsburs,deit tate Aptili769:

e bedienemichderGelegenheitdesHrn.D.Palse
las die�eswenige auf Zhr lebtes zu melden: daß
was Dero neue Gedanken mic Krümmung det
Glas�calenbetrift , wohlvon. vortreflichemNußentâre, wenn es ohneGefahr und ws möglichzu bes

werkf�telligen�eynwürde; denn o bald éin {hö
ge�chliffenesSpiegelglasneu erhißtwird , verliert
ës �einéglattéOberflächeund mußneu ge�chliffen
und polirt werdenz de�toerwün�chtergehtes aber
init dem neuen und lestern Gedanken desSeëtors
von �tatten,, undi�t âllbereiteiter bey�äinmenmit
welchemich noch die�eWoche..einePröbemachen
werde, oder \o bald die béreits uncer Hand hs
bendeScala finirt�eynwird. Die�eScala i�tin
Scrupeln.oder 725 Shellseines franzö�i�chenZo�ls
les getheilt , und der Radius hâltprácis 41 Zoll
Und 8 Linien oder5000 Scrupelnz wenn ichal�d
das gefundeneMaaß in Scrupeln duplire, �okônz
nen gleichdie Sinus (zu 10.000 der Radius)
�tattder Chordengebrauchtwerden, weil jene,
von die�enbis auf 15 Grade fa�tnichts.differi».
ren. Jh binauch eben'imBegrifeine Zeichnung.
von dié�erge�artimtenCon�tructionzu mathenund
Ihnen zu über�chiken,wobeyichweitläuftiger�eyn
werde,— Fürdiesmal al�omelde ichnur daßdie�et

So: s “Hers
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Herr d'LErichoder Diedrich Portraitmahler�ich
annochhier aufhält. Sign. Guilielmi aber der
�ichebenfällsbey ihm aufgehalten,befindet�ich
jeßt in Paris).
Eine �olcheCámera ob�curavon der großen
Arcwird à 24 Fl. verkauftund die kleine kommc,
wanneine be�telltwird à 10 Fl. zu �tehen.Das

_O Mikro�cop15 Fl. mit �einemApparatus ; die�e
erfordertein Packfi�tel37 Schuh lang und Schuh
kiefund weit; er�tereaber hielte ih für rath�amer
�ichin Co�tifertigenzu laßen, indem das Portó

�ehrhoch kommen würde.
:

 XXNIIL.Brief.
Brander an Lambert.

ELS

:

Augsburg, den 20tenApril 1769:

mee Marmiétei�tder neue Sector wirklichzu

Stande, und �indauh Proben damit gemacht
worden, die �owider aller Erwartungausgefallen,
daßman �ichnichtsmehrers von den be�tverfertigs
ten ei�ernoder meßingnenQuadranten ver�prechen
kann: ja ih behauptemit einem-�olchenhölzernen
Seéétor�ichererund gewi��erzu Werk zu gehen, als

__
mit einem ei�ernengleicherGröße. Den Winkelu

welcheih von meinem Saale aus (welcherJhnen
EE TE

; erins
%) Derichs und Guilielmi �indzu gleicherZeit in St.

Petersburg ver�torben.Nachrichten von Ihnen fine
-

det man in v. Stetten Gewerbge�ch,1c, von

Augsburg, S. 345, 349.
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erinnerlih�eynwird) mic legtermQuadrantenge:
nau auf # Minuten be�timmthabe, hat ex niche
allein ent�prochen,�ondernnochFehlerentde>tdie
Unit dem Quadranten . gemachtworden �ind;nicht
zu ge�chwèigender Leichtigkeitund Bequemlichkeit"
im Operiren, woer einen großenVorzug ver allen
Quadrauten und Sextanten hat. Der gegenwär-
tige mißt zwar nur 15 bis 16 Grad, weil es mic
mit den bisherigenSpiegelglä�ernetwas fatal ge-
het und einige zu Grund gegangen �ind;‘es wird

�ichdie�esaber, auch noch geben, wiewohl es eine
ende Geduld und Ermüdungdes Ge�ichtser-

‘fordert. Jh �chließenur eine in Eil verfertigte
Zeichnungdavon hier an *), keine Explicationwird

es nôthighaben, außer daßman mit dem Lineal
das Objectivbewegenkann. Der Radius i�prâ-
cis in TheilendexScala = 5000 oder 4. Zoll $
Linien franzö�i�chenMaaßes; ich laße aber den
Radiuin von 10.000 gelten, folglichzähleichauch
die Jntervalla fürdoppele. Wenn ich al�oden Sie
num einfachnach der Scala �ucheund duplire �os
dann den Sinum, �o erhalte ichdie Chorde deren

-

Radius 10,005. Ferner i alles hieran�o�ims
pelundfgun alles �oleichtlerichtiget werden, daß
einem nicheder minde�teScrupel bleibet. Z. E.
ob der Radius �eineRichtigkeithabe, darf man

nur einen ‘Maaß�tabdurh das Rohr �toßenund

zu�ehen,ob das Maaßmit dem Centrum und dem
Dratfaden der an der Scala weg�treichet, zutrife.

EES 2 Zur
y weg, weil �ieviel voll�tändige

> IZE es ¿Sth fvies E ica RER
�chen Sectors 2c. zu findeni� welche das 2te Stúc>

47x «depBeylagen inLamberts �chonangeführtenAnmierk.TI Abebdierander�chenMikrometer x. ausmacht.



132 E)
á \

Zur Probe der Scala habeich nocheinékleinere
aber nur von 50 zu 50 Theilen,geordnet, die man

darauf legen und durch alle Theile�chieben,und

probiren kann, ob �ieallenthalbenauf alle Theile
zupa��et: und das alles mit Beyhülfeeines Mikro-

\cop von ! Zoll Focallänge. Keine�olcheUeber-

zeugung habeich bey der allergenau�tenEintheilung
eines Limbi. Sie �ehennun, mein Herr, wie weit
es damit gediehea; die no<-fernere Rafinirung,
�telleichDero fernern�charf�innigenGedanken an-
heimzzumal wie er zur A�tronomieanzuwenden
wäre. ÖJnde��enmeritirte er eine Be�chreibung
“und Anwei�ungwelcherGebrauch davon zu ma-

chen, und das nocheheer allzubekanntwird;
denn ih bin ver�ichert,daß er von mehrernwird

nachgemachtwerden : wie aber die�esam be�tenins

‘Werk zu richtenwäre könnten Sie am be�tenNath
�chaffen.ZT

Zé : G
Í

Ju das Ki�telhabe ich ein Exemplarvon der
Binaria *)zu legen mir die Ehre genomtnen, allens
falls kann es fur Makulatur dienen.

*) G.F. BrandersArithmeticabinaria �ivedyadica df.
die Kunfk nur mit 2Zahlen in allen vörkomwmendeti

aegnE und leichtzu re<hnen. Augsburg 1767-
And 1775

j
i CE

:

2

n

XXXIV.
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XXXIV. Brief.
Lambertan Brander.

; Berlin, den ótenMay1769:

Kideisbeydegeehrte�tevom'1 2tenund 20ten April
habe ich behöôrigerhalten, und �oi�tauch der Tus
bus für ieren empelHo}f eingetroffen2c. —

Jn An�ehungdes Sectors vermelde ich nur

furz, daß die Eintheilung des Radius in 5000
oder 50000 Theilebequemeri� als die von 10009

oder 100000. Denn der Radius CB= 50000

(Fig.29) giebt den Diameter AB = 100000.
Da nun ADB’ ein re<hterWinkel i�t,\o i�tBD
der Sinus des Winkels BAD, wenn man ABR
als. einen Radius an�ieht.Nyn i} DCB = 2

BAD. Al�odarf der Winkel BAV nur verdop-
pelt werden, um DCB genau zu haben. � dem-

…_ nach bey dem Tubo der Radius = 50000 Theile
des Mikrometérs,�g.�uchtman die auf dem Mikro-
meter gefundenen Jutervalla �owie �ie�indin den
Sinustafeln auf. : Damit findet man genau die.

Hälftedes Winkels, welche.man �odannnur doppelt
zu nehmengebraucht. |

Was ich ferner �agenkônute,findet\ichin:

beyliegenderAbhandlung,welche verhoffentlich.
nach Dero Wun�ch�eyuwird.“ Die darinn ers

wähnteAbhandlungvon Wayer: ($. x. habeih
nicht mit beyge�úgt,weil.die Co�motzr.LTtach-
richten und E inAugsburg.leiche
EEE a03 wer

LCA
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werdenzu haben�eyu.Es wird�ehrgüt�eyn,wenn
�iemit abgedru>twird. Und wenn Euer 2c. auch

das Polymetrro�copiumwollten mit abdruckenla�s
�en,�okann $.12. am behöôrigenOrce davon Ers
wähnungge�chehen. STES

ö

_Esi�ktleichtzu vermuthen,daßman dieSca-
le undSectoren wird nachzumachen�uchen.Es
hat aber immer dabeyder er�teErfinder das Præ-

judicium auctoriratis fúr�ich.Wenn die Abhand-
lunggedruckti�,�obitte ih mir ein DuzendExems
plaria aus, Es können �olcheuneingepacktan ei-

nen hie�igenBuchhändlergelegentlichge�chi>twer-

den, jedoch, zumal wenn �ieauf Schreibpapior
�ind,unten bezeichnetoder avertirt.

XXXV. Brief.

Brander an Lambert.
A

Augsburg, den18ten May 1769-

Ses Zu�chriftvom sten die�esmit der Abhand-
lung von den Glas�calen2c. i�tmir die�erTagen
und ge�ternauch diePröôbebogender Abhandlung
von Salz�ohlenmit Dero geehrtenvom 20ten April
durch die Frau Klettin zugekommen.Jch bezeuge
Euer 2c. mein ausnehmend Vergnügenüber die

Abhandlungvon den Glas�calenund dem Sector,
welche durchausnah Wun�chausgefalleni�t

, Mayers Abhandlungvon �einemR
|

t
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i�thierzu ret angeme��enund zeigt die übrigen
Handgriffezum Gebrauch, Sie meldenanbey,
»wenn ich auh das Polymetrolcopiummit dazu
% wollte abdrucken laßen, �okönné$. 12. am behôs-
rigen Orte davon Erwähnungge�chehen“,So
wie ich aber �ehei�t�hondavon gedacht, Das
Kupfer zu die�emhabeichnochin Händen; es kônnte

al�oleicht mit angehängtwerden, wanu-ichnicht
‘be�orgtees möchteals eine Aufwärmungange�es

hen werden, wiewohl es �ichganz wohl in die�es
_

Fach �chi>te.Anzje6obin ich bedacht auf eine riche:
tige Zeichnung des Sectors �elb�ten,nach allen

�einenTheîlenund mit dem Stativ und ein und

zwey Tubis, er�terenzum geometri�chenund leßtere
zum a�tronomi�chenGebrauch,neb�tBe�chreibung
zum Gebrauchzu veran�taltenund. noh : bey«
zufügen.So wie er jehoi�t,werdeichihn laßen,
und auchdie Proportion, nemlichdie Scala in
Scrupeln oder 74> eines franzö�i�chenZolles und

‘den Radius = 41.‘ 8,“ oder 5000” bey allen

folgendenbeybehalten.Auf mehrereGrade als 30
bis 60 zu verfertigen, findet bey mir feinen An-

�tand; mehrwohl aber in An�ehung�olanger fein
ge�chliffenund polirten parallelen Glasrinnen zu ers

halten; dann jegrößerder Spiegel je �chlechterdie:

Politur ôftersdaran i�t, nichtzu ge�chweigenden
Werth oder die Ko�teneines �olchenSpiegelglas
�es;überdas\ind �ieauch ôfters au��erordentlich

"di>. Jh hábedaher einen Ver�uchgemacht, ei-
ne �olcheScala aus zweyen Längenaneinander zu-

*

�égen;derge�talt, daß�ievermittel�teiner Federin:
den Rahm be�tändiganeinander gedru>t werden

und in die�erLagen �ind.Jh würdenicht:
M 4 den
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den gering�tenAu�tandnehmen , �iëalle aus zwey
Stückenemachen,weil ichweit {hônerGlas da-

zu wählen könnte, wenn ich nichtbe�orgte,daß
au Fe fúr ‘verunglücftehaltenmöchte.Wasdie

Fuge anbecri�t,wann ein Bild darauf fällt, �o
kann manihm ja ausweichenund umetliche Theile
vor oder nach dem Zero anfangenzu me��en; im

übrigen�eheichgar nicht ein , was jenean Riche
tigkeitvor die�en�olltenvoraus haben, da �ieübers
das weniger der Gefahr des Zerbrechensunters
worfen�ind.

i

: Bey meinem gegenwärtigenSector womit

ih bisher immer Ver�uchegemacht,“gehet dis
Scala nur bis auf 17°; dem ungéacht,habeih
Winkel von mehrerenGraden auf zwey und drey-
mal zu�ammenge�eßtenin gleicherSchärfe erhals
ten, als mic leßtermQuadranten. Zu den neuern

toird aber die Scala 22 Zoll lang und �okann noh
ein Winkel von 30°?genommen wérden. Jch has
be auch den Einfall gehabc, obs Euer 2c. für gué
hielten, wenn ichdie Sinus von 10 zu 10 Secun-
den und bis auf 30 Grade mit abdruen ließe2
und zwar nur auf den Radius vón 10.000 damit
man gleichden Valor bis auf 10 Secunden ohne
er�taus der näch�tgrößernoder kleinern Minuten
�uchenzu dürfen,nehmenkönne;es wäre für �ol«

che‘�ehrleichtund bequem,die in die�ecLehrenicht
�ehrbewandert �ind.

“ “Mun bin ih ‘aber Dero Schuldner; ih
wün�chtezu wi��enwomit ih michdagegenerkennts
licherzeigen föônntezmit einer �olchenSéala und
den Glä�ernzum Tubo werde ichohnedemau�war-
ten, Selegentlichwerde ih Jhuen EE

À Scala
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, Scala in einem Tubo oder vielmehrTele�copvon

einem,È oder 2 Scrupel zu�enden: > diejenigen zu
Überzeugendie es nichekönnen glaubennoch wol-

len, daß es möglich�ey�iemit dec Präci�ionzu
ver�chaffen.

Jch bin bereits tnit ein paar Libell- oder Nis
beau: Ju�trumenteuvon be�ondersneuer FFnvention
be�chäftigt,die von den bisherigenArten die�en
Vorzughaben�ollen: daß man bey un�tätemwi-

brigen Wetter datait operiren kann, wo die �enk-
recht hangendennierials gebrauchtwerdenkönnen.
Eben da wird eine bé�ondereScale vorzüglichere
Dien�tethun und vermittel�tderen und der Recti-
ficir�chraubemit ihremCadran, kann man die Ers
hôhungund Erniedrigungvon circa 5 bis 6 Gras
den von 3 zu 3 Secunden erhalten: ih werde mit

näch�temeine Zeichnungdavon über�enden,Die-
�esJu�trumentgedenkeih ebenfallsdem Sector
beyzufügen,Wenn eine Be�chreibungzum Ge-

brauchdazu �olltegemachtwerden, dürfteichmich
wohl der Tabelle der Refractionaus Dero Tractaë
» Les propriétésde la Route de la Lumiere p. 87.“
hierzubedienen CEA
_—_Euer 2c. haben auf dem Tittelblattder Ano

merkungenüber die Glas�calennur blos Dero Na-
men: J- H+ Lambert ge�egt;da �ieaber in

AgereE wird, Eis EErer Erkänntni einen Bey�aßhinzuzu �egen,
wenig�tens„Micgliedder Königl.Akademie
„der Wi��en�chaftenzu Berlin,“ oder wieSie
es mir an die Handgebenwerden.
So bald �iegedru>t�eynwird, werds
ichExemplariaüber�enden.— Für die Probebo4
fl ER gen
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gen bleibe ih ebenfalls�ehrverbunden ; ih habe
der Zeit ver�chiedene�olcherWaagennach Salz
burg und Bayern machenmü��en,deren �ie�ichzu

ihren Salz�ulzenmit weit be��ermNutenvor der

vorigen die �iegebrauchten, bedienen, und es hat
das Dees, als wollte man �iegänzlichin Rei-
chenhall und Hallein") einführen.— Die anges
fügteAbhandlung**) des Hrn. Begzuelinwün�chte
ichganz habenzu fönnen.-

E

Fh werde auch gelegentlichhalb �ogroße
Sectoren nemlih den Rad. zu 250", um bequem
mit �ichzu führen, in Stand �eßen;wann dann
die Scala ebenfalls in Scrupel eingetheilti�t,
darf man nuk vorher die gefundeneChordedupli-
ren, �odannden Sinum �uchenund dann wieder
dupliren , �oerhâléman das nemlichhe.Dero-Ge-
danken mit dem Spiegel , daßdie Scala horizon-
tal darüber zu liegenkomme, ließe �ichvortreflich
exequiren, wenn die Bewegung der Scala nicht
ab�olutin dem Zero oder de��enCentrum �tehen
müßte;könnte man keineMittel treffen , daß es
weiter davon , etwan 1 Zoll ab�tehendürfte?

©) Oben S. 119 �tehetaus Ver�ehenZalle �tattZallein.
) Es war das auf Lamberts AbhandlungfölgendeMé-

‘moire fur les prismes!achromatiques.p. 66 — 89.
1A

“

SNXVL
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_ANNVLBrief.
Lambertan Brander.

L nE

Berlin,den 27tenMay 1769,
TL geehrte�tesvom 18ten May habeihun-

verzüglichzu beantworten nichtermangeln wollen.
Das Polymerro�copiumfann allerdings mit ab-

gedrut werden. Es macht eine Beylage zur Voll:
�tändigkeitder Erzählungund Ge�chichteaus , und
die noh etroan vorhandenenExemplariendienen

�odannimrner für�olche,die das Jn�trumentbes
�onderskaufen. Da mir die Bedingungendes

Verlagsnichtbekanntwaren, �ohabe ih auh nur

in dem Briefe den An�chlaggegeben. Von der

Abhandlunghabe ih nichtsab�chriftlichbehalten,
und �owerde ichEuer 2c. bitten in dem Manu�cript
und bey dem Abdruck folgendeMderanginzu

1)Auf dem Titelnochhinzuzu�ebenz:-
_ „Neb�tBeylagen,die Ge�chichteundVortheile
- „die�erErfindung betreffend.

2)In der Abhandlung,wo die Mayer�cheAbhand
: lung ver�prochenwird , kaun beygefügtwerden ;

;aq uA Beylage No.1)

3) Bey

$.

12. kann beygefügtwerden:
: Die Brander�cheAbhandlungvom Polyme-

- „fro�copiowerden die Le�ér„ um alles, was
- odie Ge�chichtéund den Gebrauchdie�erSca-

vlenbetri�?,bey�ammenzu haben,und da �ie
120hnes
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„ohnehineine ge�chmeidigeKürzehat, unt
»den Beylagen No. 2. abgedru>cfinden.“

4) Jn dem folgenden,wo von dem Sector die Res
de i�t, kaun am behörigenOrte(den ich aber aufs
zu�uchenJhnen überlaßenmuß)folgendeseinge-
�chaltetwerden:

:

"Da die Figur das Jn�trumentnur durchbloße
Linien vor�telletund ver�chiedeneLe�ervielleicht
¿Mühehaben , �ichdie ganze Ausbildungde�
e-�elbenund die Art damit umzugehen, vorzus
�tellen,�owar es mir ein Vergnügenvon Hru.
»„Drander zu vernehmea, daßder�elbedeg
„Sector, �owie er ihn ein für allemal zu vers

“

9»fertigènund einzutheilenge�onneni�, genau
»„abzeichnén,und die Art damit umzugehen,
»auch�olchenfaßlichmachenwill, die �i in
„neue Jn�trumentenicht gleichfindenkönnen.

_»Ih habedemnach, um auch noch die�ezte
»„Beylagebeyfügenzu können,den Druck des

Werks �oweit verziehenlaßen, damit die Le�er
vin allem befriedigtwerden können.“ |

$) An dem Orte, wo gezeigtwird, wie man aus

ChordendieWinkel findenkönne,lan einge�chal«
tet werden.

e

„Am kürze�tenkömmtman foré,wenu maneine

„Tabellevor �ichhat, welchefúr jede Winkel

oxvon 10 zu 10 Secunden die Chordenoder Theis
le des Mikrometers giebt. Uud da Hr. Byan-
»der allemalden Radius zu 5000 Theilenoder

»beykleinern Sectoren halb�ogroßnimmt, �o
»fkann fúr alle Jn�trumenteeine und eben die

»Tabelledienen. Es wird daherdeneú die �ich
»das Ju�trumentzum wirklichenGebrauchan-

1\haffen



9�haffenangenehm�eyn,eine�olcheTabelle der

»Zten Beylagebeygefügtzu inden.“
Vielleichtmü��enbey die�enEin�chaltungen

einigeWorte geändertwerden, welchesich aber

Ihnen ,
- mein Herr, ganz anheim �telle,�iemit

„dem übrigenContexte in Zu�ammenhangzu brins

gen. |

R

Der Um�tand,daßdie Abhandlungzu Augs-
burggedrucfcwird , hat eben �owie bey dem Pros
porctionalzirkelnichts auf �i. Euer 2c. können

allenfalls am Ende: Berlin, den 27ren ÚVlay
1769, �ehen,wiewohl auch die�esnicht nôthig

Die Tabelle der Chordenvon 10’ zu 10‘
bis auf zo Gr. dürfte vielen Raum einnehmen.

Sie läßé�ichaber ge�chmeidigmachen, wenn �ie
folgendermaaßéèneingerichtet wird; z. E. die er�te
Seite

E

:

ELS
e

Io“ 20‘ go! 40“ go
0,0lo, 2/0, 5|0,#11,O1, 2

1, 611, 9/2, 1/2, 4/2, Él

MT
4-3] 2c.

|

1c.

S - O.

PaI +

IO,2 D.

13,1

14,5

4c | |
ovo)
Anw
BMO

D VI:

==
4

Hier
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“Hier �inddie Theile wirklicheParres micro-
merrì, der Radius zu 5090,0 Theilen.gerechnet,
Soz. E. �tehtbéy 0°. 4“.0‘ die Zabi 5,8 welche
iù den Sinus Tafeln bey0°, 2“,0‘ �teht.

Ey

So viel ich mich erinnere \o bezieht�ichdie

leßteFigur der Abhandlung aufScalen die in wirk-
lichenZirkulbögen, und damit in Grade, Minus

ten 2c, eingetheilt �ind;wiewohl-es bey geradeli-
nichren,Scalen allenfalls auch angeht, daß man
vermittel�teines Spiegels die Strahlen aufwärts
lenkt. - Der Limbus AB ( Fig. 30) i�tvon Gla�e
und nach den mittleren- Bogen AB in Grade ge-
heile. C i� das Centrum, und CA der Arm,
rooran der Limbusfe�ti�i,Und worauf der unbe-

 wegliche Tübus AG liegt. Der ándere Arm CE

drehet‘�ichum das Centruni C, und geht untér
‘demLimbusdür<. Dex Tubus ED hacin F den

Spiegel welcherdie Stralen -aufwärts wirft , und

überha�bdem Limbus“i�das Ocularglas welches
das Bildauf dem Limbo in das Auge bringt. Hie-
bey kann Zero in A �eyn.Alles ‘die�es�cheintmir
wieder keine andere Schwürigkeitzu haben, als
die �odie Eintheilungdes ZirkelbogensAb in

Grade, Minuten2c. mit �ichbringe.
Da Sie aber von einer beweglichenScale

melden, �overmntheich, daß Sie eine geradeli-
nichtever�tehen;denn bey dem circulärenLimbs
kômintnichts von Bewegung vor , weil er an den

„Arm AC in A fe�tangemachti�t,und auch in CB

ZA
einen �olhenArmhaben kann und zum Theil

muß. 6

i

Sollte aber AB eine geradelinihteScale �eyn,
#0muß�iefreylichuni den Punke-A gedrehtwers

DL _den
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den fônnen, damit CF immer =CA bleibe, und
AFeine Chordeabgebe. Jch �ehe,der Arm CA

�eyflach,�ofann der Tubus AG úber dem�elben,
die Scale À Baber unter dem�elbenzu �tehen.kom- -

men. Die Scale würde an dem Ende A mit Mef�-
�ing�oeingefaßt,daß�ie�ichum den Punkt A

drehen laße, und CA=CF �ey, Die�eshat,
glaubeich , keine Schwürigkeit, nur daßdie Tubi
nicht im gleichenPlano, wiewohl übrigensin pa:
rallelen Planis �ind. Sollen �ieaberin gleiches

“

Planum fommen, �omuß der Tubus AG auch
unter der Scala fon:Es i�t�on�tbe�onders
zuma�tronomi�chenGebrauche genug, wenn die
Axe des Tubus AG mit der Linie AG parallel liegt,
weil die�esdie Winkel ACF niht ändert, Bey

-

irrdi�chen�ehrnahen Objecten möchtedie�esaber

eine Parallaxe geben. Der Punkt Zero auf der

Scala muß übrigensder Punkt �eyn,um welche
�ichdie Scala dreht. Die kleine Winkel , die da-

durchetwan wegfallen, fônnen durch ein Mikro?
meter in dem Tubo AG genug�amer�etwerden.

Wenn ich in- meiner Abhandlung nichts
vom Nivelliren ge�agthabe,�oi�kes nicht unbe-
wußt ge�chëhen,�ondernes hat andere Ur�achen:
Des Picard Abhandlung vom Nivelliren i�in
den Buchlädenziemlichaufgegangen, �odaß der

Verlegerauf eine neue Auflageder deut�chenUe-

ber�eb1ngbedachti�t.Jch habemich mit dem Be-
“

dinge dazu ver�tanden,daß ih nach Belieben da-

mit verfahrenund �iemit Zu�äßenbereichernkönne.
Des Picards Wa��erwaagehat le Fevreeiniger-
maaßenverbe��ert; dochnicht�o, daß�ienicheno<

- mnehrverbe��ertwerden könnte,“und ich nahm mir
i

-
: vor
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vor dabeÿ�olcheZu�äßezu liefern, wie iches in

den Beyträgen-in An�ehungder practi�chenGeo

metrie gethan. Auch wollte ih Jhnen, mein
Herr, davon�chreiben, be�ondersin �ofern Ders

_ Glas�calendabey gute Dien�tethun können:Denn
man nivellirt dochnicht immer auf einer geometri

�enhorizontalenEbene,und ein Sector vôn 20
is 30 Grad, wird, zuweilen �ehrnothwendig.

Euer :c. finden hierinn den eigentlichen Ver�tand
der leßtenWorte der Abhandlung. Denn furz
ließe�ich�elb�t.vom Nivelliren nichtreden, weil
die Abhandlungeben nichteine �pecielleAnleitung

- zum Nivelliren und �oauchnichtzur geometri�chen
und a�tronomi�chenPraxis �eyn�ollte. Auf die�é
Art würde das was Sie von Nivellirin�trumens»
ten erwähnen,in der Picard�chenAbhandlungent?

weder ganz �eineStelle findenöder wenig�tens
êônntedavon Erwähnungge�chehn.Picards
Weckwird auchbey der neuen Auflage�einengu-
ten Fortgang haben. Jh habe daher die bereits
darüber entworfeneZu�äßeaufge�chobenund dem

Verleger ge�agt, daßih aufJhren Ent�chlußwar:
ten werde, und den�elbenin wenigenWochen zu

“

exhalcenhoffe. Auchhabeich ihrnzu ver�tehngé»
geben,daßer allenfalls fürdie Erlaubnis und Mit-

heilung Jhnen mit einer Portion Exemplarienauf-
warten müßte: dazu war ér nichtungeneigt, �on»

- dern da ih ihm von der Beguelin�chenAbhand:“

lung�orach,�ozeigte er �ichzu einem ganzen Exent»

plar der Mémoires 1762 willig, Doch�agteich
*

ihm, daßich vorer�twegen ailes Dero Ent�chluß
erivarten werde, und daßwenig�tensimmer êtwas
von denneuen Ju�trunientertder PeakeDs:

E

añ



handlungwerde beygefügtwerden.können.Dies
wären, neb�tdem Abdruckeder Zeichnung,dig
Gründeund Vorfällebey dem Gebrauchdes Ji-
�trumentes,Hingegenkönnte die �peciellere:Bes
�chreibungneb�tdet Art mit dem Jn�trumentum-
zugehen, als eine vierte: Beylage zu den Aunex-
kungenüber den Gebrauch der Scalen fommen,
Und zwar vorausge�eßt,daß�olcheScalen. von
Glas dabey vorkommen, Denn �on�twürde;es
zum übrigennichtpa��en,�ondernbe��erbe�onders
gedruc werden. i SE: LA

M. S. Dadie Co�mogr.LTachrichten
kein Privilegium haben; bey keinens Buchhänd-
ler verlegt�ind; Ulayer�chonläng�tcod i�; die
cosmographi�che‘Ge�ell�chafttheils ausge�torben,

theilszertrümmerti�t, �oglaubeih , daßder Abe
dfuck der Mayer�chenAbhändlungkeine Schroüs
tigkeithabenwird, um o mehr,da die�esein Mite
tel i�tbemeldte Nachrichtengleich�amwie aufs
neue den Le�ernbekannt zu machenund daauch“der
übrigenMayer�chenAbhandlungenmit Rußimgesi

dacht wird. Í

: :39

Was Sie, m. H. mir alsein Merkmal Dero
Zufriedenheitzuüber�enden.beliebenwollen , un
in Jhrem geehrte�tenSchreiben vorläufig�pecifi:
ciren, «werdeih mit geziemendemDanke annehs
men ünd guten Gebrauchdavon zu macher�uchen.
F< habevernommen, daßHr. Euler die

Bayer�chenAbhanolunuçen,wovon bereits der

‘5te Theil.herausgekommeni�, �ichdurchBue‘händleran�chaffenläßt, welchesichkaum begreife,
‘Auch�eheich meineAbhandlungvon den Baros

4 K merern



metern *), welchein dém dritten Bande heraus-
Gekommen,irgeudwö citirt. Es kam weder der

‘Zte noh“die folgenden Bände auf die Leipziger
‘Me��e,und“damit ‘auh nicht in hie�igeBuchlä-
déèn. Däich inde��endie�eAbhandlunggern wie:

‘deëéinmal�chenmöchte,�o�chmeichleichmir, Sie
wwêrdenGelegenheithaben, den Band, worinn �ie
votköimmt,für meine Rechnung"mit Gelegenheit
‘mikzu über�enden,wofürich mich�ehrverpflich:#

Fetächtenwerde,

= las “rn

(dR Brander an Lambert.

Le: 4 553 :

i

j
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Sa Augsburg, dengten Junii 1769.

a Bo Zu�chriftvom 27ten May habe ih mit
dem empfindlich�tenVergnügengele�en,Die Zu-
�âtein den Text derAnmerkungender Glaë�calen

dr ih �chonjede an �eineStelle einverleibt. Nun

‘binich mit der Chordencabellebe�châftiget.An-

‘fangswollte ichnur die bloßenSinus von 10 zu

10‘!beydruen und dabeydurch etlicheExempel
zeigenwie man Chordenbekommt:Allein die�ér

_leitie Um�tandfindet �chonbeymanchenKäufern

‘Hie�igerLanden An�tandund Kopfzerbrechen; mit-

“Hinwaren Chorden�elb�tenallgemeiner, a �ie
T2 :

:

y : ei
7%) Abhandlung von den Barometerhöhena
17-4 Veränderungen, S, 7g — 132 ith aten Th,des 111B.

ünchen1765.
is
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gleichauf den Radium von 5000. © ge�eßt�ind;
und da ich einmal die Maaße nemlichdie Scala
de�tändigin Scrupeln �eve,�okönnen �ieimmer-

in dienen , es mag der Radius 5000 oder 25009

�eyn;denn die�eProportion werde ich bey allen
Sectoren, di&ichausfertigen werde, beybehaltenz
derge�talt, daßauch der Rahm und die Breike der
Glasta�feleinerleybleibt, ich mag es vor oder an

einen langen oder # oder auch 7 langenRadius als
50090 �chrauben.Mithin wer die Ko�tenniche
�cheuet, faan �ichzweyerleyGe�tellmachenlaßen
und als doppelt�oviel Grade (zumahlzur practis
�chenGeometrie, wo man �ichimmerhinmiceinem

*

Radius von 20“, 10’ begnügenkann , da �elten
ein halb �ogroßervon den gemeinen Feldme��ern
gebrauchtwird) erlangen. |

:

SE E

Es war al�onur der An�tand,wie die Tabelle

ge�chmeidigeinzurichten? Euer 2c, �ehenmichaber
aus die�erVerlegenheit, durchDero beyge�ehtes
Mu�ter, welchesin der Thatein kürzererWeg i�t,
als wann ichs bey dem Peti�eoder Längenach hers
ab gefegthâtte. Umdie Zahlen nichtzu gedruns

gen in einander zu �egenoder hierzuallzukleineZif-
feru nehmen zu dürfen, habe icheine 8vo Seite
für 30“, folglichein 8vo Blatt zu einem Grad gee
widmet. H ¿Sen n

Mit dem Spiegelhabeichin meinem lebtern
die Scala horizontal darauf gelegtver�tandgn.
Eine Peripherie zu theilen findet�chonmehrere

_ Schwürigfeit, be�ondersauf Glas, weil �ichdas
“

Auge nachdem Bogenden ichtheile richtenmüßs
te; denn ichbrauchezu die�enGlastheilendas rex

flectirteLiche,und mußAugund Mifro�copbes
WE E �tâns
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�tändigunverrät bleiben , die Scala �elbenaber
in gerader Linie davor ge�chobenwerden können;

daher icheinen allzuhellenTag zu die�emVorneh-
men nicht brauchenkann: ein gleichúberzogener
Himmel i�mir hierzu am lieb�ten.Jedoch �ollte
es feinen An�tandhaben und Mittel und Wege
�ichfindeu laßen, Zirkeltheilungenwit der nemli-
chen Accurate��eauf Glas anzubringen, Was
inichanbectrift, �oge�teheich, daß ih allemal für
die Chordenauf die�ejeßigeArc des Sectors por:

tirt‘wáäreund �ieallen übrigenArten Theilungen
‘an Richtigkeit,vorziehe; es i�tder einfach�teWeg
Und der �ichauf die richtig�teund leichte�teArt prü-
Fenund corrigiren laßt; hingegenbey deu kompos
nirten Quadranten nimmermehr�o�icherzu erhal-
ten�tehetund ohngeachtetder �chonhalbjährigen
Prüfungund Ju�tificirungder Je�uitenin Jngol-
ade, ihres dahin verfertigten3 �huhigenQuadran-
xen / wvolléeich mi doch meines gegenwärtigen

_ Sectors mic mehrerer Beruhigung , in �ofern es

�einValor zuläßtund �sverwegen auchdie�erAus-

Druckdie�enHerrenge�chienen,vor jenembedienen.
Zu Erdme��ungeni� ein Tubushinlänglichgenug,
Und wo man �ichderen zwey bedienet,i�t�chonge:
‘ordnet daßman den zweyten entweder zur Seite
der horizontalFlächedes einen, oder. unter dem�el-
Tén án�chraubenund wegnehmenkann. Daß �ich
dje�esJn�trumentnochweiter ausdehnenund man-

AherleyForm und Ge�taltengebenließe, i�taußer
_UllemZweifel und wird tnir zu manchen neuen

‘Con�trukcionenAnlaß geben; wozu ih eben in

DeroSchreibenneuen Stoff gefunden;wie dant

dieScala unter dem Tubo mit dem Spiegel Ej i rin-
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bringenzueinev andern Ausführungdienen wird ;
-

Worüberichaber zu einer andern Zeit , ohne es mit
die�emzu vermengen, weitläuftiger�eynwerde.

Des Picards Abhándlungvom Nivellirett
habe ich�chonlange ge�ucht,(aber nochnie erhal»
ten können)zumal da ih michmit die�enJn�trus
menten öfters eingelaßenund ziemlichermaaßenden

Kopfzer�toßenhabe, aber dochniemalen na

Wun�chreußirenkonnte, �o�ehrih mir es-

habe angelegen�eynlaßen. - Diejenigen Arten die
gehängtwerden und denen ih anch bisher den
Vorzuggegebenund auf mancherleyArt kon�truirt
habe, haben den Fehler, daß wenn �ie�ehrem?

pfindlich(wie �ievon rechtswegen�eyn�ollen)�ie
niemals zum Still�tehenzu bringen�ind,want
fichauchdie Luft nicheim gering�tenbewegtzdie

Ausdün�tungund Wärme vom Augemacht�chon
eine Alteration, und in Wa��eroder Del das Ges

wichtzu hängenhalteichöfters für trüglich, nicht
zuge�chweigenandere Um�tändedie hieran nicht zu
vermeiden �ind. Jh bin daherauf die�enGedans
ken verfallenund habeihn �owie er hier im Riß i�
ausgeführet*), deswegen ich ihn den Anmerkun-

:
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®) Die�e Zeichnung i�tnicht mehr vorhanden ; �iei�t zuis ge RSRSINSfelE Ppe da Abhandlungvom Wa��erwägenmit neuen Vepträgen von .

3. H. Lambert. Berlin 1770, gebraucht worden.
Man findet auh die nämlicheauf der 111. Tafel be
Lamberts Anmerkungen über die Brandèr-
�chenMikrometer 2c. Inbeyden Werken i�tdie

Brander�cheWa��erwaageausführlichbe�chrieben;daeher habe ih mi< begnügt die jest folgende kurze Be-

�chreibung,mit Wegla��ungdep Figur und der auf die-

____Felbe�i<beziehenden Buch�taben, vermittel�teiniger
“

Um�chreibung�tehenzu laßen. ;



genbeyge�ellthabenmöchte;damit es zugleichbe-
kannt würde,zumal,da ebenfallseine Scala hieran-

gebrachti�t. Finden Euer 2c. hieran was bräuch-
bares das verdienet in die neue Ueber�e6ungdes

Picards einverleibézu werden , �oge�chiehetmir
ein Gefallen und halte ih es für eine Ehrez ich
werde es nur der Ge�taltund �einenTheilenzum
Gebrauch nach be�chreiben,und wie es zum Ge-
brauchmußju�tificirtwerden ehe man. damit ope-
ricé; im übrigenkönnte “ihmi auf gedachtes
Werk beziehen,be�onderswenn es ebenfalls bald

zum Vor�cheinkäme. Die Be�chaffenheithievon
�tdie�e:Der Tubus i� ein aus einem Stück nnd
von gleichemMetall gegoßenerCylinder, an de�«
�en Ende das Objectiveinge�te>ti�t,welchesmit

4 Stahl�chraubenhin und herge�chobenwird; auf
der andern Seite i�tdas Ocular [mit der Scala
einge�choben;an die�emTubo i�tein Me��ingrohe
miteinem Glasceylinderder mit Spiritus gefülltder

ge�taltange�chraubt, daß er auf einer Seite eine

Charniere,auf der andern aber durcheine Schrau-
be und Spiralfeder hochund niedrig ge�telltwer-

den fann. Die�erTubus liegt in zwey Supe
‘portendes Ge�telleswelchedie Figur wieiein Y ha-
ben; die�esGe�tellhat an eipyemEnde eine Char-
viere, an dem andern aber eine Schraube und Ca:®

. ‘dran welcherin 60 Theile getheilt i�t, Eine Res
volution von die�erSchraube mißtnetto, 6 Mis

nuten: folglichi�tF=6“; der Radius i�t15‘,
T0 92 Pari�erMaaßz das Mikrometer i�t�o

Wie gezeichnet*), aber etwas fleiner vow Minu-
“IEA

:

ten
__%)Man�eheallenfalls die 2te Tafel für Lamberts

eytrâge zu Picard, und die Ul, Taf, 2te Fig.
bey Lamberts Anmerkungen2, 9
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tenzu Minuten; mic die�emMikrométerprüfe ich
die Schraube’des Cadran durch alle ihre Gewinde
Und Fractionenund kann auchgleicheines ‘andern

ObjectsHôhebe�timmen, wie viel es vom Niveau
abweicht,ohnedie horizontalLage:oder die Schrau?
be verdrehenzu dürfeu. Zu unter�ti�tdas Fuße
brett worauf ‘das ge�ammteWerk“�tehet;“in der

Mitrte die�es‘Bretts kann auch:auf Veclangen-noh
eine ‘Bou��oleeingelaßenwerden, um zugleichhoris
zontal Winkel zu bekommen

Die Rectification i�die�e:man �iehetnah
einem beliebigentfernten Object z. E. einer Thurm-
�pike,daß�einBild in die‘ Horizontliniezu �tehen
kfommt; drehec�odannden Tubus in den Supz-
porten unter& über �ich;trift �odanndas-Bild wies

der an die vorige Linie der Scala, �o i�tsgut wo
nicht, �ohilftman_mit den 4 Stell�chraubendurchz
hin und her�chraubendes Objectivgla�esund bes

�tändigesVerroenden des Tubi �olang bis-mnaw

die�eseintref�enderreichethat, Jt die�esge�ches
hen ; #0 �chreitet:man zur ‘zweytenStellung! des -

Spirit. Cylinder.
+

Man �chraubecer�tlichden Cae
dran bis die Lüftbla�ein der Mitte oder außerder:

�elben, nemlichzwi�chenden auf dem Glas gezeich?
necen Marken zu �tehenlommt, (denn es �ind.etlia

“chederen angemerkt, damit die�eKugel odêr Lufti
bla�ein Wärme und Kälte, wann �ie lang oder kurz
i�ty dazwi�chenihre Schrankenhat); alsdann verz?

wendet man den Tubus und leget ihnderge�taltin

die Supporte wieder, daßdas Objectivumgekehré,
an die vorigeStelle des Oculars zu liegenfommétz
bleibe die Lu�tbla�eam vorigenPlaßwieder ; fo vers

gewi��ertinan �ichde��endurchöfteresum und her
:

|

K 4 umleaId
X
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umlegen; zeigt�ichaber eine Differenz, \0 wird
die Correction niit der Schraubenmutter unterhalb
der Spiralfeder vorgenommen , und mit dem Um-
legen�olang fortgefahrenbis es zucri�t; alsdann

�äßefichauch mit dem Operirenweiter fortfahren,

_— «Ob und-wie weit die�eCon�tructionvor dex
bisherigeneinigen Vorzug oder was voraus habe,
i�tJhrer ungleichweit�chärfernEin�ichtzu beur:
theilenanheimge�tellt;�oviel aber fann ih mie
Grund deë Wahrheitver�ichern:daßichunter den

vielerley Arten die ich gemachthabe, noch keine

gefunden, womic ich�o,wie mit die�erden Endo
zwe> erreichthabe, Obgleichder Cadran zu 6

Secunden anzeigt,�ogiebt die Bla�enoch bey 2 und

3 Secunden einen merklichenAuf�chlag,welches
man nimmermehr von einem Senkel von 3 bis 4
Schuhen erwarten wird. “Murdie�eswill ih noh

 anmerfen ;_das untere Brett wie auch das Meictels
tü i�t von Nußbaumholzund ‘das zwar nicht
alleinum diê-Alteration der Hiheund Kälte zu ver:

mindern, �ondernauch der Ela�ticität,wenn es ganz“
von Me��ingwäre, vorzubeugen,Die Längeder
Schraube des Cadran giebt circa $ bis 10 Grad;
dôchfann man ihy eine Längenach Belieben ges
bên.* Der Nußenvon die�emZu�aß; Höhenund

TiefenohneNachtheil‘der Hauptab�ichtzu be�tims
men „ und den man beyden andern Arten entbehe
ren-müß,fällt von �elb�tenin die Augen. Ferner
i�t:auch bey dev

E Siitzu ziehen ; daß den Haupttheil,nemli

den Tubum,E Drehbankmacht; denn die�ei�t
das einzigeWerkzeugund Mittel in der

Tais:

d ur
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durchwelchesman den vichtig�ten�enkrecht,horis
_Zontal, parallelen Staud und Zirkelerhalten kann.

Wann Hr. Prof. Kuler den 5ten Band der
|

Bayeri�chenAbhandlungenbekommen, �oi�tes aus

Uebereilung ge�chehen.Denn obgleich die�er
Band �chonläng�tensabgedruckti�t,�owird doch
kein einzig Exemplar ausgegeben,weil ein Artikel
darinnif, der �ovitids gedrut war, daßer verwors

fen werden mußte; und überdas

e
der Hr. Corrée

ctor das Manu�criptzerri��en; folglichwenn dex
Autor, an den man er�t�chreibenmuß, keines für

�ihbehalten hat, �omußdie�erArtikel gänzlich
heraus genommen werden. Jn dem 3zten Band
i�tJhre Abhandlungvon den Barometerhöhenund

ihren Veränderungeneinverleibet, ih werde ihn
kommenlaßen undtrachten ihn zu übermachen.

XXXVIII.Brief.

__

Lambertan Brander.

Berlin, den 24tenAunii1769,

NusYhremge�chäßtenSchreibenvom 8Lcendie-

�es,�eheih mit Vergnügen,daßder An�chlag
wegen des Picards Tractat vom Wa��erwägen
Dero Beyfall erhalten. Jch habe �ogleichdem
Buchhändlerdavon Nachrichtgegeben.— Von
dem Abdruckedes Picard�chenWerkesivollceer

\ih nur zu 6 SA LERE Dochndds :

K 5 AU
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auf kömmtnichts an, weil das Werk fürLiebha-
ber mit der Michaelieme��ein allen Buchlädenzu
finden�eynwird.

i

:

A
Die Glas�calen�indmir no< immer im Sin-

ne. Haben Euer 2c. gefärbteGlä�er,�oglaube
ih , daßScalen auf �olchengezeichnet, Mikrome-

ter gebenwürden, wodurchdie Sonne betrachtet
werden könnte. Die�eswäre doppelt cômpendiöô�er,

‘als wenn man neb�tder Scale noch ein gefärbtes
Glas haben müßte. :

Den über�andtenAbriß der Wa��erwaäge
werde ich der Picard�chenAbhandlungbeyfügen,
und nathAnleitungJhrer mir darüber gütig�tmit-

getheilten Be�chreibung, die Le�erdavon unters

richten. Bey der Prüfung und Zurechterichtung
kommetes dabey freylih auf die Zuverläßigkeitdes

Abdrech�elnsan, und es läßt�ichnichtserhebliches
dagegen einwenden. Es wird dabey vorausge�ebt,
daß der Tubus da, woer auf beydenSupporten
aufliegt, einen volllommengleichenDiameter habe,
weil �on�tdie zweyte Prüfung von dex horizonta-
len Lageder Axedes Tubus nichtsbewei�enwürde.

ch �tellemir nemlichvor , dêr Glascylindèrmü��e
mit der Axe des Tubus genauparallel �eyn,und
wenn die�esi�t,�omuß es auch eintreffen, daß
der Glascylinder, die Axe des Tubus und die Sup-
porte zugleichhorizontalzu liegen formen. Seße
ichaber es �eynnur der Glascylinder und die Sup“

porte horizontal,�ódeuchtmir, die Luftbla�emü��e
inn�tehen,man mag den Tubus vorwärtsoder

rückwärtsauf die Supporte legen, wenn auchwe:

gen ungleicherDicke des Tubus die Axe de��elben
nice horizontalâge. Dochglaube ih, daßdie

gleiche
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gleicheDicke leicht zu crhalten i�t. Der Glascy-
linder muß �ehrgerade und glatt �eyn,wenn er

empfindlichfeyn �oll. Er kann aber, wenn er auf
ein 20 Fuß langes Riche�cheitgelegt wird, leicht
geprüftwerden. Jch habe damit einen Ver�uch
gemacht, und zwar mit einem eben nicht ausge-

�uchtenCylinder, und fande, daß er Winkel an»
zeigte, die fleiner als eineMinute waren. Jude�-
�enwar mirlieb, von Jhnen die Ver�icherungzu

haben, daßein guter Cylinder �chonbey 3 Séecun-

den einen Aus�chlaggiebe. Jn An�ehungder -

Schrauben gelingt es, glaube ich, nicht immer,
daß �ievorwärts und rückwärts gleich angrei��en
ohneleer zu gehen. Pacecco �oîldergleicheuver-

fertigt haben, Ju der That i�die�esbey der

Schraube, wodurchdie Höhewinkelgemé��enwer-

den, eine Conditio �inequa non. Was mir bey
die�emNiveau be�ondersgefällt, i�t,daßman die

“HorizontallinieohnéSenkbleyund ohneausge�te>-
te Zeichenfindet„. und �okann das Jn�trumentim

Zimmer berichtigtwerden. Die Längedes Tu-

bus von 19 Zoll i�tauch�o,daßwenn leichtdas

Ziel 200 Fuß entfernti�t, der�elbenicht darf auss

gezogen werden, ungeachtec es immer gut i�t,
‘wenn er ausgezogen werden kann. Jh denke,

das Ge�tellwerde �owohl zum Abwärts- als Aufs-
wärtsvi�irenge�chraubtwerden können. Doch
fann man immer mit Stellung des Jn�truments
�ichdazu einrichtenund �oi�tes unnôthigdie An-

zahl der Gradezu verdoppeln. Die Schraube
‘würde immer nôthig�eyn,wenn �ieauchnichtzur

Anzeigedes Erhöhungswinkelsgebrauchtwürd-7

weil �iedient die Supporte dorizontalzu �telén.
IES 9eun

Î
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Dentwidrigenfallsmüßtedaßunter�teBrett auf
dem Fußge�telleentweder in einer Charniere oder
in einer �ogenanntenNuß gedrehtwerden können,
bis die Supporten horizontal �ind.Die Längedes
Tubusvon 19 Zoll�cheintein ziemlich�{harfesAus
genglas zu fordern, wenn auf der Glas�caleim
Brennpunkt des Objectivs Winkèl von & Secune
den kenntlich�eyn�ollen.Jch merke die�esbe�ons

“ders für den Fall an, wo der dioptri�cheSector
angebrachtwerden �ollte,um vermittel�tde��elben
die Winkel zu me��en.Sollte dabey die Einrich»
tung des Ju�trumentsbeybehaltenwerden , �omüß-
te noch ein Tubus hinzukommen.Der er�teTu-
bus, an welchemder glä�erneCylinder angemacht
i�t, würdealsdann nur dienen die horizontallinie
zu erhaltenund in die�erLagewürde er verbleiben.
Der andere Tubus, durch de��enFocumdie Glas-
�cale,wie bey dem Sector durchgeht, würdedie
Winkel angeben, und zwar folgendermaaßen.Jn
�einerÿorizontalenLagemußde��enAxe mit der Axe
des er�tenparallel �eyn,welches�ichvermittel�tei-
nes entferntenObjectes finden läßt, Ju eben dier
�erLagemußder mittlere Punkt der Scale in dem
Centro campi micrometri �eyn, damit man von

da an !0 bis 15 Gr. auf- und abwáres vi�irenkôns
ne. Damit er nicht falle, �omuß außer einer

Seell�chraubenoch eine Schraube ohne Ende an-

gebracht�eyn,jene um den Tubum quam proxime
zu �tellen, die�eum vollendsnachzuhelfen.Die�er
zweyte Tubus mit �einerlangen Scale kann an den

Supporten �oangemÄchtwerden , daß der er�tere
Tubusfrey eingelegt, umgewendec und weggenom-
en werden fann, Das Ju�trumentwirdfreylic

RI
| :

dadurch



e
L

157

dadurchmehr componirt, und die Tubi müßten
auchlänger�eyn.Allein die�emehrere Weitläuf-
tigkeitrührtnur daher , daß dabey die Horizontal:

linie an und für �ich’gefundenwird.
ES

Sofern es aber andere Mittel giebteinen Tu-
bum horizontal zu richten, �okônuce der er�teTus-
bus wêgbleiben.Der Glascylinder mit der Luft-
bla�ewürde an dem Ge�telleangebracht, an wels-

chemder Sector beweglichi�t,und �omüßte,wenn
die Luftbla�ein�teht, der Tubus des Sector in die

horizontale.Lage gerichtet, und auf der Scale der
Punke noctirt werdên, Die Prüfung läßt�ich�o»
dann immer wiederum aufs neue vornehmen...Und

�ollteetwas geändert�eyn,�ohat man auf der

Scale Punkte genug vorräthig:denn i�tdie Are
des Tubus mit dem Glascylindernichtparallel , �o

zielt man (Fig.31) aus A in B, aus B in C und

gleichviel zu hoh, und AC in D halbirt giebe
MD= NB. Es mußaber M N wenig�tens400

Fuß �eyn;aber aúchnicht viel mehr , wegen dex

Ründungder Erde 2c-
E N

Die�es�telleichJhnen zu beliebigerUeberle-
gung anheim 2c. --

—L

-
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XXXIX.Brief,

_ BránderanLambert.

: EE TE

/ Augébarg,deh2ten July 1769.

E hoh�chäßbaresvom24ten die�eserhalte ich
eben mit großemVergnügen. Jch bin Euer 1c.

recht �ehrverbunden für die �oprofitabel für mich
gemachteUnterhandlung;zichhättemichauchmik

wenigern begnügenlaßen,maaßenich es mir zur

Ehre �{àägze,daßSie die Libell würdigen�iedem

neuen Werke einzuverlciben.
:

Mit den Chorden-Tafelnvon 10 zu 10“ und

bis auf 30°, bin ichnachvorge�chlagenerArt fertigz.
fe machen 20 Octavblätter aus, �odaßein hals
ber Grad rechts und der andere linfker�eits�:chetz
mithin man immer den ganzen Grad im Ge�iche
hat; und �oauchbin ichmit der Be�chreibungdes

Sectors und der Libell fortge�chritten.Die�elets
tere i�tnur platt weg ; blos das Jn�trumentan und

_fúr �ich�elb�ten,und
ws

de��enStellung oder

Rectificirungzum Gebrauchanbetrift , i�tbe�chrie-
ben; für alles übrige(nemlichwas das Mivellis

ren damic anbelangt) verwei�eih auf den neu vere

�prochenenPicarti�chenTracrar vom Wa��ers
wägen : wenn die�esder eigentlicheTitel i�t.Wo

nicht, �obicceichmich durch ein paar Zeilen des

_ nâhecnzu belehren.
|

Zu dem Sector verfertigeih eine neue �chicks
lichereZeichnung, wobey der zweyte fixeLEi

| au



auchangebrachti�t.Die�erTubus liegt jeht untex
demZero des beweglichen.Eine Anrichtungmit
einer Rolle den beweglichenTubus �au�tzu bewe-

gen und auchzu halten, damit er beyeiner verticas
len Stellung nicht falle , thut dabey gute Dien�te.

Scalen auf gefärbte-Glä�erglaubeich �ollten
beyder Sonne WrzüglicheDien�tethun: roenn ant.
ders das Glas nichtaus�pribelt, weil alle mit Me>
tallen- gefärbteGlä�er�prôveund �chre>ig�ind;
überdas�inddie �atcgefärbten,zumalengroßeFlä-
chen, rar zu befommen ; ich werde an einem etwa
12 Zoll großen, das ich bereits habe, einen Vero
�uchmachen und den Erfolg davon über�chreiben,

Was Dero Anmerkungüber die Libell oder
Wa��erwaagebetrift: �okommtallerdings auf die

äu��er�teGenauigkeiteines wahrenund gleichgro�s
�enCylinders, in �oweit �iein den Supportenlie-

gen alles an, und da halte ich mir was zu gut,
Mittel ausfindiggemachtzu haben, die meine Ab-

�ichtvolllommenbefriediget; denn �on�tenauf kei-
ne Wei�eein wahres Niveau würde zu erhalten

__
�eyn,wenn gleichSupporte und Glasrohre hori:
zontal lägen. Es i�kwahr, was gedreht wird i�
rund, aber die�eRündungund das Gefühl des

Zirkels um einen gleichdi>en Cylinder zu beloms-
men, i�tfür die hiererforderlichePräci�ionnichezu-
reichend; er�tdur< müh�amesEin�chleifenund

Reiben be�ondershierzu verfertigtenWerkzeugen,
brachteich �iezu die�erVollkommenheit, nemlich

‘

gleichcylindri�chdi> und rund, Die Supporte,
in �oweit �iedie Cylinderberühren,-fonuten �chief
�tehenund mehroder weniger �elbe,angreifen:

für die�esi�tauh ge�orgtund der Plas oder
2 Punke
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Punkt der Form, wo der Cylinder in den Supe
porten zu liegenkommet,i�t mit einer andern aber

gleich großenCurva von 3 bis 4 Graden zu -bey-
den Seiten der Fäden einge�chliffen,worinn ex

“

gleich�amzu liegen kommt; folglichnichtzu be- -

fahren, daß die Cylinder durch eiu oder anderen

�chiefenScand der Supporte, Schaden und uns

richtigeLage bekommen möge.

Der Glas - Tubus hac mir aber no< weit

inehrSchwierigkeitengemacht, in An�ehung�einer

erforderlichenGleichheit, und wenn inch Mr. de
Che�ÿin Mr. dela Lande $. 1911 nicheanges
reizt hätte,meine Zufluchtzum Aus�chleifenzu neh-
men, �owürde ich vielleichtnichc�oweit-reußire
haben. 20 bis zo Glascylinder fann man oft ver-

gebens prüfen, bevor man einen geraden Plas
findet , den man brauchenfann. Jh be�ißewirk»
lich eine mit Aus�chleifengebe��ecteRöhredie merk»
lich eine Secunde Aus�chlaggiebt ; die Röhrei�t
8“‘lang, ihr Diameter 7‘ und die Luftbla�ecirca

“

g‘‘lang,alles nach franzö�i�chenMaaß zu ver�tes
M An�on�ten�ind’alle an die Niveaux bereits
ausgefertigtenauf z und nochdarunter empfindlich
gewe�en.Der Luftbla�e�eße'ihSchrankendurch
zwey umbundeneSeidenfaden:nichtdaßdie Bla�e
an den ein oder andern an�pielen�oll,�ondern�ich
dazwi�chen�eßenmuß: NB. wenn �iekürzeroder

gleich lang;i�t, wie bey der Wärme oder mittels

mäßigenTemperatur; in der Kälte wo �iélänger
‘wird, muß�iegleichviel ‘vorden Fädenhervorras
gen, die�esfann dur �häßengetroffenwerden

ohneeinenFehlervon einerSecunde zu begehen.
Die
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Die Glas�caleoder vielmehrder gezogene Ho«

rizontal�trichin Foco des Objectirgla�esdes Tubi
erhâleauch hier eine vorzüglicheStelle. Seiñe
Dickei�t> einer Scrupel und demnachrecht<arf

„Und�ichtbar,dahingegenmein allerzärte�terSile
berdrat den i< �on�ten�tatt de��engebrauchen
müßte2 eines Scrupel beträgt, folglich24 Se-
cunden di>er würde, Durch den horizontalen
Strich, laßeich keinen �enkrechtendurchs Cen»
trunt gehen, um freyereAus�ichtzu haben und das
Bild �chärferzu �chneiden;�ondernzu beyden Seis
ten gleichweit vom Centro ohngefährZ""davon ents

fernt, laufen 2 �enfrehteReihen Scalen, derén

Intervallen 2 Minuten von einer Entfernungvon

4 Stund Wegs �ind, Sie �indbey den neuern
derge�taltverzeichnet, daß die eine Seite vom Hos

__rizontal�trichüber und unter �ichzwey zu 2 Minus
ten zählet,

-

dahingegendie andere mit 3 Minute
aufängtund aldann mit 2 zu zwey fort�ebet, #0
daß immer der Strich des einen zwi�chendes ans

dern Jntervall �ieher,Die Ab�ichtdie ichhierbey
habe, i�die�e:ichwollte die�eScalen , mit allzu
engen Strichen, wenn ich einzelne Minuten an-
bringen wollte, nicht gerne verdunkeln,�onderndie

 Durch�ichezum �chäßenfreyhaltén; wennal�o ein
Bild zwi�chen2 oder 4 Minuten der einen Scala
�tehetund ih will wi��enob es z oder 5 Minutéèn
mehr oder weniger �ey,�oführeich es zur andern
Scála die 3. 5. 7. 9 2c. bemerketund erhalte eben-
‘falls meine Ab�ichtprima’Minuta zu befommey,
_Jch denkedie�eArt Scalen ließe�ichauchbey ans

dere Scalen mit Nußenanbringen. :

L Die�e
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Die�ebeydenScalen habe ichzu dem Ende

angebracht,einestheilsdie Schraubezu prüfen,und

anderntheils gleichden Horizont zu erfahren, oder

wie viel ein ander Object das im Campus �ichtbar
“i�thöheroder unter der Wa��erebeneliegt, ohne“

“denTubusaußer�einerhorizontalenLage�chrauben
zudürfen. Ein Jutervall von 2 Minuten i�t1.

“eines Scrupel und der Radius 1833 Scrupel
oder 15 Zoll 3#> Linien. Die Weite des Tubi
von innen hält1‘/ und der Focus vom Ocular 12;
ichhabehierbeymehrauf Deutlichkeitals Vergröße-
rung ge�ehen,und daß�ichdie Linien nichtkrümmen.

Schrauben die keinen Gegendruck haben,
‘äußernallerdings beymvor oder rückwertsdreheneis.
nen Unter�chied;weil in einem Fall des Schrauben-.
feils Flächeoben und andern Falls unten denValor

„be�timmenmuß; kommt nochder Spielraum oder
was mau �on�tenLuft nennet, dazu, �oi�
der Unter�chiedde�togrößer. Die�enFehlerhabe
ich dem Dacecco durch eine Feder an �einerMa-

“�chinewelchehier in meinem Laboratorio gemachc
worden, abgeholfen. Es fälltaber die�erUm�tand
bey dem Schrauben an meiner Libell weg; weil
die Schraube immer �owohl von der Regel als
dem Tubo be�chwertwird, �odaß�iebe�tändigan

‘die Mutter gedrucktwird. Eine Probe zu haben,
; daß rüc>-wie vorwerts �chraubenkeinen Unter�chied

machet, darf man nur aufwerts ge�chraubtein Ziel
‘fa��enund �odannvón oben herab wieder nehmen,
�owird es �ichbald zeigen ob der Judex auf dem
“Cadran gleichen Valor angiebce. Eine andere
Schwierigkeiti�taber bey den Schrauben �elb�ten,
‘wenn man eine richtigeSchraube machenwill,

: ;
:

welche
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twélchedie innern Theileeiner Revolutioti richtig
ängiebt.Die ganzen Nevolutionen oder Gewinde
könnenwöhluntereinander gleich�eyn,aberwenit
die Gewinde einé �chiefeLageháben, wie fa�talle
die auf die geineineArt ge�chnittenwêrden , �oges
en �ieungleicheTheileeiner Revolution ân, Dis

chraubedie ich bey die�erLibellanbringemißt
netto in 36 Revolutionen, 1 Zoll franzö�i�ch,und
der Radius der Regel i�t15‘ 19 und 92". Jhte
Dicke im LichtnemlichDiantet. 35‘ und die Lâits

ge circa 2 Zoll. Die halbe Längedie�erSchräubè,
wenn das Ju�truitient�chonauf einer hokizontaleit
Fläche�tehet,dienet zu Höhenund die ändere Hälfte
zu Tiefen; doch känn ge�ainmteLängézu ein ddér

ändermangewandt werden, wenn titán än eiñetit
oder andern Ende des untern Bretts tas unters
Jegé. | SE/

Das vordere Ein�tecrohrain. Tubs,das Deus
lar und Scala enthält,kann �an�taus

-

und einges
zogen öder ge�chobenwerden; aufdie�enii�teine
Meßleiterwié auchauf dem zweyten intern Rohe,
das die Glas�cáldenthâlt,in den Theilendes Halbs
ine��ersoerzeichnet, i E AT

Ihren ferneru Gedänken,tein Here,das Nis
veau auch mit dem dioptri�chenTubo zu vereinigen»
daßWinkel von 6 Secunden auf dér Gläs�cálé
nôchkenntlich�eyn�ollten;werde ih nôchweitér

überdenken. So viel i�tgewiß:daß es �ichver:

mittel�teiner guten Wä��erwaage, die auf den Tite
bus ge�eßtwürde, wenn vorher die Axis des Obs:
jectivs mit den äußernvier Flächenpärallelgemnaché
worden, ohnedenizieinlichgenäube�tinimenließe
Eine �olcheWa��erwaagedürfté nur auf einem

E Là Lineal

--
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Lineal �tehenum �ieauf den horizontal liegenden
Tubus�even zu können; wollte man hierzu einen

Radius viermal länger als 40 Zoll und 8 Linien

gebrauchen, nemlih 13“63“, welcheseben noh
Feine �ounbequemeLangewäre, �ogiebt ein Scru-

pel auf der Scala 10“ und durchs �chäbenließe
�ichsziemlichgenau auf 2‘ bringen.

“

Ein' �olcher"
langer Sector �olltebey Be�timmungder Pohlhô-
hen, wenn er vertical angerichtetwürde , nochei-

nen Vorzug vor demei�ernenin Jugol�tadthaben,
und viel leichterzu manipuliren�eyn. Da ich�o
vielen An�tandhabe, zwey Schuh langeStreifen,
fein polirtes und parallelesSpiegelglas zu den Sca-

len zu- bekommen , �ofinde ich fein Bedenken �ie
aus zwey Stücken zu�ammenzu �esen;denn'wenn

die Fuge {arf zu�ammenge�chliffen, vermittel�t
®

einer Feder in den Rahm angedrut und darauf
in den Rahm einge�chlo��engetheiltwird, �oerhält
man das nemliche; außerdaß bey der Fugeetliche

“

Theileunkentlichwerden , denen man aber, wenn
ein Bild darauf zuträfeausweichenkann ; dadurch
hâcteich die Wahl das be�teGlas hierzuzu choi-

�iren,

|
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alp NL. Brief. e
Lambertan Brander,

=

Berlin, den 1 FtenJul. 1769.

AusJhrem Schreiben vom 2en July habe ih
mich einiger Anmerkungenbedient , um �ieder Be»

�chreibungvon Dero Wa��erwaagenoch beyzufü-
gen. Den Titel des Picart�chenWerkes welcher

eine Seite dichte vollfüllte, habe ih abgekürzt,
und �owird'er �{hle<thin�eyn: i

Picarts Abhandlungvom Wa��erwägen,mit
neuen BeyträgenherausgegebendurchJ. H.L.

Das übrigewas auf dem Titel hätte�tehenkönnen,
findet�i auf der andern Seite des Titelblatts ,

und dient zugleich�tattder Vorrede, weil �chon
ZweyVorreden da �iud,

s

Der Gebrauch der Wa��erwaagenwird in
der Picart�chenAbhandlung ordentlich angegeben,
und �ohabe ich mich in deu Beyträgendamit nicht
aufgehalten. Die Tafel in den Routes de la Lu-

miere fômmt darinn vor, und zugleich nocheine
�olchefür Rheinländi�chesMaaß , welcheauf eite

ganz ähnlicheArt eingerichteti�t.

-

Jch binde mich
darinn nichtan das Nivelliren allein , �ondern�ehe
überhauptauf das �oman bey Ausme��ungder Hô-
hen, be�ondersentfernter Gebirge, zu beobachten.
hat, wo man ‘ebennicht �oviel Genauigkeitvera

langt,als es beymNivelliren �eynmuß,
|

R047
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 Untex andern Mitteln zum Wa��erwägen
bringeih au einen efwany 100 oder 200 Fuß
�angenSchlauch in Vor�chlag,der (Fig, 32) in
A, B zween glä�erne17 oder 2 Zoll wejte Cyline
der hat, in welchen das Wa��ervermictel�tdes

Schlauches C communicirt. Der Schlauch C

fann wie bey den Feuer�priben�eyn, ‘es i�táber
genug, daß er 7 Zoll im Lichcenhabe. Man hat
auch �olcheRôdhrenvon gewundenem Drac, wie

z. E, beyTabacksrôhrenoder wie bey Cathedern.
Sollten �olcheWa��erhalten,�owären�iege�chmei-
diger, Die�eAre zu Nivelliren ‘findeich�ehrein-

fach, und man fômmetdamit bald weit. Die Röh-
xen A, B fônnen wohl 1 Fuß hoch�eyn,undmü�s

“�enoben zuge�chraubtwerden können,wegen des

Forttragens. So lang der SchlauchC i�t,nem»

lich100 odéx 290 Fuß, �oweit i�tman bis auf È
oder Z Linie, wegen der gleichenHöhevon AB
ficher. F Linien auf 100 Fuß giebt1 auf 43200,
das will �agen, einen Winkel von 5 Secunden.
Es compen�iren�ichaber die kleinen Fehler im Fort

atige, weil man beySchäßungder Wa��er�läche
baldzu viel bald zu wenig nimmt. FJman fers

tig, \0 kann die ganze Ma�chineum einen Ha�pel
gewundenwerden 2c. :

:

Indem ichmit der Be�chreibungJhrer Wa�s
- �erwaagenbr�chäftigtwar, �ofiel mir ein ob �ich
nicht eine Regelfinden ließe,�ieohne vieles Ver»

�uchenhorizontalzu �tellen,und die�efand ichwie
folge: Man �telléer�tlichalles �ogut man kann,
dem Augenmaaßenach horizontal, und dreht �o-
dann die obere Schraubed*) �odaß die Luftbla�e'

*) Siche oben die Note S. 149.

ï



167

in C fomme. Sind nun die Supporte nichthori:
zontal, �omachtdie Axedes Tubus mit dein Hori:

“ont einen Winkel, Jch will �ehendaßder Tubus
Un einen Grad zu hochtrage oder ziele, Nun

legt man den Tubus um, daß die Supporte ver:

wech�elewerden , �owird nun die Axe des Tubus
um 1 Grad zu tief tragen. Der Glascylinder aber
wird doppelt �oviel oder 2 Grad zu tief gehen.
Mandreht demnach an der untern Schraube E. |

bis die Luftbla�ewieder in C kömmt,�ohat man
den Tubus �owie den Glascylinder um 2 Grad er-,

höhe. Schraubt man demnach in E genau halb
�oviel rúckwerts , �owird der Tubushorizontal lie-
gen, der Glascylinder aber 1 Grad zutief �eyn
Man hilft die�emlebternmit der Schraubéd nach,
und �oi�talles richtig. Wiewohlman immer den
Tubus wieder umlegenkann, um �ichdurchauszu

ver�ichern.Die�eshabeichhier voraus melden
wollen , damit Sie in Jhrer.Be�chreibungdavon

Gebrauchmachenkönnen.
:

Was die doppelten Scalen nach den Zahlen
2,4, 6 2c. und 1, 3, 5 2c. betrifft, �odâchteich,
“daßes wohl möglich�eyn�ollte,auf dem Gla�e
geometri�cheMaaß�täbemit aller Genauigkeitzu

zeichnen. Es i�t jaalles geradelinicht, und �0-
�olltees wegen der Tran�ver�alenkeine Schwierig-
keit haben, dafern es, wegen der allzu�chiefenLia
nien, nichtein Aus�plitterndes Gla�esbey der er-

�tenund lebtenTran�ver�aleverur�acht.

-

Jch �ebe
daßdurch10 Parallellinien ein Scrupel vermittel�t
der Tran�ver�alenin 10 Theilegetheiltwerden�olle,
�oi�tbey der er�tenParallele die er�teTran�ver�ale

_von der Ba�is#5 Scrupel entfernt; �indnun die
|

24 Strichs
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Strichgen uur + Scrupel breit, �ofallen die Lis
nien bey der er�tenParallele noch nichr zu�ammen,
�ondernes �oilnoh 7x Scrupel Raum bleiben.

Bey 4Linien �olles no be��erangehen.
"

Die
Sache lohnt �ichimmer der Múßeeine Probe an-

zu�tellen,denn die Vortheile fallen in die Augen.
+

Die�esmal breche ich hier ab, um auf eine

„andereSache“zu kommen, die mir neulichaufge-
�toßen.Es i�t,kurz zu �agen,die Frage: die

Klarheit eines Lichtsvermittel�teinigerPlan�pies

gel derge�taltin die Fernezu treiben , daßman des

_Nachesauf 2000, 3000 2c. Fußweit dabey le�en
kann. Die Sache i�tin Kriegs- und Friedenszei-

fen von’gutemGebrauche. Jch habe vor 1 4 Ta-

gen bey der Akadeînieeine Abhandlung ‘über die

acu�ti�chenJn�trumentegele�en*), und die ganze
Sache fiel �oaus, daß, was ich von Sprach: und

Hörröhrendemou�trirte,,auch bey den Licht�tralen
applicabel war.

Y i

Ich fieng bey coni�chenSprachröhrenan,
und aus dem Erfolgeergab es �ich,daß�iebe��er
�indals jede andere Figur. Der Conus A C

(Fig. 33.) �eyin DE abge�chnitten,und demnach
DE die Múndungder Sprachröhre. Aus C mit

dem Halbme��erDC wird ein Zirkel (oderallgemei
ner eine Sphäre) be�chrieben.mn �eynun einé

- Schallinie; die�ewird in a nacho, in o nah p

reflectirce. Man’ �egeDm =Dag,“ �oi�tes für
no eben �oviel als wenn der Schall aus q gerade
in no gekommenwäre. Man mahe Er = Eq,
o wird rop wiederum gerade�eyn.Aufdie�eArt
HS

a

a

'

@ wird
*) Sur quelques inftruniens acou�tiques,Jn den Mémoi

“res von 1763. pag. $7 — 124.
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wirdüberhauptbewie�en,daßin welcherDirection
die Schallinienimmer dur(h die OefnungAB' hers
ausfahren, die�e“Direction allemal von einem

Punkt der Sphäre FDEG herfomme.Die Folge
daraus’ i�t,daßder Diameter AB dem Diameter
der Sphàregleichgemachtwerden mü��e,und dem-

nah 3 AB=CD i�t “Ziehtman demnachaus
A eine Tangente in g, und aus B eine Tangente in

h, �oi�die grôßteDivergenz des Schalles nicht
größerals die Divergenzdie�erbeyden Tangenten.
Die klein�teDivergenz wird = 0, weil die aus

A-nach-h, aus B nach g gezogenen Tangenten mit
der Axeparallel�ind.Die mittlere Divergenznach
welcher�ichauch die Stärke des Schalles richtet,
i�tgerade= A CB, Der Schall ver�tärkt�ich
wie das Quadrat von DE zu dem Quadrat von AB,

Und die Diameter DE, AB verhalten�ich‘wie die

Entfernungen, in welhen ein Men�chohne die

Sprachröhreund mit der Sprachröhregehörtwer-

den fann, Denn �eineStimme ‘würde�ihohne
die Sprachröhrein einem Hemi�phärio\ vorwerts
(nemlichohnealle Reflexion des Schalls) ausbreis
ten. Mit der Sprachröhreaber breitet �ie�ich
nur nach der Divergenz ACB aus. Die Höht-
côhren�indgleichfallsconi�ch;nur wird die Oef-
nung DE �oklein genommen , dáß �iein das Ohr
ge�te>twerden kann; und auchhier muß 7 AB

= CD �eyn. Die Berechnung wegen Ver�tärs
kung des Schallesund der Entfernung i�teinerley,
wie bey den Sprachröhren.Jh führedie�esnue

furz an. Es fann auh ADEB ‘eine viereefigte,
“achtecfigte2c. Pyramide�eyn. Die Demon�tra-

tionen bleiben, weil TE
die SphäreHDEG

Es 5 u
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„in Betrachtung.lommt. Wenn man bey Sprach-
röhrenver�tändlich�eynwill, �omuß man nicht
aus dem Tone reden , den die Sprachröhre�elb�t
von �ichgiebt,weil die Worte unver�tändlichwürden.

Daheri� auch alles die�esauf die bloßeTheorieder

Reflexiongegründetund damit läßt�ichallès auf-das
Licht anwenden. Wäre AD EBein coni�cherHol-
�piegel,in DE an ein Lichtgehalten,�owürdees den

Effeccthun,als wenn das Lichtdie GrößeA B hätte.
Ft demnachA B 12 mal größer als DE, �o
kann man auch 12 mal weiter �ehen.Jch �ehenun

DEhabe die Größe eines Fackellichtes,beydem

man bey �töckfin�tererNacht auf 290 und mehr
Fußalles �ehrklar �chenkann, �owird man auf
2400 Fuß weit alles eben �ogut �ehenkönnen,was

in der Direction des Ju�trumentsliege. Aus
“

Plan�piegelnkönnen nun �ehr leichtdie Seiten von
4, 6, 8 e>igten Pyramiden ge�chnittenwerden:
‘der Effect wird eben �o�e)n. AB �telltdie Di�tanz
der parallelen Seiten (nichédie Diagonalen) vor,
und es wird CD=> AB gemache. Da man
aber die Flammedicht an DE haltenmuß, wenn

man die größtemöglicheKlarheiterhaltenwill , �o
mußauchdafürge�orgtwerden, daßdie Spiegel
von der Hibe nichtSchaden leiden. Der Anfang
in DE müßtevon Metall �eyn,und ein dünnes

Blechzwi�chenge�eßtwerden, welchesdie Hißeab-

halte ; und das Berührenhindere, Wird AB ge:
gen die Sonne gekehrt, �okommenalle Stralen in

DE,und conden�iren�ichdemnachwie A B°?zu DE*,
Ss geht übrigensbey derReflexionetwas verlohz
ren. Jch dachte die�eszu úber�chreiben, weil die

Abhandlungaufsfrühe�teer�tfünftigesJaden2% rude
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Druckeer�cheinenwird. J< glaubeauh, daß
Euer ze. Antheil daran nehraen, und die Sache
�elb�tin Gang zu bringen�uchenwerden. Der

Lehr�aßdaß 7 AB=CD �eynmü��e,i��oeins

fachund leicht, daßes-nichtsweiters braucht, um
|

�olcheIn�trumentevon beliebigerForm, Größe
und Effect zu machen. Jh habein der Eile nur

einen Conum von einem halbenBogenüber�ilber-
ten Papier gemacht. Als ich das Sonnenlicht da-

mit auffieng, �okounte ich die Hand in DE feine

Minute lang halten. DE war=3““, AB= 33“,
und DA= 14 Zoll. Demnach AB 11 mal grôf-
�erals DE; - und �oháâttedas Sonnenlicht11.

r1=121 mal ver�tärktwerden �ollen,wenn das

Silberpapier, das Licht�ogut wie ein Spiegel re-
flectirthâtte. Es i�thiebeynur Schade, daß die

Spiegelflächenbeträchtlichgroß�eynmü��en, wenn

�iedas Licheauf einige tau�endFuß weit bringen
�ollen.‘Denn DE mußwenig�tens1 Zoll �eyn.
Und �ollteAB 15 mal größer�eyn, �owird CD=ä

7EZoll Datu
:

DE; CD='AB: AC

�owird 1:7 = 15: 1127 Dp

DemnachAD= 1095Zoll. Wäre hingegenAB
nur = 12, ED, �owürde auh AD nur 66 Zoll
�eyn. So großeSpiegelpyramidenmü��enal�o
freylichaus fleinern Stücken zu�ammenge�ebßt�eyn.
Die Wichtigkeit des Gebrauches, den man davort

machenfann, muß die Größe der�elbenent�chul-
digen.  Jch habe�isim franzö�i�chenporte- ]u-

miere genennt, Jm deut�chenmögen�ieLeuchte
rohr heißen,wie man auchparte- voix durch

E

| Sprachs
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Sprachrohrgiebt. Aus einem halbenBogen Pap
pendecel habe ih mir ein coni�chesHôrrohrges
macht wo AB==4 7 Zoll, DE= 3 Linien, DA
= 287 Zoll i�t. Damit hôreichallen Lermen in

der ganzen Stadt, weil, was ich mic bloßemOhr
auf 100 Fuß weit kaum hôrenwürde,dadurchauf

1560 Fuß weit gehörtwird. EEE:
/

XLI. Brief.

Branderan Lambert.
SAE

t

Augsburg, den 20ten Augu�t,1769;
/

R bin durchdie Endigungeiner. großenArbeit
‘und nachmaliger mitgemachtenRei�e„von der ich
er�tdie�eWoche zurückgekommen, ein wenig aus

_
dem Glei�egelommen,daß ichnichtfrüherauf Dero

Zu�chriftvom x 5ten Julii (�ogerne ih auch noch
vor meiner Abrei�egewollt) habe antworten kôn-

‘nen. Jh danke für die gegebeneNachrichtwe-

gen des Ticels 2c. des Picards Werks; ih bin

hiedurchvölligins Klare ge�eß&Jch fänn Sie

ver�icherndaßin un�ernGegendenrecht viele Liebs

haber der Geometrie die�emWerk mit �ehnlichem
Erwarten entgegen �ehenund �iewün�chennichts
mehrersanbey, als daßSie, m. H. Sich erniedrigt
haben möchten,Ca�usund Exempelin Zahlenaus -

ge�ebtdarinn einzurücken. SH

__ Der Gedanke mit dem Schlauchhat mir au�s
�erordentlichgefallen, wegen �einerSimplicität,

und,
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und in der That verdienet er unter allen bisheri-
gen Libellen an Richtigkeitdie er�teStelle. “J
�olltenicht zweifela 0 lange Wa��erhaltende
Schlauchein Stand zu �egen;wann es den Auf-
wand ertrüge, weil deren Gebrauch in der Georie-
trie nicht�ooft vorkommt.

Dero Vor�chlagden Weingei�t-Tubus mik
dem dioptri�chenmeiner Libell auf eine leichteArt
parallel zu �eben,habeih auf die netnlicheArt zu
bewerk�telligenin der Be�chreibungangegeben.

Es hat gar keinen An�tandgeometri�cheSca-
len , mit Transver�alenauf Glas zu verzeichnen;
ih habe wirklich eine, die Scrupel noch in 10

Theile,dem an Hrn. D. Sprôdgzel*)ver�endetenMis
kro�copfürEuer 2c. beylegenwollen ; es i�tmir aber

nichtnachWun�chausgefalley, woran das Glas
�chuldwar, daher ich eiue andere und zu anderer

Zeit ein�endenwerde,
:

Nunhabe ich rechtvortreflicheSpiegeltafein
von erforderlicherLängeund Qualität der Mates
rie, worauf�ichgut ohneAus�pringentheilenläßt,
bekommen,�odaß ichmich-würklichdamitbe�chäf-
tige. Dann die�es allein hat den bisherigenAuf-
{hubder dioptri�chenSectors gemacht, ohngeacht
6 dergleichenJu�trumente,bis auf die Scalen
völligfertig�ind. Von die�enmit näch�tenein

mehreres. E EL
Sed

:

Das mir gütig�tcommunicirte Problem das

coni�cheSprachrohr betreffendwar mir réchtgele:
gen und hat mir mancheStund eine angenehme

" Unter-

*) Hr. D. Joh. Thesd. Sprögel Medicus practicus
“und Profe��order A, G, u, Phy�iologiebeymCollegio

Medico iù Berlin, GEE

4

[
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Unterhaltunggemacht;gewißes läßt �ichver�chie-
dener Nusen daraus ziehen, be�ondersden ich bey
un�ernNachtlaternen zu machen"gedenke. Die

Zeit hat bisher wegen vörwaltenden Ge�chä�tenmir

niche erlaubt „ einen Ver�uchzu machen, es �oll
aber ehe�tensge�chehen;ich habe noh andere An-
�chläge‘damit vor , die ich,aber der Zeit , bis ih
mit den Scalen fertig�eynwerde, überlaßenmuß.
Euer 2c. werden �ich’nocherinnern ,

|

daß ungefehr
um die Zeit da Sie hierwaren, Sie ein �olchhaa��i-
�cheswie im Mu�chenbroauch be�chriebenvon

paraboli�chund ellipti�cherFigur habenmachenla�e
�enund zwar von Meßing; es that �chön�einegute
Dien�te,aber wegen der Vorbereitungder Mo-
deln worüber es gemacht worden

,

i�t es er�chre>-
lich theuer gekommen: auf die�eArt aber fiel eint

guter Theilder Unko�tenweg. Jh habe allbereit
bey meinem Ki�tlerein dergleichen aber vierecfig
pyramidali�h, AD zu 66 Zoll be�telle,wo ich dié

innere Seiten mit Spiegeln be�chlagenwerde,
und mit meinem Herrn Schwiegervaterhabe ich
mit einem Schuh langen, daser in das Ohr�tecke
den Ver�uchgemácht;ob es ihm vernehmlichi�t,
wás wir mit ihm gegenüberreden; dás Gehöri�t
dermaßenbeyihmgewichen, daßer zu thun hat in
der Näheund zwar ziemlichläut was man mit ihm
redet zu vernehmen; mit dem Rohr aber ver�tehet
er alles aúf 20 bis 30 Schuh weit *).

*) Solche coni�cheGehörrohréthuti álérdingséiné guté
Wirkung: �iehaben aber die Unbequemlichkeitdaß der

« Zuhörende detn Redenden nicht wie es in einem Ge-
�prächeüblichi�t,ins Ge�icht�éhenkänn, �ondernihn
zur Seite häbenniuß.Für Lambert war die�etUm-
�tandunbedeutend , weil er die Gewohnheit hatte das

Ge�ichtallemal von den Leuten die mit ihm �prachen
wegzuwênden. EE XLII,
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XLI. Brief.
Lambert an Brander.
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“Berlin,den aten Sept, 1769:

e Ban nachAbgangmeines lebternließih mir
einen Spiegel mit vier Pyramidenflächen�chneie
den, um Liebhabern den Effect zu zeigen. Man

kann die�ePyramiden als eine opti�cheBelu�tigung
|

-

an�chen.Alles was man bey DE (Fig. 2:2) ans

lege vervielfälriget�ichnach der Oberflächeder

SphäreDEGH auf eine �ymmetri�cheArt. Eine
. dreyeckigePyramide theilt die Sphäre wie ein Jco-

�aedron; eine fünfe>igtebildet ein Dodecaedron 2c.

Man kann ein Schachbrett, ein �phäri�chesGikt-

ter, eie auf allerhand reguläreArten illuminirte

Kugel2c. damit vor�telligmachen.
Bey den Glas�calenbleiben nochimtner Sa»

chenzurü>. Bey der leßtenSonnenfin�terniß
habe ich niche nur das Bild der Sonne, �ondern
auch die Scala �elb�tmic projicire. Die Scala
blieb in foco objefvi, und das Ocular wurde �o
weit ausgezogen bis die Projection eine zureichende
Größe hatte. Bey Solarmicro�copien�olltedie-

�es,wenig�tenswo die Objecteflach�indebenfalls
angehen. En

AN LAIE

PAS

Der dermalen �ichtbarean�ehnlicheComet
rúc{cgegen die Sonneund wirdden A�tronomen
hocheinigeZeitBe�chäftigunggeben,

RAZAS Z

X11.
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Augsburg; den 21tenSept, 1769.

S ero Ein�chlußvom fen die�eshâbe ich�owie

auchdie z Fl. richtigerhalten,welcheaber gar wohl
hättenzurü>bleiben fönnen,da ih ohnedemIhnen
viel Briefportoverur�ache,

Fh bin im Begrifebenfallseine �olchoSpie-
gelpyramide-und zwar aus einer ordinäiren Spie:
gelgröße,genannt Jüdenmaaß,machenzu laßen
um die Effecte davon �chenzu kônnen. Einen
weißblechernenConum nach Dero Verhältniß,die

Längewar circa 15,“ der Diameter AB=3““ und
der kleineDE=3,“/ habe ich an ein Sorínenmi-

kro�copapplicirt :. das Object�tattdesgewöhnlichen
vorge�eßtenCollectivgla�es; ichfand den Effect,rocie

vorzüglicher, und gleicherdas Licht, als beydem
Glas, Wenn ich die�enConum zur Beleuch?.

tung eines Objects, das ichin der fleinen Camera

ob�curazeichnetwollte, brauchte, �o�eteich vor

die kleine Oefnung ein ordinaires Licht, und be-

leuchtetedadurchein etlicheSchuh davonge�telltes
Object�ohinreichend, daß mehrere davor ge�tellte
Lichterdem�elbennicht gleichkamen; ich bin vers

‘�ichertdas ein dergleichenConus bey der s’'Grave-

�andi�chenLaterna magica �tattdes Spiegels noch
vor die�emden Vorzug haben �oll:Meinener�t
gedachtenblechernenConumverquikte ich�odann

- von
-
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taafactagnis 7
_vón innen’mit Queck�ilber, �odaßein voll’ommez

ner Spiegeldaraus ent�tand;der Effecéwar alga
dannaußerordentlich,aber auchvon kurzerDauerz
denndas Que�ilberzerfraßdie Löchungund'deè
Conus gieng auf. LE t

Bey meinen dioptri�chêènMeßregelnwo ich
dllemal Glas�calenanbringe, läßt �ichnoch ein
Cylinder,. der zur Seicé aufge�chnitceni�t,und
auf de��enGrund �ichdas Sonnenbild mit dev
Scala �charfabmahlet,vor�chrauben,daßman �eiz
nen Diameter me��enkann. Die�erZu�asi�des

wegen dazu gerichtet, aus den corre�pondirenden
“Sonnenhöhendie Mittagsliniezu be�timmen:Es
i�t�chade,daß,die�esin den Anmerkungenzurü>
gebliebenzund beyden Sonnenfin�terni��en�ollten
Meßtein den Brennpunkc ge�eßt,vorzüglicheDienë

�ethun, denn Sonne und Neb malen �ichauf
das éntgegenge�eßtePlanum ab und es bedarfdey

concentri�chènZirkelnicht mehr. :

Der Kupfer�techerhält die Frau Klettin
âuf; �on�tenwären die Anmerkunczen und Bes
�chreibungdes Sectors und Libell 2c. no<
in Zeiten auf die Me��efertig geworden, welches
mich ganz verlegenmacht,

: <L E

Vorige Wochewar Hr. v. Lünbruniübey
tnir ; er �ahdie Anmerkungund den Sector in
Nakyr und auchdâmic operxirenzüber beydeswuyxé

de er �oeingenommen, daßer den Vor�chlagthar;
die�esauchin ihren5ten Theilden Abhandlungen*)-

ES : eins

>) Ver�teht�ichdie Abhandlungender Bäyeri�Y VentiAELENV. LimbbuntiCans
Hoffamúterrath2e, ein

R wars
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einverleiben zu laßen. Denn, \agte er, die�es
wäre erwün�chtin die�emTheil,der ebenfalls unter

der Pre��ei�t,und es wäre noch Zeit dazu ; Hr. P.
mberc i�tja ‘ohnedemeiu Mitglied von uns,

und wir werden ihm auch ehe�tèns�chreibenund

ihn an�prechen,Stücke in un�ereAbhandlungen
einzu�chi>en,und das für Bezahlungwie ein glei-
chesHr. — — thut. Jh glaubtedie�eskönnte

angehenohne der Frau Zlettin was hiedurchbe-

�chadetzu �eyn;denn es werden gar oft einzelne
Scüúcfeaus den Sammlungen heraus gedru>t.

Den Band der Mémoies habeich erhalten,
und ich finde vieles darinnen das in meine Sphäre
ein�chlägt.

Da ich eben Gelegenheithabean die Herren
Dr. Sprôgel und Pallas was zu �enden,�ohas

be ich eine fleine Schachtel mit vier Glas�calenfür
Euer 2c. beygelegt, um zu �ehen,wie weit es �ich
ins feine bringen läßt. Auf zwey i�eine Probe
eines geomecri�<enMaaß�tabs„- die Linie in 100

gétheile;ein anderes i�teine Scale von halben
Scrupeln, und eines das in einem Tele�copde��en
großerSpiegel 24‘ Focus hat, 6 Secunden mißt.

Herr v. Limbrunn wird �einenzweyten Theil
vom Sterbejahr Chri�tivielleicht�elb�tenüber-

�chien : e
7 Mun bin ichendlichmit Theilungder Scaz

lent der Sectorèn be�chäftigt, worzu ich einen ziems
lichenVorrath tüchtigésSpiegelglas bekommen.

Der Comet rü>t �ogegen die Sonne daß-er

kaum mehr zu ob�ervireni�, ich vermuthe aber
EndeOccobrisihn Abendszu �ehen.

- XLIV.
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NLIV. Brief.
Lambert an Brander.

—

Berlin, den 8ten Octbr. 1969.

Firdie fünf mir gütig�tzuge�andtenScalen era

�tatteich den verbindlich�tenDank. Jh zeigte�ie
unter andern“deni hie�igenEngli�chenGe�andten,
welcher�ienicht wenig bewunderte, �owie auchdie
im vorigen Jah&bêmeldtenHerren Mallet uud

Pictet y die nun wieder auf ihrerRückrei�e�ind—

Noch fehltnun der Nonius, der mir ebenfallsniche
gleichAnfangsin Sinn gekommen.‘Die Glä�er

» mü��endabey�ehr.flach�eyn, übereinander gelegt,
durchFedern aneinander gedrucktund eines davon -

ge�chobenwerden können,oder auchbeyde, �odaß
die Scalen neben einander parallel bleiben und die
eine die andere halb bede>c. Damit wird es môg-
lich�eynF> Linien zu erkennen , �ofcin nemlih
die Striche �elb�t�ind. Es werden zo Scrupel in
31 Theile gecheilt und damit theilt �ich1 Linie in
300 Theile. Euer 2c. könnten immer�owohl die�e
Anmerkung als die leßterevon den geomecri�chen
Maaß�täben,nochals eine Deylagzeoder als Aus
zügeaus Sriefen hinten anhängenlaßen,

:
Die Spiegelpyramidengehörenmit unter die

angenehmenund nüßlichen-opti�chenJn�trumente.
Meine Abhandlunghabeichnun zum Abdrucke in
die Mémoires der Akademie gegeben, und �ieers

heine aufkün�tigeO�terme��e,wo es dann gerade
: M 2 Hus
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hundert Jahr �eitMorlands Erfindungder

Sprachröhreni�t.
Auf Exemplarienvon denGlas�ealenhatte

ich bereits ver�chiedenegute Freunde vertrö�tet,
und �obedauere ich dén Verzug‘ebenfalls.

Daß die Abhandlung von, den Glas�calen
nac Mönchen würde vetlangt werden, davon

tráumte mir �o.was,uochehe ich �ie�chrieb,Es

tag meinetwegen immer ge�chehen,nur wird die

Mayer�cheBeylage dochnichtmit dazu genommen
werden, und die�esweglaßenfordert eine kleine

Aenderung im Texte. Cedi
|

:

‘Noh bleibe die Antwort Mf mein Schreis
ben an Hrn. Prof. Kennedy unternt 1 6teri Merz
1765 und demnach�chonüber 4 Jahr aus. Jch
glaube endlichwohl, daßeinige Mitglieder gute
Ge�innungenhaben, aber im Ganzen mißfälltmir

eine gewi��ein vielen andern Stücken �ichäußern»
de Unordnung, Veränderlichkeit,Uneinigkeit,Uns

ent�chlo��enheir2c. wovon auch die Vorreden ihrer
_ AbhandlungenProben geben; o daß das ganze

“

Publikum�ieht,
es werde in einem Jahr ver�pro-

chen,was man in andern nichtmehrhaltenkänn 2c,

Dasi�t doch ein Aergernißiy der gelehrtenWelt.

Des Hrn. von Limbrunn zweyte Abhands
lung wird mir immer ein Vergnügen�eyn,zu-

inal da �ieeine �ehrintere��anteFrage erörtern �oll.

Fh bitte mir den Preis eines auf Pari�er
Art verfertigtenmathemati�chenBe�teszu �chrei-
ben, füreinen Freund.

;

u
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Brander ‘an Lambert,

|

Augsburg,den!z9ten Octob 1769:

BYefe von Ihnen zu le�eni�tmir allemal ein

Fe�ttag,Der Nonius wovon Sie in Dero werths
go�chäßtenvom 8ten die�esMeldungthun, hat

mir neuen Stoff zum Nachdenkengegebenund fa�k
alle meine Sinnen auf fichgezogen; er wäre auch
in der That ein würdigerArtikel in Dero Ans

merkungengewe�en, wenn er hättekönnennochin

Zeitenden�elbeneinverleibt werden. Doch habe
ichdie�esfowohlals den geometri�chenMaaß�tab
und was Sie unterm oten Sept. von der Scales

bey der leßternSonnenfin�ternißmeldeten, in einer

Beylageüber einigemeiner fertigen Jn�trumente
‘alseinen Auszugaus zwey Dero Schreibenanno

‘zjangefügt.Der Text i�tbereits mei�tensabgedru>t
nd die Kupfer �indauch fertig, nur fehlt es ait

den Chordentafelnund das gehet lang�amher; weil
der DruckernichtZahlen genug hat,�o.muß.cr
halbeBogen wei�eabziehe

Daser�te was ich.thas, war- eine Probe,
einen Nonius auf Glas zu machen;ich begnügte
mich inde��ennur 10 Linien in 1000 Theileves

“theiltzu erhalten,und er fielauch�oerwün�chtaus,
daß er alle Hoch�chäßungverdienet , wie aus an»

ge�chlo��enerZeichnung(Fig. 34) das mehrere.zu
‘er�ehen�eynwird. Dér auf der obern Flächeder

beweglichenGlastafelLr

Y Wy Maaß�tab-INE 3 il
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i�tvon 7 zu halbenLinien verzeichnetund zwi�chen
der obern und untern Tafel in der Mitte auf eins

ander lieget der Nonius DE, 51 �olcherHalblinien
in 50 getheilt. D i�ein doppelt�olanges Stúck
Glas als gezeichnet,welchesauf dem untern ve�t,
die Oberflächeaber mit der OberflächeA, von glei-
cherHöhe, parallel i�. Zwi�chendie�erund jener
liegt eine Feder f, welcheA gegen die Schraubeg
drückt und vermittel�twelcherSchraube die Tafel A

�anftkann ver�chobenwerden. Auf-der fe�tenTa-
Fel H �indPunfée i, h 2c. allezeit10 Linien oder

‘1000 Theilvon einander und in gerader Linie mit
dem Maaß�tabbefindlich,worinn der eine Zirs
felfuß fann ge�eßtwerden, wenn man Maaße
nehmenwill ; alles übrigever�teht�ichvon �elb�ten.
Der Vorzug den ein �olcherNonius von Glas vor

‘Einem von Me��inghat, deren �ich.Hr. Dird in

E und ich mir �chonzu zweyen malen zu
Einth-ilung zweyer Quadrantenals das �icher�te
Mittel bedienet habe (wiewohl ich �hon4 Jahr
vorher Gebrauchdavon gemacht,eheHrn. Bir

Be�chreibung:The Method ofdividingltr
cal In�irumentszum Vor�cheinfam) i�tungleich
{äbßbarer, nichtallein wegen der weit richtigund
weit �chärfernEintheilung�elb�ten,welchenim-

mermehrin gleichemGrad. auf Me��ing,wegen der

Weiche und Unbe�tändigkeitdie�esMetalls �elbs
�ten,zubewerk�telligeni�t,als wegendes ver�techen
und erweitern der Punkte durchdas vielmaligeprüs
fen und ein�ehender Zirkel�pibenverur�achetwird,
folglichvon weit größererBe�tändigkeiti�t. Jch
werde beyUeber�endungder Glas�calezum Sector
aucheinen �olchenNonius für Sie beylegen,

SGn
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“Ein geometri�cherMaaß�tabauf Glas mit

etwas groben Linien i�tzu. Ri��enein vorzügliches
Ju�trumenevor Me��ing,weil ‘man Linien daínit

me��enfann ohne Zirkel dazu brauchenzu dürfen:
das einzige, daß�iezerbrechlich�ind,wird daran

rausge�eßt, Á

Der Nonius hat gemachtdaßichmeine Spie
gelpyramide noch nicht habe zu�ammen�eßenfôn-
nen, wozu die Spiegel �chonge�chnitten�ind,um
die�eopti�cheBelu�tiguugin Augen�cheinnehmen
zu fônnen, Wann künftigesJahr die�eakademi-

\hen Mémoires abgedrucktwerden, fönnte man

nicht einzeleStúcfe als wie die�esvon Euer 2c. die

Sprachröhrebetreffend, oder vielleiht noh mch:
rere die mich intereßirenfür Bezahlungerhalten?
Den durchDero gütigeVor�orgeerhaltenenBand
der Memoires von 1762i�t fürmich�ehrerwün�chte,
da zwar nichtalles, doh ein ziemlicherTheilnicht
über meinen Horizontdarinn i�,

:

Die 6 Exemplariades Picards habeichauh
die�erTagen durchdie Kleeti�cheBuchhandlungzu
meinem ausnehmenden Vergnügen bekommen-
Gewiß! die HerrenBuchhändlermü��enin Co�ti
viel genero�eralshie�igenOrts �eyn; ich�chreibe
es aber mehr Dero gütigenVor�orgezu 2c, Ich
hâttegewün�chtdie�es�hône‘Werk früherin Hân-
den zu haben;ichhâttemir aus Dero Anmerkuns
gen vieles zu meiner Be�chreibungder Libell be:

dienen kônnen; über:ein und andereAu�tändewer-

de ih mir eine Belehrungausbitten, in �o�ernich
mir nicht�elb�tennochzu rechtehelfe;für diesmal
ivill ichal�onichtdamit be�chwerlich�eyn. -

as M 4 Das
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Das was Euer 2c. �ichüber die Bayer�che
Akademieäußern, i�die pur lautere Wahrheit ,

und es hâtte�chonzu zweyen malen nicheviel ge-
 fehleé, daß fie zu Trüinmern gegangen wäre. Dev

— hat endlich Mittel gefunden�ichwieder in die
-

Akademie eiuzubringen und einen ganz neuen Ses
nat zu veranlaßen,folglichLimbrann und O�ter-
wald, welchedie zwey einzigenStügender Afade-
mie waren, die �ichums Jo�ephsSchadenunin-

xere��irtbekümmerten,ziemlichermaaßendisgu�tirtz
�olltendie�enochdavon gehen, �oi�t�ieihrem Uns

eergang nahe, oder verfälltins Lächerlichebey
Auswärtigen,

i

Reißzeugewerden von der nemlichenZahldev
Stücke als in Paris, zwar nicht in meinem Labo-

ratorio �elb�ten, dochunter meiner Direction durch
-- von mir gelerneteLeute ausgefertiget,und �indim-

mer in meinem Verlag zu haben. Die Zirkelhaben
aber nicht die Façon der franzô�i�chenmit geraden
Schenkeln, �ondernnach der bekannten deut�chen
oder engli�chenAre. Die Futterale auch �indlie-
gend wie Pulpets ; von-Etuiartigen,wie die fráns.
_zô�i�chen�ind,werden hier nicht gemacht. Jh
habemir viel Mühegegebendie�eArt einzuführen,
Fonnte aber un�ereFutteralmachernichtdahinbrins
gen, ohngeachtetich ihnen alle Anleitungdazu gab,
Der eng�tePreis eines hie�igen�olchenReißzeuges,
¿�t11 fl. ohne Próportionalzirkel;mit dem�elben
aber 21 fl. Die Zirkel�owie die übrigenScücke
�indaber weit fleißigerals die: franzö�i�chenaus:

» gearbeicet. :

Jn die Schweiß,nachZürich,Freyburg,
Uri,mußichjährlichviele, be�ondersnachgi|

| x

L
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Ortvon die�enReißzeugenver�enden.Nochohn-
läng�thabe ich die Ehre gehabrin Bekannt�chaft
zu fommeu, mit einem Herrn de Plaita, Nires

eur du Seminaire à Halden�tein bey Cur: da«

„hin �indebenfalls dergleichenReißzeugewie auch
von Dero Per�pectivproportionalzirkelverlangt,und
nachmehrernJn�trumentengefragt worden,

Für das ange�chlo��eneBlatt den Cometen -

betreffend, danke ic); ich bin die�enganzen Mo:
nat nicht �oglülich gewe�en-ihn zu -ob�erviren;
wir haben immer die fatale�teWitterung. Wis
ih aus den Beyträgen des Picards er�chen, 6
haben Euer 2c. doch die Venus in der Sonnens

_ �cheibedies Fahr wahrgenommen. :

XLVI. Brief.
| Lambert an Brander,

-“ Berlin,den x1tenNov.”1769,

E- warmir ein Vergnügenzu vernehmen,daß
Sie den Vor�chlagzum Nonius gut befunden,und
davon �owie von der geometri�chenScalaauf Glas,
noh Erwähnungin-der Abhandlunggethan. Deé

Einwurfdaß das Glas zerbrechlich�ey,�cheine
mir einfältig, Denn wer nichtzu metallenen Fn:

firumenten eben �oSorgehat, als wenn �ievon

Glas, wären,der,ruinirt �iein lurzerZeic,„und
> M 5 ein

SF
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ein verderbtes-u�trumenttaugé nichéviel be��er
als ein ganzin Scücken zerbrochenes.

Ob die Scalen zur Me��ungder Figurenauf
dem Papier dienen fönnen, wenn man �iedarauf

legt, darüber habe ih bereits Proben gemacht.
Die Striche mü��enfreylich�tärker�eyn,und auf
be�ondereArt gegen das Licht gehalten werden.

Lebthinzog ich mit einem Feuer�teine�tärkereund

feinere Striche auf ziemlich‘duukelblaues Glas,
und da �ahendie Striche weis aus, und konncen

gut ge�ehenwerden. Jch dächteaber, daß�ich
beym durch�ichtigenhellenGla�edie Striche mit

Judenpeche �olltenkônnen �hwärzenlaßen„ zumal
wenn �ieetwas �tärker�ind. Alsdann würden �ie
auf dem Papier auch allenfalls mit Zuziehungeis
nes Augengla�esgute Dien�tethun.

Fn dem 2ten Stück des 1oten Bandes der

allezemeinendeut�chen Bibliothek S. 273
kômmecdie Sache wegen der 3 Objectenochmals
vor.

—

LTA : D

“Auf die Nachricht�oEuer 2c. mir von glatt
ge�chlagenemBlechegaben, �prachih mit einem

Klempner, welcher�ihanhei�chigmachte, das

Blech�piegelglattzu �chlagen.Jh ließes auf eis

ne Probe ankommen und erhielteinen Conus de�-
�enLängeAB== 122 Linien,der Diameter Bb=

34‘, Aa bis 47 Linien war (Fig. 35). Das

Blech war nicht vom fein�ten.Jude��enfiel die

Politur nochgut aus. Ließih um Miccag die
Sonne durchBb hinein�cheinen,�okonnte ichdurch
die in Aa concentrixteen Strahlen Feuer�hwamm
anzünden,und �overmuthe ich, daß der Effect zu

Sommerszeitnoch�tärker�eynwerde, Stellte ich
:

E 2s

:

i

Aa
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‘Aa an den hellernTheil.der Flammedes Lichtes,
�okonnteichauf 30 Fußweit eine ; eben nicht gar
zu kleine Schrift le�en. A

Das Blech kann in Aa ausge�chnittenwers

‘den eheman es ‘zu�ammenrollt, um es coni�chzu
“machen.Und dabeyfindet�icheine �ehrge�chmei-
digeRegel.

:

!
L

Es �eyCBb das Anfangs flacheBlech, �o
verhält�ichimmer der Bogen Bc zum ganzênZirx- -

kel, wie der Theil CA zu der ganzen LängeEB,
“und da wird der Bogen Aa ausge�chnitten;ABb

giebt �odannden Conus. J�demnach
?

j Bb= 180° fo i�t.AC= {CB
120 — AC=2 CB

90 —_— AC= 5 CB

7%
—  AC= #>CB

6 AC= # CB

45
— AC= # CB

40
— AG= FCB

961: => AC= CB
30 — AC=7> CB
24 —  AC= = CB

|

:

e:
EEE

und die Ver�tärkungdes Lichtesoder Schalleswie
CA? zu CB2?, wenn man nemlich von dem was

bey jeder Reflexion verlohren geht, ab�trahirt.
Manfann �olcheConos auchgut gebrauchendas

Lichtauf den Ti�chaufs Papier zu werfen, wenn

man heller �ehenwill,
|

Meine Abhandlunghierüber i�tnun gedruckt
*), und ichhabemir davon zwey Exemplarienbe-

;

E E �onders
Sur le Porte-Lumiere appliquéà la Lampe, Mémoiresde
_PAcadém,An, 1770: p, F1— 57, Die Erfindungi�

- wirlich



�ondersabdrucken laßen,wovon ih Jhnen eines

‘zuzu�endenmir ein Vergnügenmachenwerde. Die
‘Figurendazu �indnochnicht fertig,vielleichtwer-

den �iees bis zur LeipzigerNeujahrsme��e.
Wenn es �ichmit den Chordencafelnleicht

nochbis zum neuen Jahre verzieht, �o/werdeich
ganz wohl bis zur O�terme��eGedult haben auf
die Exemplarien zu warten. Es geht zuweilen
hierREI lang�am.Der zweyte Theil von

meiñen Deyträgenzur Marhematik hätteauf
Michaelis fertig�eynkönnen und theils�oilen.Jch
wöllce aber deswegènweniger pre��iren,weil die

Buchhändlerihre Sachen lieberauf die O�termef-
�eliefern.

:

Jh hatte bis dahin immer gedacht, daßHr«
* *, mit den Herren v.-Limbrunn und O�ters
wal0., wenig�tensin dem was die ganze Akade-
mie botrift gemeine Sache-mache, -Es �cheintaber
aus der mitgetheilten Nachricht das Gegentheilzu
folgen. Doch dem �eywie ihm wölle, �o�cheint
die akademi�cheSache dort einem Meer�trudel�ehe
ähnlich,und es werden viele unakademi�cheSa-

chenallzuleichtmit eingemenget.
Es war mir ein Vergnügenzu �ehen,daß

die Picard�cheAbhandlungneb�tden Beyträgen
_Shren Beyfall erhalten haben. Wegen nähern
Erläuterungenbitce ichnur zu befehlen,DEES

| obach-

wirklich von gutem Gebrauch. -Jch habe �iemit Vor-
theil �owohl zu Hau�eals bey der a�tronomi�chenPra-

“xis angewandt; z.B. um auf graduixten Jn�trumen-
ten dieDivi�ionenbequem zu le�en.Hr. Prälat von

Ferdigerhat au< Gebrauch davon gemacht um die
-

Faden der Mikrometer zu erleuchten : Siehe das a�tros
nomi�cheJahrbuch 1777. die 102 S. und ll. T,
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obâchtungder L �ührteih wegen der Um�tände
$: 53) an.

-

Denn übrigens ließ�ichnichts zu-,
-

verläßigesdaraus �chließen.Jch gieng auf das: -

Ob�ervatorium,um wenig�tenszu �ehenwas ge-:
than werden würde, und da fand ich die Herren
Sulzer, Begjuelin und Ca�tillonneb| einigen
Freunden *). Den Comet hingegenbeobachtete

-

ichin meinemZimmer; welchesbequemer war, weil
er �ichim September er�tMorgens um 2, 3 Uhr
�ehen:ließ. -Jeh beobachteteihn , mehrerer
Begquemiitßkeithalber mit bloßem Ae, mit einer

Opera Lorgnette und der Ta�chenuhr;nahm abexe
�odannaus 8 Beobachtungen, nach der in den

BeyträgenangegebenenMethodedas Mittel, wel-

ches�odannbis auf 1 oder 2 Minuten zuverläßig
war, und damit con�truirteichdie Bahn nach den

Orbiriscometarum. Ein Engländeruud Hr de
la Lande, welchegenauere Beobachtungenhats
ten , be�timmtendie Bahn ébenfalls durch lange
und müh�ameRechnungen, und verfehltenuni

viele Tage und ganze Zeicl-,-n. Hr. dela Lande
-Hat �eitdem�eineRechnung kochmals vorgenom-

Es

:

men

®) Jh war hö<abwé�end:verLtichtetéabêr die Beobs
tung �ehrglücklichnahe bey Paris zu Colonibes bep
dem ohnläng�tvér�totbenenHrn. Marquis de Coartanvaux,
Einen Bericht davon findet man zu Ende der i769
edrú>tenMémoites de l’Acad. von 1767. Einefleine
bhandiung auch darüber die ih nach Paris �c{i>te

i�tungedruckt geblieben: weil meine unter gün�tiger
im�tändenäuf beni Lande gemachte Beobachtungmit

einigen in Paris �elb�tange�tellternicht harmonirteè
die BerechnurtgendesHrn. Prof.Lexell haben aber
die rneinigevollfomnmêngerechtfertiget,wie äus �einer
Tabelle -in den Epheimer,Findobon n, 1774 App. p. 63

"  erhellet: man halte mir zu gute daßih die Gelegen:
heit ergréifedie�efleine Anecdote anzubringen:
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men und trifénun mit meinen Angaben bis auf -

einzelneStunden und Grade überein. Der Cos
tet fonnte wegen der Nebel und des Mond�cheins

“

er�tden 23ten Octob. wieder ge�ehenwerden, und

da fand es �ich,daßer �ich,wegen des ellipri�chen
Laufes, um etwan einen Tag ver�pätige.Deun
bey der Con�tructionhatte ih, wie man es ges
wöhnlichthut , den Lauf paraboli�changenom-
men. Das Wetter i�tnun �ehrüngün�tig;daher
�ichder

Cong�eitdem 22ten Occob, nur 4 mal

�ehenließ. Dochglaubeih er werde nochbis zu
Ende des Monats zu �ehen�eyn.

:

 P.S. Hr. Planta zu Halden�tein, i�t�chon
eit 1 8 Jahren , da er aus England wieder zurü>

kam, uncer meinen guten Bekannten, und das
von ihm errichteteSeminarium i�tin gutem Flor.
Er i�tKenner und Liebhaberder practi�chenTheilé

_

der Mathematik.
i

BLA

XLVII. Brief.

“Brander an Lambert.

-

- Augsburg, den z3oten Nov. 1769.

AufDero ge�chäßtesvom 1-1ten die�es:— Die

«Anmerkungen2c. �indnun endlichaus den lah-
inen Händen.— Jch weiß noch nicht obder 5e

and der Münchnerakademi�chenAbhandlungen
abgedru>ei�tund die Anmerkungenhineingekom-



men �ind. Lächerlichwäre es, wenn leßteresnicht
ge�chehenwäre ; denn ich�agein einer Vorerinne»

rung dec Anmerkungen, und zwar auf der Akades
mie Geheiß,daß�ievon da herausgenemmen�eyen.

'

Die neue akademi�cheEinrichtung�cheinetziemlich
einem polni�chenReichstag"ähnlichzu �eyn,und
wenn dem Vernehmen nach der Secretair Here! -

Renedy auch�einAmt niederlegen �oll,�overs

fälle es wieder in �einvoriges Chaos; Die�er’,
O�terwaldund Limbrunn und tiocheinpaar von
ihrer Parcthey haben nochbis hieher dieAkademie
bey Ehren erhaleen SE

Sn einer Anzeigehinten an den Anmerkuns
gen i�twohl, wie �chongemeldt, von dem Nonius
was gedacht;nunmehraber wün�chteih daßnoch
ein Kupfer und Be�chreibung,‘wie ih ihnje6o
con�truirthabemit hinzu gekommenwäre, Ges
wiß! die�ejebigeArt hat vielen Vorzugvor den

meßingenen. Ju der Haupt�achei�tzwar nah
dem über�chicktenRi��enicht viel geändert,außer
daßdas Ki�telworauf ec angerichtetund das Vere
größerungsglas,neb�tbe�onderenSétangenzirkelnmit
Schrauben und an deren FüßenVergrößerungs-
glä�erangebracht, annoch hinzu gekommen. Jh
hâttegewün�chteinen voll�tändigformirtenNonius
für Euer 2c. mit beyzupa>kèn:es hat�ichaber

niche thun laßen. Jh werde aber einen zugleich
mit der Scala zum Sector2c. bey einer anderen

„ �icherenGelegenheit�uchenzu Übermachen.
Die Recen�iondes Meßti�ches*) in dem

A
*)

Der neue geometri�cheUniver�al-Meßti�cna

“AnerZu�ammen�ezungund nach einein| RS
brauch, kurz und deutlich be�chrieben

Pas
G. s.

i

'
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T4



192
|

emma
RMA

N! Band 2ten Stückder allgemeinendeut�cheii
- Bibliothek habeichgele�en.Der Hr. Verfa��er
urtheilet ohne.das Jnu�trumentrechteinge�ehenzu
haben,

oder weiß �elb�tnicht was er �agenwills
-

Die Horizontal�tellung,i� ja auf mehr als einers

ley Arc hieran zu bewerk�telligen, und was er von
dem allzufurzenRadius �agt„. �oi�ja der�elbelâne
ger als jener des Limbus oder Halbzirkels�elb�tenj
ver�tehetder Recen�entaber hiedurchden Radius-
des Vercical-Semi-Circul um die re- & inclinirenz
den Flächenin horizontalezu reduciren , �oi�tex

zu die�emGebrauch,wo es auf keine a�tronomi�che
Schärfeankommt,immer zuverläßiggenug, wenn

“gleichfeinRadius nur 6 Zoll i�t, Ferner glaubt
der Herr Verfa��erdaßmeine practi�cheAuflö�ung
des Problemsmit dem drey�pibigenZirkel von ihm
geborgti�t,da ih dochbewei�enfann, daß ih

“die�enEinfall �chon2 Jahr vorherodem nunmehë
�eeligenlieben Herrn Joh. Jacob Octin Zürich

_, commnniciret , und es er�twieder neuerdings rege
gewordenund bewerk�telligetwurde, als Jhr �<öe

nes Werl der Deyträgezum Vor�cheinkam; und

kheder Hr. Verf. an die Recen�iondachte, waren

�chon5 �olcheZirkelund Meßti�chean Liebhäber
-in- und außerhalbDeut�chlandverkaufet,wie dann

. der er�tean den König in Polen drey Vierteljahr
vordie�erer�tenRecen�ion,noch früheraber einer

äuf Freyburgin Breysgau an Prof. Zanner ge:
fommeni�t ; denn die Be�chreibungkam er�tlangs
hernach im Druek heraus, nicht zu ge�chweigen: der

Brander. Augsb. 1767. Einè zwéÿtévermehrte
Auflagéfâm 1772 heëaus: Neue Abänderungenwurs

den 1774 bey der Be�chreibungeines Spiegel�exe
tanten bekannt gemacht:
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dereinzelenZirkeldie ichzu die�emGebrauchhit
Und her verkaufthabe, Jch gläubevielmehrdaß
wann der Hr. Verf. nichtvon einein deut�ch:�chroës
di�chenjungen Herrn oder Cavätlier, der einen�ols
chenvoll�tändigenMeßti�czbey mir ge�ehenund
der von hier weg nach:Leipzigder Studien wegen
gegangén,Wind ‘bekommen hätte, die�eMethoz
de �ichgewißnichtbey ihmvon �elb�tènangebó-
ten haben würde. Mur �chadè,daß ich nicht
frühervón die�emVöórgángNachricht gehabt; die

nochübrigenleerenSeiten der Anmerkungenhât-
ten zu �einerAbfertigung dienen inü��en.YJndef�s
�enzeigt �ichbald Gelegenheitbey einem Supples

ment des Meßti�chgenetwas zu erinnern.
Scalen, Maaß�täbe,wie auchTran�porteurs,

auf Spiegelglas, wann �teauf Papiéèrgebrauche
werdèn , mü��enallerdingsgröberund völligein»

geriet �eyn Wenn �ieweißgeäßt,nehnien �ia
�ichohne�chwarzzu �eynnochziemlichgut aus.

Auf. das ver�procheneExemplarDerò Abs:

Fadingbin ich�ehrbegierig. Jch häbéinde��eit
ey raeinem Micro�copiumCompo�itum, táb. L

leßbtererBe�chreibung*), �tattder Lin�eK zur Bes

leuchtungopaker Objecte einen �ilbernenhell polis
ten Conum 17‘ weit und 35‘ lang vorge�eßtz
ich fand die�esLichtweit vörzüglicherals mit der

Lin�e;von unten hinäuf,úber den Reflectir-Planz
Spiegel, thät er bey tran�parentenObjectenäu
vortreflichenEffece;ich.bin im Begrif neue Mia
kro�copendie�enWinter über in Stand zu �een,

idobèy
») Be�chreibung zwey Zzu�ammenge�eztexMikro
RAOAuy6b,1765,Bb,1.

�esterMikro
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tvobeydie�eConi ein Haupt�tu>kder Beleuchtung
�eynwerden; es wird �ichnochmanchneues damit

ausführenund anbringen laßen. Jude��endanke
ich für die mfr gütig�tcommunicirte Lehreder Zir-
kel�chnitteder Kegel. MRN,

___

Daßder liebe“Hr. Joh. Jac. Ott in Zü-
rich *)den 1 8éen die�esnach einer Krankheitvon

etlichenTagen an einer Entzündungindem untern

Leib im Herrn �celigver�chieden, wird Jhnen viels

leicht leider �chonberichtetworden �eyn;die betrübte
Zeitunghac mein Gemüthnichtwenig gerühret.

Un�ervenerabler Hr. Paul v. Stetten hat
mich er�uchtdie Piece des Herrn Obercon�i�torial-
rath Bü�ching:AusföhrlicheL7achricht von
der jezigen Verfa��ungdes Yerliner Gym-
na�ti1769. 20 Cuart�eiten,von dort zu- ver-

�chaffen, weil �iein hie�igenBuchladen nicht zu
bekommeni�t; ‘ichhabe al�o,Euer !c. höflich�ter-

�uchenwollen, gedachte Schrift zu ertaufen und

an mi dur den Po�twagengehen zu laßen;
ih werde die Auslage mit Dank er�esen

Jn Wien wird neuerdings die Di�kanzmeßs
tta�chinerege; �ielaßen�ichsanjeßogefallen,nach
meinem ehmaligenVor�chlag,die beydenTubi �e-

parat anzunehmen um nach einer beliebigenDi-

�tanzals 10, 20 bis 100 Schuh die Ba�is�ebent
und annehmen zu können. Die Tabelle bleibt al�o
bey die�erArt bey, weil der Radius auchbeybes

-

halten wird; nur wird in die angegebeneoder ge-

fundene Zahl der Révolutionen dividiret �oviel
ALE

ais

*) Man wird �i<�eineraus dem zweyten. Bande des
Lambert�chenBriefwech�elserinnern ; wo Briefevon

ihm vorkommen und öftereErwähnungge�chiehet,



1

et

Y 195
als die er�téBa�isin der angenommenen neuen
Ba�ienthalten i�t, Beyde Tubi oder vielmehrTea

le�copendie hierzu angebrachtwerdeu , befommert
zu rechtenWinkeln Tubos ,

die den Paralle!i�mum

der beyden Tele�copenbe�timmen;beydeTele�cope
bekommen Schrauben-Mikrometerdie die Winkel
in Secunden be�timmen, um auch wenn das ciné

Tele�copwelchesgeradauf das Object gehen und
mit. der Ba�ieinen rechten Winkel machen �ollz
aber im Fall, daß diè Um�tändedie�esprecis nicht
zuließenauch den Valor zu be�timmenund zu den
Tangenten Winkel addiren oder von den�elben�ubs
trahiren zukönnen; ih werde michhierüber,want

ih die Sache be��erwerde über�chlagenhaben,

durcheine Zeichnungnähererklären*),und mir hiers
über Dero Meyaungausbitten, E

P. S. Es i�tdochein betrúbterZu�tandmie
un�ernhie�igenBuchhändlern;nochi�taußer
dem meinigenkeinExemplarvon Picards Abs
handlung vom Wa��ecwägenhier zu haben, und
wird \o ó�tdarnach gefragt. AE

“Von Hrn. v, Limbrunn bekomme ich.eben

Antwort,und �chließe�ievon Wort zu Wort hier
an"). ;

EA
e

„Jh hättefreylichgewün�cht,daß ih Jhnen“
zugleichdie verlangtenExemplare von dem 5ten und

6ten Band der akademi�chenAbhandlungenhätte
�chienkönnen. Allein es hat auch die�esnicht ges
�chehenfönnen. Herrv. O�terwaldhat zu �eis
ner Abhandlungvôn einer neuen Calenderfornm

i
j

TOGA / noh
*) Es iväre �ehrnöthig:obigemkann, ichkeinenSin

geben.
:

®)Hier i�t�ie,nur etwas wenigesabgekürzt.
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nochviele Zu�äheund Abänderungengemacht,und
der ze Band i�tnochbis auf die�enTag nichtfers
tig; èswird damit wobl bis auf das neue Jahr an-

�tehen.Zu dem 6ten Band, wo meine Abhand»
lung vorfômmé, habe ih gleichfallsnoch 6 ge»
druckte Bogen náchgemacht,worinn auchder Tat

der Geburt Chri�tibe��erausgeführet, �odas

Schwer�tevon dem ganzen Werk i�; dies hat es
nebf meinen übrigenArbeiten no< aufgehalten,

"

und c> muß gerathen, wenn ih Jhnen davon in 8
oder 10 Lagenein paar Exemplariawerde �chicken
können; denn vn�ereBuchdruckereyi�tdie�eZeit

în
mit unter�chiedlicherHofarbeitgar zu �ehrbe»

Mhâftigetgewe�en, �odaßallès andere hat auf eine

Zeit bey�eitgelegtwerden mü��en.Es verdrüßt
mich �elb�t,daß die Sache �olang hergeht, und

wün�chtenur daß bald ein ExemplarnachBerlin

kommenmöchte, um des gelehrtenHerrn Lam-
 Derts Urtheil darüber zu hôren,auf welchesich

Mehr halte, als aller übrigen. Für die Säche
�elb�tgetráue ichmir gut zu �tehen, aber nicht für
die Schreibart, welche dem Le�ervieles Gähten
verur�achenwird. Aber wir elendeBayern hao
ben ès halt nichtgelernt2c. Jch danke für das

über�andteExemplarvon dem Glasmifroinetts,
wofür ichinzwi�chenSchuldner verbleibe 2c.“

„Jh hâttegar vieles mit Jhnen zu redétt,
und haupt�ächlih,ob denn gar keine Hofnutig

“wäre, daß Sie �i ent�chließenkönntén, zu uns
herüberzu gehen gegen einem honetten Repointe-
nent, und Bezahlung aller Arbeit. Wenn

Nicht bald’ eine andre Einrichtung bey un�rer
Alk’ademiege�chieht,�owird �iein balden zero

: ¿N
E «>NOI
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fallen. Ein Subjecc wie Sie könnte gleichwohl
nochdie philo�ophi�cheCla��emit Ob�ervationen

Und Experimentenbeleben2c,“

Mänchen,den 29, Nov,
:

“1769,
|

;

i

ZA

ve Limbrunn,

XLVII Brief.
- Lambert an Brander.

Berlin , den 17ten Dec. 1769.

STnzwi�thendaßichwegen der Be�chreibungdes
Berlin�chenGymna�iumbeyHrn. RachVü�chinez
nachfrage,als welcher�elb�tden Verlag übernom-
men’ zu haben�cheint,werde ich auf die übrigen
Punkte von’ Euer 2c. Schreibeu einige Aufmerk
�amkeitverwenden.

:

2 Cta8

- Wegen des Artikels in der Allgem. D. Dé-

_bliothek dâchteih niht, daß es �ichder Múhe
lohne anders als in terminis generalibus davon ‘zu

gedenken. Man hâte viel zu thun, wenn man

keine Critik unbeantwortet laßenwollte; und einee

unúüberlegtenCritik ge�chiehtimmer zu viel Ehre,
wenn �ienamentlichbeantwortetwird.

Es �cheintaus allem, daß es zu München
eht, wie es gehenfann„

Und wo fein Zu�ammen-
ang'i�t,da giebtes Stückwerk,wovon �ithaberE

MJ wenig
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wenig�tensniht öffentlicheProben zeigen �ollten.
Weiter habeich darüber nichtsanzumerken,
“

Wenn die um�tändlichereBe�chreibungdes

Nonius nicht mehr beygefügtwerden kann, �oi�t
doch rocnig�tensimmer genug, daßeinige Erwähs-
nung davon ge�chehen.Zu etwas ausführliches

rem fann es noch fernere Anlôße geben. Jch
dächteein �olherNonius würde auch ein gutes
Mikrometer �eyn."Des Hrn. Bir& Abhandlung
von Eincheilungender Quadranten, �owie auch die
vom Duc de Chaulnes habenwir nun hier, und

ichwerde �ieauchein wenig durchblätterm
___

Zu der Abhandlungvon acu�ti�henJn�tru-
“ menten habeichdie Kupfer nochnicht , �on�twürs

de ih �iemit Dú�chingsBe�chreibung�chicken.
“habeübrigensdarinn nicht alles ge�agt,was

ich:hâtte�agenlaßen, und �obleibt dem Nachdens
ênder Le�ecnoch mehreres übrig. So z. E. la�s
�en�ichauch coni�cheLicht�chirmegedenken,die ein
�tarkesLicht auf das Papier werfen2c. Zu Bes
leuchkungmikro�copi�cherObjecte �ind�olcheConi
de�todienlicher, weil �ieauh erhabene Objecte
rund herumbeleuchten. Der Conus B (Fig. 36)
känn auch in A, wo das Objectliegt,einge�chraubt
werden , und �ofälltdas LichtLC von C nachB,
und der Spiegelwird größerals die weite Oefnung
oder Ba�isdes Conus , dainit der ganze Conus ge-

nußt werde. Es kann auch LC das Lichtvom

Fen�ter 2c. �eyn.
|

Es i�tartig, daßda man in Wien des Pa-
Cecco Pantometrum nichtkaufen wollte, man dies

�esAn�trumentuun als ein Problem wieder hers
vorzieht, Euer 2c. werden vermuthlichdazuEn|

:

cope
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„�copegebrauchenwollen , weil die�ebeymehrerer
Kürzedennochmehr vergrößern.  Dafern aber
die queergelegtenTubi zur Richtung und zur Be-

�timmungder parallelen Lage dicuen �ollen,o
mü��en�iedochwenig�tenseben �oviel als die Teles

�copevergrößern.Wie nun aber hiebeydie bey-
dèn Tubi, wo nicht in gerade Linien doch wenig-
�tensin eine- parallele Lage zu bringen �ind,das

�cheinteine andere Frage zu �eyn.Zur parallelen
Lagekönnten endlich entfernceeGegen�tändeges

brauchtwerden , zumal wo die verlängerteAxe des

einen Tubus an dem andern Tubus 2Avorbey
geht„�odaßdie zwo parallelen Linien kaum 2 oder

3 Zoll von einander entfernt, und beydein einer-
ley Verticalfläche�ind, Ju die�emleßtern-Fall
mußder eine Tubus um 2 oder 3 Zoll höherlie-

gen als der andere, damit man durch jenen über

die�enweg �ehen,und beydenacheinem entfernte,
Punkt richtenkann. Eigentlichaber �olltendoch
die Axenvon beydenTubis in geraderLinie liegen5
Und die�esi�t�chwerzu erhalten. o

Sh �tellemir z. E. (Fig. 37) A das Ocular,
B das Obijeccivglasdes einen Tubus vor, und in

dem gemein�amenFoco C �eyenCreuzfäden.Eben
�ogedenkeich mir a das Ocular, b das Objectiv,
C der Focus des andern Tubus, und in ¿ �eyeW
ebenfallsCreuzfäden.AC, ac bleiben für ein und®
eben das Aug be�tändiggleichgroß; CB, cb verx

ändern �ichnach der Entfernung. Ich �e6eaber
nun die�eEntfernungunendlich. Sind nun beyde
Tubi gegen einandergerichtet,und map �iehtdurch
A, �o�iehtman das Bild des Creuzfadensc in C,
und -beydeCreuzfadenwerden zu�ammentreffen.
GLI

N

N dt Eben
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Ebendie�esroird �eynwenn man durcha �ieht,weil
man a�sdann das Bild von C in c �ieht.Treffen
nun beyde Vildec zu�ammen, �o�inddie Axen von

beyden Tubis, wo nicht in ein und eben der gera»
den Linie , dochwenig�tensparallel,

:

7 Die Tubi�ind inC c offen, damit die Creuzs
fädenvom Tageslichte kfônnenbeleuchtetwerden ,

und dann �ehenihrer zween zugleichdurch A und a,
und indem jeder �einenTubum gegen den andern

“ dreht, werden beydezugleichnah und nach in ges -

xadeLinie gerichtet. Die Fäden�indvon feinem
Silberdrat , und �oer�cheinen�ieauf �chwarzem
Grunde, weil jeder Ob�ervatorden Augen�terndes -

andern confus�ieht,"Jeder�iehtbeydeCreuzfaden
von gleicherGröße, wenn beydeTubi gleich�ind:

Bb mag hiebey“groß oder flein �eyn.Wenn die

Tubi 2 oder 3 Fuß, Bb 100, 200 x. Fuß, �o
�iehtman ‘durchjeden Tubus das Objectivglas
Des andern deuclich), und durch da��elbeauch den
Creuzfaden. Jt aber Bb uur 5, 10 2c. Fuß¿ (0
wird das Objectivglasconfus , der Creuzfadenabey
dennoch deut�ichge�ehenwerden.

Wenn myzan mit zwey Meßti�chgen�olcheTuz
bos fe�taba an jedemnocheinen beweglichen
Tubum anbringen, und damit zugleichvon zween
Ob�ervaédrenob�ervirenlaßenwill, �oerhältman
die Standlinie dadurchgenau, weil �ichdurch ein

�charfesOcular dis Creuzfäden�ehrvergrößertzeie
gen und damit die gering�teAbweichungvon der

geradlinichtenLage�ichtbarwird. Der Gebrauch
wird dadurchviel allgemeinerals bey dem Paceccis
�chenPancometer, Mur muß Sorge getragen
werden,daßdie beydenMeßti�chgengleichvs-

fs

z

ey,



:
i E OT

, �eh,weil man �on�t�tattder ebenen Flächeeins
i

chie�eFlächeautme��enwürde. Am be�teni�tes;
überCc einen Deel mit Gewinden zu machen,
welcher,wenn man operiret, geöfnetwerden kann;
damitdie’Creuzfádenans Tagslichtkommen. Digs
Tubi werden zur Seiten an dem Meßti�chgen
angemacht, daß�iemit der Flächede��elbenparals
lel �ind2c.

: PA
Fia

:

Wenn zween Ob�ervatocenzugleichdie Tubos
richten, �o�inddie�ebald in gerade Lihie gebracht.
Ein Ob�ervatorallein müßtefreylih ein paarmal
hin und hergehen. - Uebrigens kann es leichtges
�chehen, daß die Tubi nicht ganz in geradecLinie
�ondernnur einander parallel , dabéyaber genau
parallel �ind.Man kann aber der geradenLinie\o
nähekommen als man will , weil jeder Ob�ervatoy
A den Creuzfadenc des andern Tubus zugleichin
der Mitre des Objectivgla�es�ehenmuß,und dems

nachden Tubum wenden kann bis die�eszutrift 2c.

An Herrn Ott bedaure ichden Verlu�teines

�ehrguten Freundes und grundbraven Mannes.
__

Bey Herrn Rath Yü�chinezließ ih mi<
le6ten Dien�tagmelden , und erneuerte dadurcheis
ne Bekannt�chaft,dienoch von Göttingenherrührt.|
Zugleichrückte ichauch mit dem Antrage des Hrit«
von Stetten vor, und ließdie-ebenniht unges
gründeteVermuthangmerken, daßman in Augs-
‘burgauf die Errichtungeines förmlichenGymna�ii
denfe. Die�eswar-nun niché-�0ganz nothwendig,
weil ih ohneMühedie verlangte Nachrichtvon

ihm erhaltenfounte. Fch bach mir zugleichein
Exemplar fürmichaus. Er gab mir damitbeyde
Stückedoppelt, und “5�ichvon mixbe�onders

E in
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in Ab�ichtauf. das- mathemati�cheFachAnmerkun-

gen und Erinnerungen aus, die ih ihm auch,
wenn mir�olche, beymDurchle�en, beyfallen�oll:
ten, �chriftlich,zuzu�tellenver�prach.

-

7 ‘Aus den Exemplarien �eheih nun, daß es

‘eben�olcheSchriften �indwie �iedie hie�igeReals
�chulejährlichzweymalbeyAnlaßder Examen her
ausgiebt und unter Gönner und Freunde austhoi:
len láßct,um �iezu Be�uchung.des Examensein-

zuladen. Das Stück vom lebtenHerb�t-Examen
enthäledie Unter�uchung,0b LTtormal�chulen

möglich�ind.Die�eUnter�uchung�cheintdurch
die Ba�edow�cheProjecte einer allgemeinenSchul»
bibliothekund Welt�chule2c. veranlaßtworden zu
�eyn. Herr Rath Silber�chlaezwird bey der

'

Real�chulenorhmehrerenüblicheAenderungenvor-

nehmen, -Bemeldte Abhandlungwovon ich�oeben

uocheinExemplar-mirhabe ausbicten laßen,�chließe
ich noch mic bey, da �iedem Herrn v. Stetten

gleicherAb�ichtdienen kann. Rechnung dar-
über habeich feine beyzulegen, da das Porco nicht
viel-auf�ichhat. Vielmehrwerde ichmit Vergnü-
gen.�ehen,wenn Euer 2c. bemeldtem Herrndadurch
einigen Gefallen und Dien�terwei�en,und zugleich
auch obigenAn�chlagvon den beydenTúübis eini

ger Aufmerk�amkeitund wirklicherProben werth
“achtenwerden.

“

XIX,
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_NLIX. Brief,
Lambert an Brander.

1

Berlin, den 19ten Febr,1770.

Vor einigen Wochen erhieltichdie 12 Exempla-
rien der Anmerkungen „überdie Brander-
�chenMikrometer 2c. und habe �ogleichdem
Hrn. D. Pallas, Hrn. Prof. Sprôgel , Hrn.-
Lieutenant Tempelhof ein“Exemplardavon zuge
chit. Nochandere theife ich aus um �iebekannt
zu machen,undeben dahin �ollteauch die Anzeige
in den hie�igenZeitungendienen... Herr Sulzer,
dein ich ein Exemplar gab, verlangte noch.eines,
um es nachEnglandzu \�chi>en, und, wie er �agte,
‘die Sachedort bekannt zu machen, vielleichtauch
die Engländerzum Nachahmenzu reizen2c. Ein
dioptri�cherSector hätte für das hie�igeOb�ervas
forium be�telltwerden �ollen.Allein wegen einiger
zufälligenZwi�tigkeiten(welche,ungeachtet jeder
be�onderszufriedeni�t, dennoh den förmlichen
Ent�chlußver�chieben)machen,daß ih dermalen
‘nur nochum den Preis �olcherSectoren von gan»

zer und halberLängeAnfrage thun kaun. Euer zc.

beliebenmir demnachdie�enPreis zu melden.

"Zugleich habe ich noch für jemand um den

Preis eines Tubus von 3 Fuß mit Glasmikromes
ter zu fragen, wenn die Röhre*von Me��ingi�,
und-ein halberZirkel von Me��ivg,um allenfalls
die Hôhenzu me��en,dazu kömmtund �oange-
Tt maché



machtwird, daß am Tubus nur der Anfas zum
Fußge�telle�eye,daßFußge�tell�elb�taber hier ge-

macht werde. Es kann nemlichdex halbeZirkel
an den An�aßzum Fußge�tellangemacht, und der

Tubus �oange�chobenwerden, daßman den Tu-
bus auch allein brauchenfann.

Herr Prof. AnaromiæWalther wird ver-
muthlichJhnen bereits ge�chriebenhaben. Er i�t
ziemlichpünktlichund bezahltdann auch gut: Von
den zween Tubis, die Hr. L, Tempelhofbe�telle
hatte, hater den einen gekauft, und �uchtimmee

mehr �einenApparat an phy�i�chenJn�trumenten
voll�tändigzu machen. :

|

Jn den Anmerkungenüber die Mikrometey'
�indhin und wieder Druckfehler. Z. E.

S. 9 an�tattdeutliches �olldunkles �eyn
“ibid. — demnach, — dennoch

17, — Wirbels — Winkels ze.
__ Daß die Frau Klettin auf den drey lebten

Seiten auch ihre Beylage geliefert, hatniches zu

SA
da die Vorrede auf ihre Means�teht,

s hatte�ichfreylicheine um�tändlichereBe�chreis
bung der Scala und des Nonius be��erhinge-
�chickt.

|

Wegen des Sectors mußichnoh erinnern,
daßes be��eri�t,wenn die Scala auf der inwendiz

gen oder gegen das Objectiv gelehrtenSeite des

Gla�esi�t. Es wird dadurchdemEffect der Re-

fraction vorgebogen, welche bey dem Bilde des

“it doppelt, beyder Scala aber nur einfach
IT.

;

¿

Es �ey(Fig.38) C das Centrum des Objes
ctivgla�es,CA, CB zwey Séralen; �oi�ta e: calé
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ScaleABED, die Di�tanzDE initner größerals

AB. Manwill aber eigentlih A B wi��en,und

�0muß die Scale auf AB und nicht auf DE gê-

Zeichnet�eyn.Uebrigens da der WinkelBCA int-
mer kleiner als 20 Gradi�t, �oi�tauh DE mit
AB nochziemlichproportional,

Noch kam mir in Sinn, daß�ih,um grô�s
�ereWinkel me��enzu können, vor dem Objectiv
des einen Tubus Spiegel anbringen ließen, welche
nach Belieben mic dec Axe des Tubus einen Win-
kel von 30, 45 2c. Grade machen, und in �olcher
Lagebefe�tigt,und dann auch wieder weggenom-
{nen werden können. La

L. Brief,

Branderan Lambert.
aue

Augsburgz dên12ten Mâätz1770.

d< bin einigeMonate her mitalleriey, theilsdurch
Familienge�chäftétheils andére Unerwartete Hin-
derni��edermaßenzer�treuetgewe�en, daßichnur

zu thunhatte einigermaaßenmeine Berufsge�chäfte
in Ordnungzu erhalten. Jch will michäber mic

weicläuftigerEnt�chuldigungnicht aufhalten, daß
"

ichauf Dero zweyfacheSchreibenvom 17ten Dec.
und 19ten Febr.6 �pätantworte: Sogroßi�tdas

Vertrauen auf Jhre Geduld und Gewogenheicge-
gen mich. R

EE Für
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Für das er�tebin ih für die Ueber�chikung
der Bü�ching�chenPiecen wie auch für Dero An-

méèêrkungenüber die Pacecci�chenMa�chinenwelche
mir wie aigeme��enwaren ganz be�ondernDank
�chuldig. Herr von Stetten dem ich�ogleich
die Schri�tenzuge�telltund Dero Schreibenin Be-
treff die�erMaterie habe le�enlaßen,erfkennc�ich
gegen Euer 2c. �ehrverpflichtet2c. ‘Die�erHerr
i�t�ehrfür die Aufnahmeund Verbe��erungder

Schulen be�orgt.

Herr v. Limbrunnhaft mir vor einigerZeit
2 Exemplare von �einerLbhandlung vom Sterb-

, Jahr Chri�tizweyten Theil, zuge�tellt,mit dem

Verlangen �ieJhnen zukommen zu laßen. Jch
�chließe�eineeigenen Worte aus �einemSchreiben

in Ab�chrifthier bey *). Vor 14 Tagen habe ich
auch einige Exemplare des V. Bandes der Bayes
ri�chenAbhandlungen, worinnen die Anmerkun-

gen von den Glas�calen�tehen,ais Prä�entvon

da erhalten, davon ich auh cin Exemplar den

Limbrunn�chenbeylegenwerde.
-

:

!

Eben
|

*) Auszug aus Hrn, v. Limbrunns Schreiben.
„Endlich känn t< mit dem óten Band der akademi�chen
Abhandlungen aufwarten. Der Both Holzmüller
wird morgen 3 Exemplar davon einliefern ; eines da-
von gehôretJhnen, die andern 2 bitte an Hrn. Prof.
Lambert na< Berlin zu �chien. Wenn diefe gez

ringe Arbeit bey dem�elbeneinigen Beyfall finden �oll-
te, mag er eines an die Akademie oder wohin er will

zur Cen�urund Prúfung úbergeben,außerde��enaber
damit zurü>halten, und an einen guten Freund ver-

�chenken.Der fte Band wird er�tin 8 Tagenfertig,
_wovon ich �ogleichebenfalls ein paar Exeinplar úber-

�chi>enwerde. Un�ereDruckerey hat- bey dem Jah-
Ls

-

ress
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Eben 6 habeichden ConunizuBeleuchtung
er Objectean meinen neuen diesjährigenMikro�co-

pen angebracht; ichmußteaber den Verfolgdie�er
rbeit wegen anderer vordringenden Arbeiten auf

einigeZeit beÿ�eite�chen:�oviel i�tgewißdaßdie

Beleuchtung�ehregal i�t.
Mir dem Pacerci�chenPantometron weißih

nochnicht woran ich bin, ob es noch ird gemacht
werden oder nicht ; denn ich habe noch feine Rücfs
antwort auf meinem Vor�chlagerhalten. Viels
leicht�chre>en�iedie Schwürigfeitenab, die hier-
bey zu beobachten�ind; dean an die�emOrt prä-
tendirec man, daß�ichein Jn�trument�elb�tenmas
nôvriren �oll. Jch bin auch gar wohl zufrieden,
wenn �iedavon ‘ab�tehen; die Mühe, die ichda-

durchauf mich nehme,wurde dochallemal die Bes

lohnungüber�teigen.“
Inde��eni mir Jhre hierübergemachteEr-

innerung und Vor�chlag�ehrwichtig; be�onders
wenn �ichdie CreuzfädenCc in demein wie in dem

“andern Tubo deutlich�ehenließen; das wäre ohn-
�treitigdie be�teRiche-und Be�timmungdes Pas
Lit : rallelen

res�{lußgar zu viel-zu thun gehabt , und die�eArbet-
ten auf die Seité legen mü��en.Mir wird lieb �eyn,
wenn die�er6te Band von andern Gelehrten auf das
�chärf�teunter�uchetwird, denn dadurch muß endlich
die Wahrheit an Tag kommen. Jh bedaure nur,

\ daßdie�eohnedem �chon�chlechteArbeit, dur< �chlech-
tes Papier und die vielen �tehengebliebeneDruckfehler
noch�chlechtergeworden. Die Herren Berliner wer-

den vermuthlichdarin das Erdbeben zu Lißbonabges
�childertfinden,woalles frummund die queer über- und
untereinander lieget. Lnfin, hättenwir Bayern von

- un�ernLehrmei�ternbe��erund ordentlicher�chreiben
und denken gelernet, �owürde die�eArbeit auch be��er

ausgefallen �eyn,“

Â
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rallelen Standes beyderTuborum, Jh habewohl
“inzwi�cheneinigeVer�uchemit zweyen �olchènTu-

bis die aber beyden Creuzfadennicht geöfnectwa-

ren, geniacht, konnte aber feine Fädendarinneit
wahrnehmen ; wohl aber wenn ich einige Zollhits

_Fer-die fleine Oéfnungdes Oculars ein ge�chrieben
weißBlatt Papierhielt , �owurde nicht allein dêr

Tubusvon innen�ehrbeleuchtet,�ondernichkonne
te auchdie Buch�taben{öôn�chwarzund vergrö(-
�erterauf dem Papier le�en;ih habe aber be�on-
ders zu die�erAb�ichtzwey �olcheTubos von Holz
inachenläßen, die �ichvorn bey C öfnenláßen,
um die FädendurchsTageslichtbeleuchtenzu fôns

nen, womit bey er�terguten Witterung-Ver�uch
machenwerde. Es i�tmir die�erErfolg nicht�d
wohlwegen der Stellungdes Pantometrunials z1u
einem andern Gebrauchvon großerErheblichkeit.
Es wäre zu wün�chen,daß�ichdie�esàuchmik
Tele�copenbewerk�telligenließe; allein da �tehetdex
Fleine Spiegel im Wg

ESuertc.�agen:„wennän zwêyenMeßti�chent
„�olcheTubife�tgemachtund an jedem ein bewegs

 olither Tubus angebrachtwird 2c. FJdenn
nicht genug wénti ür an einem: Ti�chgenein bes

__ weglicherTubus C (Fig. 39) der: die Cot. ACB

miße, angebrachti�t?weil die zwey Tubi des ans

dern Ti�chgenderge�taltfe�tge�eßt�ind, daß �iê
tait der Ba�iAB und dém CathétenBC immer eié

nen rehten Winkel machenmü��en.Auf die�eAre
war ih Willens mittel�tzwey Ti�chgendie Sache
áuszuführen;nur dáßich mir dárauf fürdás Obs

ject 27zôlligerTele�copenund zu den Queer-Tubis
der Ba�isdioprri�cherbedienen wollt#;Und zwar

niche
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icht längerer‘als 15 oder 18“ bedienen wollte;
dann die Ba�iswird nur 50 oder 100 Schußains
genomtnen. 2A He f :

_

Etwas bequemerwäre, wenn man aus 2

Ständen nachC mit 2 beweglichenTubis vi�iren
könnte;man ware mit Seßung der Ba�isAB,
�enkrechtauf CB,nichte�ogenirt;z -gienge es alsdann

“an: daß die beydengefundenenWinkel, zu�am»
men dem Winkel ACB gleich�eyen?z. E. das Obs
ject �tündenicht in C �ondernin e; um cB zu fina

den, �omüßte.die Ba�is von B nach a gerichtec
�eyn; ich fann aber wegen Hinderni��en�ieniche�o
�ehen,�ondernbleibevon B nach A �tehen;mithin
vi�ireichvon A nache und von B nachc: �ofrage
�ichob ein merklicherFehlerbegangenwird, went
beydedurchden Schraubenmifkrometerbekanne ges
wordene Theilezu�ammenaddirt, in der Tabell aufe
ge�uchtund der Di�tanzcB gleichge�eßtwerden?
‘Trigonometri�chzu finden hat es keinen An�tand,
weil alle 3 Winkel und eine Seite bekannt;allein
die�esi�tnicht jedermanns Thun , be�ondersdesjes
nigen, der ein �ol Ju�trumentwill machenlaßen.
Nun zur Beantwortung Ihres zweytet
Schreiben , vom 5 9fen Febr, und zwar den Preis
des Sectors betreffend: So glaube ih eiper nah
ganzer Länge�ammtdem Stativ, mit 9© fl. bis
100 fl. nichtüber�eßtzu �chn,maßenih für das

Holzwerkdem Ki�tlerallein 30 fl. bezahlenmuß“
nichtzuge�chweigender Gefährdaßdie Scala auf
inancherleyArt mißlingenkann, da �odannalle

aufgewandteArbeit und Müheverlohren i�t.Vos
halberLänge,wenn die Scala nicht �olangund
kein Stativ dabey�eyndarf, 50 bis 60 fl, 9

iZ O Ein
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Ein Tubus von 3 Schuh; ganz von Me��ina;
mit dem Glasmikrometer und dem vertical Semi:

Zircul, wenn die�erniht zu groß verlangt wird,
möchtecirca ‘auf 30. fl. zu �tehenkommen. Am

be�tenwäre es den Tubum in eine hohleLei�tedes

Stcativs zu legenund darinn anzu�chraubenoder an-

zu�chnallen:Tubi von 15 Zoll lang mit Mikros
metern, �owie ich �iebey meinen geometri�chenJns-
�trumentenanbringe,wären �chonvorhanden.

Von Hrn. Prof. Walter habeichno kein

Schreibenerhalten. Dermalen wäre von einer

anz neuen Con�tructioneine �ehrcompendió�eAnts

ia vorhanden, die auf einem Ti�chfür �ichkann
ange�chraubtund von einem Kind ganz leichtkann

gezogen werden. Esla��en�ichdamit alle Ver�us
che wie bey größernund noh mehreremit weit

leichtererMühe und Genauigkeitbewerk�telligen;
�iehac auch ein Baromecerals Maaß�tabder Vers
dünnerungder Luft, und es läßt�ichebenfalls damit
comprimiren. Alles hieran i�au�das nette�teund

fleißig�teausgearbeitet, Die�eAntlia i�mit dem

ge�ammtenApparat von Glä�ernund Jn�trumen-
fen, davon auf Vérlangeneine Zeichnungund

Specification kann einge�andtwerden , im eng-
�tenPreis à 150 �,

Die Druekfehlerin den Anmerkungenrühren
von dem Drucker und nicht von dem Corrector her ;
es hat �ichgefunden, daß �iein den Correcturbo:

gen angemerktwaren aber nichtabgeändertwor«

den �ind. i

:

Die Theilungder Scalen gegen das Objectiv
gekehrti�tbe�ondersbey den Sectoren höch�tn: thig,



thig,- �on�tenwürde �ich-wegen der �chiefenLage
fine Parallaxeäußern. Baz

Dex Gedanken einen Spiegel am Tubo ans

zubringen,der mit der Axe Winkelvon 30 bis
4° Graden macht, wäre werth der Sache reifer
nachzudenken; be�onderswenn man ihm�ichereine
Lagegebenkönnte,wie man will, oder mit zweyen
Spiegelnwie bey einem Hadleyi�chenSee- Quas
dranten. Jch werde hierübermeine Gedanken zu
Papiere bringen und Ihnen über�enden.

LI. Brief.
Lambert

jr
Brander.

Berlin, den 24ten März1770,
“Rdeit ichDero Antwore auf beydeleßterevont
x6ten Decbr. und 19ten Febr. erwarte, werde?ich?
“inzwi�chennocheinendritten Brief anfangen , um!

Jhnen beyliegendesPromemoria des Herrn Prás:
laten von Felbigzer,Jnfulirren Abt von Sg-:

an in Schle�ien, Lhremnitgliedes der

hurbayer�chenAkademie der Wi��en�chafés
ten zu über�enden,wo ichzugleichmeine Antwort

beygefügthabe. |

Euer 2c. môgenaus anderweitigenUm�täns
den und Nachrichtenbereits wi��en,daßbemeldtee
Here Prälat ein großerLiebhaberder a�tronomis
�chenund anderer ite Wi��eu�chaften

R
:

its
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i�t,und eben dahereine gute Kund�amewerden

kann, wozu ich wenig�tensvorläufiggratulire.
Fch werde was in Beylagebereits �teht,Kúr-

e halben hier nicht wiederholen,�ondernEuer 2c-

: Tieten�ogleichzu durchle�en.Ich kann nicht
�agen,wie fern der Herr Prälat �ichgleichAn?

fangs zu fo�tbarernJn�trumentenent�chließenwür-
de. Denn daß er anfängtnachdem Prei�ezu fra-
gen, das i�t�ehrnaturlichund ich �ehedaß jeders
man ès auchthut.
____

Wenn Sie demnach ein Exemplar der

Bullinger�chenAbhaudlung, die ebenfalls die

Polhöhebetrift , beyfügenkönnten oder wollten,
�owürde es nur ge�chehen,um zu zeigen was in

folchenSachen �chongethan worden. + Das' von

dem Herrn Prälatenin V�chläggebrachteMit« -
kel hat inde��enetwas �ehr einfaches, und Euer 2c.

werden leicht ‘urtheilenkönnen , wie fern der von

mir vorge�chlageneTransver�altubusdabey dienen
kann. Er kônnte �oangebracht werden , daßdie
Axen von beydenTubis �ichdurchkreuzen,wiewohl
die�esnichéunumgänglichnothwendigi�t. So-

bald der Stern nicht genau durch den Scheitels -

punktgeht; i�tes nicht genug einen blos vertikal»

HängendenTubumzu haben. Die beym Zenith
vorbeygehendenSterne ändern ihren Ab�taridvom

Zenich �ehr-�chnell.“Um de�togenauer muß die

Scala Micromerri in die Flächedes Mittagsfrei�es
zu liczen kommen, und dazu hilft der Transver�al-
tubus �ehrgut.

7 Dadie Wa��erwaagedie Horizontallinie�oge
awgiebt, und �ofe�teliegenbleibt, �okônnte�ie
¿gleichzur Richtung der Scala in die

AE: âche
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flächeals zur vertikalen Stellung des Tubus gue
gebrauchtwerden. ‘Nur �cheintdas bey dem" Tus
bo der Wa��erwaagenôthigeUmwendenzu hindern,

- daßder vertikale Tubus dabey nichtgut angebrache
werden fann. ECL

:

Obnicht beym horizontalliegendenTubus der

Wa��erwaageein Spiegel unter 45° angebracht
werden fönnte,welcher�odannnett das Zenith in

den'Campummicrometri bringen würde?
Seitdem ich die�esge�chrieben,erhalte ih

hr ge�chäßte�tesvom 12ten März, neb�tdem

Briefe vou Hrn. Planta und dem Zettelchenvon

Hrn. v. Limbrunn. Leßtersi�tmir �owie was

der�elbeim vorhergehendenverbindliches�agt, eine

nochmaligeAufmunterung den zu erwartenden
2ten Theilvom SterbjahrChri�timit aller Au�merk-

�amkeitzu le�en,zumal da die Sache fie ohnehin
�chonverdient. Dem Hrn. Planta zu antwors

ten werde ichmir nochZeit laßenmü��en, obgleich
er eben nichtäußer�t{were Sachen, docheinige
Zeit brauchendeNachrichtenfragt.

:

Euer 2c. haben nichtnöthigden Verzug Dero

Schreibens zu ent�chuldigen.Genug daß Sie

wenig�tensnicht durch Unpäßlichkeitabgehalten
worden.

;

Die Kupfer zu der Abhandlunez von

Sprachröhrenhabe ichnun erhalten und werde

einen Abdru> mit der Me��ezuzu�endendie Ehre
haben. Der zweyte Theil der Beyträgezur

Mathematik und noh Zu�ägezu den tritzo=
metri�chenund logarithmi�chenTabellen

werden aufdie Me��eauch fertig.

O3 Der
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Der leßthingegebeneAn�chlagzween Tubos
gegeneinander zu richten, muß �chonder Theorie
zufolgenothwendig angehen. Jh habezwar kei-
nen Tubum auf leßthingemeldteArt öfnenwollen z

ich konnte aber die Glas�calefin Campo microme-
tri ganz gut �ehen,wenn das Ocular gegen eine
Mauer gekehrt war.

;

E

Die Frage welcheSie mir hierübervorlegen
muß�ichnach dem ver�chiedenenGebrauche,�o
tuan vou �olchenTubis machenkann, ver�chiedent-
licherôrtern laßen. Jch betrachtedie Sache am

allergemein�ten, wo nemlichdie zwey Meßti�chgen
nicht etwan nur 5 Fuß, �ondern�oweit vonein-
ander entfernt �ind,als es die Standlinie bey geos
metri�chenOperationen werden kann, und wo man

nicht blos ein Object �ondernviele umliegende in
Grund legen will, Die�esfordertbey jedemMeßs
ti�chgeneinen fixen und einen beweglichenTubum,
____ Wenn aber nur die Frage i�t,daß�olche
Meßti�chgen�tatedes Pacecci�chenPantometers
gebrauchtwerden, nemlichmittel�teiner Ba�isvon

IO, 15, 20 2c. Fuß die Di�tanzeines entfernten
Objects zu finden, und be�ondersdie�eDi�tanz
gleichin der berechnetenTafel aufzu�uchen,weil
dochtrigonometri�cheRechnungennichtjedermanns
Ding�ind,da ereignet �ichallerdingsdie von Euer 2c.

erwähnteSchwürigkeit.Die berechneteTafel �et
nemlich:voraus, daß der eine Winkel B ein rechs
ter Winkel �ey.Die�eskann mit zween fixen Tus
bis (Fig. 39) auf dem Meßti�chgenB immer leiche
erhalten werden. Die Frage i�t�odannnur das.

Meßti�chgenA und den fixenTubus an dem�elben
genauin die Linie AB zu bringen»Die�esfor-

bh

E dert
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dertviel Ver�uchensund zuweilenkönntenes auch
die Um�tändenicht zulaßen, wie Euer 2c. die�es
bereits anmerken. J� aber der Winkel B �chief,
�ofindet man immer den Winkel c, und die Rechs-
hung wird entweder krigonometri�choder �iefordert
kine Tabelle mehr, wenn nemlichB um mehrere
Gradevon 90° abweicht. Denni�t die Abweis
hung nur �ogroßdaßC in beydenTubis auf dem

ampo micrometri ge�ehenwird, �oweicht die

Perpendiculaxnur wenig, z. E. höch�tens1 Grad
von 90° ab. Man kaun übrigens feeylichniche
alles �oleichtmachen als es die Leute gern haben
wollten , die zu bequem�indetrvas zu lernen.

Die Nachrichtenvom Preis des Sectors,
des Tubus, der Antlia werde ichzu gebrauchen�u-
chen. Wegendes Tubus und de��enPreis von

6 Dukaten, �oi�tdie�erPreis geradederjenige,den

inan erwartet hatte. Jch hatte auchwirklichAw

trag für 6 Dukaten. Dasi�t aber nun nicht die

Schwürigkeié,und �okönnte ichimmerhinden Tu-
bum be�tellen.Allein es i�nicheundieulich‘da-
mic zu verziehenund-auf Pränumerationder ©Dus
katen zu in�i�tiren,damit es nicht wie bey demPa-

, cecci�chenJu�trumentgehe. Kann ich mit dex

PränumerationzuEude kommen, �ohoffe ich�04
dannfreylich Euer 2c. werden mit der Verfertigung
nichtverziehenund den Tubum gut machen, Jc.
wün�chteauch�owohlwegendie�er,als wegen künft
tig etwaun vorfallenden mißlihernCommi��ionen,

daßSie mir wegen der Nothwendigkeitdes Präs
tiumerirens eine �chi>licheErklärung�chrieben.
F< werde des Hrn. D. Pallas Exempelangeben.
Und.begreiflichmachen,daßgenereu�esPränume-

Dr rire
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riren be��ereLu�tmache 2c. und die�esgehtde�to
eher an, weil iches nur dem Secretair und nichf
der Per�on�elb�tzu �agenhabe,
Was die Antlia betrift, �owüßteich derma-

len hier niemand der eine fau��enwollcee, Wenn
es Jhnen inde��ennichtbe�chwerlichfälle , �owolls
te ih mir dennochden Riß und Specification aus

biccen; Das Vorzeigen�olcherRi��eu, d, gl. kann
Lu�terwecken2c.

;

Noch mußichwegen der in Beylageerwähn-
ten Beleuchtungder Scalen anmerken ; daß das

Lichtnichtlängsden Linien �ondernnachden Dias
gonalen einfallen muß. Die Probe i�tmir ganz
gut ausgefallen. |

_

Beylage *).

Pro Memoria-desHerrn Prálatv. Felbiger.
Sagan, den x5 Febr. 1770,

Fc wage es Euer 2c. nochüber einen Einfallzu
Rache zu nehmen,dazu mir der Branderi�cheSecs
tor Anlaßgegeben.

Die größtenMeßkün�tlerhaben�ichder Sec»
toren bediènet,durh Beobachtung der beym Ze»
nith culmi#renden Sterne die Breite der Oerter
zu be�timmen; ichglaubees. würde �ogarangehen,

_ folches mittel�tdes Branderi�chenMikrometeë

durch

_*) Der lange und lehrreicheBriefwech�eldes Herrn Prä-
laten v. Felbiger mit Lambert fommt zwar in dex

M

Folgevor; allein ih habe für �cht>tichergehalten die-
y kleine Stück de��elbenhier einzuräckenals bis das

hines zu ver�paren, i
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durcheinen volll'ommenvertical hängendenTubum
zu bewerk�telligen: wenn nemlichder nahe am Ze-
nith culminirende Stern nur im Campo des vertis

“
cal hângendenTubi ge�ehenroerden kann. Die
Richtungdes Horari oder Verticalis auf.dem Mi-
krometer in die Flächedes Mittagszirkels, �cheinet
einigeSchwürigkeitenzu haben; ichglaube aber,
daßmán das Mikrometernur derge�taltin eine vier-

eckigeKap�elein�chließen,und den Horarium mié
einer der Seiten der Kap�elparallel richten , und
dennalles zu�ammenan den Tubum �teten, end-

lich�icheiner ähnlichenAn�taltbedienen dürfe,wie

Bougczuer zur Richtung lgjpesSectors gebrauche
hat; ( �iehede��enFigure

de

la terre pag, 182) *),
Für hie�igenOrt i�tder Stern B in capite

Draconis zu die�emZweckvollkommen ge�chickt;er

hat. nach dem de la Cailleeine Declination vou
519, 31‘26‘ 8.hie�igerOrt aber hat, wie ichaus

der durcheinen Gnomon von 15pari�i�chenFuß
Hôhe,zur Zeit der größtenDeclinationder Sonne,
mehrmals gefundenhabe, eine Breite von 51°,
42,12‘; es i�tdemnachder Stern B nur um 10“.
45‘. 2 vom Scheitelpunkt entfernet,und mußfolgs
lichin campo eines 6 füßigenTubi der 36 minu-
ta circuli maximi faßt, �ehrwohl zu �ehen�eyn.
Um michdurchdie�enStern zu ver�ichern, ob die

_

oberwähnteBreite des

E zuverläßiggenug �ey,
|

würde

1291Durch Veränderungdes Tubi al�ozwar, daßman
=

”

jenenRand’de��elben, der bey. der einen Öb�ervatiow
ah Süden gekehrt war , bey der zweyten nah Nor

: UEwendete, fönnte man �i von der GrößeLesAbs
‘weichungüberzeugen,die etwan von der ungleichen
Schwere des Tubi, oder auch andern Ur�achenherrühs

1 ren möchte,(Anm, des Hrn. Prälat v. Felbiger.)-



818
.

Gaz
/

2

würde ih ein Glasmikrometerin den Tubüm ma?

chen, darauf die Linie ziehen laßen, auf der der

Stern dem Suppolicooder vielmehrder bisherobe:
kannten Breite gemäß,'laufen müßte; ih würde

zu beyden Seiten die�erLinie no einige andere

von be�timmterEntfernung ziehen laßen, um da-

dur den Unter�chiedä�timirenzu können. Wies
derholte Beobachtungen würden hoffentlichdie

Wahrheit entde>en. Gi

Hier werden Sie aber vielleichteinwenden ,

ich�ollcemichlieber des gewöhnlichenFaderimikros
meters bedienen; beydem hätteih den Vortheil
den beweglichenFadenzver�chiében,und aufs ge»

naue�tenachdem Ab�tanddes Sternes vom Zenith
‘richfenund die Größedes Ab�tandesbe�timmenzu

. können: es i� dies allerdings richtig, allein ih
mußbeym Gebrauchder Schraube die Er�chütte-
rung des Tubi befürchten, und überdies �inddie

Fadenlange �ofein nicht als die Linien des Glas-
milrometers. Aber wie �ichtes um das Erleuch-
ten des Glasmifrometersaus? Haben Sie es das

mit ver�uchetund wie halten \ih da die Linien?

Vielleichtbelieben Sie mir Gelegenheitzu machen
�oein Glasmifrometer von Augsburgzu erhaltenz

ichwün�che�ehreines zuhaben; was würde es zu
einem 6“Tuboko�ten?ih würde die Focaldi�tanz,

_

Und die Größeder Röhredazu genau be�timmeni
Wie hochverkauft dann Hr. Srander ein Niveau
von �einerneuen Einrichtung? Wie lang i�tder

Schenkel �einesSectors? WelcheGattung des
|

Holzesbrauchter dazu ? |

Lam-
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LambertsBetrachtungen über obiges Pro-
- Memoria aus �einerAntwort an Hrn. von

Felbiger: datirt Berlin, den 9ten Merz
1770.

— Juzwi�chenwende ichmi nun zu Dero zwey
ken Antrage der die Brander�chenMikrometer be-
trifce. Die dioptri�chenSectoren macht Hr. Dran-
der theils 500 Pari�erLinien theils halb �olang
im Radio. Auf der Scale i�jede Linie iu to

Theile wirklicheingetheilt, und �ohat der Radius
im er�tenFall 5000 wirklicheTheile, davon jeder
wit dem Augenmaaßenoch in 10 kleineregetheilt
werden fann. Ó

äs

Jch habe aber das, was Euer 2c. angefragt
haben,ganz ab�chreibenlaßen,um es Hrn. Yran-
der zuzu�chiéen,und �ozweifleichnichtder�elbe
werde unmittelbar darauf antworten.

,
Die: Beleuchtung der Glasmikrometer gehe

ebeni�ovon �tattenwie bey den Lahiri�chen.Es
wird am Tubo�eitwärtseine Oefnunggemacht,die

unter Tagen wieder ge�chlo��enwerden kann.

Durch die�eOefnungmußdas Lichtderge�talt�chief
auf das Mikrometer fallen, daß das Ocularglas
nicht be�chienenwird, und damit laßen�ichdie

Theileder Scala �ehrgut �ehen.Für die Richs
tung der Scala nach der Mittagslinie werde] ih
Herrn Brander �orgenlaßen; es wird keine
Schwierigkeithaben, wenn der�elbedas ganze Jn-
�trumentzu:verfertigenund dazueinzurichtenhat.
Ein Transver�al-Tubus,der eben nichtlang�eyn
darf, und den manallenfalls auchwiederum wegs

|

:

nehmens
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nehmenkann , kann dem vertical hangendenTubo

die�icher�teRichtung geben,wennin der Mittags -

linie ein entferntes Zeichenausge�tecke, beleuchtet,

und der Transver�al-Tubuszugleichmit demverti-

calen gegen das Zeichengedrehtwird. Der Paral-
leliómus der Scala mit der Ape des Transver�al-

Tubus máchtHrn. Srander keine Schwierigkeit.
Es hatder�elbeübrigenszur Be�timmungderPols
höhenbereits be�onderseingerichteteJn�trumence
verfertigt. :

Es fômint hiebeyalles darauf an, wie fern
inan viele Mühe und proportionirte Unke�tenaufs
wenden will, und da die Polhôhedie Grundlage
und das er�teNothwendigebey einer Sternwarte

i�t,�o�cheintauh beydes erforderlichzu �eyn.
Sollen Séerne die beym Scheitelpunkt vorbeyge-
hen, dazu allein gebrauchtwerden , �oi�tes �ehr
rath�am,daßman mehrere gebrauche. Denn uns

geachter in den Verzeichni��endie Declination der

Scerne bis auf Minuten und Secunden -angege-
ben wird, �oi�‘es ganz wohlerlaubt zu zweifeln,
ob die Angabe�oweit genau und zuverläßigi�t.
Der �eel.Mayer in Göttingenhattemir 1757,
�ogleichnachdemdes La Caille Verzeichnißhers
aus fam, ge�agt,daß er eben nichefe�tenFuß dars

auf �eßenwollte. Damit wird das Mittel aus

mehreren mit ver�chiedenenSternen ange�tellten
Beobachtungen zuverläßiger.Da es nun für
jede Polhôhemehrerenahe bey dem Scheitelpunkt
vorbeygehendeSterne giebt, �oi�tdie�esMittel

allerdingseines der einfach�ten.Andere Mittel
würdenQuadranten und die Berechnungder Stras
lenbrechungerfordern. Sollte mir, wieih nicht

i

: weis
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dweifele,HerrBrander, AnlaßzunähererAufkläz
rung]geben,�owerde ich nicht ermangeln�ieEuer 2c,

IU fernerer Ueberlegungzu über�endenu. �.w.

y

LIL Brief,
Brander an Lambert.

[E

Augsburg- den ‘ten April1770,

Das von Euer ?c-+ unterm 24ten Merz an mich
'erlaßene,mit dem beyge�chlo��enenPromemoria des
Herrn[Prälatenvon Sagan, habe ichge�ternmit

ausnehmendemVergnügenüberkommen.Da Sie
aber anbey nicht melden, daßich�ogleichunmits
telbar an HochgedachtenHerrn Prälaten�chreiben

|

�olle,ais worzu mir auchdie nôthigeAddre��eman-

gelt, �ohabe ich die Antwort oder das was ichhier-
auf �agenkann, gleichan Euer 2c. gerichtet.

__ Daß ein 6 Schuh langer Tubus der etliche
30 Minuten amplificirt und mit einem Mikrome:
ter ver�eheni�(in �ofern man' �ihmir die�erLänge
begnügenwill; denn größerwollce ich nicht -ra-

then, wenn er auch die Sterne noch faßte) �tate
eines Sectors auf die intentirte Art könnte zugerich-
tet werden, zweifleichfeineswegs.Die Schwie-
rigkeit die �ichder HerrPrälatin An�ehung‘dec

Richtungdes verticalis in Meridiano macht¡i�t
�owohlauf jeneArt mit einer zuge�eßtenhorizons-

tal Zirkelbewegungdes Glasmikrometers, als auf
4 andère
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andere Wei�ezu”haben. ‘Nur wäre hierzuDers

vorge�chlageneTran�ver�al-Tubusein we�entlicher
Zu�aszda ich auch läng�tensgewün�cht,daß ihm
die Herren Jugol�tädterannoch beyihrem Sector
ängebrachthätten, weiß aber niht, warum �ié
nicht daran wollen, ohngeachtet�iedie Vortheile,
die �iedadurch erhalten würden,nicht in Abrede
�ind.

* Eine Libell zu Be�timmungund Richtung
des Tran�vér�al-Tubusim Niveau des Meridians
fönnte die be�tenDien�tethun; es könnte auchdie-

�erTran�ver�al-Tubusgleichmit einer Wa��erwaage
- wie die�é-anmeiner neuen Libell i�t, ver�chen�eyn

und der ge�animteTubus in zweyen an dem Vertis
cáltubo angebrachtenSupporten eingelegtund auh
um Und herum verlegt werden. Wennal�o die�er
Tubus nacheinem richtigim Mittag im Horizonte
be�timmtenObject wei�et, �owäre ohn�treitigdie�e

e dem Senkel vorzuziehen; zumal wenn

es die Gelegenheit zuließe, zwo entgegen ge�eóte
 Marquen ausfindig zu machen, um den verticalen

Stand vor wie hinter �ichhierdurchprüfenzu kôn-

nen. Kurz, den Tran�ver�altubusmit der Libell

be�chriebenerArt, zieheich weit aller Senkelrichs
fung vor, #0daßdie�erkônntegâmlich(wenn inan

ihn nicht zur Vor�orgedes Nachts beybehalten
kann) entbehrtwerden.“ Aber wie �iehtes um die

Beleuchtungdes Glasmikrometers?fragt der Hr.
Prâlace. Antwort: wie mit allen andern Arcen

Faden- Mikrometern, gleichdifficil, welchesmuß
aus der Erfahrung,gelernet werden. Ein weißes
vor das Objectivglas zu halbrechtenWinkeln ges

festes Papier das nichtglänzet, habeich und auch
die Je�uitenin Ingol�tadtnocham be�tenME
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den, und �odarf auch die Röhre.ditrchdas Aufs
<hneidenbeydem Mikrometro nichtge�chwächtwers

den. Wie aber ein Practicus der viele Jahre im

Gebrauch�olcherJu�trumentegeübei�t, be��erhies
von urtheilen kann als der weniger Gelegenheitin
der Ausübunghat, �owill ichheute nochan mei»

nen guten. Freund den K. P. Pickel S. J. der die

a�tronomi�chenBeobachtungenin Jugol�tadceinige
Jahre her�owohlmit dem dahin verfertigtenSector
als Quadranten be�orgt, ais beyde mit der größs
ten Sorgfalc angerichtet und geprüfthat, �chreis
ben, und über das. nemliche�eineMeynung vers

nehmen. Das hierúberzu*erwartende werde ich
�ogleichJhnen nach�enden. j

Die Bullinger�cheDi��ertationwäre vielleiche
inzwi�chendem Hrn, Prälatennicht unangenehm, -

wannichnur wüßte,wie �ieam ge�chwinde�tendahin
zu bringenwäre: durchdie reitende Po�ti�tes zu
ko�tbarund durchdie gewöhnlicheKut�chezu langs
�amund ebenfalls nicht wohlfeiler, ich habe in-

de��enein Exemplarden dreyen an Euzr2c. zu�enden-
den Büchern beygelegtund der Frau Klettin zum
Bey�chluß-ge�ternzuge�tellte.

*

Die Be�chreibung
des Jngol�tädterQuadranten kommtnunmehr vom

Hrn.Prof.Ammanns. ].da�elb�heraus und ichlaße
allbereit die Kupfer hier dazu �techen*). Thucdie

Frau Klettin als Verlegerin.den Druck befördern,
�ofolgen auch noh einige Exemplare mit bey.

“

Ebenfalls-wün�chteih, auch gleichein Glasmi:
krometer zur Probe dem Hrn. Prälaten hier an

�chlie�s
®) Siehe oben S. 103 dieNote, Wasaber die BullinAUESchrift für eine �eyweiß ih oder eriiic

Wichniche: weiter unten �teht�iehandle vom Sector.
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�chließenzu köünen,allein die hie�igePo�tninint
keine be�chwertenBriefe an. Die Prei�e,als wor?

nach Seine Hochw.und’Gn. zu fragenbelieben ,

�ind1) die Glasmikrometer betreffend,ver�chiedents
lich, Die nur blos in Scrupeln eines franzö�i
�chenZolles begehrtwerden, davon. i�der Preis ge-
wöhnlich.4bis 6 fl.nachdem�iegröß�ind;wenn �ie
aher nach einem ge�eßtenValor eines gegebenen
NRadii mü��enformirt. werden, \o kommen�ie auf
8 bis 10 Gulden circa zu: �tehenzdenn die�eerfors
dern eine be�ondereAurichtung,die auf kein an?

ders fann angewandtwerden. — Eine �olcheneus

ausgefertigteLibell ko�tet80 Gulden oder 16 Du

caten, mit der Emballage.— Das Holz an dem
Sector i� , vas das Ge�tellbetrift , be�ondersaus»

ge�uchtesStammeichen, die Tubi und Stativ
aber Nußbaum. ZS

|

Moch i�teiner Frage Genügezu <hun: -„-Ob

„nichtbeym horizontal liegendenTubus der Wa�-
—

„�erwaageein Spiegel unter 45° angebrachtwer-

„den tônnte, welcher�odannett das Zenith in

„den Campum micrometri bringenwürde.“

Die�e Frage ver�teheichnichtrecht; �ollder

Spiegel vor das Objectivdes horizontalliegenden
“

Tubus,woruncer ichauchden Tran�ver�alcubusver-

�tandenhaben will, ge�est�eyn?�omuß er auh
fônnen weggenommen werden, wenn man ‘die

freyeDurch�ichtnah dem Zeichenbehaltenwill

und: �oauch wieder angethan werden wenn er das

Zenith geben�oll.Nach meiner Jdee, �ey(Fig. 40)
ABder Verticaltubus, c d der Tran�ver�al-Tabus,
woran die Libell ef, der Tubus de aber in zwey
Supporten h i lieget; der Spiegel aber wäre g,

|

i damié
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damit dex VerticaltubusÀ Bbkl'einemSchwänken
Unterwoorfen�ey,�o�temmteich ihn vermittel�tei-*
nes Gegengerwichtsbey þ oder i an eineSchräubèz
die ihmallezeit den rechten verticalen Hang vets
�chaft,wenn die Luftbla�ein: und der Tubúüsc d

‘

auf �einerMarque im Mikttàg�tehe.
E

_

Fürdie fernerweirigeErklarungmeines lele
ken An�tandsin Berref des Pantometers, dankei
ergebén�t;nun bin ih im Klaren;. es i�tmir aud

�eitherdurch mehreres Nachdenkenund Ver�uchen,
vollfommengelungen , daß ih nah Jhrem Vors
�chlagdie richtigeBa�is zu erhalten, ein vollkoms
men Ju�trumentedie�erArt herzu�tellenver�prechert
könnte. Es i�taber an die�emOrt alle die�eBes
mühungnicht angewandt, man prätendirt vom
Ja�trumentalles, um, der Gebrauchdavon mas

chenwill, gänzlichdum zu bleiben. Wenn doch
Leute nichtauf �olcheDinge entrirten , die in Geos
metrie weniger als nichts wi��enund zu faul�ind
was zu lernen

fe at E,
Wegen des Tubi werde ih bie Vorkehrtreffs

fen, daß er auchallenfalls gleih im Stande �eyn
kann und widrigenfalls die Theile zuandern Sas
thenverbrauchtwerden fönnen. Euer2c. �indall
zu geneigt für mein Jutere��e;wollre Gort ichhäcté

_inW... u und mehrandern Orten �olcheFreunde,
die �ofür michportirt wären; da ich von er�tern,
nochbis dâto einer nahmhaftenSumme �eit 1268
entgegen �eche.

de ARE
habe bereits . etliheScalenfertig; ih

‘Hoffeáber daß noch�chönereund be��eregéräthen
�ollen:nichtdaß�ieunrichtigausgefallenivärèn,
�ondernweil �iean

ga
Orten etwas ausgekris

e

:

_

ele
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————

zel �ind,ichlaßees bis auf dieLeßtedamit an�te-
hen, Hr. Meyer kann �ieim Koffernach Leipzig
mitnehmen. Die�eScala i��chonin ihren Rahm
gefaßtund auh mit der Charnier ver�ehen.Die

Objective und Oculare zu den beydenTubis neb�t
dem Centro �endeih auch mit bey, allenfalls Sie
�ich,m. H. das Holzwerkdazu wollen machenlaßen.
Der Sector wird immer univer�aler.Ein
Spiegel in den Deckel des beweglichenTubus ein-

gedreht, �olaßen�ichdie Winkel durch den gan-
zen Zirkelme��enund zwar folgenderge�talt:Er�t-
lich�telleih beydeTubos (Fig. 41) nachA; mit

us
Tubuscb ziele ih nach B und notire den Win-

el Acß. Zweytens führeich den Tubus b wie»

der auf a und inclinire den Deel- mit dem Spie-
gel bis das Bild des ObjectsB mit a parallel i�;

in die�erStellung wende ih den beweglichenTus
bum bis ich C erblicfe: �oerhalte ich den Winkel
B<Cs die�enaddirt zu ACB giebt AcC, und�ofort.
Wollte man nochauf den beweglicheneinen andern

kleinenTubum �eben, der �ichum �eineAxe drehen
und re- & incliniren ließe,�owürde�ichdie�esnoh
leichter und voll�tändigerbewerk�telligenlaßen.
Die�eshac dem Hrn. von O�terwaldvorzüglich
gefallen-und zu einem be�ondernEinfall Anlaßge-

geben. Er verlangt zu einem halb�ogroßen, wo

die Scala etliche50 Grad mißt, einen �olchenTu-
2

VaAles uncer folgendenBedingungen.Die�er
ubus foll aufreht wie ein terre�tri�cherpräs

fentiren; die Vergrößerungdarf nur wie 4 zu x

i

�eyn,wohlaber der untere beweglichewenn möôgs
ih: 20:1, Jumer�tern �ollein vierfacherQua-

drant-Mifromecernachdie�erForm (Fig.42) v6a



2b epact eine’Chordevon 11°. 15! �eynmuß.
BeydeTubi bekommen auchReflectir-Spiegel:die
vorne vor dem Objectiv können einge�te>cund abge
nömmen werden und rechts und links reflectire
Ferner �agter: Jch werde Jhnen alsdann meine

Mechode�agen, wie bey Gelegenheitder trigono-
metri�chenPlanimetrie auch die Topographieund

Scenographieeines ganzen Landes herge�telletwer-
den fônne, ohne beträchtlichmehrereZeit darauf
zu verwenden. Man erlangt dadurch die Coupes
und Profile von einem ganzen Lande, welchesdie
Franzo�enfür etwas impräcticablesgehaltenhas
ben. Die per�pectivi�chenProfile dienen dem Obz
�ervatorzu eiuem Wegwei�er, wie und wo ex �eins
Ob�ervationenfort�eßen�oll,und �ie�indzualei
eineProbe vom Ob�ervations:Regi�ter.St. Jü
chel macht�oviel Fe�tdaraus, daß er �agt:die
Franzo�enhättenwohl einehalbeMillion Livres
darum gegeben, wenn �ieauf die�enEinfallges
kommen wären. Obich gleichdas Haupt-My�tes
rium nochzur Zeit nichtweiß,�oläßt�ichganz leicht
errathen wie damit zu operiren i�t. Ererhält hiers
durch das, aber voll�tändiger, was ih durchdas
Polymetro�copiumim kleinen habe bewerk�telligen
wollen. .

;

Jn Jhrem vorlebtern �agenSie, mein Herr
wie daßSie des Hrn. Birds Be�chreibungode
the Method of dividing A�tronomical In�tru«

ments bekommen. Yundie�erPiece i�teinArticul
woran ich mich ziemlichermaaßenden Kopfzers
�toßen,wann er pag. 12 aùfangend:In dividing.
either Arches &c. �agt:Suppoie it was teutivei
to divide a Circle into $4 equal parts, it Would be:
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64— F4=10=10°:30!; the Chorde of which,
Jaid of, mu�tbe added to 360°, and it will be

360° + 10° : 30“to be dividedinto 64 equal
parts, 54 of which, will completethc Circle —

if the arc of 109, 30‘ be laid'óf from a dividing
plate, it will an�wer the �amepurpo�e,

Die�eArt weiß ich und habe michhon vor

vielen Jahren der�elbenbedient: nur kann ich nicht
errathen was er damit haben will: 64—54=10
i�tganz recht, aber = 10°: 30“ver�teheich nicht,
woherdie�efommen; und ferner 350° 4 10°. 40,
�olls“dann- nicht heißen360° + 42°? ich bitt

hierinn um eine Erklärung.
:

Des Duc de Chaulues Ma�chinezu Theilimt-
“gen habe ih vor einiger Zeit ge�ehen; die�esJYn-
�trumentwird wohl das einzige in der Welt blei:

_ ben. So ofc ich�olcheJn�trumentezu machenhas
be, wo ich �on�teneinen Nonius anzubringenpfle-
ge, bediene ich mich jeßund der Mikro�copenmit

Glas�calen,mit vorzüglichemMugen. t

_ Jge bitte ab wegen meiner Sudelley; wohl
zwanzigmal habeih die�esSchreiben unterbre-
chenmü��enund bin davon gerufenworden.

LIIE.
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LUI. Brief.
Brander an Lambert.

CemR

EHRET

A?

Augsburg, den 14ten May 1770.

_— — *) A u Hen, P, Pickel habe ih au<
Antwort auf gechaneAnfrage den Sector betreffend
erhalten, welcheich in Ab�chrifthier an�chließe*).
Ich. habe der Sache die�esSectors wegen be��er
nachgedachtund werde auch meine Gedanken durch
eine. Zeichnungehe�tensüber�enden.Mit dem.
Sector zu halberRadius Längewird wirklichGes

brauchin Bayern bey ihrer Landesme��ungge-
macht, und Hr. v, O�terwal0findetdie�esJns
�trumentweit vorzüglicherund �ichererals die vori

ge Art. Auf dem beweglichenTubus habe ih
nocheinen um �eineAxe beweglichenangebrachéz
�okann man einen ganzen Zirkelbe�chreiben, ohne
den Sector �elb�kenvon �einemer�tenZieldecournis
ren zu dürfen und vermittel�teines vor das Obs
jectiv vorge�cßtenSpiegels läßt �ichdamic an eis
nem Kirchthurm- Fen�terwelchesnicht breiter als
ein Schuh�eyndarf eine Gegend von 120 Graden
qufnehmen.Jh habenocheinen Ver�uchgemacht

PA und

__*) Der lange Eingang enthält ausführlihèéNachricht
“yon mancherley dur<. Meßgelegenheitüber�chickcen

Sachen; zwi�chendie�emund dem vorhergehenden
Brief fehletkeiner von Lambert. RA

Yk :
Í

A :

®) Siehe Beylage: Herr Jgnayz Pickel, vorm. d. G.
FJ,i�t Prof. der Mathematr,zu Eich�tädt;er war da-

mals in Ingol�tadt, i
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und einen ohne Glas con�keuirt, AABB*) if
piederum ein flaches Ge�tellvon Holzwie bey den

andern, aber ohneRahm (worinn \ich die Glastafel
vertical bewegt),de��enRadius 20“ 10‘ und welches
einen Winkel von 60° faßt. DD if eine me��in»
geneRegel die �thin der Mitte um eine Axis dre-

het , und aufder�elben�ichder Tubus beweger; die

ganze Längedie�erRegel DD i�durch zarte Pun-
eten von 5 zu 5 Scrupel eingetheilet, worauf ein
an dem Tubus fe�tin dem nemlichenRadio ánge-
�chraubterJndex wei�et; über dem�elbenaber �tehet
ein Mikrö�copiumwelcheseine Scala von 50 Theis
len trägetund al�odie�euntere Theilung in 50

Theile vercheilet; �odaßman wirklichhiedurchei-

ven Scrupel in 10 noch erhalten kann. Sie kôns
nen nicht glauben,mein Herr, wie �charfund �icher
�ichdie�eserhalten läßt; ja es läßc�ichdurch{àä-
hen ein �olchzz in noch kleinere Theilezertheilen,
Und das, es mag hell oder dunkel Wetter �eyn,und
wann es garzu fin�terwäre , �odarf man nur ein

angezündetesLichtdahinhalten. Jh habemireis
nen �olhenConum von 4 Zoll lang, wovor die

weite Oefnungeine Wadchskerzekann einge�te>é
wêrden, machenlaßen, welchereine der vortref-
lich�tenBeleuchtunggiebt, wenn er unter einem

Winkel von 45°, vor die me��ingeneScala gehal
y ten

. *) Um die �o�tarkanwach�endeZahl der Figuren weni:
ger zu vergrö��ern,muß ih hier auf Tab. 1. Fig. 1.

von Hrn. Branders Be�chreib.eines Spiegel-

Frtanten2c, 1774, verwei�en, welchebeynaheganz
die nämlichei�tals die dle�emBriefe beygelêgte:nur

- �tauf jener die Eintheilung der Soale etwas ver�chle-
,

den, und dex Tubus nichrauf die Mitte des Limbus
gerichtet,



ken wird, und man erhälthiedurhden Vortheil,
daßdas Lichtweiter oom Kopf währenddem Durch-
�ehenzu �tehenkommt. Das Mikrö�copi�tniche
höherals circa $‘ und vergrößertetliche70 malz'
ich habe es �ogeordnet: a und b (Fig. 43) �ind
zwey Oculare von 2‘ Focallängeund circa $ voit

einander ab�tehendzc dieScala und d das Objectiv
von 5 Linien. Man wird freylich�agen,dié
Punkte werden hierdurch�ehrvergrößertund grob
er�cheinen;das hut aber zur Sache nichts; es

läßt �ichde��enMittel �{harf�chneiden;in gegens
wärtigemmißt ein Punkt 4 �olcherzotel, mithin
�ebeich ihn zwi�chen4 �olcherStriche, denn �ie
gränzen�ich�ehr�charf.Noch einenScrupél aber
mußteichheben:die obgedachteSchiene DD ges
hetin Hißeund Kälte aus und ein , das Holzabêr
wenig und in Contrarium ; deswegen habeichvon

dem Centro an bis zur Regel DD in das untere

Brett ebenfalls eine me��ingeneSchiene eingela�»
�enund die Regel daran gehängt;mithin wenn
die�e�ichändert�oge�chiehetdie�esebenfallsan dem
Radio und folglich in gleichemVerhältniß,daßes al�o
keines Thermometers hier bedarf ; damit aber alles
die�esbequemmit �ichzu führeni� , �okann alles
zerlegtund das Ge�tellvermittel�tCharniers zu�ant«
mengelegtwerden; denn alle Präci�ionfommt hier
auf den Radium und die Scala DD an. Beh
die�erZeichnungi�tdie Regel in der Mitte ange-

hângt, mithin kann �ienah beyden Enden 39
Grad me��en; man kann �ieaber auchan derExtre«
mität anhängen,wenn tian die 60 Gradin einem
fort habenwill. Wie ichden Spiegel vor das Obs
jectivge�chi>canbringenwerde, bin ichnochniche

| P4 einig.
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einig, Herr v: O�terwaldbatguvtat,ein davor

ge�eßterSpiegel me��edoppelteGrade: Bey dop-
pelter Reflexion als wie bey demHadleyi�chen+-

Seequadrancten wohl; aber nicht bey einfachen,
_wo die Aris des Tubi beweglichi�t; denn �on�k
müßten bey dem Di�tanz-Meßin�trumentwelches
auf Berlin gekommen, alle partes micrometri als

_ doppelt ange�ehenwerden Ferner wollte ich um

Auskunft gebetenhaben: Es�ollen zwey Objectivs
glä�erjedes3 SchuhFocallänge,beydeaber 2 Schuh
weit. von einander ge�eßtwerden; quæriturz der

Ab�tanddes Bildes hinter dem zweyten Glas ? Fins
det hier die�eRegel �tatt? „Von der Summedies
o„�er-beydenFocorum den 4ten Theilgenommen und

»dazu den Ab�tandbeyderGlä�er,nemlich2 Schuß
“

3addirt, giebcden Orc des Bildes, <

___ Beylage.
Herr Prof. Piel an Hrn. Brander.

Euer «. habenmir ein und andere Puncte Ders
Vertical�ectorbetreffendvorgeleget; ich habe�ie
mit Vergüngengele�en, und will Jhnen meine daz

bey gemachtenAnmerkungenüber�chreiben.
3

Was den Ab�tanddes Sterns gegen Süden:
oder Norden betrift wollen Sie �ichder Glas�cala
bedienen. Es i�die�eohne Zweifeltauglich. Doch
finde ih einige Schwierigkeiten, welchenicht �o

viel �elbe,als die Aré der O�ervation�elb�tbetrefe
fen. Was die Erleuchtungbetrifc, welcheich ôfs
kers probiret, hat es feine be�ondereSchwierigkeit,
wenn nur die Linien nichtau��erordentlichzart �ind,-

in
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in welchemFalt �iehwer ge�chenwerden ; an�on�ten
�ind�ieallezeit�ehrdeutlich, Es hat auch keine

be�ondereZârte nôthig,indem jedochallezeit der

gleichenLinien viel feiner�indals ein Silberdrat.

Hingegenhat es in der Beobachtung�elb�teine Ges

fahr, welche die Erfahrung lehret, und überdie

�ichSouguer auch be�ondersbeflage. ch �ete
mit Jhnen der Tubus fa��e36 minuta civeuli ma-

xim1 und es werde dadurch das Cor Pertei ob�er
viret, de��enAb�tandvon dem Scheitelpunke in
Ingol�tadtnahe 15“betrift; es wird al�oder Stern

nicht mehr denn 3 Minuten von dem Rand in dem
Campo Tobi ab�tehen. Hier aber kann ein Fehz

ler méhrererSecunden begangenwerden,wegen der
�ogenanntenopti�chenParallaxe. i

,

Es �eyab( Fig. 44) ein Zirkelbogen,be�chrie«
ben mit der FocallängeV f des Objectivgla�es;�a
werden beynahe-indie�emBogen die Objecta abz

gebildetwerden. Die Linie c d �telledas Mikro:

meter'vor, in b �eyder Stern welchendas Auge
nach dem Radius Oeb in O �iehet.Die�eswird
dem Stern die Di�tanzef zucignen, welche von
der wahren Afnach der Größe der Linie e d ab-

weichee. Die�esi�tdie Parallaxis oprica ohne auf
das OcularglasObacht zu haben. Wir wollen �ie
vorhero berechnen, ‘hernachdie Erfahrung darum
befragen., Jch �eheV f=6 ped, paris, fd==15
mio. prim. und theile den Zoll in 1090 Theile+
folglichhat Vf 72000 Theile, und df 314,16
welchein der Scala 15‘ ausmachen, und folglich
1‘‘=0,349 Iheil. bd i�tertia proportionalis
zu Vf doppeltgenommen,und zu fd; und folg«
lich== 0,6854 proxime.

.

Beträgtal�sbd �ehe
P5 nabo
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E

nahe2‘/.Jn dein Triang. rectang. ebd i�tder Win-
fel ebd=bof, aus derVergrößerungdes Ocu-
lars befanne. Jh �ehedie Vétürößecung= 306
Folglichi�tder Winkel fob=15‘*x 30=>-7°, zo“.
hiemit i�ted = 0,0902 in der That �ehrklein.

Aberdie Erfahrung zeiget das Wider�piel; bey der

ungleichenBrechung der Strahlen i�der Punkt €

auf eine oder andre Linie �ehrhart zu be�timmen.
Das Augewird �ichauchkaum genau in den axem

opricum �tellen,oder lang erhalten. Das Ocular
wenn es ein wenigzu viel convex i�tvermehrt den

Fehler, macht die Objecte in �olcherEntfernung
undeutlich, und krümmet die Linie des Micromes
térs. Alle die�eUm�tändeverur�achenmanches
mal �ehrmerklicheFehler, welche�ihauf mehrere
Secunden belaufen. Aus die�erUr�achewollten.

wir uns keines andern Mikrometer in dem Sector
bedienen , als zweyer Faden oder auf Glas ad an-

gulos rectos gezogener Striche, die Abweichung
aber des Sterns von dem Zenith durch eine von

außenangebrachtebeweglicheRegul be�timmen.
Wenn man �ichkeines größernBogen Circ.

max. bedienen will, als welchender halbe Catns
pus ausmacht, wird zugleichein �olcherSec-
cor in vielen Orten unbrauchbar�eyn,weil man

nicht leichewird allezeiteinen Stern finden, de�s
�enOrt genau be�timimci�tund der zugleichdur
den Campum tubi gehece. Es �ind�olcherSterne

nicht viel, und einige nur vóu der zten Größey
welchebey der Erleuchtungdie bey den Glas�calen
etwas �tärker�eynmußgar gérnever�chwinden.Zus
dem, wenn der Stern nichtgenau nacheinerTheis
�ungsliniegehet,welches�eltenge�chehenwird,wird

es
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es mit der Schäßungetwas {wer hergehen, weil
beyetwas dickern Luft die Sterne �ehrzittern, und
be�tändighin und wieder �pringen.Alle die�eBe:

�chwerni��ekönntenvielleicht aufgehobenwerden ,

wenn man den Tübum auf folgendeArt verfertigte.
Es �ey(Fig. 45) AB der Tubus, DEdie

Theca für das Objectivglas, FG für das Mikro-
meter , auf welcheleßtereTheca eine �tarkeLami-
na FG von $ bis 10 Zoll angemachti�t.Die�eLa-
mina trägteine Theilung von zarten Punkten „des
ren einer von dem andern etwa eine Linie entfernet

i�t.Uéber die�ePunkte fällt aus C der Senkel
CP. Das Mikrometer be�tehtaus einer Glas
�cala,de��enTheilnicht viel über 30 oder 40 Ses
cunden ein�chließen.Auf �oleWei�ewäre der

Gebraucheines �olchenVerticaltubus allgemeiner,
und mehr von der opti�chènParallaxe befreyet.
Nemlich die Ob�ervationwürde al�oange�tellet.
Nachdemder Tubus

drege�talt
etwan in einem dops

pelten Ring aufgehängtworden , daßer alle Bes

wegung zuläßet,auchbey dem Ocular eine �olche
Anrichtung angebrächtworden, daß er- durch
Schrauben die richtige Stellung erhalten kann,
bé�timmetman genau den Rädius Ci, und Tanne

ens FG �aminé�eirterTheilung, um dadurch det

alor eines jedenWinkel 1Ch zu erkennen. Un-

ter dem Tubus wird eine MittägslinieN M gezo-
én durch jenen Punkt, auf welchendéc Senkel
âlle, wenn er bis auf den Boden herabgelaßen

_ worden, Hernach�iehetman aus O ób die Regel
FG die Linie M N de>et , oder mit �elberparallel
läuft, dainit FG in die Mittagsflächegerichtet

'

werde, Jt Ci=6 Schuhünd die heilig#\ ege
i
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RegelFG von Linien zu Linien
, �obecriftkein

Theil4/, �ondernbeyuahe3“.58‘,folglichi�tman

tiiemal gezwungen den Stern in dêm Mikrometer

în einer Di�tanzvon4“ von dem Centro ab�tehen.
zu laßen, in welchemFall die Parallaxis optica wes

nig zu fürchten. Jh �eteal�oes fa��eein Theilin
der Reg. FG 4“.und der Stern den man beobachten
will, habebeynaheeinen Ab�tandvon dem Schei:
tel =57‘z- da ih -57 durch 4 theile, finde ich
den Quotus 14/7. Laßeal�oden Senkel auf den

14 Punkfallen , �owird der Stern nur eine Mis
nuce von dem Centro in dem Mikrometer ab�tehen;

in welchemhernachder genauere Ab�tanddurchdas

Schägenmuß be�timmtwerden ; welchesSchäben,
wenn die Theilungnicht zu groß, ziemlichrichtig

*

Aberhier �ichetman �hon,daß die�erTua
bus unvermerktun�erm.Sector ziemlichähnlichge
worden. Bringt man in FG noch eine bewegliche
Regul mic einem Mikrometer an, o fehlet ihm
nichts als die ei�erneRegul: doches wird fa�teine

�olheForm mü��engebrauchtwerden, weil ichnicht
�ehe,wie der Tubus eine richtigeund be�timmte
Stellung, ohneeinen Senkel erhaltenkönne. Jt
aber die Regel FG nicht etwas länger,und we

nig�tensvon 6 Zoll, �owird der Tubus in vielen
Orten unbrauchbar, und nicht genau in die Lage
der Miccagslinie gebrachtwerden. Ein kleines

Per�pectiv,welchesman in FG-zu die�emEnde

aubrächte, würde wenig taugen , weil-mit derglei-
chenJy�trumencendie Beobachtungeninsgèmein
bey Nacht ange�telletwerden , und oft die Lagedes
Orts, oder der AbgangnôthigerJn�trumentedie

: Be�tim-
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Be�timmungeines behôrigenPunktesin dem Hos
rizont ‘icht ge�tatten,welcher ohnedemunbrauchs

ar wäre, wenu der Tubus �chrägenach der Vers
ticallinie ge�tellecwird. Will man abereinmal einen
Senkel , der fa�tunentbehrlich,gebrauchen,und
bey dem Ocular die Regel FG anbringen, �o�ehe
ichnicht, waramman �elberkeine Theilunggeben,
und deu Gebrauchdes Tubi nur in die Verticala

__Seellungein�chränken�olle.Vortheil genug, wenn
das ei�erneKreuz wegge�{hafetworden , und dex
Tübus wenig�tensum 2° beyder�eitskann inclini-
rêt werden, welchesgewißlihohne Gefahreiner
Beugungge�chehenkann.

'
:

S

LIV. Brief.
Lambertan Brander,

pt

- Berlin, den x16ten Zun, 1770,

Da Sie, mein Herr, aus Beylage er�ehenkôn?:
nen , daßder Herr Prälat von Felbiger zur Zeit
nochnichts dringendes gemeldet, �ohabe ich mite

gegenwärtigemSchreiben bis nachAusgangder

Me��egewartet, und kann nunmehr den richtigen
Empfangder �ämtlichenStückevermelden 2.

Hr. Prof. Walther i�mic �einenSachen
be�onderswohlzufrieden. Dem Hrn. Prälaten
habe ichnochdermalen nichtgeantwortet , da noch
einigeUm�tändeVerzugfordern; es wird aber

niche
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nichélangemehr dauern , zumal da ich ihm nun

die Scala, die Bullinger�cheAbhandlungund oes

R. P. Amman *) Gutachtenzu�chienkann , (0
ih in Jhren zweyten Schreibenvom 14ten May
erhalten. Jch werde dem Hrn. Prälaten zugleich
melden „ daßmir die�esGucachten kein Genügen
thut, und die Schwürigkeitwegen dex Parallaxe

auf eine unrichtigeSubtilität hinaus läuft, weil
die Stralen nochvorer�tdurchdas Ocularglasge»
hen mü��en, ehe�ieins Auge lommen, und da

fällt der Beweiß ganz anders aus, Die ganze
Sache.i�tläng�tausgemachtund kômmt darauf

an, daßman auf der Glaß�calenicht die Winkel
-

�ondernihre Tangenten erhalte, ‘Aus allem erhels
let, daßdie Herren P. P. ihren Sector und 'ihre
einmal getroffeneWahl allem übrigenvorziehen
wollen. Denn warum �ollten ihre Einfälleniche
die allerbe�ten�eyn?

Ungeachtet es noch nicht erhellet zu welcher
Mecthodeund Jnu�trumenten�ichder Herr Prälat
ent�chließenwerde , �owerde ich noh den An�tand
berühren,den Sie überbie Frage äußern: 0b

“nichran dem Tubo der Wa��erwagatrzeeint
Spiegel unter 45° angebracht, das öenith
in Campum 1nicrometri bringen würde,
Die Ab�ichtdie�erFrage war, den verticalen Tus
bus entbehrlichzu machen, An dem Tubo AC

(Fig. 46) wäre der Spiegel AB, in A eine Char-
niere, �odaßder Spiegel auf und heruntergedreht,
und beym Aufwärtsdrehenin 45° mit der Axe des

Tubusbefe�tigtwerden kann. Die Schwürigkeit
i�twohlnichewie man die�eWinkel erhalcenkönne,

| �ondern
*) Soll wohl Pickel heißen.
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�ondernwie man �ichver�ichernkônne,daßder Tu-
bus �ogelegtwerde, daßder Strahl n m gegendas

Zenithgeht. Denn dreht man den Tubus auf�ei:
nen Supporten �omag immer mn C ein rechter
Winkel �eyn,es wird abet mu vom Zenic gegen
Morgenoder Abend abweichen,wenn gleichdie
Axe nC im Mittage und horizontalbleibe.

Jn The method of con�trultingMural Qua-
drants, exemplifiedby a de�criptionof the bra��
Mural Quadrant in the royal Ob�eryaroryat
Greenwich merfceBird zu Ende zween Druckfeh-
ler an, die in the method of dividinga�tronomical
In�truments�ind,nemlich ;

pag. 2, line 24 for. 17,679047 read 17,279947
— 12 —

15, 16and 18 for 10°. 30‘read66°.40*
Eswir die�esihrenAn�tandaufklären. Jnde��en
�olles p. 12 lin, 15. dennoch eigentlich�olauten

Ut would be 64 —

54= 10, and there fore 54; 10

== 360: (66°, 40‘)
the chord of which &ec,

oder auch kürzer
_54:64=360:(426°, 40‘)

oder 54:360=64:(426°, 40')
Denn 426°, 40“in 64 Theile getheilt, giebt auf
jedenTheil6°, 40“oder 400, eben �owie wenn

360° in 54 Theilegetheiltwerden. :

Daß der Sector immer univer�alerwird, und

be�ondersauch Hr. v. O�terwalddacüber zu rafi-
niren bemühti�t,�eheich aus Jhrem Schreiben
vom

z

ten April mitVergnügen. Des St. Mi-

chel�eineSchriftvon Profils 2c. oder wieder Ti»
tel lautenmag i�mir nochnicht bekannt. Es wird

aber auchnichtszu �agenhaben, weil die Sache
an �ichflar i�t. So



__ Soviel ichweiß,i�tder Duc de Chaulnues�eit?
dem ge�torben,und um o viel mehr wird �ciné
Nachkün�telungvon Theilung der Quadranten 2c:

liegenbleiben.
L

Die Abhandlung von acu�ti�henJn�ktrumenz
ten neb�teinem Syemplar vom zweyten Theil der

Beyträgehabe ich nochin Zeit nachLeipzig�pediren
fönnen , und hoffe Sie wérdendie�elbenmit den

Meßgüternerhalten. Die�erzweyte Theil enchält
-

außerSonnenuührênund dent Transportéur und

Scalea nichts weiters von Yn�trumenten, da die

Abhandlunzvon den Grundge�eßendes Gleichgee
wichts und der Bewegung ganz theoreti�chi�.“

| In Jhrem zweyten Schreiben�cheintder Unt3-

�tand,daßdie �ofeinenPunkten auf der me��iuge-
nen Scala �oleichtverlô�chen, welchesbey glä�er!
nen nichtzu be�orgen, die me��ingenenzu widerras

then. - Wenn man auf ver�ilbèrtMe��ingfeine
�chwarzePunkten anbringen könnee,fo fiel die Ges

fahr weg, unddie Punkte wären �ichtbar. Bey
glä�ernenScalen �cheintes auf eine gute Unterlqs«

ge anzukommen,die Strichgen �ichtbarzu inachent,
_ Bey dem Nonius machtdas ge�hwärzteGehäu�e,
worüber die Scalen gelegt�indeinen guten Effect.

Man �iehtaber dur<h das Mikro�copiumc die

Punctè oder Striche auf AB nur einzeln, doch
läßt�ichnach�ehendie wievielten es �ind. Uebris

gens wollte ih unmaßgeblichanrathen , die�eSes

ctorén �oeinfachzu laßenals möglich.
Der von Jhnen geäußerteAn�tand,ob dis

/ Spiegelvor den Objectivglä�erneinfacheoder dop-
pêlteWinkel geben, wird meines Erachtens 6s gee

_ hoben,daß man vorer�tbe�timmt,ob derSpiegel
|

“UE

_—
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mit demTubo oder ohne den Tubum gedrehtwere
de? im er�tenFall bleibt der Winkel den die Axe
des Tubus mit dee Flächedes Spiegels macht, be-

�tändig,und die durch das Umdrehendes Tubus
geme��enenWinkel bleiben einfach. Vmandern

Fall, wo der Tubus liegen bleibt aber der Spie-
gel gedreht wird, werden die Winkel doppelc, �o

daßwenn der Spiegelz. E. um 10 Grade gedreht
wird, man in der That einen Winkel von 20Gra-
den mißt. Ein ähnlicherFall-kömmt in $. 229 qq.
meiner Zu�äßezur practi�chenGeometrie vor , weil
da der Spiegel gedrehtwird, und der Tubus längs
der Linie BC nach C *) gerichtetliegenbleibt. Am
Hadley�chenSector i�es gieichfallseben �oviel
als wenn der Spiegel.gedrehtwürde , und die�es
machtdaßer die Winkel verdoppelt.

:

Um nun nochauf die leßtein Jhrem Schreis
ben vom 1 4ten May enthalteneFrage zu kommen,
�o�eydie Di�tanzAB (Fig. 47) =2 Fuß. Die
FocallängebeyderLin�enA, B= 3 Fuß Das
Licht�tellein A mic der Axeparallel ein , �owürde
es in der Di�tanzAF = 3 Fuß in die Axe treffen.
Estri�t aber, weil es durch das Glas B gebrochen
wird, in C. Die dioptri�chenRegeln geben

(AF+BF):AF=BF:BC.
| (3+): 3=1:F |

Und damit i�tAC==2F Fuß. Die Regel�ürdies

�enbe�ondernFall wäreal�o,daßman { der Fos
caldi�tanzzur Di�tanzder Glä�eraddire.

Den Nonius und die Scale und Glä�erzum
Sector werde ich nachund nachdurch�tudiren.

Î

y Dem -

YS, Lambèris REEE
1Th, 1 Taf, 39 Fig.

l
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Detm Hrn. v. Limbrunn bitte ergeben�tfür die:

zuge�andtenSchriften meinen Dank zu er�tatten.
Die chronologi�cheAbhandlungwerde ich nichter-

mangeln durchzule�en,und das eine Exemplar in

Form einer be�ondernAbhandlung, das i�tmit

Weglaßungder nicht dazu gehörendenBlätter de�
�enBefehl zufolgeder Akademie oder wohin
ich will zur Cen�urund Prüfungübergeben,
oderwidrigenfalls�iean einen guten Sreund ver-

�chenken.,Mein En�chlußhierüberdürfte viel- -

leicheZeit gebrauchen.Doch nachDurchle�ung
wird �ichs�chonergeben.

___ Hb die Herren Berliner das Li��abon�cheErd-
beben darinn finden dürften, weiß ich noch nicht.
Vielleichtaber �iehtes in der Vorrede und dem

Regi�terdes fünftenBandes �oaus. Es i�tet-

was darinn �overge��enoder weggela��en,als wenn

es ganz ausgetilgt wäre, und dochkömmt es im
Bande �elb�tvor. Zen

Der Hr. Prälat v. Felbieczer�chreibtmir

nochfolgendes:„Jt Dero neulicherwähnteAb-

5handlung von Barometern nirgends anders als
oin den Schriften der Bayer�chenAkademie bes

»tannt? Es verlangen�olchever�chiedeneFreun-
„de. Würden Euer 2c. zufrieden�eyn, daßman

�olchebe�ondersaus die�enSchriften abdruckte,-
Und wollen Sie �olchenfallsZu�äßeetwan bey«
fügen? .—

Ich begreife�oziemlich,daßmit einem be-
foridérnAbdruck, und nochbe��ermic einer merks

lichenVermehrungdie�erAbhandlungvielenLe-
�ernein Gefallen ge�chehenwürde. Jh wußte

- 08 auch�chonals ich �ienah- München�chickce,
:

x und
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Und doch�chickteich�iehin. Jedochgenug hievon.
Neine Art zu denken i�tüber (ewi��eVerwirrun-

gen hinweg, und ic habe Gründe zu glauben,
daßHr. v, Limbrunn und“ O�terwal0 es“ billi-

gen wenn �iegleichden Strohm zuweilenmü��enüber

den Damm lauffenla��en.Uebrigenswerde ichdem

Hrn. Prälaten melden, daßich zur verméhrtenund

ziemlichumzu�chmelzendenbe�ondêrnAuflage:noch
einige Dota erwarte, die ver�chiedenesnoch näher
be�timmewerden. CESS

_ Der Nonius hat Hrn. Prof. Walther �ehr
gefallen. Jch“finde auch, nachdem ich ihnum
cer�ucht,die Einrichtung �ehrgut.

“ Nur: mußich
anfragen, ob der me��ingeneTheilder Scale ni
eben �ogut von Glas fônnte gemachtwerden , weil
dochdas Me��ing�ich�oleichtaus�ticht.-Jch-vers
muthe aber dennochdaßEuer èc. zur Auswahl des

Me��ingswerden Gründegehabthaben. Bemelde
ter Hr. Prof. Walther wün�chteauch.den Preis
von den 10 Scálen zu wi��e,die in dem 2ten
Theilmeiner Beyträge pag. 174 be�chriebenwers
den. Sie werden auf einer me��igenenPlatte pas
rallel neben einander gezeichnet,und auf der an?
dern Seitemüßre der Pari�er, Rheinländ�cheund.
Löndner Fuß gezeichnet�eyu-mit, Transver�allinien,
wodurchdié Linien des“ Zolles jede in 10 Theile
�ubdividiretwerden. Er

N. S- Daich die�eSeite nochganz bequem
einemP. S. widmen kann, �owerde ih tie zuleßtim
Briefe erwähnten10 Scalenberühren.Die�e

 Scalen werden in geometri�chèrProgre��iongrößer
und damit wird ihreGröße durchLogarithmenbee

�timme,Die�esgiebtder Ordnungnachdie
: Q 2 Log.

\
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Log. ; re�p.Zahlen.
I {0,0000009 TI,000000

NIO, LODO —_ 1,2589925
2IO¡20fOQ00

la =

1,5884893
4|0,3000000 — — 1,995262

5j0,40009990
— — 2,5118896

Gi 6.0, 5000000 ——

3.162278
7:0 6000000 = ——

3.981072
‘8 0/,70900000

— —

5.011872
9 0,8000000 —— — 6.309574

10/0.9000000 —
— 7.943284

T1 |1.0000000 — — 10, 000000

UA C
}

Fn die�erVerhältnißwerden die Theileder Scalen

größerund damit kann die er�te�tattder 11ten,

die 2cée �tattder 12ten 1c. dienen.

Bey den Scalen die ichmir aufdie�eArt auf
Chartenpapier gezeichnethabe, hat die er�te�olche
Theile wovon 4,0=9 Pari�erLinien �ind; die

folgendenhaben größereTheile die bey der 6ten
Scale bereits �ubdividiretterden.

Die Unitäten �inddemnachneben:
�tehende. Freylichwürde die Ab:

�ichtdie�erScalen nochbequemerer-

halten,wenn an�tatt10 der�elben20

1 genommen würden,�odaß die 1te

�tatcder 21ten dienen würde. Es
-

i�taber auch an 10 genug.

P"

LV.



Set 245

_
Brander an Lambert,

|

——,

Augsburg, den zoten Juny 1775.

Des Schreibenvom 16ten d. M.

-

neb�tBeylas
gen enthält�oviel angenehmes daß ich in die�er
Rückantwort Schritt vor Schritt folgenwerde.

Den Preis der dermaligen neuen Lamberti
�chenSalzwaagen, kann ich nochzur Zeit wegen
die�erneuen Einrichtungzum Gebrauch und wo-

mit ichnochnichtgänzlichmit mir einig bin , niche
be�timmen,ich werde ihn aber in Kurzem melde#
können,wenn ich michdie�emGe�chäftegänzlich

_ Überlaßenfann. Ebenin die�enFallgehöôretauchder
logarith. Maaß�taboder die 10 Scalen. Wanwæ
ich al�orecht ver�tandenund die er�te�olcheTheile
hat, deren 4,0=9 Pari�erLinien halten, �owers

den 100 = 22‘ > das i�t:223 Linie wird in 100

Theile getheilt für die er�teScala; zur“ zweytew
Scala �ind:x, 2589 = 2837; zur dritten x,
5849=3562""; zur vierten 1.9953 = 449; zu
fünften2. 5619 = 565"”#und �ofort auf 100

Theil jeder Scala treffend, oder wenn ih bey deit
re�p.ausge�ebtenZahlenbleibe,0 ver�teheih �i
�o:zu er�terScale nehmeicheinenSchuh oder 10

Zoll = 10005 zur zweyten 1.2.5. 0%=
Ioo0; zur. dritten 1. 5/8 4 = 1000

Und o fort , weil aber die�eScalen �ichimmerver

größern,daßdie 10te fa�tachtmatgrößerals die

e
ES

er�te
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er�tewird, �oföônnten �ieauch�ubdividirtwerdet,
aber wie? und wie �ollenfienumeriret und wie lang
�olleine’ �olcheme��ingenePlatte �eyn? Ob ich
nun hierinn recht belehret bin, wollte ichmir un-

be�chwertauf leßtereFragen ein paar Zeilen gücig�t
ausgebetenhaben; wie auh um Unterricht von

dem we�entlichenNuken und Gebrauchdie�erSca-
len, und ob. �ieauh gemeinnüßigerzu machen
wären-
Ueber das Gutachtendes Herrn P. Picekels

wegendes Sectors, bin ichmit Jhnen einer Mey-
nung; ich habeder Sache immer nachgedachtund

bin. „ver�ichert,daß entweder vermittel�tdes

Tran�ver�altubus,oder wollte man �att de��en
gleicheine vou den neuen Libellen hieran applicis
ren, �ichein ungleichrichtigere Sector her�tellen
ließe,dabey der Senkel gänzlichentbehrt werden

Eônnte,an dem, wie die HerrenPickel und Am-
- nan �elb�teneinge�tehen,vieles auszu�eßeni�t:

Undwollte man den verticalen Tubus an einer ho-
rizontalen Scale auf etlicheGrad rechts und links

beweglichmachen,�oließen�ichdie Theilevermic-

tel�t.des Mikro�copsmit einer Scale, wie iches

allbereitan einem �olchenTubo angebrachthabe,
weit zuverläßigerals bey dem Jngol�tädterbe�tim-
men; denn eine Linie kann ichdadurchganz leicht
in 100 Theile theilenund jeden Theil noch wohl
durchs Schäben-in zehen. Die�esMikro�copi�
vicht von außendes Tubi ge�eßt,�onderngehet
gleichdurch die Axe des Tubi wie in hierbeykoms
menderFigur (Fig. 48) zu �ehen; neben zu i�tdas

“Rohraufge�chnitten,damit Lichteinfallen und die
Scala beleuchtenfannz beyNacht wird

anees
:

ampeé
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Lampedavor ge�eót,Es hindertnichts: es kann eis
ner durchden Tubum und ein anderer durchsMifro-«

\cop�ehen, ohnedie�esverrú>en oder ver�tellenzu
dürfen,Esi�t die�eseine �ovorcreflicheArt, daßich
michder�elbenbey allen �owohl a�tronomi�chenals

geometri\chenJn�trumentenbedienen werde.

Den Gedanken , vermittel�teines Spiegels
vor dem Tubo der neuen Libell, das Zenith in Cam-
po micromerri anzubringen und vermittel�tde��en
und des daran befindlichen Schrauben-Mikrome-
ters den, Ab�tandeines Sterns vom Zenith von 3

u 3 Secunden zu be�timmen,hat bey mir derges
FaleWurzel gefaßt, daß ich fa�tniht zweifele
zu reußiren. Die größteSchwierigkeiti�taber
nun: Wie vergewi��ereih mir die 45°, mit der
Are des Tubus? wäre ich nur mit bifein Riche
tigkeit, für die Abweichungvon Morgen oder

Abend, würde �odann�oviel als ge�orgt�eyn
Sollte �ichnichtein �icheresMittel ausfindigmas

chen laßen, �olcheszu bewerk�telligen?Mit
zweyen �enkrechtauf der Are �tehendenObjectent
�ollte�ihder Spiegel an dem Tubus ziemlichges
nau durchs Um- und Herumlegen�eßenund verge-
wi��ernlaßen. Man hat aber nicht überall Geles

genheitdie�eszu bewerk�telligen,und mic zweyen

parallelenTubis davon einer das Niveau be�timmt
und der andere den Spiegel trägt, wird das Jns
�trumentallzu�ehrcomponirt j E

Sollte Hr. D, Pallas �ichzur Antlia re�olvis«

ren, �owerde ih nochein und das andere Stück
zum experimentirenbéylegen, :

|

Die gütig�tmitgetheilteNachrichévon dem

Druckfehler2c, in des Hrn.Dirds method of di-
diE “M 4 viding
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viding a�tronomical In�truments,war mir doppelt
lieb: Er�tensbey dem Anlaß zu vernehmen daß
die Con�truction�einesMuralquadrancen heraus
i�t,und zweytens, daß ich aus die�emTraum ge-
Fommen bin , wie ich es denn �chonwirklich�odas

bey angemerkt habe, weil michdünkte,daß'es�o
und nicht anders heißenkönne.

:

i

Der neue Sector für den Hrn. von O�ter-
voald i�nunmehr zur End�chaftgediehen, — —

Von die�emSector werde icheine Zeichnungma-

chen und eine Copie davon über�enden: ih weiß
nichéob manes mit einem Birdi�chenQuadranten

�chärferbringenfann. Zu fünf malen habeich eis
nen Triangelgeme��enund allemal bis auf 10 oder

15 Secunden höch�tensdie Triangel ge�chlo��en,
ohngeachter�ieaus mehr denn drey Winkeln zu-

�ammenge�eßtwaren; und vermittel�tder Spiegel
kann ich rechts wie links 120° folglich240° aufs
nehmen , ohne den Sector von �einenStand ver-

rüden zu dürfen. Die Scale i� von Linien zu
“

Linien getheilt, das Mikro�copvertheilt eine Linie
in 100 Theil und die�e�o�ichtbar,daß�ichnoch
bequemfleinere Theilehâßen laßen. Die Scala
worauf �ichder Tubus bewegti�tz 10 Linien lang
und hat in der Mitte �einCentrumoder Bewes

gungspunkt, �odaßman rechts wie links gegen
etliche30 Grad me��enund dazu die Chordentafel
gebrauchtwerden kann; denn der Radius i�thier:
bey genau = 20“‘. 10‘ beybehaltenworden. Die
Spiegel waren anfangs von Glas- und belegt, ich
fand �ieaber nicht�ogut als die auf der Hinter�eis
re ge�chwärzten,am allerbe�tenaber die metalles

nen, wo jene gar nichc in Vergleichungkommen,
denit
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denn anjeßopräâ�entiren�ichdie Objecta mit dem

Spiegelviel {hàr�erals ohne den�elben.Das

ganze Ju�trumenti�tauch �ocon�truirtdaß alles

hierankann zerlegtund in ein bequemFutteral ver»

wahrt und mit �ichgeführetwerden, (wo es mit

Quadranten ganz was anders i�, wenn man �ie
nur von einer Stelle zur andern \ebet,) denn alles

lauft hierbeyauf das einfach�tehinaus und alle

Präci�ionkommt auf bie richtigeTheilung der Sca-
la und auf den Radium an ; die�eri�tvon gleichem
Me��ingwie die Scala; al�oleiden beyde gleiche

. Alteracion und wer an der Richtigkeitder Theilung
zweifelt,hat die bequem�tenMittel �iemit dem Mis
Fro�copzu examiniren. De��enallen aber ungeach-
tet �ohabendie Glas�ectorennochweit viel mehr bes
quemes und einfachesan �ichund kônnen es auch
die größtenCritici die damit operirt haben, niché
in Abrede �eyn,außerder Gefahrderen die Glas-
�calazu zerbrechenautge�eßti�t, welchenEinwurf
�iemachen. Kommt anjebóodie nemlicheSpiegel-
anrichtungwie bey jenen hinzu; #0läßt�ichmit ei

© ‘nem Glas�ectorvon der nemlichenGrößedas nems

liche‘abernoch weit bequemerpräftiren.
; Fürdie Belehrung über die beyden Fragen
der Spiegel als Lin�enbleibe ich �ehrverbunden.
Es wird al�odie Focaldi�tanzgefundenwie bey ei
nem Meni�cusvon zrwoeyerleyConvexitätoder Ra-
dius. Jh bin gänzlichder Meynung gewe�en,

man müßteden Ab�tandbeyderLin�en.als die Dicks
oder Materie betrachtenund folglichhabeichmich

j
:

OTE =

2E

die�erFormelbedient:
T7777 =É wodie

Die oder dèrAb�tand=

t

i�t,
A 5 i Ware
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Warum ih zum Nonius eine me��ingene
Scala gebrauhe, �oge�chieheces um �ogleichmit
einer Spitze des Zirkels ein�eßenund leichtermit
der andern über den Glastheil �pielenzu können,
da man �on�ten, wenn die�esLineal auch von Glas
wäre, leichtlichabglit�chetund die Spise �tumpf
macht; es i�twahr, die Punkte �techen.�ichaus,
man muß�ieaberzuweilen examiniren. Allerdings

_wâre�ievon Glas �chärferund fönnte auch viel

richtiger-getheiltwerden, da durchdas Eindrucfen
die Punkte im Me��ing�ichöftersverziehen; allein

es gehöôreteine �ehrleichteHand dazu die- Zirkel
darauf zu führen.Jch will zur- Probe eine glä�erne
dem für Hrn. Prof. Walther be�timmtenNonius
der me��ingenenbeyfügen.
_

Dem Herrn von Limbrunn werde ichdas

Nöthige aus Jhrem Schreiben zu wi��en.thun,
Eri� hierauf �ehrbegierigund hac�chondie�erwe-
gen ôftersangefragt.

Die Be�chreibungdes Jngol�tädterQuadran-
ten fommt nunmehr auch wie �chongemeldt zum
Druck. P. Amman wird den Text die�eWoche
ein�enden.Die Kupfer aber �ind�chonin Arbeit,
Da er die�eAbhandlunglateini�chge�chrieben,

ohngeachter �iedeut�chzu �chreibenver�prochen,
aber wie er �elb�tge�tehet, das Deut�cheihm nicht
�ogeläufig�eye;�ohabe ichder Frau Kletrtin gera-
then �ieüber�ehenzu laßen. Jch wollte alsdann in

Anmerkungen�owohldie Methode den Nonius
zu theilen, als was das nôthig�tebey Con�truirung
eines Quadranten be�ondersaber heydie�emanbes
trift, bey�ügen.P. Amman wollte es öfters vo
mir haben,um es �einerArboit einverleibenzu figs:

i

A
3 nen,
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nen, er würde es aber mir wieder �omachen, wie
es mix bey der Bullinger�chenAbhandlunggegans
gen. Die�eHerren könnennicht gut leiden was

nichtin ihremGarten gewach�eni�t,
Da dieFrau Klettiñ des Micheli du Cre�t
Tractat von Barometern und Thermometernvori-

ges Jahr- wieder auflegte, �ofragte �ie:ob ich
nichts in die�esFach ein�chlagendesals eine Ver-

mehrung hätte?ichgab ihr al�odie Piece wo du

Cre�tden Therm. Meridianum be�timmenwillz
vornehmlichaber rieth ih ihr Euer 2c. Abhandlung

von Barometern aus den Bayeri�chenzten Theil
heraus zu nehmen. Es i�al�ógut daß�olches
nichtge�chehen, wenn �ievon Jhnen mit Vermehs
rung zu hoffenwäre; viele Liebhaberwürden
ihr mit Lu�tentgegen�ehen. E

Endlichwill ih nochmalwiederholenund bits

ten, mich�obald als möglichwegen meines An-

�tandes‘die 10 logarith,Scalen betreffend, des

nähernzu belehren. |

P. $. Wenn P. Sell �eineRückrei�eüber

Berlin noch nehmen �ollte�o.wird mir nichts
daraus die�engroßenA�tronomper�önlichkene

nen zu lernen. Die hie�igenPatres machen�ich
aber noch�tarkeHofnung,.

F
R

LVI.
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LVI. Brief.
Lambert an Brander.

———— ——-

“

Berlin, den 14ten Jul. 1776.

_— — Yor allem werde ichwegen der Scalen
die von Ihnen verlangteErläuterungher�eben.

Die Veranlaßungwelcheichzu �olchenScalen
hatte i�tdie�e.Da ich vieles, was andere müh»
�amund mit einer oft ganz unnôthigenGenauig»
keit: berechnen, lieber und fürzerin Figuren vors
�telle,�omacheich gern jedeFigur �ogroßals es

das Papier oder der Raum auf dem�elbenzuläßt.
Machdie�erRegel müßteaber bald jede Figur cine

¿hr eigene Scala haben. Um aber der Zeichnung
�ovielerley Scalen entübrigtzu �eyn,fand ich,
daßih mich mit etwann zehnerleyScalen begnüs
gen könnte, wenn ich die�e�tufenwei�egrößer
machte. Die�es�tufenwei�egrößermachen ,

will nun aber nicht�agen, daß�ienachder ariths
meti�henProgreßion1, 2,-3, 4... 10 mal

größergemachtwerden �ollten,denn da würde der

Sprung vom einfachenaufs doppeltezu groß�eyn.
Jch mußtemich daher zur geometri�chenProgre�-
�ionwenden, damit die Scalen in gleicherVerhält»
niß größerwürden. Die Rechnunggab, daßjede
folgende Scale um etwas weniges mehr als F
größerwerden mußteals die näch�tvorhergehende,
wie es die im P. S. meines vorhergehendenenthals
een? Rechnungangiebt. Zur er�tenScale

Ei

i
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ichdie Theile�oklein als �ie�ichmit der Federfüg-
lih fonnten zeichnenlaßen. Es i�die�esaber

willkührlih.Und �okönnen Sie, mein Herr, um

einer fixenRegel zu folgen, der er�tenScala eine
Längevon 1 Fuß gebenund �ie-in1000 Theile
theilen, und damit gehendie Scalen fort, wie auf
beyliegendenBlact *) wo bey No. 1x. der Pari�er
Fuß in 1000 Theile getheilci�t.Die Subdivi�io-

nen habe ich.noch beygeliprichen,„Die Ab�ichtdie�er Sçaleni�t,daß man �ich
bey Zeichnung der Figuren #0 wohl nah ihrem
Maaße als nach der Größe des Papiers richten
könne. Denn es könnendochnicht alle Figuren
nach einém einzigenMaaß�tabegezeichnetwerden.

Sie würden bald zu großbald zu klein ausfallan.
Hingegenbey 10 �olherScalen, wodie er�te�tacc
der 1 ¡ten, die zweyte �tattder 2ten dienen fann,
hat man die Wahl, welchedavon man gebrauchen
will, Sie �olltendenmachbillig den mathematis
�chenBe�teen beygefügtwerden, wenn �ieauch
gleih nur 6 Zolllang gemacht würden. - Jch
bediene michder�elben�eitvielen Jahren be�tändig,
Und die Fâlle die eigene Scalen fordern, die icher�t
noch con�truirenmüßte,�ind�elten.

|

Aber auch
alsdann gebraucheich die�ezur Zeichnungder�el-
ben. Da die�e Scalen decimal �ind,. �omü��en
auchdie Subdivi�ionendazu eingerichtet, demnach
die kleinern Theile,die �ichnoch�ubdividirenlaßen,
halbircoder in 5 Theilegetheilcwerden. Manhae
zwardie Parties égalesdes Proportionalzirfelsals
einen allgemeinenMaaß�tab. Jch finde ihn aber
nichc*�obequem,und zuweilengebraucheichzu eis

ner

*) Esi�tnicht vorhanden, \
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ner Figur, wo es nur um die Proportionzu thun
i�t,zween Maaß�täbezugleich,wie es pag. 174
der Beyträge bereits angemerktworden. Eben

�owerden pag. 173 oft mehrereMaaß�täbezugleich
nothwendig, wo die Winkel vermittel�tder Chors
den und Sinusctafelu auszume��en�ind;welcheArt

�ehrgenau i�t,und gewöhnlichauch die Minuten
" angiebt, welchesbey dem Tran�porteurund Pro-

portionalzirkelnichtwohlangeht.
An dem Tubo der Nivellirwaage�eheich,er�te

lich(Fig. 49) der Spiegel CA vor dem Objective
abe entweder in A eine Charniereund fônne an-

Biasauf A C heruntergelegt, �odannauf dem

Winkel von 45° aufwerts gedrehtwerden oder er

laße�ichlängsder Linie CH, die 45° inclinirt i�t,auf
und herunter �chieben.Um die�emWinkelgenau

u be�timmen, wird der Tubus �ogelegt, daßder
“

gerade Stral ED und der reflectirte horizontal lie

gen. Jf nun 1 ein entferntes Object des Hori:
zont wogegen die Axis tubi ziel, �o-wirdder Spie»

gel in die LageAC gebracht,um das Objectin F

zu �ehen,und da �ollder Winkel IDF = 90° �eyn.
Um �ichdavon zu ver�ichern,wird Axis tubi nach
dem ObjectF gerichtet, �odaßder Punkt D, wels

cherhier das Centrum i�, in �einerLage bleibt,
Man wird �odanndur den Spiegel ein Object
�ehen,welchesgegn K liegt, und F DK foll’wies

derum = 90°. �eyn. Eben �ofindetman KDL,
undendlichLDI = 90°, wénn der Spiegel recht -

gelegti�t.Trift man aber bey der vierten Lagedes
Tubusnicht wiederauf den Punkt 1, �omußvor

und nachgegebenwerden bis es zutrift. Jn dern'

Fall wo der Spiegel längs CH ge�chobenwit,ann
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kanndie Krinnein welcherer ge�chobenwird , um
den PunkteA �obeweglichgemachtwerden, daßbey

eine Seell�chraube-mit einem Judex kömmt.
Die�erJudex wird �ogetheilt, daßwenn man bey
er�tgemeldter Probe �ieheum wie viel an der
Summe der vier Winkel1DF+FDK-+KDL
+ LDI fehlt oder zu viel i�t, man auf dem Jn-
der finden faun , wie viel die Schraube H vor oder
rückwerts gedreht werden muß. Auf die�eArt
fann das Jn�trumentallemal wieder berichtigec.
werden, weil die Probe endlich auch. auf freyem
Feldegemacht werden kann, und weil dabey niche“
nothwendig be�ondereZeichenausge�te>cwerden
mü��en. E

Es i�tkein Zweifel, daß -das bey den Tubis
und Sectoren angebrachteMikro�copdie partes.
Micromertri oder der Scala nicht�ehrvergrößern
�ollte.Allein eine eben �olcheVergrößerungmüßte
auch das Ocular des Tubi geben. Denn dadurch-

müßteder Tubus eben �ogenau nachdem Objecte
gerichtet�eyn, als das Mikro�copdie Lagedes Tus
bus angiebt. Die�eslebtere ohnedas er�teremacht
die Sache nicht.aus. H

i

Bey den zwey Lin�en,deren Focaldi�tanz=r

i�t,und die um einenZwi�chenraum= r von ein-
i

rr— rr

ander entfernt�ind,fällédas Bild um ——
LERE er +rt—te

‘hinterdie zweyteLin�eoder unt e
binter die er�teLin�e. Jn dem Bey�pielewar

== 3’ und rt=,2“ und da giebcdie leßteFormel
9 +
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apì

C —#=2/, dit er�te E
wie in meinem vorhergehenden.

Den Grund, daßdex Sctangenzirkelauf der

me��ingenenScala des Nonius fe�terbleibe, finde
ich �ehrrichtig, und hinreichendauchin der Erfah»

“

rung gegründet.Der Nonius thut auch.zu accu-

raten Con�tructionen,wenn �ieauf glattem Chars
kenpapier vorgenommen werden,�ehrgute Di-n�te.
Und dazu werde ichihn zuweilengebrauchen, Zus
mal wo es die Frage i�tzwey Winkel vermittel�t
der Sinus- und Chordentafelngenau zu con�truis
ren. Solche Con�tructionenkönnen�tattziemlich
genauer Rechnungendienen.

Der Nonius �ollte�ichwohl auch bey dem

Mikrometer der Mikro�copienund Fernröhrenan-

bringen laßen. Die Scala �odurchs Centrum geht
längs der Linie EF, (Fig. 50) if auf dem vordern

- Gla�evon C gegenn D, auf dem hinternGla�evon

B gegen A getheilc,�odaßwenn die Punkte C, B,
wo der Anfang zu zählengemachtwird, zu�ams
men treffender Nonius GH auf 0 �tehe, Jn
der Figur �tehter auf 3 , welchesanzeigt, daß die

Di�tanzBC=#> i�t,weil auf dem Nonius 9

Theile der Scala EF in 10 getheilt�ind. Die

beyden Scerne oder Objecte�tehenauf z und 5;

die�eszu�ammenaddirt giebt $, und der Nonius

zeigt 2x, demnachi�tdie Di�tanzder Sterne 875
parr, micromeiri. Wenn die Theile auf EE.

viertel Linien einès Zolles �ind,�okann derNos
nius te Théileangeben, und damit wird eine

Linie in 100 Theilegetheilt, welchesgar wohl
ei ¿ ge fe
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geht. Beyeinem Tubus von 3 Fußhat der Ra»

dius43200 �olcherTheilchen, und ein Theilchen
giebt 5 Secunden. i

Euer 2c. haben in dem Verzeichnis p1g.79
No. V11 — XI. *) nur den Effectder 9 zölligen
Tele�copienangegeben.Finguter Freund wün�chte
auch den Effect der viër übrigenArten zu wi��en,
die von 16, 27, 36 Zoll und von 4 Schuhen �ind.
Esi�t vom Campus, von der Vergrößerungund

Deutlichkeitdie Rede , es �eydaß der Mond oder
die Satelliten des Jupiter oder. des Sacurns �ols
len ob�ervirtwerden.

a
i

==

LVII.Brief.
Brander an Lambert.

A

 Augsbürg, den 22ten Octob,177

«$ bin in meiner Corre�pondenz�eiceinigenMos
nacen ‘her, ziemlich zurü> ge�ehrtworden. Zwey
Nei�enin Clö�terwohin ih von meiner Arbeic Lies
ferung hatte, �odanne

der Retour neue Hindeta
ni��ein An�ehunggehäufterGe�chäfteund der vies
len Vi�itenvon der klö�terlichenGei�tlichkeit,denen

ich alle Jahr in ihrer Vacanszeit ausge�eßtbin,
und die dies Jahr häufigerals �on�tenwaren, ha-
ben mir alle Zeit genommen und michgänzlichaufe

°) Verzeichnißder Brander�chenIn�trumentehéy

2

4n

“bertoehrgedacheenE ze,
9 Lans
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�erStand ge�eßt,früherdie �huldigeErwiederung
auf Dero Hoch�chäbbaresvom 15ten Juli zu ma-

chen2c. Für die mir gütig�tercheiltenähereEr-

Flärungmeiner Fragët „ bleibe ih Jhnen �ehrver-

bunden. Jch habe-wohl den Anfang noch vor

meiner Abrei�ezu den Logarith. Scalen gemachty
emlich einer Etálon- Scale roornachmehrere �ol:

er Maaß�täbekönnen getheilt werden; welches
¿chaber nichevollenden können,�ondernbis zu ges
legenerZeit aus�eßenmußte,  Anjeßoaber werde

ich�ievollends finiren und zu �einerZeit mit der

Er�tgeburtJhnen aufwarten. Da al�odas Maaß
hierzuwillkührlichi�t,�ohabeichden Pied de Roi
niht in 1090 �ondern1440 vertheiltángenoms-
men , �odaß 7555 des er�ternLogarith.Maaß»
�tabs= 7775 i�t;folglih 1000 =8“, 4“ lang
�eynwird. Wennich den franzö�i�chenSchuh zu

1000 ‘angenommen hâtte,�owären die er�ten
Punkte zwar etwas kenntbarer worden ; allein es

war mir jene, wie zu allenmeinen jeweiligen Theis
lungen, in An�ehungmeiner Art zu theilenund der

*

�chonvorhandenenEinrichtunghierzuvorträglicher.
_Ich erinnere mi woh!dergleichenMaaß�tä-

be bey einigen engli�chenReißzeugenge�ehenzu
haben, �oviel ih aber daran wahrgenommenund

mir ent�innlichi�t, �owar hierbeykeine Logarithm.

Degreßienbeobachtet, �ondernbey den er�tender

<uh oder 10 Zoll= 1000, bey den 2ten 11“
== 1000,bey den 3zten 12“= 1000 und �ofort
ängénommenund vertheiltworden. Nun möchte
ichnocheine Frage thun: Was gewinneichoder
was fürVortheilent�tehtaus dexgeometri�chenPro-
greßion,z. B. bey die�eroder �on�tGleichenE ers
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Vergrößerung?- Jch habedie�eshon ö�terthin.und
her betrachtetund be�ondersden-Kopfzèr�toßett,
Wie die�egeometri�chenProportionenent�pringen
Oder erhaltenwerden und dochnichtsherausbrins
gen können. DergleichenMaaß�täbèwerde ich
auch bey meinen Verlags- Reißzeugeneinführen,

wie auch die gétheilcenWinkelhakenoder Dreyanz
gel; �ie�indin der That�ehrbequemzum Gebrauch
Und iman kann dabeyden rundenTränsporteur,das
Parallel-Linealund den gewöhnlichenWinkelhakénz
er�paren.Jch habe mir einendergleichenvon éngs
li�chemgepreßtendurch�ichtigenHornzu meinem�é
ten Gebrauch verfertige,welchenih den von Me�i
fingRe MESnochweit PEINE, y

___
Der Ver�ucheinen Spiege!an dei Tubsdex

Libellanzubringenum damit vom Zenithme��enzu
fônnen, bleibr einsweilen einge�tellt, bis wieder
neue zu Stande kommen werdenz denu die bereits
fertigvorhandenenhabenalle ihreKäufergefunden.

| Daß der Nonius �owohlbey den Scalen dex
Fernröhrenüberhauptals auchbey dexlangenSea?
la des Sectors �ichvolllomnren wohl anbringen
läßt, bin ih aus �chongemachtenProben , hin-
länglichüberzeugez. allein ih habeallezeit hierbeh“

x1 Jntervalla, auf dem Noniusin 10 vertheiltans
Henommenm. ente igins =

UA EE ZEH

__ Die Salzwaagen�indebenfalls,ohngeachtet
ih �honweit hieran avancirec bin , liegen geblies
bèn; anjehoaber�ollmit größtemEifer daraufBé:
dache genommen werden.  Scact der ehemalige
ine��ingenenund vergöldetenBla�e zum eintaus

en, werde ih beydie�ereineglä�ernever�chiefte
«Kugelwählenuuddarein einenThermometervon

Sn R 2
“

etlichen22e
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_élichen20 Graden Wärme und Kälte anbringen;
ich haltedie�enZu�aßbey den Abwägungenfür
höch�tnôthig,zumal wenn man �ichhierzu der.

- me��ingenenBla�enbediene. Da ih außer der

nach Salzburg verlangten, �olcherSalzwaagen
mehrere tnachen werde, �owerde ih bey die�en,
nicht nur das franzô�i�heMaaß und Gewichtzum
Cubo annehmenund die Scala LNodelhauptweg-
la��en,weil die�eblos nur in den Salzburgi�chenund

SBayeri�chènSalzwerkenbekaunt i�, �ondernauf
der einer Seiten die Gewicht-Scala,nemlih wie

\chwerder franzö�i�cheCubic-Schuh�ichin dem nem-

ichenGewichtergiebt, und auf der andern Seite,
die Verhältnißin tau�endTheilenverzeichnec
�ehen.Bey meinen vorigen Waagen, i�tdie�e
TleßteScala von 900 an bis 1250 gegangen; ich
werde aber beydie�ennichtviel über 1 100 anneh-
nen, um de�to�chärfereEincheilungenauf dem Lim?

_
Ho zu bekommen ; denn außerden Salzlaugen klom-
nen keine�chwerereFluida vor, und mit den Spirit,
acida werden wohl keine Ver�uchevorgenommen
werden. Jchwerde ebender Kugel,nachDero Ab-

handlung,den 6ten TheilUeber�chweregebenund
die Eintheilungdarnachformiren. i

Aufdie Anfragedie übrigenTele�copenbetref»
fend: wie viel �ieamplificirenund vergrößern?Ein
16 zôlligesamplif. 40 bis 44‘ und i�tam Effect
einetn 9 bis 10 �huhigendioptri�chenTubogleichz
ein 27 Zoll langes 34 bis 36“und = einem 15

\chuhigenzein 36 Zolllanges 26 bis 28“ und i�
‘Einem etliche20 �huhigengleich; 4 �huhigeNew-
toni�ch,20 bis 22‘: iheEffecckomme auf die Ocu:
laren an, nachdemedas ObjectSchärfeleidet;ge»

cs v meinig-
\
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mmgich�inddie Ocularen 1.Fund XzôlligerFos
caiüange.

;

Sd

Währendmeiner Abwe�enheithat die Abs

handlungdes Pater Amman von dein Quadrante
die Pre��everla��en;ich habe.�ogleichder Frau
Klettin Ordre gegebenin meinem Namen ein Exem-
plar Euer 2c. franco zu übermachen, welchesdem

Vernehmennach�ollbefolgtworden und in Dero
Händen�eyn. i A

Der berühmeteA�tronomP. Hell i�tmedio
YJuliihierdurchpa��irtund hat ‘dieganze obgleich
kurzeZeit �eineshie�igenAufenthaltsbeymir zuge-
brache. Jh habevieles von ihm, während�ei-
nes furzen Aufenthalts, in BetreffnütlicherVer-
be��erunga�tronomi�cherWerkzeugeprofitiret,und
der nachJngol�tadtvon mir verfertigteQuadrant,
wie auchder in der Bullinger�chenDi��ertationbe«

�chriebeneSector haben bey ihm allen Beyfall ees

halten; er war blos die�erwegenüberJugol�tadt
gegangen.

a

|

Bey dem vorigen Artikel der Tele�copiorum
will ich noh anmerken, daß bey einem 16 Zoll
langen die Satelliten des Jupiters �ich�chonwohl
ob�ervirenlaßen, zu des Saturns �einenaber er

fordert es �chondas 36 zöllige,wiewohl ich�iezum
“

óôfternauchmit einem 27 zôlligenwahrgenommen
abe. E: deri°

Die �chongedachtenSonnenuhren�indins

zwi�chenfertigworden, davon der Preis 60 fl, i�k.
P. Hell verwirft gänzlichdie Dollondi�chen

Tubos zum Gebrauchder A�tronomie, und ziehee
die Tele�copenallen die�envor; außerdem terre-

�tri�chenGebrauch,wo �ieguten Nuten �chaffen,
R 3 möchtewæ
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ndchéen�tenoauf die niedern Planeten können

N werden, zu den höôhern‘aber täugeit�ie
chés.

1E i

S
Y

Von meinenVer�uchendes Flintgla�eswegen,
‘auf einer Glashüttewo ih Gelegenheit�olchezu

nachen gehabthabe, werde ih zu einer andern

Zeit etwas anzeigen, wann ich er Proben mit

Schleiffendatnit werde vorgenomtaen haben. So
viel i�tgewiß,daßman es nicht in �emdenCom-

‘Po�itionenund Bleyzuü�äßen�uchendarf; die län:

‘gereoder kürzere‘Dauerals der Unter�chied‘des -

= Gradsder Hie, fann ohnedem�honmancherley
Unter�chiedgeben;wie ich denn aus einem Hafen

, vodevTiegelvon einerley Gemèeng4erley beträchts
‘licheUnter�chiedeerhaltenhabe.

z

——Daß die mehreren Oculare und ihre Zu�am-
wenfügunggar vieles zu Erweiterungdes Cätm-

pus, wo nichtdas mei�tebeytragen,bin ih wenig-
�iensaus denjenigenengli�chendie mir �eiteiniger

Lee,zu Handen gekommen, worauf Dollond �tè-
Het, und die von un�ern‘mit engli�chenWaaren
handelndenKaufleutenum �chwerGeld verkaüfe

werden, überzeugtworden, Jch nahm von einem
__ �olchencirca 30 Zoll langendas Objectivweg und

�ebteein einfachesaber gutes von gleicherFocals
>

Langevor z ich fand nichtden gering�tenUnter�chied
weder in der Erweiterungdes Campusnochin der

/

, Helle, Deutlichkeitund Vergrößerung;nur fonn-
teich dem Objectivkeine �ogroßeOefnunglaßen

‘als wie bey den gedoppelten, die�eswar 1“ und
les 2 Zolloffen. ‘Eine ganz andere Be�chaffen-

eitmußes aber mit denjenigenhaben,wovonmir
Suer 2c. ‘die Maaße úber�chriében‘haben; AeE SLE

glaube
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glaubeich, daßfenenur von andern nachgemache
�eynund noch lange nicht dem wahren Dollondis
�chenEffect, ohngeachtet�ieziemlichgut prä�entir-
ten, beyflommen. Jch nahm nachgehendseines

von die�enengli�chénObjeétivenvon einander und

fand, daßdas gegen dem Bild gekehrtevon blau-

lichtengleichun�ermböhmi�chenSpiegelglas und

utringueconvey ge�chliffenwar, und de��enRadius
= 11/5 das gegen dem Object, oder äußere,roar
von weißemGlas plano-cancav.=0o:8
“Das blaue convexe wogin freyer Luft624#
Gran, im Wa��er214 Gr. Das weißeplans
concavein der Luft 115 Gr. im Wa��er80 Gr.

Die Ocularen waren �obe�chaffen

10‘

|

1 1 Lt 1,5zou, 2/U

rad.41 4a 40
i

40 s J44

die ge�ammteLängealler 5 Ocularèn=7/.6/,
Jf der ver�procheneengli�cheCatalogusfixa-

rum , ódér von dem neuen Gardiner Logarithm's
nochnichtszum Vor�cheinkommen?

R4 LVIIL
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LVII. - Brief.
Lambert an Brander.

4 e>

Berlin, den 10ten Nov. 1756,

E, 2e. verlangenwegen des eigentlichenGrune
‘des der logarithmi�chenScalen nochnähereNach»
richt, und führenengländ�cheScalen zum Exem-

el an, wo der Ordnungnach 10, 11,12, 13 2c,

Bollein 1000 Theilegetheiltwaren. Die�eEin-

theilungsart gefälltmir aus zweyen Gründen nicht.
Deun wean �olcheScalen nach der Progre��ion
10, 11, 12, 13 2c. fortgehen�ollten,�owúrden

90 Scalen nôchig�eynbis man auf eine 10 fach
größerefâme. Dies wáre zuviel. Sodann kann
man dabey niché�agen,daß die Scalen in eglei-
cher Verhâleniß größerwerden. Die zroeyte
wixd um ein xx größerals die er�te,die zte um

rz größerals die zweyte, die 4te um 7 größer
als die zte 2x. Und �owird jede in einer andern

Verhältnißgrößerals die näch�tvorhergehenden.
Dazu i�nun gar kein Grund. Denn�o bald ih

GE habenwill, deren

¿i größerre
die

näch�tvorhergehende; �oi�t das natürlich�te,daß
�iein gleicher Verbältniße PAR:werden-

Machte ich al�oz. E. die zweyte um F größerals

die er�te,�0wird aus gleichemGrunde die dritte

auch um F größerals die zweyte und �ofore. Nun
wollte ich mich mit 10 Scalen begnügen, die�e
aber �oproportioniren , daßdie erfte 10fachgrôßer

genams
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genommen �kaccder r xten, die 2te r0fachgrößerge«
nommen �tattder 12ten 2c. dienen konnte. Die�es
machte, daß ih zwi�chenx und 10 zehen. mitte
lere proportional Größen �uchenmußte.Da-

zu mußtennun die Logarithmengebrauchtwerden,
auf die Art wie ich in derm P. S, vom 16ten Juni
gemeldet habe. Aus den da�elb�tangegebenenZahs -

len folgt, daß wenn béy der er�tenScale 1000
|

Theile== 100 Linien �ind,bey den folgendenSca»
fen 1000. Theile =125‘‘, 893 158,493;
199‘, 53 2c. Linien �eynmü��en. ;

:

Es wäre übrigensfreylichauchmöglichrunde

Zahlen , die nah harmoni�chenVerhältni��en
anwach�en,zu nehmen, und z. E. auf den Sca-
len 100, 125, 160, 200, 250, 420, 400, 500,
649, 809, 1000 Linien,oder 100, 128,160, 200,
256, 320, 400, 5 12, 640, $00, 1000 Lin.in tau- .

�endTheilezu theilen.Die�eZahlenwach�enfa�talle
in der Verhältnißvon 4 zu 5. Es giebtaber Aus-
nahmendabey,und die�emachen, daßdie logariths
mi�cheProgreßionvorzuzieheni�t; �iefälleauch\o-
dann be��erins Auge. i

_

Daß P. Sell die Dollond�chenTubos fürdie
obern Planetennicht tauglich findet, muß allem
An�ehennach vom geringen Licht und einiger Un-

deutlichkeitherrühren./ Mit demjenigendavon ich
Aub 28. Febr. 1768 im P. $ das Maaß angege-

ben, will es beyder �tärkernVergrößerungmit der
Beobachtungdér Saturns - Trabauten nichtreche
fort ¿c. Es wird inzwi�chennicht übel gethan �eyn,

wenn Sie �ichetwas Zeit nehmenden Unter�chied
der Glä�erzu unter�uchen.Ich glaube�elb�tauch
daßbey�tärkererund längererHißedas Glas im

DC 'Ofen
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Ofen�eineSalztheilchenmehrverlièrtutid die Sands
oder Cri�taltheilchenendlich allein bchâlt,und-da-

durch{pecifice�chwererwird, :

Was übrigens die Oculare zu: Vergrößerung
des Campus beytragen, ge�chiehtmehrencheilszum

 Machtheil der Vergrößerung, und zwar nochoen-
dig : �obald das Bild zwi�chendie beydenOculare
Fállé, die zunäch�tbeym Auge �ind.-- Die Größe -

des Campus hängtalsdann von der Apertur des

Oculargla�esab, und da i�t un�treitig,daß:zwey
zu�ammengefügte-Ocularevon doppelterFocallänge
‘den Campusverdoppeln fônnen , weil manu ihnen
‘eine größere:Apertur gebenkann.

Jh �ehetuir nach und nachvor , die Sache
rait Ern�tzu unter�uchen, weil ich�ehe,daß man

„die Phânomenaund die ver�chiedenenEffecteder

Glä�ernoch wenig kennt, und nochwenig weiß,
‘was die Anzahl und Stellung der Glä�erauf fich
hat. Man �olltealles die�esdurch die Theorie vor«

aus�ehenfkônnen, ‘allein die Axbeit i�tweitläuftigund �chrec>eallzuleichtab.

So 3. E. weißman daßein Tudus von drey
convexenGlä�ernwenigertaugt,als ein Tubus von

vier converen Glä�ern, wenn in beydenSitus ere-

(us erhaltenwerden �oll. Woherdie�esfomme
hat man nochwenig unter�ucht.

Leßthinnahm ih drey convexeGlä�er-jedes
von 1 ZollFocallängeund ein viertes,de��enFocus

von 4 Zoll war, Die�eordnete ichnach:allen mög»
lichenStellungenfür den Sirum ere&tumund�chrieb
‘aufwas �ichjedesmal zeigte. Da fand �ich�ogleich,
‘daß ‘die Farben mit der Vergrößerungfa�tgar
nichein.Beziknisbinn

¡Beyeiner 18 mali»

gen



YenVergrößerunghatteich fa�tgarkeine Fatbèn,
Hingegenbey eiter 2 und FZmaligen war alles:

‘Farbenund Nebel,
*

 “Jn“ändernFällengabes
Nebel, ‘diedadurchvertriebenwurden , daßich vor

‘das Objeéciveite Röhrevon 4 Zoll lang’�ebteut
Las fremde Lichewegzuhalten. Jh werde nurdie
merkrwourdig�tenFälledie mir die�eVer�uchegezeigt

Mi , be�öndèrsduréhgehen,um zu�ehenwas
ür Um�tände�ichdabey finden. “Und die�eswird

‘angeben, wasman ‘beyAuswahl und Anordnung
der Glä�erzu�tüchenind zu vermeydenhae.
E "Sit meinemlebtern habe ichmir eine Lam»

‘pemic einêrLéuüchtrôhrevon ge�chlagenemund po-
‘firienBleche machenlaßen, um den Ti�chde�tò
be��erzu beleuchten,und den Erfolgdavon beydér
Akademie vorgele�en:Vielleichti�t-esJhnen nicht
unangenehm, einigen Begrif davon zu haben,
Neben�tehendeFigur zeigt das Profil davon.

(Fig. 5 1.) n E
Der Conus FD Cwird nächAB derge�tale

abge�chnitten,daßFB mit der Verticallinie BG
einen Winkel GB F= 45° macht, damit die

Seran AO Meme Banite der Lampe L ges»
�telltwerden könne,Die Maaße�ind

e CGB= ED:=EF==25-Zolf --

ta BP aio Delhi zer:
;

_ IWegen'des-�chiéfenSchnittesA B-wird die�eOefz
«nung ‘oval,und:gévade�o-groß-dáß:�ie’dieHöheeis

tner Flammeunddie Breite-von zwoFlammenhac,
Mit doppeltemDacht i�der Effect�ogrofi
„alsxg-Lampen,“Auch-zeigte:derErfolg,daßeesi
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ichdas Lichtbey fin�tererNachtdurch das Fen�ter
herunter auf die Straße fallen ließ, man auf dex

andern Seite der Straße in einer Entfernungvon

60 Fuß le�enkonncee, Der Mond�cheinwird

dadurchverdunkelt. Viele Herren von der Akade»

mie laßen�ichbereits �olcheConos machen, und

auch andere folgennah *). Der Ti�chwird �oer-

leuchtet, wie der helleTag, daßman die fein�ten
Zeichnungendabey vornehmen kann. Zu Be»

leuchtungder Straßen müßteder Schnitt AB wes

nig oder gar nicht�chief�eyn.Auchkanu alsdann
der Conus weiter gemachtwerden. Man hat auch
�chonprojectirt, das Billard damit zu beleuchten

- und allem An�ehennachdürfteder Gebrauch(hr
allgemeinwerden. ‘

LIX. Brief.
Brander an Lambert.

EE

Augsburg, den roten Dec. 1776.

Euer2c. habenmir durchdie Zu�endungder Birs

di�chenAbhandlungwelchèichneb�tDero Schrei
ben vom 10otenNovbr. mit dem lehternPo�twagen
be�tenserhalten habe, ein ganz unvermuthetes

Vergnügengemacht,wofür ichmich�ehrverbuns

den erkenne, be�ondersda ich mir �chonEtE
*) Hiehergehôtete�ehiefllcherdie Noteoben Seite187,
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Mühedarnachgegebenund �iedochnichterhalten
können. Jch wün�chte,daß, wann die ferneren
von Hrn, Bird ver�procheneStücfe zum Vor-

�cheinkommen�ollten,Sie meiner eingedenk�eyn
möchten.

i

Für die gegebenenähereNachrichtvon den

logarith.Scalen bin ich in �ofern was ihre Ver-
hâltnißanbetrift im Klaren , nur wün�chteichnoch
„von dem Vorzuge, welchedie�evor andern wills
kührlichenzum voraus habenund wie �iebeyRi�s
�enanzuwenden �eyn,einen wahren Begrif zu bes

kommen, Jh habemir �chonauf mancherleyAre
den Kopf zer�toßen,die�eVerhältni��eherauszu
bringen, aber niemals reußirenkönnen,�on�ten
würde ichmichvielleichtnoch�elb�tzurechtgeholfen
haben. Die�e10 S-alen, héißtes, �ollenin einer

gleichenVerhältniß�tehen, daß jedegrößer�eyals
die näch�tvorhergehende,folglichdie zweyte zweys
mal größeroder längerals die er�te;die dritte dreye
mal und die vierte viermal 2c. längerals die er�te.
Wiei� aber die�eszu ver�tehen?da dochnur die

zweyte um > die dritte £842 länger 2c. als
die er�tei�t. Mache ich den Ver�uchauf Flächen
Inhalt �ofinden die ähnlichenFälle�tatt.So viel.
ich E i�tdas Quadrat der zweyten Scala, das

Maaß zurdritten ; das von der dritten zur fünften;
das von der vierten zur �iebentenScala 2c. , aber
weiter kann ichnichesdaraus �chließen, nochweni-

ger aber wie das Maaß zur zweyten Scala ent:

_\pringet. Sie, mein Herr, könnenmir dur Derg
‘gewöhnlicheGütigkeitaus die�erVerlegenheithelfen.

Mitder leßthinbemeldtenTheil�chienebin ih
nunmehrbis zur sten Scala gekommen, werde

auch



270 pae.

auchtrachtenin furzemzu endigenum hernachan--

dere darnachtheilenzu fônnen,da ich �odanngleich:
den er�tenüber�endenwerdez vielleichtwerden bis.
dahin die Salzwaagen fertig, �okönnte ichgleich:
eine fürHrn. Prof. Walther beylegen. g

Meinedioptri�chenVer�uchemit den ver�chie-
dénenGlä�ernwelcheichdie�enSommer �elb vers

fertigenlaßen, mußich�chonbis künftigFrühjahr
ausge�eßtlaßen. Hingegentrage ich'auf eine neuë

Con�tructionvon Micrc�copiisCompó�itisan, wo

ich�tattdes mittlern Collectivgla�es,welcheswegs
bleibt, zwey Oculare anbringenwerde. J< finde,
daß�ichhier der Campus mehr, der Deutlichkeit
óhnbe�chadet, amplificirenläßt. Zu wün�chenwäre

es, wenn man eine reale Fahr�traßebey Stellung-
der Glä�erder dioptri�chenJu�trunmenterhätte,um

ës nichtaufs Ungefehrdürfenankommen zu laßenz-
der Nuten:hiervon wäre allgemein.
Einen �olchenLampen-Conum wie Sie be»

�chriebenhabe ih mie gleichvon weißemBlech
nachden mir mitgetheiltenMaaßenmachenlaßen.
Mit dem Effecthat es �eineRichtigkeit;die Reis

nigkeitund Gleichheitdes. Lichtshängeaber blos
von der Glätte und dem Glanz des Blechs ab,
welcheaber niemalen-�ovollfommen als man es

wüún�checvom Blechezuerhalten �tehenzdaher were

de ich mir einen �olchenConumvon Zinn drehert
lâßen: die�er�ollungleichbe��erausfallen. Wer

die Ko�tennicht�cheuet,�ollteihn-garvon weißem
Spiegelmetallgießenlaßen ; man könnteihn aus

zwey Theilenformiren , mit Zinn zu�ammenlöthen
und aus�chleifea,�odann wiedervon einandernehs

Î

:
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menfind lang auspo�îren: ein �olcherConus �ollte
eine vortreflicheWirkung thun. :

- Herr von Limbrun# hat �chonetlichemal

angefragt: Ob Euer 2c. �einesTractats vom

StrerbjaährChri�tikeine Erwähnunggethanhae
|

bénz er glaubt Sie werdens nichtwürdigendar-

auf bedachtzu nehmen: unter andern �agter, daß
er vom Herrn Prálatenvon Pollingen vers

nommen hätte, daß in Englandvor kurzemeine

hebräi�cheStein�chriftvon Kay�erVelpa�ianiZeis
ten �olltege�undenworden �eyn,aus deren De-
éhif�rirung�ichin der Chronologienochviel neues
entdefen laßen�olle.Der hierüberin Werk �eyen»
de Tractat �ollezwar noch nicht, wohlaber de��en
Linkündigung�amtder dechiffrirtenStein�chrift
�elb�tdurchein Averti��emencim Publico er�chie-
nen �eyn.Jt Jhnen hievonnoch nichtszu Ge-

�ichtgekommen?
|

alu

ae

LX. Brief.
“ Lambertan Brander.

L

ene

adern

Berlin, den 19tenJan. 1771.

— — «ÎnAn�ehungder Scalen �eheichzum
voraus, daßes nüslichi�tzu ZeichnungenUTagaß-
�täbevon ver�chiedenerGröße zu haben,
Denn wollte man alles nacheinem Maaß�tabezeich-
nen, �owúrdendie Figurenbald zu großbald zu

E flein
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flein werden 2c. Mun hat zwar der Proportionals

E �chondie Eigen�chaft, daß er act �ehrvieler

aáß�täbedienen. kann. Es geht aber nicht gue
von �tatten,wenn Brüchevorkommen, und úber-

“dies mußman ihm immer von neuem die Oefnung
gebeu. Hingegen �inddie Maaß�täbe,wenn �ie
éinmal gezeichnet�ind,von be�tändigemGebrauch.

Will man demnah Maaß�täbevon vew

�chiedenerGrößehaben; �oi�das natúrlich�te,
daß�ie�tufenwei�e,der Ordnung nach und in
gleicherVerhältniß größer�ind. Machei
z. E. den Maaß�tabA um # größcrals B, �omu
ichebenfallsB um { größerals C,C um 7 größer
als D machen2c. Das heißtin leicher Ver-
hâltniß. Denn jeder die�erMaaß�täbemitdem
näch�tfolgendenverglichen, wird in der Verhälts
nißwie 4 zu 5 größer;oder 4 Theilevon A �ind

=5 Theilenvon Bz; und eben �o,4 Theile von B

�ind=5 Theilen von C. 2c. Und �ogeht es im-
mer fort, bis man auf einen Maaß�tabkômme,
der in circa 10 mal größerals der er�tei�t.. Jh
�agein circa : Denn wenn man genau bey der Ver-

hältnißvon 4 zu 5 bleiben wollte, �owürde manu

nichtgenau auf einen 10 mal größernMaaß�tab
fommen. Jh habe daher lieber die Verhältniß
�ogeändert, daßder 1 1te Maaß�tabgenau 10 mal

größerals der er�tei�t,und daher eben �owie die

folgendenganz wegbleibenfann. :

:

Euer 2c. fragen anbey, ob Maaß�täbe,die

nach den Zahlen 1, 2, 3, 4, 5 2c. größerwerden,
nichteben �ogut in gleicherVerhältniß größec
werden? Die�eMaaß�täbewerden in progrelhone
arithmerica grôßer, Das i�taber nichtwas hier

:

vere
>
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verlagewird. Wennih zehen�olcherMaäß�täbeo
verfertigte,�owürde zwar der leßte70 mal größer
�eynals der er�té. Ste wârrn aber nichein gleiz
cher Ve:häitniß größer.Denn der zweyte würs
de doppelt �ogroß�eynals der er�te;hingegenwüts
de der gte vom 1oten �chrwenig, nemli{hnur um

F differixen,dahingegender er�tevom zweyten ums

doppeltedifferirte. :

:

Warum ich ábêr jeden Maaß�tabnur mie
dem näch�tgrößernoder kleinern vergleiche,davon

i�tder Grund die�er.Jh �evez. E. ich E auf
einem Quartblatt eine Figurzu zeichnen,�v i�tklar,
daß ich keinen Maaß�tabnehmen �olle,nach wel-
chemdie Figur größerals das Papier werden wür?
de. Jh �ollaber auchkeinen Maaß�tabnehtnen ,

nach welchemdie Figur allenfallsauf ein Octava
blatt könntegebrachtwerden. Jch wähledemnach

, gerade denjenigenMaaß�tab,welcherdie Figur
nicht größeraber auch nichtviel kleiner als das
Quartblate mache, Die�esmachtnun, daßdie
Maaß�täbeder Ordnungnachgrößer, und jeder
hôch�tensnur um + größer oder fleiner als der

näch�tvorhergehendeoder folgende�eynmuß.
Alles die�esklärt�ichúbrigensbey dem tirls

lichenGebrauchebe��erauf. Jh glaube aber,
daß es gut i�t, die�eMaaß�täbenicht lotjarithz

_ mi�cheScalen zu neten. Denndaß �ievêruits
tel�tder Logarithmenberechnetwerden, das ge�chieht
pur um dieRechnungabzukürzen.Weiter haben�é

init den Logarithmenkeine nähere Verbindung,
Es find{lechthin nur Maaß�täbedie in Gleis
cher Vérhäáltnißóder iù progre��ionégeometri
ea depge�taltgrößerwerden, daß der er�te

S �tast
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�tattdes r1ten, der ate �tattdes 12ten 2é.

dienen kann.
'

Z

Dás Maaßzur 2ten Scale ént�pringefolgen:
der Maaßen

:

der Log. iô=t
¿VOO00ÉÓ

dävóôni�tder 2s Theil= 0, 1000000

Und die�emLogarith.ré�pondirtdie Zähl1,2589.
Auf eben die Art auch die übrigenwie -in dem P.S.
vom 16tenJuni 7
Des P. Aminañn Di��ertationhabeich ers

halten,nachdem�iebereits in állenBüchlädénvör-
râthigwar. —— Jüde��ener�tattetchfür die�elbé

den �chüldig�tenDänk, Siei� in der Zeitungen
\{oknbekannt, und �oviel ih weiß, bereits für

-

das Öb�erväátoriuingekäufe.Die darinn vorkom:

tiiénden Beobachküngender Refräctionwerde ich
�einerZeit äuchunter�ucheit: a

Ju An�ehungder Ver�uchèvôn de Tubis tnié

4 Güú�ernhät tnih die Kälte ebenfalls béwogen
�ieim Frühjahrförtzu�eßèn.Jude��enhabeich �o
viel gefundéndaßdie zwei)mittlern Glä�erzienz
li<hnáhézu�ammengerü>twerden können;und

weni die Oefnungdes Objectivglä�es�ehrklein ges
nommen wird, eiue merklicheVergrößerungerhals
ten werden fann.

i |

Soz. E. habeichdas ObjectivglasA,de��enFóéus
AE== $ Zoll;B,C,dié zweyriittleren Glä�er,deren

Focus 1 Zoll. BE i�3 Linien, BC 105 Litien;
die�ebeydenGlä�erbringendas er�teBild E in K,
und-CKi�t 69# Linien, HinterK i�tein Beas°

:

las
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glásvon1 ZollFocus. Damit i�tAK= 195Lis
vien, und die ganzeLänge16 Zoll. Der Dia:
Üteterder Oefnung des Objectivgla�esi�tnur von
$ Linien , und die Lehinsder beydenVerfehr-
glä�erC, B fänn nöchvielfleiner �eyn, weil be�on

ders beydem Glá�eCfa�talleStrahlendurs Cénè
tuin gehen.Der Erfolgi�nun eine tircà5Ò ita

ligeVergrößeriüngohnemerklicheFärben, mit

ziemlicherDeutlichkeit, abèr auch ziemlichdunkel,
wen die Objectenicht von der Sönnebe�chienen
verden. Jr neuen Lichte des Mondeszeigen �ich
die Vertiefungen zuial ani �chattigenTheile�ehv
großund gut. DieVénus�ahèih mit dn Hôpa
ieri ganz ördentlich;hingegenbeymSaturn nue
eine ováleFigur; ohneden Ring vom Körpéxzu
ünter�chèide, und ohnevon �einenTräbäntenwas
zu �ehen,Jupitek liegt üntee den Sonnen�trahe
len, und �omuß ih nöcheinigèZeit ivärtéits
Marks�iehtgut äbgeründetaus. Auf t 000 Fuß
iveit könntéich die Per�onenUnd ihrèGe�ichtsbils
dütiggänz ördèntlicherfenien, Judeßwerde ich
dâraus nichemehr machènals és it, und glaube,
daßzu deñ 4 Glä�ernnoch ein fünftes niht übers

flúßig�eynwerde. “És hängtauch viel von dee
Auswählder Glä�erund ihter Gütt ab. Ein Obs
jectivglasvoi 4 Zölltaugtéminder als das von $
Zoll, beÿglèichèrDéfnung. LS

i

Jh órdnetéauch auf vèr�chiedênèArtendie
Gla�er�o,daßB in den Focuri E des Objectivs
käm. Die Vergrößerungwar geringer,äbèr �on�t
alles güt und die Objecceér�chienenwie in einem
Spiegel:

E02 Bey



__ Bey dem Gebrauchdes coni�chenLeucht�pies
gelsfahreich�ehrgur. Es �ind�chonviele davon

auch für auswärtigeLiebhabergemachtworden.

- Dadie mei�tenLicht�trahlenunter �ehr�chiefen
Winkeln reflectirt werden , und das Zinneine �ehr
weißeFarbe hat , �owird nichtviel Lichtab�orbirt.

Inde��eni un�treitig,daß eine mehrerePolitur
auch uochbe��erthun würde.

Wegendes Hrn. v. Limbrunn <ronologis
�chènTractate bin ichfreylichnochbisherun�hlüf-
fig gewe�en,wiewohlichnochvon e;nein Tag auf
den andern habe ver�chiebenmü��en,die darinmn

vorkommende Data genau mit einander zu verglei-
“

chen; welchesviele Zeit fordert; zumal da die�e
Data niche:�chlechthin�ondernimmer zum Behuf
der gewähltenMeynung vorkommen,und daher
chon beym Anführenentweder als gut oder als

{let vorge�telltwerden. Davon mußman- beym
Unter�uchenab�trahirenund Anfangs jedes Datum
�onehmenwie es i�t.

|

i

Vonder hebräi�chenStein�chrifti�tmir noch
nichtsbekannte. Jeh habeaber nun eine gute Por-
tion engli�cherJournaleund werde �ehen,ob et-

was darinn vorkômmt und �oauchvon den Bird-

�chenSchriften.
i

:

N. S. Da Sie mir eine der Scalen zuzu-

�chickengedenken, �ohabe ichdie Anzeigedes Ge-

brauchs bis dahin ver�choben,weil �iedann fla-

rer �eynwird.

Zugleichhabe ich noh um den Preis eines
Tubus von 3 Fuß mit Glasmifkromecterzu fragen,

“

wenn die Röhre von Me��ingLi
und ein halber

Zirkelvon Me��ing,um allenfalls die Höhenzu
; me��en,
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tne��en, dazukömmt,und fo angeinachtwird, daß
am Tubusnur der An�aszum Fußge�telle�ey,das

Fußge�tell�elb�taber hier gemacht werde. Es
kannnemlichder halbeZirkelan den An�aßzur

Fußge�tellangemacht,
und der Tubus �oange�chos

ben werden, dáßman den Tubus auchallein braus
chen fann *),

___LXI Brief.
:

Branderan Lambert.
m

Augsburg, den 1çten April1771...
ÇV i

i

= Sh dankezuförder�tfür die gütigeweitere
Erklärungmeiner An�tändein Betreff der neueæ

Maaß�täbeund bin jeßthierinnvolllommen berus

higt und ver�tanden:nur zwey Dinge liegenmir
nocham Herzen,warum ichSie noch bitten will;
er�tereswenn Sie �agen: : eS

das Maaß zur 2ten Scala ent�pringtfol-
gendermaßen aS

REA
Sais

Log. 19= 1,0000000

davoni�t der ¡„-Theil = 0, 1000000

und die�emLogzarithmore�pondirrdie Jahl:
T2589. - «

Aber wie findeoder bringeichdie�eZahlheraus?
S 3 Zweys

*) Antwort. Ein Tubus von 3 Schuh ganz von Me�-
�ingmit dem Glasmikrometer, und mit dem Vertical-
Semi-Zirkel,wann die�ernichr zu großverlangtwird,

möchte
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Zweytensum die ver�prochenoAnzeigedes
Gebrauchs die�erMaaß�iäbe�elb�ten.Zu dem

Endehabe ich zwey dergleichen,einen 1 Schuh
langen und circa 2 Zoll breiten aufMe��ing: Blech
und eineù andern aber haib �olangen auf Glas ger
theilten in cinem Ki�telder Frau Kletrin. für
Euer 2c. benzupakengegeben2c,

Die Ver�uchedie Sie, m, H, mit Ver�eßzung
derOculareabeyden Tubis von 4 Glä�erngemacht,
hobenmich�ehrergößtund gereißtdergleichenauch
zu probiren. Jch habeviel Vergnügendaran ge:
funden , be�ondersdex Vergrößerungwegen: nuy

Deutlichkeitund Campus fande ich nicht wie ich
_ wün�chrezdie Glä�erwaren auch nicht von der

ausge�uchte�tenAxt, ichwerde es aber mit andern
vornehmenund be�ondereRöhrenzu die�enExpe-
rimenten machenlaßen,Das“i�tgewiß,daß
�ihmit Ver�e6ungund Wahl der Ocularen an

den terre�tri�chenTubis nochviel verbe��ernließe,
Jh habeleßternHerb�teine Compo�itionvon

5 Ocularen, einem einfachenaber guten Objectiy
von circa 1 5 Zollim Focusvorge�ebt,und gefunden,
daßes einem damals beyHandengehabtenenglie
�chenDolondi�chengn Helleund Campo nichts
nachgab. Die Focallängenund Ab�tändedie�er
5 Ocularen waren ge�eßtwie in meinem vorherges
henden*)aber der Focus des er�tenOcular = 12“
der dreyfolgenden= 2“/und des fünften= 32“.

:

Nun

öchte circ
30d ehen fommen ; am

i Penice e Re n hohleLei�tedes
Stativs zu legen und darinn anzu�chraubenoder ane

�{nallen.(Anfrageund Anwort. fanden�ichbeys
minen auf einer BV G

'

*) Siehe aufS.. ETA
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Nun i�tnoh übrigden neuenScaleneinen

Namen zu �chöpfen.Logzaritrhmi�ch�iezu
nennen , �eheich�elb�tnichtgerne, weil leichthies
durchdie langen logarithmi�chenRechen�täbevers

�tandenwürden; und �chlehtwegScalen oder

Maagß�täbeunter�cheidet�ienicht von der allges
meinen Art. Achwün�chteeinen �olchender �ich
auf das we�entlicheihres Gebrauchsbeziehet,Aber

wie? Sind al�oEuer 2c. hievonder Vater, �0
�orgenSie auch füx des Kindes Namen.

“Sch finde immer mehr Ge�chmackan dem
Triangel oder Winkelhakentransporteur mit den

Tangenten der beyden Catheten; be�onderswenn

fie von Glas, oder gepreßtemengli�chenHu��en,
oder hellerohngefleterSchildkrôtegemacht�ind;
denn da�ind�ievon einem weit vorzüglichernNus
henals die me��ingenen,weil ich immediate die

Theilungauf die Striche oder Linien eines Ni��es
legen kann. Die Theilungen�indauch.weit kennts
barer zu zählenund zu {häben,weil ichMittelgee
funden,die Theilungs�tricheentweder �chwarzoder
mit Gold�taubeinzureiben, wie Sie, mein Herr,
an den zu erwarten hagbendenglä�ernenScalen
finden werden. Eben die�eauf Glas verzeich-
nete Scalen zieheich weit an Richtigkeitdenen auf
Me��ingvor; �ie kônnenauch �oleichtnicht durch
das ôftereEin�eßendie Zirkel�piße€ver�tochenwera
den. Damit aber die Theilungendeutlichund ohne.
_Vergrößerungeglaszu �ehen�ind,\o. �inddie.
Striche weit �tärkerund tiefer als bey denenfür
die Tubos gerißinenz �odaßdie Zirkel�pißenochdar:
innen haftetund nichtabglit�chetaber doh.nicht
�tärkexals die aufMe��ing.Die untere Fläche

S4 “habe4
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habeich maté ge�chliffenund mit {hwarzemLack
überzogenz- #0er�cheinenalle Theilungs�tricherecht
kenntbar. Die�e10 Scalen �indauf No. 1,2 3
und 4, das er�tei 00 in noch 10 Theile;beyNo. 5;
6 und 7 in 20 Theile,oder nochhalbirt; bey No. 8,
9 und 10 jedes decimalnoch in 50 Theile,aber
die�edrey lebterenur auf deuen von Glas; hinge

__ gen bey den me��ingenenNo. 8 und 9 in 25 und.
No. 10 in 50 Theile, Jn Me��ingla��en�ich�a
zarte und enge Theile, nicht�ogut unter�cheiden
und reißen

Wenn ih Plas gehabt -hâtte,�ohâtteih
einen vorbemeldten Triangel- Tran�porteurbeyges
legt; �oaber bleibt er zu anderer gün�tigerGelos

genheitaufgehoben,
Die Kletci�cheBuchhandlungwird meinen

Wießti�ch.wiederum neu auflegen; dem�elbenge«
denke ich 2 oder 3 neue Kupfer von noch andern
von mir practi�chverfertigten Ju�trumentenanzus
fügen, als : mein neues Sccheiben-Jn�trument
und den voriges Jahr nach Münchenverfertigten
VWinkelme��ermit Spiegeln2c. und nocheinzel:
ne zur (Geometria praéticágehórigeJu�trumente,
Wäre hier nicht ein angeme��enerOrc von die�en
neuen Scalenwas zu gedenkenund Liebhabernbes
kannt’zu machen; wenn eine kurzeBe�chreibung
zum Gebrauchneb�teinem Abrißbeygefügtwürde?

Die Hydro�tati�chenWaagen �indinzwi�chen:
auh zu Stand gekommenund zwar einige auf
Bayri�chMaaß und Gewichtund andere im Fran«:
zö�i�chengerichtet; auf der einen Seite des Limbus:
i�tdieTheilung:;wie �chwerder Cubus eines Fluidi
in dem cig oder andern Gewichewiegt, UndauiFr



der andern Seite i�tdie Scala int1000 Theil ans

gebracht,Damit die�ezwey Scalen können zus

gleichge�ehenwerden ohne die Waage umkehren
zu dürfen, fo i�tder Spiegel angehängtum die
hintere Seite daririn �ehenzu können. Statt dex

ehemaligenme��ingenenund vergoldetenBla�en,
habeich bey die�englä�erneKugelnvon innen mit

einem Thermometerver�ehenangebracht, wie das
hier ange�chlo��eneDe��ein- wéi�et. Eben die�e
Zeichnungwovon die�esbeykommende eine Copie
i�t,habe ih willens in Kupfer machen zu. laßen
um �iébekannter zu machen*); dabeyhabeich die

Ab�ichcgehabt , Jhre �hôneund nußbareAbhanda
lung von Gewicht des Salzes aus den Mémoires

_ zu nehmenund über�eßtdazu drucken zu laßen; es

i�tmix aber das neue HamburgerMagazin zuvors
kommen und dadurchein Strich durchmeine Nech:

“

yung gemacht*),
|

:

i

Wann man mit �ehrgroßenLin�englä�ern,
wie ich�iejeßoaus $ Zoll Diameterim Lichtund
von 15 bis 20“/ Focallängeaus reinem Spiegel«

guege�chliffenhabe , guc illuminirte per�pectivi«
chePro�pectein gehörigerDi�tanzbetrachtet, die

ro�pecre�elb�tenaber vermittel�tzweyer davor gesTienconi�chenLeucht�piegelnbeleuchtet,giebces eiz

nes der vornehm�tenSpectaculn,und i�tden Kä�ten
mit dem zu halbrechtenWinkelge�eßtenPlan�piegel
weit vorzuziehen. S5 LXII

# Es i�tge�chehen,und deswegen die erwehnte Zeich-
nung die nur eine Skizze war, hier weggeblieben: man
�eheTab. I, bey Branders BVe�chr.einer neuer
hydro�tat.Waage 2c. Augsb. 177x.

%) Die�eAbhandlungi�t demohngeachtetbeygefügtwor:
denz die Ur�chri�c�tehetin den Mémoiresde l'Acadh
Akn. 1761
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|

LXII.Bricf,
“ Lambert an Brander.

“Berlin, den 26ten May 177.

Shr geehrte�tesvom 1 5ten April, uud dann auch
die beydenScalen und die Ki�tehabeichrichtigex»
halten, Die Scalen verehre ih als ein �ehran-

genehmesGe�chenkmit �chuldig�terDankbarkeit
_ und �oauch die Bemühung�oSuer 2c, wegen dex

Ki�teübernommenY).
i

Die Subdivi�ionender Decimaltheile�ind
überhauptgut, be�ondersbey No. 8, 9, 10 der

glä�ernenScale, Es �indaber No, 5, 6, 7 �oviel
als in 20 Theilegetheilt. Meines Erachtens wäre

es be��erdie�ein 10 Theilèzu GresUnd jeden
“

Theil durch ein kleineres Strichgen zu halbiren,
Eben die�eshabeih bey No, 5, 6 der me��inge-
nen Scalen zu bemerken. Aufdie�eni�tNo. 8, 9

"_in 25 kleineTheile�ubdividirt; es wäreaber ebene

falls be��erer�tlihin 10, und dann jedes7 durch
kleinere Striche in 2 oder 3 Theile zu �ubdividiren.

Dennauf den Scalen �ollalles, �oviel als môg-
“

lichdecimal �eyn.Mankann �ichzwar �owie die

Scalen �ind-nochwohlaushelfen,es gebrauchtaber

einer kleinen Reduccion, So z. E., wenn

zZ83
:

M

ile

*) Es war elne Ki�temit Büchern,Schriften undande-
ren Effecten die Lambert noch bis dahin in Augsburg
bey Hrn. <zolei�enwo ex logirr gewe�en-war, hatte
legen laßen.

'
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Lheile�ollengenommen werden, �omuß man bey
EIENo, 8, 9 der me��ingenenScale7 7 7

e beyNo,

Z Ï

5, 6 aber 7 nehmen, und damit im er�ten

Lu43 dur 4, im andern Fall 43 durch 5
eilen, |

:

Die ver�procheneBe�chreibungdes Gebraws-
hes folgt nun beyliegend,neb�tden dazu gehöris
gen Figuren*), Jh habedieScalen bereitsvers

�chiedenenPer�onengezeige. Herx Prof. Wal-
ther wird �elb�t�chreiben.Einigeandere wün�ch-
ten von beyden Arten den Preis zu wi��en. |

Ueber die Anordnung der 5 Oculare,wovon
Sie Meldung thun, habe ich die Rechnungge-
machtund finde, daßzwey davon Collectipglä�er
�ind,nemlichdasjenigewelchesdie Stralen vom

'Objectivgla�eauffängt,und dann das �ozunäch�t
am eigentlichenAugengla�ei�t, Jh �cheaber die
Lin�evon 17.Zollals das eigentlicheAugenglasan.

Meinen drey Ocularen , jedesvon 1 ZollFo-
cus habe ich ein Objectio von 16 Zoll vorge�eßt,
und dann die zwey mittlern Oculare weiter „von
einander gerüt,nemlichauf 17 Zollweit

Sé

| A E

�odaß OA= 100 Linien, AB= 18 Linien i�t,
Der Focusvom Objectivglasfällthiebeyzwi�chen
AB, und damiti�tB çollectiv. Die Oefnungdeg

A Objectivg
“*)Wurde gedryc>t;‘unterdem Titel : [KurzeBe�chreis

ung eines Sy�temsvon]Maaß�täben,m. 2.
ugsb. 1772. 8. M
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Objectivsi�trxï Linien im Diameter und die von
Ocular O 10 Linien- Es vergrößert$0 mal. Die

Sonne oder den Mond�eheich uichtganz dadurch,
aber über $. Bey den hellen und wind�tillenWins

ternächten�aheih am Saturn die länglichteFigur
des Ringes , und in der Mitte die Rundung des

Körpers,aber den leeren Raum zwi�chendem Ring
und dem Körper konnte ih nicht unter�cheiden,
Auchdeuchtees mir, daßdie Undulationen in der

Luft, welchedie Stralenbrechungveränderlichmae

chen, die Deutlichkeitveränderlichmachten. Den

Jupiter habeih nochnichtbetrachtet, weil er noch
nichédes Abends �ichtbari�. Zwi�chenO und A

Tônnte noch ein Collectivglasge�eßtwerden, und

damit wären vier Oculare. Die Vergrößerung
würde kleiner , der Tubus etwas weniges kürzer„

der Campus etwas größerund die Deutlichkeitund

Klarheit be��er2c.
:

Für die Scalen habeich weiter keinen andern
Namengefunden, als daß�iezu�ammenein Sy=
�temvon Maaß�täbenzu Zeichnungenaus:

machen. Jh �age:zu Seichnungen, denn cin

voll�tändigesSy�temvon Maaß�täbenwürdeganz
anders aus�ehenund �ehrweitläuftig�eyn.Man
könnte �iegradirte Scalen oder ein Decimal-
�y�temvon Scalen nennen; aber die�eNamen

find weder deutlichnochgenau pa��end,
Aus derallgzem.deut�chenBibl, wo der zwey:

te Theilder Beyträgerecen�irtwird, �eheichdaß
‘der darinn be�chriebeneTran�porteurbereits zu Halle
�ollverfertigtworden �eyn.Das mag leicht �eyn,
Es hindert aber nicht, daß�olcheTransporteurs
nicht'hekanntgemachczu werden verdienten.
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“

DafernSie die Hydro�tati�cheWaage und
deren Be�chreibungim Drucke bekannt mächen

_Wöllten, �oglaubeich, daßdas was ichin der Aba

handlungvom Gewichteder Salze davon�age,aus

dem Hamburgi�chenMagazin genommen werden
i

kann, ohnedaßdie ganze Abhandlungabgedruckt
werden müßte. Denn zu Salz�olenallein wird

dochdas Jn�trumentnichtgemacht�eyn. C

Ich vermuche, daß Sie um die Pro�pecte
mit dem coni�chenLeucht�piegelzu beleuchtenund

durcheine großeLin�ezu �ehen, einen eigentlichen
opti�chenKa�tengebrauchenwerden, welcher ges"
nau die Größeder Pro�pectehaben, und übrigens
inwendig �chwarz�eynmuß, damit der Effect�o
vollfommen �eyals immer möglichi�t. Vielleichc
müßtenLeucht�piegelzu beyden Seiten angebrache
werden, damit auchdie Ecken gut erleuchtet�chienen.

Y

CEASE

R

ECE

NT

4

LXIII. Brief.
__ SBrander an Lambert.

Augsburg, den 3otenZuni 177t.
u mejnem ausnehmendenVergnügenhabe ich

hr angenehmesvom 2 zten May erhalten, ab�on:
derlichdie Beylage die Maaß�täbebetreffend,' als
wofürichmeine �chuldig�teDankbarkeit bezeuge2c.

Nun bin ih wegen die�esArtikels voillommen be»

‘friedige, und es wird ju�t�ehr�chi>klichder neuen

Au�lagedes Meßti�chesneb�tnochandern Zu�äsen.
St

:

meis
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meiner �eitherigäusgefertigtengeotnetri�henJi
�runiencebeygefügtund dadurchbekaniitgemacht
werden fônnen. Jh findedie�énWeg nichtohnë
Nuten, zuniälenbey un�erndermaligert harten
Zeiten; wóò Haüdelund Wandel gánz darniedek

liegt, mancheBekannt�chaftund Ab�aßdadurch
in entfernten Gegendénzu bekommen.

Das vas Sie wegen der Maáß�täbeNa,
73, 6, 5 erinnern hábéid) vérmuthet;nachdem ich

"

mich�elb�teneines zum Gebrauchbedienecrhabez
bin ichdie�emüh�amèZählunggewahrwöktdenund
ábe �ógleicheinéAbänderunggetroffen. Die�e
Náaß�täbemeritirènin der That bekannt gernachkt

zu werden; der Nußenhiëvoni�ällgèmeinuid

ich hoffe\ièwèrden auchallen Béyfall echalten.
Die auf Glas verzeichnetenzièheih wêit denen auf
Me��ingwegen ihrer Dauer und Be�tändigkeitvör z
ätich läßt�ichalles viél �chärferdäräufverzeichnen;
�iekö�tenabèr ungleichmehrere Aufmerk�amkeit-
dann ein Fehl�trichläßt �i nicheméhrcorrigiren,
Kürzewegénwerde ich�iekünftighingrädirte oder

ivie bisheroLamberti�chéScale nennen. Einen
_Schuh längebe��ergêráthenènáuf Glas werde ich

Euer èc. bèynâch�térGelégetheitüber�enden.
Jn meinér Anördnungder $ Öcularen; tôs

vôn ichlébthiiigerteldet, hábeih dás vördéré 1@

Zolli Focshâltendémit einen 2 zölligetEL�elt;icherhieltedadurchinehrKlärheit,�odaßi
“

és eineni Engli�chènän die Seite �ehendárf, ohn?
geachtetnue ein einfachesÖbjectiovörge�ebti�
Ebenfallshabëih náchDero néuern Äñtorditung
init- zen Öcularen einen Ver�uchgemächtunddás
vierte zwi�chenO und A ge�eßezich fändLS;

> ê
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lichèDeutlichkeitund Klarheit äber der Catnpus
will dochkeinen halbenGrad geben. Mit meinen
Übrigenopti�chenVer�uchenhabe ih weiter noc
nichtsvornehmenkönnen. SE:

Die Hydro�tati�chenWaagèn�indunter anz

dern �eitherbey mir ein Hauptobjectgewe�en;. es

find nun allè beréits fertig und zwar einige auf
Bayri�chwelchèsmit dem Wienéri�cheneinerleyi�t,
Und andere àuf Fränzô�i�chMaaß und Gericht ges
richtet, und die Salze auf der Scalapro Salium

habe ich nach dem. 48. Jhrêr Abhandlungbes

�timmt,Jhre wirklichenGrößenwmnöchtenunge-
fehr uni den óten oder $ten Theildië-hiér beylie-

gendeFiguëübertre��en“). Bey jenen i�tder frans
zö�i�chèCubic- Schußnah Mu�chèenbroe>=

70

1h

néñilichenGewichtsund beydié�en=44>
Bayri�chePf. �chwerge�eßt.Diè Salz�calalaus

fet von È zu viertelPfund und die Hydro�tati�chè
von 4 zu. 4 Lotheñ,und die Theile�indnoch és
xäumlichdaß�ichdurch�chäßeneinzelneLöthbe�tims
inên laßen.Dié hinterekau�cudtheiligézählervon

2 Zuzwéy.Die beyden�tählernengehärteteCyline
 der-Axeùn,die auf dâs fleißig�terund und polirt�ind,

laufen auf zwe) in demBehäng horizöntàleitigés
�chöbenenglä�ernenCylindern; mithin i�thiedur<h
âlleFrictionbenomnien. Das Stativ woran die

Waage zu hängenkotinit , känn in 4 Theilezes
�chraubtund neb�tdem Spiegel und diè Waage
�elb�tenin einem Futteral bequembey�ichgeführet
iverdénz die Kugel aber i� in einen be�ondern�aus-
bern hölzernengedrehtenFutterälverwähre,

> Eitta
à)

Eg
(|

die obenS. 232angeführteünd
nun

chan i

I Seferge�tocheneFigur.
fe nun �chonIx
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_ Éinhellizge�keherman in Münchet, Salzz
burg und Reichenhall, wo man die dahin gefchi>--
ten Waagen der Längeund Queere nachunter�ucht
hat, daßdie�eCon�tructionunter allen denen alldà

bisher üblichgewefenendie richtig�teund zuver-

láßig�te�ey. Daich nun die�eWaagen durchden
“Druek möchteweiter bekannt machen, �ohabeich

hierzu die�esKupfer �tehenlaßen. Zu der Be-

�chreibungder theoreti�cheuCon�tructionkonnten
die $. $. von 63. bis 81. die�esFachausfüllenund

vielleichtließen�ichdie 4 Figurendie im Hambur-
ger Magazin �chändlichund vor�eßlichnichtallein

bey die�en�ondernauch bey den andern Stücken

wroeggelaßen, hier noch im kleinen beyfügen.Es

fehlt mir al�onur was �ieaußer den Salzfabris
ken in der Naturlehreund Oekonomie fürNußsen
und Gebrauchhabenkönnen,und daß�iedurch ei:

nige Exempel, �owie Euer 2c. bey der Erläuterung
der gtadirten Maaß�täbegethan haben, angenehni
gemacht würden; denn �on�tenmöchtenviele int
dem Wahn �tehn,die�eWaagen wären blos des

Salzes wegen gemacht, Sie, mein Herr, könn-

ten al�oam be�tenRath �chaffen,wenn Sie gü»
tig�tbelieben möchtenmir die Dara hierzu anzuge?
ben, wie ichdie�es�chicklicheinrichten�oll;ichwürde

inichhiervoräußer�tverbunden achten.
N. S. Wann Euer 2c, zu dioptri�chenVers

�uchenconvexe Lin�ennôthighaben, �okönnte i
mic den�elbenund zwar von ver�chiedenenFocis und

großerArea von der fein�tenund auserte�en�tett
Macerie und fein�tenPolitur aufwaréenzwieich
auch ein großesPro�pectenglasfürSie be�timme
habe. i

LXIV.
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- Lambert an Brander,
_—

“

Bexlln, det2iten Zul, 1771.

Es Sh werde demnachwegen der Salzwaaägen
neb�tdem was beyliegendeAhmherkungzenenthab
ken *) nochver�chiedeneszu Jhrer be�ondernNach-
richther�eßen,Einmal hat mir der ee Newas ih über die mifrometri�chenGlas�calenzuge
�andthatte, im den Abhandlungender B. Akademie,
wohin ich ‘es gar nichegewidmet hatte, gar nicht

fallen. Und �odient vorläu�igzur Nachricht,
daß�owohl!béyliegendesals das le6thin wegen dei
gradirtenScalén über�andteebenfallsnichtdahih
géwidmeci�t, und ichver�tehe,daßEuer 2c. es
�{le<hthinnur zur vorhabendenbe�ondersherauss
zugebendenBe�chreibungDero Jun�trumertebés -

gehrthaben.
"

Al�oweiter nichts, �on�tvergehtdie
uft zu fernerem. Wegendes Hamburgi�chenMa:

gäzinshabe ichnachge�ehen.‘Einhie�igerBuchs
©

Händker�agtemir, daßdie mangelüdenFiguren|
wéilen�päterfolgen+vielleichtwenndièuner�ät
chenVerleger�ehen,daßdieKäufer�ietic C

ivalt habenwollen. Es i�tälles dabey unarfti
Und verdienen die�eLeute,daßman ihneneinbe�s

|

�er

Bey�pielzeige, LE OEM
N Wan “Euer,

*%)Die�eAntnétkungen�indder Brander�chenSchrlfe
> éltier hydro�tati�chenWaage2c, behgefügtworden.

8 Vexgl,R S, 281 die Note,
SET

NLa

2E
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Euer 2c. kônnenal�oohneBedenken die Abs

handlungvon den Salzen ganz über�eßen,die Fi-
guren beyfügenláßen, und im Vorberichtecrin:

nern, daß den Le�ernmit dem Texte allein wenig
gedient �eye,daß ich mich in dem náchge�chiten

_ Qu�ateauf die Abhandlung beziehe, und �owohl
die�esals die Bequemlichkeitderer die �olcheWaa-

gen kaufenmit �ichbringe, daß�iegern allés bey-
�ammenhaben. Vielleichtwürde aucheine Ueber»

�e6ungder Abhandlungin den Alis helvericis beyzu-
fügen�eyn,dafern die Kupferplattennichtzu viele

Um�tändemachen. Auf der Figur müßteniche
Scalapro Salium (denndabeyi�tecwas ausgela�s
�en)�ondernScala pro pondere Salis, oder nur

pondus Salis ge�eßtwerden. Die Figur über-

haupt mag für Bayern guc �eyn,und dafern�ie
nicht�chonfür die B. Abhandlungengewidmeci�t,
wenig�tensbeyden dortigen Salzwerken guten Eiti-
‘dru> machen. Sollten aber �olcheWaagen niche
blos als Salzwaagen(denndarum bekümmertman

�ichaußerden Salzwerken wenig)�ondernals eis

gentlichehydro�tati�cheWaagen ange�ehenwerden,
Und auch an Orten, wo man vom Bayer�chenGe-

wicht und Maaße keinen Gebrauchmacht, das

will �ägen, in ganzen übrigenTheilevon Europa,

wo deut�chge�prochenund ver�tandenwird, Liebs

haberfinden imd damit äuchder Ab�ichtbeyliegens
der Blätter angeme��en�eyn;�oi�thöch�tensanzu-
xatheii,daßEuer 2c. entiveder eine neue Platte das

zu �techen, oder auf der bereits ‘ge�tochéteri, diè

Eintheilungenauslö�chenund die allgemeinenEins
>

theilungen,davonman hur ein Scückim Spiegel
�ieht,auf der vordern Seite des Linbus

En_1aBene-
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‘läßen, Auf der Platt l'ônrite �odánndérLimbus
�dweit die Einthéilunggeht , zwey oder mehr mal
ge�iöchen,und dadurch den Le�èrnangezeigt wera

den, wie die Theilungausfällt, wenn man z: E.
Pari�ermaaßund Gewicht'häbenwill, und �oauch
wie die zu den Bayer�chen, Sälzburgi�cheiiund
Oe�tereichi�chenödéräâuchandernSalzwerkeneins
gerichteteScala ausfiéht. Auf beyliégendènBlâts
kern i�tauchvon Limbis bie Rede diéán- und ábz
„He�chraübtwerden können, uiid dahèrzu méhreteit
Abänderungender EintheiluugenAnlaß geben.
Die�eskônnteauchden Spiegel êntbehrlichinächëit,
der leichteinèParállaxisverur�achenfanri. Æ

Soll ferner dieWaágéüberhaupthydro�tas
ti�ch�eyn, �ozeigt es �ichaus beyliégéndenAnmexs
kungén, daßdie Eintheilungenwenig�tensvoit
809 zu 1250 gehenmü��en:Die�emü��enauh
auf dem Limbus an der Waage�ichzeigen. Sos
dann köntien zwéenLimbi zur Seite gezeichnetwers
den,wovon der eine von #00 bis etivas über 1000
der andere von etwas ünter i000 bis i250 geht;
Und die man an: und äb�chraubeitfänn, jé nächs
demdie Schwere vönleichtern oder �chwererttflü�s
�igenMaterien be�timmtwerden �oll. Auchwird
es gut �eyn,die�eLimbos in ihrer natürlichett
Größezu zeichnen,

ci

-

LAWRIE;

TS LXV.
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REIR Bref
ES Branderan Lambert.

==
7

e Es Augsburg, den- 26ten Aug. 171.

Ser radirte Maaß�tabauf Glas für Hrn. Prof.
VYPaltherliegt zum Ab�endenbereit , und werde

ih ihn. wenn inde��enkeine anderweitigeOrdre eins

lauft, allein dem ordinairen Po�twagenaufgeben,
wobey ich nocheinen für Euer 2c. beylegenwerde,
wie dann auchein glä�ernerTriangel-Tran�porteur
fertigliegt, der �ichaber niht wohl hierbeypa>en
läßt,�onberndurcheinen LeipzigerFuhrantenfort-
zubringen�uchenwerde , da danu auchdas leßthin
GemeldetePro�pectenglasneb�tnoch einigen kleia

nern nmicfolgen�ollen. Von dem Pro�pectenglas
will ich nur die�esanmerken : daßes niht nachges
ineiner Arc von gedru>t oder gego��enerGlasma-
ferie �ondernaus �chrdicen der rein�tenWükzbur-

ger Spiegeltafelngearbeitet,welches�chwerzu be-

kommen i�tund nur waun ein �olcherCapictal�pie-
gelverunglü>t, Jh be�ihevon die�enGlä�ern
einen kleinen Vörrath von ver�chiedenenFocallän-

en circa.von 18 bis zo Zoll und imLicht 8 bis $Ï
oll Diameter. | EE

Die neb�tFJhremLeßtenerhaltenenAnmer-

kungenúber die Hydro�tati�chenWaägen,�indnach
Wun�chausgefallenund wie angeme��enz ih ver:

ehredies mit der �chuldig�tenDankbarkeit. Nun
bin ichabermal Dero Schuldner.

s; as



gee 293

Das betre��endwas Sie wegen der in-den
Bayeri�ch.Abhandl.eingerücktenAnmerkungenüber
dis mikrometri�chenGlas�calenanzumerkenbelieben,
�0habe ichdamalènes Euer 2c. gemeldetund Sie

haben�ichnichtsdagegen geäußert.Die�edermas

lige Stücke als das von den Scalen und das les
tere von den- Hydro�tati�chenWaagen haben gaëL
keine Ab�ichtauf die�elbe,die Herren Münchner
werden �ieer�tzu �ehenbekommen, wann- �ie�chon
werden abgedruckt �eyn

Daß die mangelndenKupfer zu dem leßtern
Theil des- neuen HamburgerMagazins keinesweges
vo dem Verleger zu hoffen�eyn,bezeugetdie
Kletti�cheBuchhandlungaus zweyen Briefen von

dem�elben.Ob-al�odie Aufkündigungdie�esBus
chesvon dem ein und andern,den Verlegerauf ane

dere Gedanken bringenwird, wird �ichzeigen.

Blos fürmeine Ab�ichtwären die erhaltenen
Anmerkungenüber die Hydro�tati�chenWaagen,in
�ofern�iezu empfehlenund belannt zu machen,neb�t
einemVorberichthinlänglichgenug; allein den Vere
legerni�t allezeit lieber eine-Erweiterungdes Teps
‘tes als nur einzelneBogen , daher die, Fr. Zlegtin
die, ganze Abhandlungvam-Sahz beyzudrucken�ich
ent�chlo��enhat. Zu einem neuen Kupfer aber i�é

�ienicht zu vermögenund es wäreauch:Schade
die�ezuca��iren,be�ondersda �iegut gerathen; die

ganze Differenzdes neuen gegen die�embe�tehetin

der Austheilung ‘des Limbi:und �einerAuf�chrift
welchesman im Vorberichterinnern kann,und zum

“

Ueberflußkann auf dem zweytenKupferuochein

\olchexrLimbusnachFranzö�i�hemMaaßund Ge»
s T3 wicht
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wichtbeyge�e6twerden , datnit ein Liebhaber�ehen
kann, wie er in die�einaus�iehec.Anfangs wär

ich zwar willens die Eintheilungnach dem �eanzô}-
�chenMaaß und Gewicht�techenzu laßen; nach:
dem ichaber erwog, daß ich mir mehrRechnungauf
jene als die�e’machenkann, �ohabe icher�terege:
wählt; auch habe ih mich hierin nicht betrogen,
da ich die mei�tenin Wiener Gewichtabge�eßthabe
und nochkeineeinzigevon den Franzö�i�chen.Mit
der Au��chrift:Scala pro pondere Salis werde ih
�chenwas�ichthun läßet.

5

Daß ich die Salzgewichét- Scala gleichauf
den vordern Limbum über die Hydro�tati�chege�ebt
und die Decimal davon hinterhalbangebracht, hat
zur Ur�ach,weil �iekürzerund al�oder Limbus
vorne �chmalerund folglih auh leichterwerden

konnte,welchesnicht hättege�chehenfönnen,wenn

ich �tattde��endie Decimal angebrachthâttez
dann je leichter vorne hinaus der Limbus wird, je
�enkrechterhängt die Waage leer und dadurch ey-

__

halceichmehrSpatium zur Theilung,

Noch bis jehohabeih wegen Engeder Zeit
keinemit Veränderungoder ver�chiedenenLimbis
und Kugeln in Stand �egenkönnenzes �ollabee

nochge�chehen,— Da die Mineralwa��erauch
ein Hauptgegen�tand�ind,ihre�pecifi�cheSchwere
aber vom Wa��er�ehrwenig ver�chiedeni�t,
würde hierzu eine Scala von circa 900 bis 1100
den Cubic�chuhbis in 7 Lothgeben, Der Lime
bus von 800 bis 1250 wird ziemlichenge Theile
geben oder man müßte�ichmit 4 Pfund begnüs
gen; auch' müßtendie Kugeln ganz von

LEO
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und nichts von Me��ingdaran �eyn;denn iw

corro�ivi�chen�chwerenFluidis würde der Me��ing
angefre��en, und die Spiriruolawürden den Kite
auflô�en.

D)

LXVI. Brief,

Lambertan Brander,
=

“

Berlin, den 7ten Septbr,1771:

wwe Elen �olchengroßen Pro�pectgla�e,

daß 30 Zoll Focalläângeund 8 Zoll Oefnungim

Durch�chnittehat, ließe�ichein concaves Augen-
glas von 44 Zoll Focallängebeyfügen,und die

Längedes Tubi würde für ein Auge, das auf 8

Zoll weit kleine Sachendeutlich�ieht,von 18 Zoll
oder 17 Fuß�eyn,, dabey zwar nur 27 mal vers

größern, dagegenaber könnte das Objectiv�eine
anze Oefnungbehalten, und der Campuswürde

Uberagusgroß�eym.
z

_ Die�eFigur (Fig. 52) i�tnah Scala No. 3.
gezeichnet.AF die Focalläángedes Objectives30

Zoll. AD die Di�tanzbeyderGlä�er18 Zoll.
D das concave Ocularglas, de��enFocus 4# Zoll
= Df. Zieheih nun CDE, und �odannLAG,
�oi�tHAG=EAF �emidiametercampi, Eg
i�taber AC'= 4 Zoll, demnach

:

 AD:AC == DF<FE-

18:4 =12 2:27
T4 folgt
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folglich:

“FEm2ligtl eS
Î

, A u
;

3 L

|

EAF=5°, 5‘
Das Doppelte die�esWinkels oder 10°, 10! i�
Diamerer Campi. “DerCampus �elb�twird um

etwas weniges kleiner�eyn, ;

/

Die�e-Rechnungfolgtaus einer vor 8 Tagen
bey der Königl.Akademie von mir vorgele�enenAbs
handlung*). DieGlä�er�indhier�oproportionire,
daß�ie\�ich-�elb�der Di�tanzAD=18“/ für ein

Auge�chi>en, das auf 8 Zoll weit kleine Objecte
deutlich �ieht;und �obetrachtet i�tder Tubus
6chromati�ch, weil die farbichtenStralen �ich$

Zoll vor dem Ocular genau vereinigen, Eg
mußaber das Objectivund das Ocularvon einer-

y Glas gemacht�eyn. Denn wenn lebteresvon

1Alas wäre;�owürde die Rechnunganders

ES lenAuge, das weiter , z. E. auf 12 oder 16
- Zollweit deutlich�ieht,mußden Tubus mehraus»

ziehen,Allein alsdann dürften�ichleichtam Rande
herum.Farbenzeigen ,- und dann würde das Ob:

F

jéctivmehrbedeckt, zugleih aber �owohl‘deswe-

 gen.als wegen der mehrernVergrößerungderCam-
"pus kleinerwerden mü��en.

|

— Der Tubus wird freylichhierbey�ehrdi,
Unddie: Vergrößerungdie nur auf 22 geht, i�für
die LängeAD von 18 Zoll�ehrgeringe. Er hat
aber wegender Deutlichkeitund KlarheitundE1g

"_ Dur les Lorgnettes achrómatiquesd’une �eulee�pecede
verre. Mém. de PAigd, Aua 17FT: Pe 33$=3F 1.
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die Objeceenicht:verkehrter�cheinen, �chrbeträchts
licheVorzüge. RR

|

Da Sie, mein Herr, �olcheObjectivglä�er
von 30‘ Focus und $“Apertur vorrâthighaben;

�oi�tdie Verfertigung eines Oculars von 44 Zoll
ein geringes, und würdees mir �ehrangenehm�eyn,
‘wenn Sie damit eine. Probe machten, falls das

Objectivmit aller hiezu gehörigenAccurate��egë»
�chliffeni�t. Die Oefnung des Oculars ‘braucht

“nichtviel größerals zwey Linien im Diameter zu
eyn. : E

E
Daß die Abhandlungvon den Salz�olutionen

ganz über�eßtwerde wird den Le�ernin Deut�chs
land, auh wenn �iedas Hamburgi�cheMagazin
haben, angenehm�eyn, ‘und �ichzu den Anmer-
kungen�chien.Die Verlegerdes Magazins köôn-
nen dadurchklügerund vernünftigerwerden,wenn

�iewollen,
: A

Jn An�ehungder vorge�chlagenenAenderung
der Kupferplatte, wird es al�owohl mü��enbeym
Alten bleiben; wenn nur wenig�tensnochder ein
und andere Limbus, wovon ih Erwähnungge

:

than, mit beygezeichnetwird. Jh habe auchbe
reits dem Hrn. Prof. Walther ge�agt,daß füe'
äßendeMaterien be�ondereWaagen �eynmü��en.
Denn wenn die Kugel gleichvon Glas i�,�oi�t
es dochnichtrath�am, �iezugleichauchzu andern
Matcerienzu gebrauchen. E

|

Ts LAVE
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“_

Brander an Lambert.
SE

Augsburg, den 16ten Sept. 177x,

Zh habegle: nach dem ge�trigenEmpfangFh:
res angenehmenvom 7ten die�es,den vorge�chla:
genen Ver�uchmit der Lin�evon zo‘ Focus und

einem concaven Ocular von proxime 5 Zoll in

Bey�eynzroeyer Freunde gemacht; die�enhat es

alle Satisfaction gelei�tet;nur mir nicht, in �ofern
ichdas Ocular gebrauchte, wohlaber ohneda��elbe.
Wannich ohngefehrdas Auge in der Di�tanzdes

Oculars�eßte,�o�aheih nichtallein den ganzen
Campum in der größtenHelle und Deutlichkeit,
�ondern,auch ziemlichermaaßenvergrößert, �o
daßichzweifleob meine zwey Herren Myopen mit
dem Ocular des nemlichenEffects �ichrühmen.kôn-
nen. Jh habevor Jahr und Tag �chonzu meie

nem Vergnügenmir �olche.Lin�enin einigemeiner

Fen�terdie auf die Straße gehen, �ehenlaßen,
die mir viel Vergnügenmachen. Mein Ge�icht
i�taber auch,zum Er�taunenlang; in einer Ents
fernung von 2 Schuh bin ih ohne Brillen noh
lange nihc-im Stand, ein einzigWort von die�en

Zeilenzu le�en,wohlaber in einem Ab�tandvon 7 bis

8 Schuh. Daher mußich michauchfürbe�tändig

Brillen von 7 ZollFocallängebedienen , die mich
aber dermaaßenin Stand �ehen,die aller�chärf�ten
Theilungen, als wie die Glas�calen,in einer

e/
i ers

-
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fernungvon g bis 10 Zoll ohne Beyhülfe eines

‘ga�tigenVergrößerungsgla�esbewerk�telligenzu
nnen.

°

s

:

_ Weil ih vom Hrn. Prof, “Walcher kein
- Schreibenmehr vermuthe, �ohabe ichinzwi�chen

in einem Ki�tcldas ver�prochenePro�pecten-oder
Lin�englas8“ im Lichtund von 2“ im Foco, und
noch etliche andere fleinere Lin�enneb�tdemgras
dirten -

Maaß�tabfür Sie �owohl als Herrn
Prof. Walther, neb�teinem glä�ernenTriangel-
Teansporteur�choneingepa>t gehabt; nun habe
ich aber das Ki�telwieder erófnet, und die�eLin�e
mit einer andern 30 Zoll im Focohaltenden veys

wech�elt,damit Sie �elb�tenden Ver�uchma-
chenkônnen;ein concaves Ocular gedenkeichauch
nochbeyzulegenu. f. w. EE

Hr. Prof, Walther fragtanbeyan: ob die

genannten Pro�pectenglä�er,wovon ichJhneneines
über�ende,auchbrennen, und verlangcihre Dicke
zu wi��en,Wasdas er�tebetrift ver�teht�ichvon
�elb�tendaß�ieauchbrennen mü��enund das lebte-
re läßt�ichaus denangegebenenSphärenermäßi-
gen. Die�esift ebenfalls von den Hohl�piegelnzu
ver�tehen;ihr Vermögenaber zu brennen habeich

:

s ver�ucht,meine Augen leiden dabey �ehr
(oth, :H |

WehabeaucheinigeHohllin�enin dec nem-

lichenGrößeim Lichenemlich8‘ wie die convexen,
von dem fein�tenSpiegelglaszu einer gewi��enAb:

�icht{hleifenlaßen, zu welcherichfie aberhernach
nichemehrbrauchte;ihrehohlenSphären�ind

-

7) utrin-
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RCA

1) utrinque 20‘/ der Diameter,folglichder nega
tive Focus -

— —- — 10“

2) utrinquuel — — — 2

3) Meni�ci3“-concavund 8‘ convex und das
4) plano Concav. Fund hâlcim Licht11 Zott,

Die�eGlâ�er�indauf das volllkommen�temic der

größtenMühe und Fleißausgearbeitet. Wi��en
Sie, m. H. mir nichtsan die Hand zu geben,wo»

zu ich�ienüblihverwenden fönnte?
Die Abhandlungvon den Salz�olenmit Dei

ro Anmerkungenund Be�chreibungder hydro�tae
ti�chenWaage, mit zwey Kupferplatten, wird die�e
Wochedie Pre��everla��enund werde ich ein paar
Exemplarebeylegen,

Wenn dieAbhandlungnachbeyge�chlo��enec
Nota *) in Berlin �olltegedrut zu haben�eyn,0

wollte ih um ein Exemplarzu erkqgufenund �olches
durch die LeipzigerFuhrantenan michzu �enden
ergeben�tgebetenhaben.

|

Die Kupfer �owohlzu den Maaß�täbenals

einigenandern neuen geometri�chenJu�trumenten
die ichin ZeiceinigerJahreherverfertigthabeund

;

A

*) Zu Danzig i�tuuter den Preisfragen die: merkwür-
dige Abhandlung herausgekommen:

:

„Auf was für eine Art kann in einer grofien„Stadt die Pfla�terungder Straßen an be�ter,
„bequem�tenund dauerhafte�ten emgèrichtet,mit
„�olcherdie nothwendige Unterhaltung verbun-
„den und dabey die Reinlichkeit der Stra�zen,
¿be�ondersin �chlechtenJahrszeiten, durch die

È „wohlfeile�teund ge�chwinde�teMittel bewerb-
/  »v�telligtwerden. Von Zr. Chri�tian Zein-

„rich Tinkel, Regiments-Quartiermei�terbep
»dem von Rotbkirch,Infant. Regi. zu LTeiß
în Ober�chle�ien,“
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der neuen. Auflagedes Meßti�chesanfügenwers

de, �indbereits fertig; mit dem Abdru>wirdes

aber wohl bis den Winter an�tehen.Juzwi�chen
“

werde ichüber ein und anderesmir Dero Cen�ur
Erbitcen. i

;

—

E

EEE

RE _LXVII.Bie
—___ Brandex an “Lattibert,Î

E
7

-- Augsburg,den 21tenOctob, 192x;
i VghabeAnfangswollen die Be�chreibungder

glä�ernenMaaß�täbeder neuen Auflagemeines

Meßti�ches,�owie es der Verleger gerne ge�ehen
hâtte,beydru>enlaßen';ichfinde'es aber fürmich
thunlicher�ieeinzelnund be�ondersabzudru>en;
es i�tmir bequemerdurchdie Po�tzu ver�endenund

_niemalen mehrere als eins zu be�chreiben;weswe-

gen ich den neuen Glasnonius weggelaßenund auf
eine andere Zeit ver�pare.Dochmacheich hievon
und noch von andern neuen Jn�trumentendie Ans

zeige, wozu aber noch zur Zeit die Kupfer man-

geln, und da ichneb�tbeynochein und anderes von

‘die�enScalen zu melden habe, wie und von was

fürGröße, Form und Materie �iebey mir zu ha-
ben �ind,�óhabe ih’ die�eswollen voranlauffen
‘la��enoder Dero Abhandlunganhängen. Eine
Anfragewäre aber noh: ob Euer 2c. gütig ers

__ laubten(weilohnedemSie Dero Namen nichtbey-
ge�eße)
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ge�ebt)wênn ih es áls unter meitient Namen ré

dend drucken ließe,mit der Abänderung$. 11.-daß
mir hierzu�owohldurchDero Beyträge,noh mehr
‘aber durchver�chiedeneDero ge�chäßtenSchrei-

ben, hinlänglicherStof gegebenworden i�: ih
will al�o�olángtit dein Druik warten , bis ih
hierüberDero Ent�chlußerhalte. “=

Jh bin Willens auch die�eMáaß�täbeauf
eine Kupferplatte zu theilen, uin Abdrücke davon

auf Holzziehenzu kfênnm 5
-

Ein áânder.neues Winkelin�trument,de��en*

« ch �owohlzu Hôhen-als Horizontalme��ungenvors

züglichzu bedienen, i�tmir �ehrwohl gerathenz
ich.bin allbereit im Begrif hiëvoneine Sachin/

zu machen, Und werde dávonzu �einerZeit eine
Copie ein�endenund mir Dero Gütachte darüber

ausbitten; zugleichauch von einem ganz neuen

Parallellineal ohne Charcnieroder beweglicheArme,
vermittel�tzweyer Räder an einer Axe Parallelen

aufjedeni Pl@uum ohne weitere Anrichtungeines

be�ondernReißbrettsoder �on�tigenBedingungen,
formirenzu können, Hrn. à Planta welcherohns
“áng�thier war und mich�einesBe�uchswürdigte,
habendie�ezwey neuen Con�tructionen�ehrwohl
gëfailen.

|

4

LXIX,
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LXIX. Brief.
Lambert an Brander.

eté

Berlin, den otenNov1771.

tlas Das Brenungläsà circa 24 Zoll Brennweité
und 7 Zoll -Apertur , die andern beygefügtenLine
�en,den Maaß�tabund den Transporteur habeih

_ nun neb�tdem Maaß�täbefür Hrn. Prof. Wal-

therrichtig erhalten: für er�terewürde ih verbindz

lich�tenDank �agen,“wenn es damit ausgerichter
wäre; �owie auch für die ebenfalls erhaltené3
Exemplarienbetre�fenddie Salzwaagen2c. Doh
verhoffentlichgiebtes auch künftigAuläßezu fer-
nern Gegendien�ten.

LGA

IR

RS

Hr. Prof. Walrher ‘war wegen einiger
Rißben�odas Brennglas unterwegesbekommen ,

vermuthlichdurchsAnreiben, ganz tro�tlos.Jh
�agteihm, er môchtenichts daran machen, �on?
dern Euer 2c. vorer�tum Nath fragen, wie die

Politur gerade mittén auf der Flächeam leichte�ten
und �icher�tenwieder herge�tellecwerden könne.

Die Probe mit dem großenBrennglas und
dém Toncavglá�ehabeih nun auchgemacht, und
den Effectnachmeiner Erwartunggefunden. Das
Augenglaskönnte concaver �eyn,zumal da. auch
die Brenntoeike ‘nur von 24 oder 25 Zollen i�t:
J< wérde áber �uchenein Augenglásaus einem
concaven und couvexenGla�ezu�ammenzu �eßen,
um dadurch,auchohneFarbe, ‘eineviel �tärkeres
Vergrößerungzu erhalten. Für die übrigen6

1s
| cons
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convexenGlä�erwerde ich wohl aücheinigen Ge-

brauch finden, — Wir �indhier im BegriffeCom-

po�itionen-vonGlas zu�uchen,und ichhabe wirk-

lich�chonein Pri�madavon, welchesnochbe��ern
“

Effect thut als eines von Flintglas. Die Probe
muß inzwi�chener�tnochim Großenange�telltwer»

den, Ein anderer Einfall, den man hier hatte,
um den Tubis mehr Lichtzu geben, war, daßman

an�tatteinesObjectivesvon großer Apertur meh-
rere fleinere Objectivglä�ervon gleicherFocaldi�tanz
nebèneinander�elen,und �ie�ogegen einander in-

clinirenwollte, daß die Bilder genau zu�ammen»
treffen. Jch zweifleaber, ob man Objectivglä�er
von �o�ehrgleicher. Focaldi�tanzwerde �chleifen
können. Jch �eheauch nicht, ob ohne Spiegel
die Bilder zu�ammentreffen fônnen.

"

Die Spie-
gel müßten�ehr�chiefinclinirt �eyn,und auh dann

uur würde der Campus niché�ehrgroß�eynkönnen.

Sie fragen, mein Herr, was allenfalls mit dei

großenConcavglä�ernanzu�tellenwäre? Das
wird wohlauf be�ondereEinfälle ankommen , von

denen ich’nichtvorausfagenkann ,- ob ich�iekünfs
tig habenwerde. Wird von den utrinque conca:

vis die eine Seite mit Queck�ilberbelegt, �okann
es für Liebhaber.convere Spiegel von be�önderer
Arc geben. Vielleichtkönnten �olcheSpiegel, da

�iedochgroßund ziemlichflach �ind,zu dem $. 233

pag. 158 des er�tenTheils der Deyträgzegebraucht
werden, wovon ich bereits �chonunterm 5ten Ock

1765 -Jhnen Erwähnunggethan. Die Di�tanz
BC (Fig. 40) *)müßteein für allemal auf 20, 302.

Fußfe�tge�eßt,und in B ein kleiner Tubus an-
NE 85

_ eHebrache
Y Nämlichder Beyträge1; Th. hierFig. 53,
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gebrachtwerden. Aufdie�eAxt ließ�ichder Boa
gen Ce�oeintheilen, wie es die Grade einee jeden
WinkelsBCA erfordern. i

: RES
Wenn die Plano-contava von gleicherAper-

tur \ogegeneinandergelegt werden , daß�iemit al-

lerhandauch theils gefärbtendurch�ichtigenFluidis
angefülltwerden fönnen , �odürfteauchdie�esviel:

leicht Liebhaberfinden, Es könnten auch �owohl
auf �olchenSpiegeln als auf den Concavlin�envers

zogene oder añamorphoti�cheQuadrategezogen were

den, derge�talc,daß wenn man in behörigerDis
�tanzdurch�ieht, ein Liebhaberdes Zeichnens �ehr
leichtund accurat Land�chaftenabzeichnenkönnte,
weil er nur das Papier “inQuadrate eintheilezw
bürfte. Die leichte�teArt �olcheJuadrate auf dem
Gla�ezu be�timmen,i�wenn man ein be�onders
dazu gemachtesoder auf Papier gezeichnetesGit-
‘ter durchdas Glasan�ieht,und es auf dem Gla�e.
_nachzeichnet,An dem Ge�tellemußein Löchleitt
gemachtwerden , wodurchdas Auge �chenkann,
und die Di�tanz�ogroß�eyn,daßman �owohldie
Quadrate auf dem Gla�eals die Objecte deutlich
�ehe.Weiter i�tmir nun darüber nichtsbeygefal?
len. Jude��en�telleich Jhnen anheim, ob Sie
mir �agenfônnen oder wollen, wozu �olcheGlä�er

“ anfangsgewiedmetgewe�en?Vielleichtgiebtdies

�esAnlaßzu fernerem Nachdenken. Ob ein �ols
chèsConcavglas mit einem �tärkernConvergla�e
verbundennicht als eine Glaslin�evon einem �chr
weiten Focogebrduchtwerden könnte?“ E

Ich begreife�ehrwohl, daß es �o üt und.

be��eri�t,wenn meine Anmerkungenüberdie Glas»
�alenmitder ET Suer26,davonge

AS: ben
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ben wollen, dur<flohten werden , als wenn jedé
be�ondersgedrucktwird. Da ich inzwi�chenkeine

Ab�chriftdavon behaltenhabe,�okänn ih auch
nichtmehr �oeigentlich�agen,wie die Sache an»

Zu�telleni�t,Jch werde es ai�oJhnen m. H. gánz
 übælaßen, �owohláus tneiaen vorhergehenden

Briefenals us der Abhandlunghetäuszunehmen,
was �ichiti den Zu�ätntnenhangdès Vortrags �chi-
>en ird, und dienen fkäin, die ééittlidheAb:

�ichtdie�erScalen Und ihren Gebrauchnäheran-

_ Zuzeigenals es in den Beyttägenge�chehen,Ver-

�hiedenesdävon wird wohlnothwendigauf üteine

echnünggé�eßtwerden. Auch bezieht�ichvet-

�{chiedenesauf den Rauin der Küpfcrplätte, wel-

che“i
die Größe,die �iehat, wird behalten

mü��e:
:

F< rerdé nün die�eSeite nô<mit Än�chlä-
“

genzuni Behuf der Zyetrometer anfüllen. Mice

Selegenbeieoder allenfalls auh dur< die Pe�t,
erde ich Jhrien eittenbe�ondernAbdruckdes E��ai

d'Hygrométrieaus deli Métnoires de l’Académie
(Anno 17659)zu�chi>en,Die�eJn�trutitentezeis
gengewöhnlichdie bevor�tehendeWitterung�ogut
und be��eran, als die Barometer. Nur mü��en

“�ieder freyen Luft ausge�eßt�eyn,weil �ie�on�t
nur die Feuchtigkeitim Zirimer anzeigen. Sie

Éônnencorre�pondirend.gemachtwerden. Jch ha-
bechon �eitmehrJahren einige, die neben einan-

der �tehen,und einige kleine Unter�chiedezuweilen
aüsgenommen, im ganzen betrachtet�ehrgut hars-

oniren, Die Saiten müßennichemit Oel ge-

__eéanfe,�iebrauchenaber auh niht mic Salzen
impregnirtzu �eyn,weildie SalzeR der

R
ES eic
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Zeit daraus wegkotunien. Sie tüßenwis gé
wöhtilich�ogedreht�eyn, däßdie Gänge der Loi:

Hitudina|fibern eine Winkel vón 45- Gr. üiitdes
Are niachenz Und dann wird die Längein Vets

hâltnißder Dickegênómren; �odaßeinedóppelé
diere Saite doppeltlôngét�eyntüuß. Dartit �ie
vou der größtenFeuchtigkeitbis zür größteTrôé
ene nicht meheals einmal, �ondernhôch�tensuk

Zo Grade �ichumdrehen, inüßeti�iécin be�tiiiinié
tes Mááßhäben. Und dáhábeichnüi âus tréhés:
jährigerErfahrung , daß eine Saite die #2 Pas

ti�erLinien im Diameter hat , �oweit �iedeë Luft
blos ge�e6ti�t,nur einen Pari�erZoll läng�ci
darf. DiedünnernSaiten �indin állèn Áb�icha
ten beßerund empfindlicherals die dickeën.u
Diämeterinüßetitnit der äußer�tenSchärfeüns-

áwäriri einer Luft vou tittlerer Feuchtigkeitges
¡e��enwerden, daferúman nichteiné Saite zurii
Mu�terhat, Ein �olchesMu�terüber�endeich |

beyliegénd, néb�teinemPápiér, ivelches¡u�ais
iet gelegé, das Gehäu�evor�telle,An Leif
Endeù‘der Saite háäbéichzwey Hölzgeiähpet-
�chiré, welche, weun�iepárállel�ind,die tiittleré
Feuchtigkeitänzeigeti. Die Sdáite�elb�tüuß, �o
iveit �iedexLuft ausgé�ebéi�tnuë 12 Linienodex
éineitPari�erZolllang �eyri.Jch wün�cheedie�e

 Hygkometergerneirizu iächéti, und dani könnts
dis Abhandlungüber�eßtwerd

0,8. Nachdéniicheine Weilegedácht, wis
die Saiteinicgé�chit-werdenkôtnte,�okam eg.
imiter �ohçräus, daß�ieum nichtsdaranUnters

wegeszu verderbeti,zwi�chenzweyBrettgenéingé-
legewerden iüßée, IN die�ehün nichtfügs

zs
__M

2 lich
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lich in den Brief ein�chließenließen“undimmer ein

Pâckchenauëmachenwürden , �o-fielmir ein , das

be�tewürde �eyn,wenn ich es in die Abhandlung
einpacte, uud damit in Form eines Päckchensmit
dem Briefe ver�chickte,uud damit eine zweyte Abe
�endung,nemlichder Abhandlunger�parte.Die-
�esi�t al�ohiermit ge�chehen.Zugleichhabeich
nochein Stückchenvoneben der Saite bengefügty
welcheszu 3 �olcherHygrometerüberflüßiglang
i�t.Die Saite die in den Brettgen i�, wird wohl
etlicheStunden in dem Zimmermüßenbleiben ,
bis �ie�ichnah dem Grade der Feuchtigkeitrich-
tet, und �odanndienen kann , die Hygrometeraus

dem andern Stück Saite auf gleicheGrade corre-
�pondirendzu machen. Die Probe�aitei�übri-

gens 13 Linien lang im Lichten, und damit muß
Die Vergleichungange�telltwerden, wenn die beys
den daran anpet�chirteZeiger einen Winkelvon

35 Gr. miteinander machen, weil das Zimmer
als ich�iean�iegeltedie�enGrad von Feuchtigkele
hatte. Doch habeneinige Grade mehr oder min-
der nichtszu �agen.Von eben der Saite �indin
der Abhandlungdie HygrometerA, D, F.

Der Hr- Prâálatv. Felbiger, dem ich ein

�olchesHygrometerzuge�andthatce,wün�chtemeh-
xere dergleichenzu haben. Jh werde ihm ant»

worten , daßih Jhnen den Antrag gemachthabe,
�olchecorre�pondirendeHygrometerzu ver�ertigen-
Das Gehäu�ekann von Holz�eyn:aber nicht von

einem Mecall das ro�tet, und etwa die Saite ans

greift. Die Zierrathen�indwillkührlich, und kön

M,nachBelieben wohlfeilund ko�tbargemache
erden. ‘

E De
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Jh habevor mehrernJahren ein �olchesHye
grometer in ein Brett gemacht, woran ich Baro:

wmmeter,Thermometer, Luft-Thermometerund Ma-
“

nometer (oderDrebbel�cheThermometermit Queck-

�ilber)hatce. Durch das Brett gieng ein rundes

Lochvon ziemlicherGröße,und die Saite welche
den Zeiger drehte, Da das Brecct nur 4 Linien -

di war, �ohâtte die Saite 3 mal dünner �eyn
�ollen.Daran aberfehlte viel, und daher'gieng
der Zeiger höch�tens60 bis 70 Gr. herum, an�tace

„circa 300 Grad; auchwar der Zuflußder Feuch:
tigkeitnicht �ehrfrey«

:

LXX. Brief.
Brander an Lambert.

; E
“

- Augsburg,den’r6ten März 1772.

Caer2c. deuten mir ja die �olangeVerzögerung
einer �chuldigenAntwort auf Dero Hochge�chäßtes

vom 9ten Nov. vorigen Jahrs für keine Nachlä�s
�igkeitaus. Eine Menge von Verrichtungendie

nicht allemal die angenehm�tenwaren, �inddie

täglichenHinderni��emeines Vorhabensgewe�en,
Daß die Theurung und Brodmangelvorigen
Yahrs , und noch(wasjenes becrifc)un�ereStadt
«¿undGegendziemlichmitgenommen, anjeßoaber
die herr�chendenKrankheiten,eine Art faulerFieber,
‘wiees un�ereAerztenennen, zu hundertdie Woche

vz uU 3
:

über



#19 / M

Úbexfertrafé,wird ohne anders aus Zeitungenbe:
fanne �eyn;noch l'ommen dazu die leidigmuthwile

ligen falliten Banqueroutten , die vollends ehrliche
Leuteum dey Re�tihres �auerErworbenen brin»

gen; o i�t�ichleichtvorzu�tellen, wie betrübtes

‘hie�igenOrts aus�iehet.
:

Inde��enhat mir der Jnhalt und die Abhand-
lung voy Hygrometernrecht viel Vergnügenge-

acht, nichtwenigerauch, daß die über�andten

Glä�erwohlbehaltenzu Handengelommenund ge-

neigéaufgenommenworden �ind, Die Abhands
lung von Be�e6ungdex Straßeni�mir auchrich:

_ig zugekommen2c.

Hr. Prof.Walther hat wegen des Zufalls
des Brenngla�es�elb�tenan michge�chrieben,wor»

auf ih auch gleichwieder geantwortet, und jeht
�einerEnt�chließungentgegen �ehe,
Das großeObjectiv mit dem Concavglas,

pill meinen Augenden erwarteten Effect nicht lei-
�ten,wohlaber Per�onendie fkurz�ichtiger�ind;

dahingegendas Objectivallei , ohneVorhaltung
des leßternmix vortreflicheDien�tethut, Jch habe

"zu dem Ende an etlichenFen�ternmeines Hau�es
circa 6 bis 7 Zollgroßeund ¿nFoco4bis 42Schh
haltendeGlä�ereinge�eße.Wann ichdann gegen

4 Schuh weit davór�tehe,�o�eheich alle Gegen-
fândein einer �olchenKlarheit, Deutlichkeitund

Vergrößerung,áls man �ichsimmer von einem gue

__ ‘FenTa�chen- Pér�pectivver�prechenann; es ams

‘plificirtgegen5° und ich le�eauf x00 Schuh eis

“nen dochetwas großenDruck ohneAn�tand.Aber
„bis dato hat �ichnoch keinerdje�esEffectsrühmen
-kônnen,es�eydenn, ex habeein-concaves Ocular

:

vors
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vorgehalten. Mein Ge�ichti�taber auchaußer-
ordentlich lang und wirds noch immer mehr, we:

gen der �charfenGlastheilungen, wobey ih mi zu
noch�hàrfernBrillen gewöhnenmuß; denn mei
ne ordinairen Brillen, deren i michbediene,�ind
�chon6“ Focallänge,und ohnedie�ebin ichniché
im Stande cin Wort zu le�en,wohl aber auf 15°
bis 20 Schuh weit entfernet. Ueber die Ur�ache
eines �odeutlichenSehens cueconcaves Ocular
durch obigesObjectiv, habe ich mir �honoft Nach-
denfen gemacht. Nehme ih an: der Humor cry
ftallinus in meinem Auge,habedurchden Gebrauch
der �charfenBrillen und be�tändiggleichweit vom

Augege�eßterObjecte,eine �olchePo�itionvon dex
Retina erhalten, daß er als ein Ocular wie in gis
nem a�tronomi�chenTubo kann betrachtetwerden ,

�omüßteer gber auchumgekehrtprä�entirenund in
den Focus des Dbjectivszu�tehenfommen; hingegen
�tellet�ichalles aufre<htdar , und es fommtauh
nichtdarauf an, ob ih > Schuhnäheroder wei:
ter davón �ie.“ atf

„Mit den Dollondi�chenTubjs odex vielmehr
Objectivenhabeich nochnicht �onderlicheProgre�-
�enmachenkönnen,ohngeachtetich aus dreyerley
Fabriquenaus London, worunter ‘von Dollond
�elb�tenverfertigtesoder dochwenig�tensvon ihm
erfauftesCron- und Flintglas �eyn�oll,erhalten
habe. Alledie daraus ge�chliffenenGlä�erleiden
die Erweiterung desObjectivsnichtynd prä�enti-
ren �tumpf,�odaßmeine von zweyenordinairen
Glá�ernverfertigteObjective�ieweit Übertreffen
ünddenCampum gleichmäßigamplificiren,aus-

Fenoiiinendáßich ihnenfeine �ogroßeApertur
:

V 4 loßen
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laßendarf. Ein Objectivaus zweyen zu�ammen
a��et, be�onderswenn �iewohlcentrirt �ind,thut
‘einen vortreflichenEffect und leidet eine größere
Apertur; mit mehrern aber habe ich es nochniché
probire. Was aber Euer 2c, melden , daß�iege-
‘geneinanderincliniren �ollten,damit die Bilder ge-
‘nau’zu�ammentreffen,ver�teheich noh nicht ge-
nugz ichhabe,�ieparallel circa 7 Zoll von einander

ge�eßt.Fmmittel�kwün�cheich daßJhr Vorhas
ben in Betreffeiner Unter�uchungder Glascompgo:
Fitionenmöchtezu Stand lommenz um Erreichung
des Endzwecksi�tmir nicht bange.
“Die mentionirten Concav - Lin�enhat ein

Freund zu keinem andern Gebrauchverfertigenla�-
‘�en,als um �iein ein Fen�terzu �eßen,um ent-

ferneceObjectegleich.vom Zimmeraus , woer �ich
be�and,ohneeines Ta�chenferngla�es�ichzubedie

nen zu �ehenzer war aber inzwi�chenge�torbenund
die Glä�ermir auf dem Hals geblieben.

Die Be�chreibungder �y�temati�chenMaaß-
�tábe*) i�inde��enabgedru>tund werde hievon
einigeExemplariadurchdie gewöhnlicheGelegens
heit der auf LeipziggehendenKaufleuteÜberma-
chen. Jch habedie�eMaaß�täbeauchvermittel�k
Abdrücke auf Holzbezogenverfertigt, für Liebhas
ber welche�ichdie auf Glas oder Me��ingverzeich]
neren nichtwollenko�tenlaßen;auf der andern Sei
te habeich serley Schuh-Maafß,decimal und duo-

decimalangebrachtund mit hartemLackfirnißüber:

zogen. Einen �olchenwerden Sie, m. H, ebenfalls
gu erhaltenhaben,

5 Für
**)fKürzeBe�chreibungeines Sy�tems-vonMagas�tähew

zugeichnungen,m, K, Augsb, 1772, N

1
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_ Für’ die Communication des Hygrometers
und die Abl�andlungdarüber habe ichJhnenrecht

Hiele Obligation. Jch habederen bereits 12 ver-

fertigenlaßen, und zwar von Me��ingnach Form
und Größewie ange�chlo��enesDe��inwei�et*).

Den Zirkelhabeich zu 180° angenommen , damit

die Grade de�to�ichtbarerund leichterzu zählen
�ind,Die Saiten- von der Qualität und Die,
�indhier guc zu bekommen gewe�en,und ichkann

ver�ichern,daßkeiner unter Sten bey einer Vers
änderungvon 50 Graden um 2 Grad differiret has
be. Eben einen �olchenwerde ichgleichfallsmit

übermachen,Esi�t in der That ein vorzüglich
nu6baresIn�trumentzu Wetterbeobachtungenund

�ichererdaraus eine Veränderungzu urtheilenals
mit dem Barometer. Er�ollteauchkeinen gerins
gen Nuben in den Kranken�tubenzu Spitälern
�chaffen.Aber wie i�tder wahre Terminus der

Trockneund der größtenFeuchtigkeit,die die Lufé
nochhaltenkann, �icherzu be�timmen, ohneeinen

rectificirten Etalon beyHanden zu haben? — Die
Frau Klettin i�tauh Willens Dero Abhandlung
ins Deut�cheaber er�tauf die Michael- Me��eher-
aus zu geben. Junzwi�chenwäre ein Averti��e-
ment �ie bekanntzu machen,nicht undienlih. —

Aber wie kommt es, daßdas Saiten-Mu�terwels

chesSie mir auch �chi>ten,das Gegentheilnach
�elb�teigenerAuf�chriftauf dem Cadran wei�et,zus
mal da Sie �ehenvon 0 bis 180° feucht und von

180 bis 360 tro>en? �ohabe ih �ieauh Ans

fangsaufge�tochen,wie die Zeichnunggewie�enhat,
R MS nach«

*) Eben die ZelchnungwelchebeyLamberts Zpgrome-
LA “erisalsFel-Kup�erge�tochen, Gs:
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nachdemih aber die Saite mit dem Zeigereinge
�eßt,und von einem tro>enen an einen feuchten
Orcegebracht habe, hat er �ichdie�enentgegen bes

wegt; nemlichwäre er im Zimmer auf 90 ge�tan-
den, �ohat er in der Feuchtenicht, wie es hâtte�cyn
�ollen190. 110. 120 2c.pa��iret,�onderni�zurü>
nach0 gegangen; auch i keine Saite nach die:
fer , nemlichlinks gedreht, hier zu bekommen ge-
we�en, daherhabe ih die Zahlenumkéhrenmü�-
�en,wie im Ri��ezu �chen,

|

áIchhabeinde��enauchzwey Arten von Ba-

rometern con�truiretdie �ichver�chließen(nemli<
der Merkur in den Röhren) und auf Rei�enmit

�ihführenlaßen; und habederen �chonviele ver-

�endec.Nungehet nochein Manometerab, die
Jti�trumentezu Witterungsbeobachtungenvoll-

�tändigzu machen; darf ih mir Dexo Art, wie.
die�elbenam vorzüglich�enzu erhalten, ausbitten?

«© Jch ließe inde��endas Kupfer von den Ba-
rometern hier an; die Be�chreibungfolgtmit den
anderi ver�prochenenSachen*),

Unter meinen bereits angefertigtennêuen Jn-
\trumenten, i�tein �owohlzu der Vertical- als Ho-
rizontal-Winkelme��ungvorzüglich�icheresund be-

quemes Fn�trument, welchesih amphidioptri-
�chenrita nenne, und �ehrAUEEomit

<
auf Rei�enzu führeni�t; ih laße allberéit die�ichauf Rei�enzu führeni�t; ich laß

Bilheb
*) Kurze Be�chreibungzweyer be�ondernund neuer Ba-

rometer, welche �ihnicht nur ver�ehlie��enund �ichex
von einem Otte zu detn andern bringen laßen,�onder

auch zu Höhen- Beobachtungenvorzüglichzu gebrau-
ehenfind, als ein Zu�abzu des Hrn. düCre�tSanun-

lang klelnerSchriften voni ThermometernUnd Baros
metern. ‘Augsb.1772, m x. Küpfeérxt. ES
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‘Be�chreibungzu de��enGebrauchdrucken, die ih
aber gar �ehrvorherozu Dero Händen gewün�cht,

“ wenn es die Zeit und weite Entfernung erlaube

bâtte;ich�chließeal�oblos das Kupfer hier an *),
Der obere Tubus i�amphidioptri�chund trâget2

Objectivedie aber eines ausmachen und �ichbey
dem Zapfen d ver�chiebenlaßen; er i�t(o gezeich-
net wie er zu Höhenme��ungengebrauchtwird; bey
óder in dem viere>igenKä�tgeni�teinMetall-Plans

Spiegel ad angulum femi rc&um einge�chobeny

der das Bild ‘aufdas Glasmikrometerin i reflectirt
tind durch die Ocularen 1 gè�ehenwird. Hinge-
gen wird ex horizontalgebraucht, �owird dies Käs
�telF weggenommenund dafür die RöhreL'vorne
bey D einge�teckt,folglichdur E und M die Wirte
fel geme��en,Der Radius âuf der Sca�a G H

= 122 franzô�i�cheZoll, i�hieraufin 500 Li-

“nienvercheilet,und vermittel�tdes Nonius jedenoh
in 10, al�o= 5000. Jch habe5000 �tatt10000

gewählte,ohngeachtdieDecimaltheilefichnochwohl
ergeben hätten,weil die Winkel aus den Sinus-
‘kafelnohnmüh�amerzu nehmen �ind, Die Feder
“Ki�tzu dem Ende angebracht, damit der Regel
G

H

aller Spielraum benommenwird; die Libell
Fig. 4 wird guf CD ge�ebt,den Niveau- oder

Auxiliar- Winkel zu bekommen;der �odannvon dex
ob�ervirténHöhemußabgezogenwerden. Fig. 3
‘i�tein mattes Glas de��enQuadrat ‘das Sonnen;
bild ein�chließetum ohne,Ocular zu 'ob�erviren.

|

ASES Auf
‘ *y

S,
Tab. 1. bey Hrn:Brandèrs Schrift!

Di

;

fet Vinfel zume��en,vernilttel�desfuerinne
dioptri�chenGoniometers , jngleichenLinien und Zir-

fel mit ‘dêm Glas-Nohtius-Maaß�tab�charfund rich:
figzu theilen. Augsb. 1772. m, 2 Kupfer
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Auf Verlangen können noh mehreredergleichen
Quadraten darzu gemachtwerden, nemlichnach
ver�chiedenenSonnendiametern, wie auchnebföôr-
mige 2c. Jh habeetliche Triangelgeme��en,nem-

lich alle drey Winkel in einem Triangel; die größte
Differenz habe ich niemalen mehr oder weniger

_ dann 30“ befunden.
:

Es �indauch�eitleßtermHerb�tganz be�on-
dere compendieu�eAntlien zu Stande gekommen;
�ieôfnenund �chließen�ichvon �elb�ten.Die Cys
linder �tehenperpendicular und kann die ge�ammte
Ma�chineauf einen Ti�chge�eßtwerden. Eine
von die�enAntlien kömmtnachBüzowfürHerrn

rof. Rgr�ten und eine andere nah Mantua,
Sanaber �indnochvorräthig.

Herr P. Hell S.J. in Wien meldete mir ohn-
läng�tdaß er von Hrn. Bernoulli in Berlin
den er�tenTheil �einesRecueil pour les A�tro--
només befommenhabe, worinnen gedachterHerr
Verfa��ermeines nachJugol�tadtverfertigtenQua»
drantens im Be�tengedenken�oll*“). Ein {äß»
bares Vergnügenfür mih. Jh bin �ehrbegies
rig darnach,vermuthlihwird das Werk auf näch�ts
bevor�tehendeLeipzigerme��ezu haben�eyn**),

: _____ Endlich
*) S, Recueil &c. Tom.I. p, 165.

_#*) Wegen des genöthigtenSelb�tverlagsi�tdas Werk
niemals ordentlich iù den Buchhandel gekommen ; in-

de��eni�tnah und nach, aller Schwierigkeitenund Vers
drießlichkeltenohngeachtet,die Anzaht der vorräthigen
Exemplare �ehrgeringe geworden; wer noch etwas das
von zu habenwün�chethat. �ichan mi< in Berlin,
vder an die Buchhandlung der Gelehrten in Leips
‘digoder an Herrn Jac. Bernoulli in Ba�elzu wen-
den. Es �ind3 Bände „ und noch ein 1Vter unter
dem Titel Supplement. As



Endlichwerde ih noch"den ver�prochenen
zachenein be�onderneues Parallel-Linealohne die

gewöhnlichenCharnierenfür Sie beylegen, womit

in infinicum Parallelen können gezogen werden

ohne neu an�ehenzu dürfenund Perpendicularen
aufzurichten.— :

‘LXXI, Bief
Lambert an Brander.

Berlln, den28ten März1772.

E; war mir immer genug aus Ihrem ge�chäßtea
�téènSchreibenzu vernehmen,daßdie Abhandlung
von Hygrometernneb�tden Saiten �einerZeit rich-
tig angekommen, und Sie bereits An�taltenzu
Verfertigung�olcherJn�trumentegemachthaben.
Die hiezuohnehinnöthigeZeic �aheich inzwi�chen
als den Grund der ver�chobenenAntwort an: und
wenn noch andere Ge�chäfte,oder Rei�en,

- oder

auch die �elb�taus allen Zeitungenbekannte �hlim-
me Witterungund daherrührenderMißwachsmit
in! Betrachtung kommen, �ohatte ich freylich
Gründe genug, abzuwarten, bis Euer 2c. �elb�ten
Zeit und Veranlaßungzum Schreiben nehmen
würden. Der Hr. Prälat von Felbitzer �chrieb
mir inde��enmehrmalenund wiederholceimmer, da

er wün�chte, �einemeteorologi�chenCorre�ponden-
ten,und aucheine näch�tenszu errichtendeôconos

q

mi�che
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tui�cheGe�ell�chafinitcorre�pondirenden- Hygrs-
imetern zu ver�ehen,Jh bat inde��enimmer, Gé:

“ *

duld zu háben, bis ih Antwort von Jhten erhals
ten würde, weil ich die Verfertigung �olcherHys
grometee weiter �on�tniemänd autrágen wollte,

ch werde ihm nun näch�tensmeldén, wie weit

die Sáche bereitsgedieheni�t, Und da tvird es
nicht {wer �éhn, nöchfür einen odet zween Mo?

tat Verzugäuszubitten, weil es be��eri�t, wenn

die Sache gleichanfangs�ogentachtwird , daß es

dabey fann �einBervenden haben. Die corre�pon-
direnden Hygrörneterdürfenwöhlmit der Zeitwichs
tig werden. Das �oich dem Hrn. Prälatetinâch
Sagan zuge�chi>kthäbe, fährtauch däjelb�tfort
tuitdein meinigen hierzu corre�póndiren.Und dás

zeigt án , daß die Veränderungender Feuchtigkeit
�ich�elb�tan entferntern Orten �o,ziemlichzu glelz
cher.Zeit ereignen.Währenddem lebt abgewiche-
nen Novbr. Decbr. und Januar war der Gang
von beyden ein einziges mal ver�chieden.Jn
Decbr.und Janudr wares hier überhauptfeuchtee
áls zu Sagan. De��enuneráchtetgiengéndieHys

Sgouteeit
immer zugleichvorwärts und rü>wärts.

ie Bergleichungdie�erbeydenHygróömeter�owis
die Beobachtung de��elbenwerden nur näch�tens
nochStof zu einer zweyten Abhandlunggebeti.

Es i�tdocheinmal Zeit, daßmát die�eFn�tris
ütentebe��erzu nußen�uche,als higherge�chehen.

Sie �indîn Ab�ichtauf die bevor�tehendeWirtés
rung, dé�ondersimi Frühling,Sommer und Hecb�t

ÉS

viel zuverläßigerals die Barometer. Oft gebet
“

�iewährendemRegenauf die Grade der Trocken

heit, und da wird das Wettergewißbe��er.Neigt
:

Ze C éé
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ês �ichzum Regen,�ozeigt das Hygrometerés ge»

wöhnlichzuer�tan. A
Jch hacetedieZeigeran der über�chi>tenSaite:

\0 wie an meinen andern Hygrometecn�oange-
macht, daß180° die mittlere Feuchtigkeitan-
zeigt. Wird das Wetter feuchter,�ogehtder Zei-“
“ger näch170°, 1609, 150° 2c. rú>wärts,bey
trocfener Lu�taber gegen 190°, 200° 1c. vor-'

wärts, Bey dem 9o�tenGrade i�tes �chon�ehr:
feuchte, bey dem. 270�ten-Grad aber �chon�ehr
trocken. Deu 27�tenHornung war es �ofeuchte
daß mein Hygrorneterbis zum 23�tenGrad zus
rücfe gieng. Hingegen den 27�tenMay vorigen

Jahres �tandes beydem zo9ten Grad, und die�es
war der größteGrad der Trockenheitdes leßtabges
wichenen1771�tenJahres. Sie werden hieraus“
nun leicht abnehinenin welchemVer�tandeih
�agte:die Grade der Feuchtigkeitfallen zwi�chen
O und 189. der Trokkenheitzwi�chen180°, und

3609.
: ; E

/

____
Den er�terwähntenGrad der inittlern

Feuchtigkeithabe ich aus mehrjährigenBeovach--
tungen. Jh machte 1765 meinen dermaligen
Hygrometer , und beobachtetede��enGäng, theils
um dieGröße�einerVerändecungenund die äußers
�tenund mittleren Grade, theils auch um die behöôri-
geLängederSaite zu bé�timmen.Es traf aber
glücklichzu, daß die Saite zu. der Dicke, die �ie:
hatte, weder zu lang nochzu kurzwar.

Zu corre�pondirendenHygrometertwird frey-
licherfordert, daßman wenig�tenseinen �ichecn
Grad habe. Und dazu:�ollt:von rechtswegénder
mittlere Grad gewähltwerden, Die�erläßt�ich

aberm
/
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abexnur aus mehrjährigenBeobachtungenfinden,
und vielleicht i�ter an ver�chiedenenOrten nicht
völliggleich. Die�eslebteremuß�icher�tzeigen,
wenn einmal die Hygrometri�chenBeobachtungen
hâufßgerals bisherange�telltwerden.

2 Inde��enhat Hr. Prsf. Titius zu Witten»

“bergim zten und 22ten Stücke des Wittembergi-
�chenWochenblatts 1768 die Brauchbarmachung
der Hygrometerauh vorgenommen. Jn

einem

Schreiben an den Hrn. Prälatenvon Felbiger
{chlägter vor, das Hygrometerneben den Ofen an

' einen Orc zu �tellen,wo das Reaumur�cheTher-
mömeter bis aufden zo�tenGrad�teigt,�owerde
�ichdie Saite bis auf einen be�timmtenGrad der

Trockenheitdrehen. “Die�eshabe ich den 21ten

März 1771 mit zwey Hygrometernvorgenommen.
Das eine gieng bis 340°, das andere welchesnä-
her beym Ofen war bis 342° vorwärts. Das
Thermometer�tiegzwar etwas über zo Grad. Der

Ofen fieng aber nachund nach an minder warm zu

�eyn,und �ofiel das Thermometerwiederum etwas

unter z30Grad. Jch habedie�enVer�uch�eitdem

nichtwiederholt,- weil ichan�tand,obnicht durch
das allzuöftereErwärmen und Trocknen die Saite

möchteSchaden nehmenund nichtmehr�oempfind-

lichbleiben. Jude��eni�tes gewiß,daßdie Wärme

krocfnet , und das Hygrometer�ich,ziemlih nah
dem Grade des Thermometersrichtet, wiewohles

dem�elbenbald folgt, bald vergeht und übrigens

auch bey gleichemGrade des Thermometersdie

Luftungleichfeuchte�eynkann. :

Es kfômmétal�oauf fernereProbett átt, ob im
mer bey dem Ofen, wenn das Reaumur�cheTher

| SU moms
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nibrieter auf Z0 �teht, die Luftgleichtkro>en ift:
Mandürfte �odannuur Saiten von gleicherDice:
und gleicherLängenehmen, und �owürde es ges:

“nug �eyn�icneben den Ofèn zu �tellen2c. Fnzwis-
�cheni�tdas �icher�te,ein Normal-Hygrometerzu
haben, um'alle übrigenmit dem�elbencorre�pondis
rend zu machen, welcheswenn die Saiten gleich
lang und gleich dicke �ind,�ehrleichei�t.Die

ide muß aber genau geme��enwerden , weil die

Saite de�tolänger genommen werden muß, je
dicker �iei�t. Die dúnnernSaiten �indaber allez
mal die empfindlich�ten.

: 3

Was die Manometer becrift, �oi�tdas

Gerricti�chedas einzige Gute; die Gründe da-
von werden Sie, mein Herr, in der Abhandlung
von Barometerhöhen; die in- den Bayer�chenaca-

demi�chenAbhandlungen�teht, finden, wo ich zue

gleichauchzeige, wie es a!s ein Hygrometergez
_ brauchtwerden fann, wenn man die Wirkungdex

Wärme und Schwere der Luft , abrechnet.
Die Compo�itionzu dem Gla�ei�tnachder

Glashüccege�chi>cworden, Sie be�tehtaus ein
TheilFeuer�tein, ein Theil Menning, + TheilSal“
tartari, F Theil Salpèter , alles nach Gewichtegez
nommen. Die hier im kleinen gemachte Probe
Fällcbe��erals das Flintglasaus.

:

Von der neuèn Antli&, (o nun fertigi�t,
bîtte ich mir eine Zeichnung, Be�chreibungder zus

 behöôrigenStü@e Und den Preißa8.
Herr Bernoulli �egt�einenRecueil fort,

Er hat auh Lettres a�tronomiquesherausgeges
ben, und zwar wegen Mangel eines Verlegers,
Uf eigeneKo�ten,Die�esmacht�iebeyden Bucho

: % : hânds
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händlern-rar*). Jch werdeaber mit Gelegenheit:
der Me��eEuer 2c. mit 1 Exemplarvon jedem auf-

__
warten.

Herr Prof. Walther hac �ichendlichgut zu-

friedengegeben. Er begreiftnun �ehrwohl, daß
‘ein �ogroßesStück Glas, wenn es durchaus crys

�tallhellund rein wäre,�ehrtheuerwürde verkauft
werden, und daßbey Brennglä�ernnichtauf alles
zu �cheni�,wie beyObjectivglä�ern.

:

Dem Hrn. Prälatenwerde ih aus Jhrem
Schreibenver�chiedenes,was die neuen Jn�tru-
mente betrift , melden, und be�ondersdaßHygro-
meter �chonfertig�ind.

E

_LXXII.Brief.
Brander an Lambert.

n

Augsburg, den 2cten April 1772.

N, dieEhre Jhrer gütigenZu�chriftvom 28ten

_v. M. diene ich zuförder�tmit der Nachrichtdaß
ich Gelegenheitgefunden, zwey kleine Ki�tgenmit

Dero Addre��eauf Leipzigzu bringen2c. Jn dem
|

iid einen

») Die�erkleine Bandi�t an den oben S. 316 gedachten
Orten zu haben. Der ganze Titel i�t: Lettres altrôno-

miques, où Pon donne une idée de l’état aQuel de VAfirg-

nomie pratique’dans plu�ieursvilles de VEurope- Berlin

1771. av. 2 pl. Esi� eigentli ein Auszug des Jour-
nais meiner Rei�edur< Deut�chland,England und

Frankreich in den Jahren 1768 - 1769, und enthält“
auch phy�icali�cheund andere Nachrichten,
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einen i�tder- ver�procheneHygrometerund in dent
andern langen, der auf Holz gezogene �y�tematis
�cheMaaß�tab,mit der gedru>tenAbhandlungund

dem neuen Parallell-Lineal: die gedructeBe�chreis
bungreines neuen Goniometers und des Nonius»

Maaß�tabswar damals nochnichtgänzlichfertig,

an
aber durchHerrn Frank überLeipzignach»

:

olgen.. i
:A

un �eheih den Jrrehum ein, ín den ih in-

E der Zählung der Grade- verfallenbin
Suer 2c. �agen: die Grade der Feuchtigkeir
fallen zwi�cheno und 180, und der Trockene
heit zwi�chen180 und 360. Hingegenbey
meinen heu verfertigten,und wovon aucheiner der
über�chiktei�,zähle.ich die Trockenheitzwi�chen
o und 90 oder welchesgleichviel 180 (weil ich
den ganzen Zirkelvon 2 zu 2 Grade oder 180 �tate
360 eingechei�cangenommen)und die Feuchtigkeit
zwi�chenyo und 1805 denn ih machte domals

den Schluß �o: Bey zunehmenderFeuchtigkeit-
mü��enja die Grade auchzunehmen, wann �iedas!

Gewicht der Feuchtigkeit, welchein einem Cubics
�chuhLuft enthalten i�t,be�timmen�ollen,und 0
auch �ichverändern, nachdemfie immer tro>ner
wird. Ju die�emBetracht kann ich al�onoh niche
begreifen,warum Sie, mein Herr, das Contras
rium �eben.

-

Jch habebereits 12 Stü nach dies

�erVerzeichnungausgefertigt, die zum Theil �ich
�chonin ver�chiedenenHändenebrdiede��e
ohngeachtetauchnichtabzuändernwären, weil die
Zahlenauf dem Cadran einge�tochen�ind,odex-
man müßte�iedenn gänzlich:verwerfen ; mithin
wenn fein Temperamentzu treffen, �ondernDero

2
___ Zâhs
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Zählungsartab�olutnöthigwäre; �omüßteman

die�eblos als willführliche'Hygrometerbetrachten
und dagegenneue verfertigen, womit ichaber noch
�olange warten will, bis ichhierüberJhre Mey-
nung vernehme. Mit der Abgleichungihres Gan-

ges habe ich auch viele Schwierigkeitenvorgefun-
dén. Saiten von gleicher�cheinbarerDicke, Län»
ge und Anzahl ihrer Revolutionen, die von einer-

ley Ge�pinn�tgenommen werden, halten nicht voll-
kommeneinerley Gang, und wenn gleich die meh-
re�tenbeymittlerer Feuchtigkeitziemlichgenau har-
monirèn , �odifferiren�iedochôftersuntereinander

�ehrin beydenExtremis der Trockenheitund Feuch-
rigkeit.Daher ichauf den Gedanken verfallen bin ;

man �ollte�ienah einem einmal angenommenen
*

Etalon durchalle Grad abgleichentnd jene in die�e
“

reduciren; dadurcherhielteman durchgehends ei-

nerley Valor und würde auh manches tüchtiges
Stück Saiten können beybehalten werden, das

man �on�tverwerfen müßte,wann daran ein �chnel-
“ler oder lang�amerGang wäre befunden worden.

Fh wollte �agen,man �ollteentweder zu jedem
�olchenabgeglichenenHygrometerangeben, wie

viél Gran ein �olcherGrad Feuchtigkeitin einem

Cubic�chuhLuft be�timmt,oder wie �ichdie Grade
dés Ecalon zu die�enGraden verhalten; �omeynete

ih, man würdedas nemlicheund zwar weit �iche-
rer und zuverläßigererhalten, oder man fönnte die

Eintheilung des Cadrans darnach reguliren; wel-

ches aber was müh�amesund ko�tbarwäre, weil

jede Seite eine be�ondereEincheilungerforderte,die

hernachniche leichezu einer andern fônnte ges
brauchtwerden, wenn die Saite Schaden litte.

;

:
: Um
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Um nun einen fixen und allgenteinenTerminum
der Trockenheit�owohl als Feuchtigkeitzu be�tim

men, habe ich mir alle er�inglicheMühe durch
Ver�uchegegeben, darunter miFgucheinigebe�on-
ders der Trockenheit,�ehrwohl gerathen, �odaß
ichglaubedurchkeinen andern Weg ihn �ichererzu

erhalten. Jch machte an die obere Diele, gerad
Über den Ofen meines Zimmers, etwan einen Schuß

davon, parallel ein Brett anz darauf legte ich vier
von den neuen Hygrometern, wovon einer der

 Úber�chiktei�t,neb�teinem abgeglichenenReau-

muri�chenThecmometer; heizte darauf das Zim-
mer bis der Thermdmeterauf 20 Grad �tand,wg9-

bey i die Kammerthürbe�tändigofen ließ, da-
mit die Feuchtigkeit�ichin die a�teKammerziehen
konnte; in dem Zimmer�elb�thielte ih michnur

�ehrwenig �elb�tenauf, nur blos �olang ichnach-
�ahe,damit alle Ausdün�tungdes Körpers vermies

den blieb; in die�emZu�tandließichdie Hygros
“ meter 12 Stunden �tehen,�odann�tellteih an jedem

den Zeigerauf 10 Grade. Währendder Nache
über war das Zimmererkältet und hatte Feuchtigs
keit angenommen, weil ich mit Fleiß das Fen�ter
offen ließ; mithin waren die Zeiger gegen 70 Grad
vor �ichgegangen; �odannheizteih von neuen
und zwar zu dem nemlichen Grad als Tazes vor-

herz�iegiengenauchnoch�oziemlichgleichzu�ams
- mén, nur die zwey äußerenwichenmerklichab,

welchesich aber den heftigenWind�tößenan das
Fen�ter;welchedie�enTag �ehr�tarkwaren, {uld

“gabz ih �annal�oauf eine noch�icherereMethode,
„und die�egelangbe��er.Jch bediente michhierzu
: eines fupfernenBrütofen, worinn meine Frau
N : 3 ihre
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ihreHünerederlegte, Hüner!auszubrütenzin dies

�enlegte ich vier Hygrometermit dem Thermome:
ter, uud erwärmw@ihn gewöhnlichèrmaaßenmit dee

Lampezu dem Gad der brütenden Eyer, nemlich
‘22° reaumuri�ch, �ebte�odannden Zeigerwie zus
‘vor auf 10 ( die Ur�achwarum auf 10 und niché
Zero, weil mit einem nochgrößernGrad der Wärs«

me wohldahin zu bringen aber zu befürchtenwäre

‘die Saite möchtedurch eine allzu�tarkeVertrocfz

nung Schadenleidén, �onehmeich 10 für den ors

dinairen Grad der Trockenheit, worinn noch ein

lebendigesGe�chöpf�ub�i�tirenkann und 0 Grad
aber fúr eine von aller FeuchtigkeitbefreyteLuft,
an) und in die�emStand ließeich�ie$ Stunden

unveränderlich�tehen.Fch nahm fie“�odannher-
aus und \�este�iean einen feuchtenOrt, ließdie

Zeiger gegen 90 vorwärts gehen, that �iedärauf

wiederumin denOfen, um zu �ehenob �iewiederum

auf 10 zurückgehen würden , und diefestraf nach
“oftmaligerWiederholungallemal auf das prâci�e�te
erwün�chtein, wie daun der über�chicftedreymal
die Ofenprobeausgehaltenhat; mithin halte ich
dafürdaß nachdie�erArt der Terminus oder we-

nig�tens"ein �ichererTerminusder Trockenheitzus

verläßiggenug und auch an allen Orten zu be�tim»
‘hien �ey, wann man �icheines �olchenOfens hier-
zu bediente.

:

:

:

Wenn dénn'�chonein LTormalhygrometer
vorhandenwäre, �odürfteman nur die neuen nes

benzuhinhängenund den Valor von beydenbemew

‘ken; z. E. der Nörmalhygrometer�tündeauf 148
der neue wie�eaber 134, �o�chreibeichauf den
Boden des neuen Hygrometerdie beydenNis:
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134: 148 damit man vermittel�tder Regeldetri
die corre�pondirendefinden könne. Mun i�t die

Frage: wie erhalte ih einen Nornähygrometer
wornach alle neue auf die�eArt abzugleichenwä
ren? Gienge es nicht an, wenn Sie, m. H. den zu

‘erwartenden neben Dero Hygrometerhiengenund
mir den Unter�chiedanzeigtèn,um durcheine Res
duction einen von gleichemGangzu erhalten?Zu
dem Ende habe icheinen au�bewahretder zugleich
mit dem über�andtendieOfenprobe ‘dreymalausge-

_ halten. Vor dem Einpacken �tanddie�erauf 134,
jener aber wie�e148; mithin ließe�ichdas wèitere

�chonermäßigen. i

Der Vor�chlagdes Herrn Prof. Titius an

dem Ofen i�t�ehrun�icher, und ungewiß;ichhabe
alle Vor�ichtgebrauchtund de��enungeachtetkei-
nen richtigenTerminum erhaltenkönnen. Auch
Habe ich gefunden, daß 30 Reaumuri�cheGrad

Wärme allzu�tarkeWärme für die Saiten i�,und
es �indmir etlichedarinn gänzlichunbrauchbarges

* worden.
R E

Dasi�t ein fürallemal gewiß, daßein regu-
lirter Hygromecerein vortreflichesFn�truntentund
nichtallein zu Wettérbeobachtungen�ondernauchin
Krankenzimmernvon großemMußeni�t,wie es
wirklicheProben be�tätigen; auh zur Ausbrütung
der Hünereyerfinde ih, daßein Hygrometer, zus
‘thaldie lehten7 Tage,�onôchigwo nichtnôthiger
„als der Thermometeri�t.

LEH

Mié. dem Manometer werde ichebenfallsei-
nen Ver�uchmachenund dazu die Gerricki�cheArt
wählen, abereine von ‘Dero Art �tati�cherWaa«

gen dâbey-anbringen. i

: Si ‘ Der
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4 Der Ver�uchmit der Glas-Comvo�itioréwar

mir lieb zu, vernehmen; die nemlicheCompo�ition
habe ich ichgemacht,im kleinen fällé�ieaber

: nicherein aus.
: i

pl: Von den bereits fertigen Antlien �chließe
ich hier ein De��inan *).

“

Die�eArt i�tüberaus
bequem zum Gebcauch; es ôfuet und verwendet

fh der Schopfhahn von �elb�tenbey dem Eva-
cuiren. Der Preis mit ge�ammtenApparatu if
150 Fl. oder 30 Ducáten. -

|

|

Apparat zur Antlia.

2 Glocken von ver�chiedenerGröße.
2 Hemisphäria.
X glä�ernerCylinder. ES
x me��îngenerTeller von mittlererGröße.
x ganz kleiner Teller. n

I Conden�acions- Fla�cheoder Font.
x me��ingenesStück zur Bewegung im Vacuo.
x ver�chie�tesGlas zu Verrni�chungtro>ner Sas

chenmit Flüßigkeitenim Vacuo.

x glä�ernNohr pro lap�uGravium.
1 glä�ernerRecipientGravit. Specif,Æris zu ee+

for�chen.
i

;

I_zinnerner Ning,Glas�cheibenzu zer�prengen.
X blechernerConus mit Springbodenu.

:

x blecheys

*) Es war eben die Figur welche na<her , no<)êtwas
be��erausgeführetin Kupfer ge�to<henworden: S>

© Teb, I. bey G. F. Branders furzeBe�chreibungeiner
Fleinen Luftpumpe oder Cabinet : Antlia „ neb�teiner

‘Anleitungwie man mit denjenigen Stücken, welche
mei�tensdazu gegeben werden, verfahren , und die:

+" Ver�uchean�tellenfoll, Augsb,1772
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1 blechernerTeller‘Bi�ivaidiGezu zichett.
1 /bleyern Gewicht zu den Hemi�ph.im Vacyuo.
Neb�tnochver�chiedenenKleinigkeitenund ASous:Hahn.

Teller-Diameter 7
“/

|

Tiefedes Cylinders E ¡

Weite — — 2, ;

(Cylinder35 QuadratzollBa�is|

©

23# TubicgollRaum |

zu 32 Fuß 7 Dru>k = 45 6)

LXXUIBrief.

Lambertan Brander.
S2

-

Berlin, den 16teu May 177%,
Se dieidenrait den.Meßgüterndurchdie Klett-
�heBuchhaudlungerhalten: Zn

__

Sulzers Lobrede auf den König+
Beyträge zur Matrhemarikzter WeilE

Schreibpapier. :

Zwo Abhandlungen,
Sur les Porte-lumisres;Sur VEncre & le Papier &e.**),

+

Bernoulli Recueil 1ter Theit(derzweytes nods
:

fi fertig)
Bernoulli Lettres a�tronomiques.

-O�ter-LramenES
: Abo

D FolgendesvonL. beyge�chrieben. /

Aus den Mé, de l'Acad,Ann.1770, D. $865,
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EE

Ab�chri�taus dem Weéirtenberet�chenV00-

chenblatt; mit Hen.Prálaten v, Selbiger No-

ten *) Ls

:

i

Dem Recueil und denen Lettres &c, i�tnur behut-
�amBeyfall zu geben. Viel i�tnur von Hôren-
�agen**), und einige Namen unrichtigge�chrie»
ben, einige Urtheileübereile2c. **®),

Es i�t-mirlieb, ‘daßSie in dem Hünerofen
einen fixen Grad der Trockenheitbemerkehaben.
Inde��eni�tdie Wärnie vom 20ten Reaumür�chen
Grade �ehrgeringe, weil es im Sommer wärmere
Tagegiebt. Jch wollte al�owenig�tensden 26ten

Reaumür�chendazu vor�chlagen,aber nicht den

von Reaumurs Thermometern,�ondernden, wo
.

-

nach �einerRegel ‘vonEis =-0, �iedendWa��er
= $0 gefundenwird. Yude��enwird �ichdas

mehrerezeigen, wenn ih das von Jhnen verfer-
tigte Hygrometerwerde mit dem meinigenverglis

chen haben. R

Mie die�emhabe ich rinige Tage zugebracht,

um ver�chiedeneSaiten im Wä��er
\ih

losdrehen
und daun in einer �ehrtroéenen Luft wieder zu-

 �ammendrehenlaßen. Sie dreheten�ihnur bis

auf einen géwi��enGrad im Wa��erlos.Selb�t
in �ehrheißemWa��erdrehten�ie�ichnicht gänz
aufz' állein �ietro>neten nachherein, ehe �iewie-

der ganz zu�ammengedrehtwaren, und hatten al�o
an ihrerEla�ticität�ehrmerklichverlohren. Jn

*) Es i�tdas 22e St. des Jahrgangs 1768. Jn dem

Briefwech�elmit Hrn. Prälat v. Felbiger wird Ums

�räudlicherdavon geredet werden.
**) Dies kann �i<wohl nur auf dieLettres bezichen,

_ “undi�tbey Rel�ebe�chreibungenunvermeidlich.
=) Haun aud wird wohl-von beyden wahr �eyn,
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Wa��ervon 11 Gr. Reaumuri�chWärme gieng
es mei�tensbe��er.

|

es

Jch machtedie Saite an zween Drate (Fig.
54) *) aBCd, GF mit Siegellac>fe�te,Die

Drate waren in DE, wie H anzeigt, umwunden,
und aBCd fonnte in das mit Wa��erangefüllte

Glas gehängtwerden , �odaßdie Saite DE gânz
im Wa��erwar. Jh nahm�ie heraus wenn �ich
Luftbla�enan�eßten,und hängte�iege�chwinde
wieder hinein. Auf den Boden des Gla�eskann
ein Zifferblatt in Grade getheilt gelegt werden. |

Die Ver�uchehabeich mit ‘4Saiten gemacht,
_nemlih mit den bereits in dem E��aid'hygrom€é-

trie -be�hriebenenguten Violin�aiten,und daun

mit zwo gemeinenund nicht�ehrregulair gedrehten
Saiten, wovon be�ondersdie diere �chrwenig
gedrehtwar. Jch werde nur den voll�tändig�ten
die�er:Ver�uche,jedochkurz anführen.Eri� mice

einem Stücke von eben der Saite gemacht, von

welcherichJhnen eine Probe ge�chi>thabe.Die

Längewar 11 Linien , die beydenpet�chirtenEnde
nicht gerechnet. Das Wa��er10> Gr. Reaumu-

ri�hwarm „- und die Lu�täußer�ttro>en. Die
Saite drehet�ih92 Gr. los in Zeit von 5 Stun-

den, wo �ienicht mehr weiter gehenwollte. UAn-

fangs {ang�am,nachgehendsin einer Minute 49

bis 50 Gr. endlich wiederum immer lang�amer.

Jh nahm�ieheraus, hielt�iean Lö�chpapier, um

die Wa��ertropfenwegzunehmen, und ließ�iein

der Luft�ichwiederzu�ammendrehen.Sie drehte

KR der Vergleichung die�er Figur mit de

hs auf veeTeaLAKesdib exteLS
metrie wird man findendaß�iee�nigesnähereutlápt.
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- �ichaber nur 822 Gr. und demnach130° weni-

ger zu�ammen, als �iees vor dem Cinweichenwar.

Inde��enda �ichdie Saite núr von �elb�t,und
- nicht durch äußereGewalt zu�ammengedrehthatte,
�overmuthete ich, �iewärde nun regulairer �eyn.
Jch hängte�iedemnachzwey Tage nachherwieder
ins Wa��er,da die Lufc noh um 10 Gr. troner
war. Sie drehte�ichin. Zeit von $ Stunden oder

in nochkürzererZeit genau wieder bis auf eben den

Grad los, wie das er�temal, und nachher in der

Luft wieder bis.auf eben den Grad zu�ammen, den:

�ievor die�emzweyten Einweichenhatte. Eben �o
auchzum dritten mal. “5

i

ch dâchteal�odaß auf die�eArt die Probe
im Wa��ermit der Probe im behöôrigerwärmten

und warm gehaltenenHünerofenkönnte combinirt

werden, um zwey fixe Punkte zu haben. Das

Wa��ermuß auch nur auf einen geringen aber im-
mer gleichen Grad erwärmt �eyn,z. E. 12 oder

13 Gr. Reaumuri�ch,weil man die�enWincers-

und Sommerszeit haben kann. Die vorläufige
Probe, da die Saite �icher�tim Wa��er�oviel

möglichlosdreht, und beymAuftro>nenwiederum

�ich�elb�tzu�ammendreht, mußvorgehen, weil fie
dadurchregulärerwird. Dennes i�tleichtzu bes

“

greife , daß der Seiler, da er �ieaus Dârmen

�pinnt,�iegewalt�amund eben daher zum Theil
_ trregulärzu�ammendreht und dann o tro>nen

läßt, Die�eswird durhs Einweichenund Auf-
“

tronen , wobeydie Saite �ich�elb�tlosdrehtUnd
__ "Zu�ammendreht, wenig�tensgrößtentheilswiedee

„Herge�tellé.
|

|

Die



Die Saite war um 11 Linien lang und dreh
te �ih.822 Gr. ‘Für einen ganzen Zoll Länge,
würde �iè�ichum Fx Theil mehr gedrehthaben,

folglichcirca 900 Grad. Nun �ind360 Gr. für
die gemeineAbänderuñgder Feuchtigkeitund Trecf-
ne genug; und die�eskann dienen die Längeder

Saite zu be�timmen:Jch �ee z. B. die Saite
wäre anfangs 14'“‘lang und hôâtte�ichnach dem

Einweichenim Wa��er,im Hünerofen1050 Gr.

gedreht, �owürde daraus folgen, daß�iein Ver-

hâ�tnißvon 1050' zu 900 kürzergenommen wer-

den muß, damit �ie�ichin der Lu�thöch�tens360
Grad drehe.

*

F< mußúbrigens�agen,daßbey den Sai-
ten viel capricieu�esvorkommt,und daher nochvera

�chiedeneProbengemachtwerden mü��en,um zu

�ehenwie fern das Einweichen und Losdrehenim
Wa��ervon 12 oder 13 Grad Wärme, und das

Auftrocfnen und Zu�ammendrehenim Hüneröfen
von 26 Gr. Wärme, zween �irePunkte oder Gra-
de gebe. Dieeigentliche Sprache der Hygrometer
kann wohl am be�tenmit der Gerricfi�chenKugel
oder Manometer erlernt werden, zumal gegen An-

fang und Ende des Winters, wo die Feuchtigkeit
der Luft �ich�tarkändert. Wenn bey gleichem
Stande des Barometers“ und Thermometersdas

Gewicht eines CubicfußLuft veränderlichi�t,�o-
rührt die�es�chlechthinnur von den Dün�tenin der

Luft her, und der Unter�chied.ihrer Menge in ei-

nem Cubicfußwird dadurch abgewogen. Wird -

nun ein Saitenhygrometerbeobachtet, �okann
�eineVeränderung mit der Veränderungin dem

Gewichteoder Den�itätder Dün�te
"COREE

|

;

<4werden,

2
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Achwiederhohlenochmals, daß die Saiken
anfangs etwas zu lang mü��engenommen werden,

damit utachgehends,wann die Proben gemacht�ind,

LasProporcion davon wegge�chnicrenwerden

fönne. iE
EN

A

LXXWV.Brief.

Lambert an Brander.

ca EES Berlin, den 4ten Julli. 1772.

Euer2c.haben nochgegenwärtigesals ein zweytes
Antwort�chreibenvon mir zu erhalten, wo noch
nachzuhohlen,was in meinem leßternvom 16ten

May nicht enchalten �eyn-konnte, Seitdem habe -

ichnemlich den Maaß�tab, das Parallellineal und

das Hygrometer , neb�tder Be�chreibungder Bag-
rometer und der Maaß�täbeerhalcen. Die Bes-

�chreibungdes Goniometers und des Nonius Maaß
�tabési�tmir hingegen.nichtzugekommen, unge-

achrec�iein den Buchlädenbereits zu habeni�t,
“

folglichder Grund nicht in dem niche fertig tze-
roorden zu �ucheni�t. FJuzwi�chendanke ichfür
das erhalteneergeben�t. A B

“Das Hygrometerhabeich�ogleichunter�uch
und neben die meinigengehängt, Jch maaß die

Saite und fand �ieim Lichten14 pari�erLinien

lang welchesan �ich�chonzu lang zu �eyn�ien,
Beym Au�fpacfendes Kä�tgensden 20ten May
�tandder Zeiger auf 63. Nachmitcags, drehete

E |

Fr:



ek �ichaber in wenigenStunden bis auf 36zurück.
Vonda an bis anjeho habeichbeydetäglichmehr-
talen aufgezeichnee,Beym feuchte werden geht
das Jhrige Anfangs etwas �chnellerzurückals das

meinige , und trocknet �odannauch etwas weniges
früherauf. - Die�esmag daher;rühren,weil das

meinige von di>em Chartenpapieri�t,welches
wohl auch feuchter und -troénerwird. Jnde��eit
wenn ein Hygrometermit einem andern verglichen
werden �olle,muß es nichtge�chehenwährenddem

�ie�ichverändern,�ondernwährenddem �ie�tunden-
láng unverändert �tehenbleiben. BeyliegendeFi-

gur (Fig. 55) �telltden Gang beyder Hygrometer
vor. Das rothgezeichnetei�tdas Jhrige. Das

grüngezeichneteaber das meinige*). Am er�ten
tri�tdas 0 mit einem z6otên Grade zu�ammen,
und�ohabe'iches den 19ten Juni würklichgefuns
den. Den 22ten May waren beydeam feuchtes
�ten,und blieben es einige Stunden lang. Das
war aber noch lange nichtder äußer�teGrad der

Feuchtigkeit/ �ondernnur der größte,�oichvom
2oten May bis heute beobachtethabe. Den ver-

wichenen27ten Febr. gieng mein Hygrometer bis

auf den 23 gegen die Feuchtigkeitzurü>e. Es
war aber auch�ofeuchte,daßdie Tropfen an den

__ Mauern herunter liefen. Am 29ten Juni war

“FSder größteGrad der Trockenheit,373 Gr. �odaß
�ihvom 27ten Febr. bis zum 29tken Juni mein

Hygrometer350 Grade gedrehethatte. Jun bey
liegenderFigur habeichdie Scalen �oproportio»

y

2 Viren
2A

8

rothgezeichnete i�thier punfktirt,das grüngezeich-9 DIENONiGo vorge�tellt:die Ziaurpea i

unrichtig, wie män weiter uñten erfährt,�iehat aber
*

dochihren Nußen,
: i
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niren mäßendaß5 rothe =*7 grüneware. Es

hâttenaber 5 rothe = 10 grüne�eyn�ollen,weil

Euer 2c. deu Zirkelnur in 180 Gr. theilen, an�tatt
daßich260 genommen. Daßes niche�oeinctrift,
i�t,weil die Saite an Jhrem Hygrometer zu lang
i�t. Sie müßtein.der Verhältnißvon 10 zu 7
kürzergemachtwerden, wenn �ievon der größten
Feuchtigkeitbis zur größtenTrockenheitnicht mehr

als einmahlumgehen�ollte.Nuni� 10 zu 7 wie

ihre dermaligeLängeim Lichten14‘ zu 94“ die

Länge�o�ieim Lichtenhaben�ollte.
Aus beyliegenderFigur erhellet, daßbeyde

HygrometerüberhauptbetrachtetgleichenGang ha-
ben, und wenn �ie�honzuweilenum einigeGrade

differiren, �ichnachgehendsdennochwieder zu�am-
men richten. Eine genauere Corre�pondenzläßt -

�ich�chwerlicherwarten, Sie i�tauch bey Ther-
“

mometern , deren Kugeln merklichungleich�ind,
nicht viel genauer. Denn ändert �ichdie Wärme

�chnellund �tark, �obleibt das Thermomecer, wel-

ches die größereKugelhat, Anfangs immer zus

rúcle, und holcdas andere �páterein. Euer 2c.

melden, daßbeymEinpackendas über�andteHy
grometer 134 Gr. zeigte, da ein anderes 148 Gr.

angabz ungeachtetbeyde bey o zu�ammentreffen.
Die�eslebtere müßtedeninachin Verhältnißvon

148 zu 134 verfürztwerden. Da nun aber das

er�tereum mit dem Meinigenzu�ammenzu treffen
in Verhältniß-von 10 zu 7 kürzergemachewerden

muß; �oi�die eigentlicheVerkürzungan dem zus-
rü behalcenenwie 10 mal 148 zu 7 mal 134 dens

nachwie 1 ¿$0 zu 938 oder wie 740 zu 469 oder

beynaßewie 30 zu 19 Es i�taber die�eReche
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nung nur alsdaun genau richtig, wênn -beydeHy-
grometer nicht nur in dem Augenbli>edes Ein-
packens�onderneinige Stunden lang vorher bey
den re�peccivenGraden 134, 148 ge�tandenhabent
Und nebeneinanderhiengen; wiewohlda die Sai-
ken und das Gehäu�eglei waren , der Unter�chied
nicht�ehrgroß�eynkann. Die 134 Grad an dent
über�andtenHygrometer�ind�oviel als 7. 224 =
7877 Grade an dem Meinizen. Eben �ovielé

ent�prechenauchden 148 Graden án demzurü>e
behaltenen. Da nun an beydenvon Jhnen ver

„fertigtender Grad 0 mit meinem z60�teGrad zus
�ammencrift, �oent�tehthiécausfolgendeVers
gleichung: 2% :

das über�andte 0 [134 [186[163 [2574
das zurückbehaltene‘© {148(19875180 1284
das Meinige 360/1722108 [1412 0

oder umgefehrt 0 [1872252 [2282/3668

Jh wün�chteanbey, daßSie �ichgefalle
ließenden ganzen Zirkel nicht in 180 �ondernwie

gewöhnlichin 360 Grad zu <eilen. Und die
Grade vom Trockenen gegen das Feuchtezu zählen,
Die�eslebtere thut Herr Prof. Titius �owie ih,

|

und der wahre Grund i�, wejl �odannBarometer,
und Thermometerbey�chönemundwärmern Wetter
zugleichgrößereGrade geben. Auchwün�chteich

_- �ehr,‘daß Sie das zurückbehalteneHygrometer
und de��enGrade neb�tdem Guericki�chenManos
meter, Barometer und ThermornetertäglichMors

gens und Nachmittagsaufßzeichnenzu laßen, und
mir dieOb�ervationenvon Zeit zu Zeitzuzu�chiken
beliebten;um zu �ehens 9 fichdas Corre�pondia

' ren
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vA

ren der Hygrometervon hierbis nachAugsburg
@�trecfe.Mit meinen hie�igenOb�ervationenwür-
de ich hinwiederum gerne aufwarten. Sollte die

Corre�pondenz�ehrklar und merklich�eyn,�owür»

den die Hygrometer auch dadurh  no< wichtiger
werden.“ Mein Hygrometerhängtin einer Stube

‘deren Fen�tergegen Mittag �ind,darinn ih ins
mer ein Fen�terofen und des Winters nicht eins

feuern laße. Das Hygrometerzu Sagan corre-

�pondirtnochimmer mit dem hie�igen;nur i�t hier
die Veränderung�tärker,welchesvon der Lagedes

Ortes hérrühret« »

__ Euer 2c. �ehenübrigensaus beyliegendet
Zeichnung, daßden 19ten und 29ten Junii Dero

Hygrometer nicht nur bis auf 0 Grad, �ondern
nochmehrtrocken war , und zwar den 29ten Junii

10 ganzer Grade. Das Thermometer�tandda:

mals neben dem Hygrometer, bey dem 227 Reau-

laus Grad, den 19 Junii aber bey dem 172
rad.

Ó

j = ES

3

rh gedenkenäch�tensnocheine Abhandlung
überdie Hygrometerbey der Akademievorzule�en,

zumalda ichmit Ende des Octobers einen ganzen

Fahrgängvon Sagan�chenundhie�igencorre�pons
direnden Ob�ervationenzu erhaltenhabe, und noch

_ ver�chiedenesanmerken werde. Ee
Das Parallellineal hât eine Aehnlichkeit

mit denen , die mán �chonläng�tzu Be�chreibung
großer Zirkelbögenvorge�chlagenhat. Am lestern

i�tdie eine Rolle etwas kleiner, àls die andere,

Der Gebrauch fordert vieleSorgfalt, ee

| Zu den Maaß�täbenkönnten noh méhrere
__

Vi�ir-und Caliber�täbekommen.
*

Ich habe mie
EE :

: nach

—
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nach ind nah �olgendeverfertigt:1) Úncîaecy:
Tindricaeaguae, 2) unciae �phaericae$ (zu 8
Thermometerkfngeln,) 3) grana fphaerica-aéris
(wegendes Wider�tandesder Luft,) 4) cylindri-
�cheBerliner Maaß 2s AE

R

A E

j

_BränderänLainbèrk,
5,

Augsburg, den óten Julit 1775
Se ero gütigesLom rsrèn May war wir zivar rich®
tig zugekommen;wegen meiner neuen hygrometri®
{chenVer�ucheäber kfonnre ih es er�tjeßobeant-

worten, Der be�chriebeneHygrometermus dem

Auszug des Wittenbergi�chenWochenblatts,ge-.
fállémir recht woh! undhat viel vorzüglichesvor
der Art wie ichüber�chickthabe, be�ondersda �@
�ichleichterharmoni�chmachen laßen,wo man bey-
JenerArc nichr�oleichteine Verkürzungoder Ver?

“ längerangder Saiten vornehmen kann. Es liegt
qnir aber anjeßonicht�o�ehrdie Figur am Herzen
als vielmehreinen richtigenfixenPunktder Trocken

Heit und Feuchteausfindig zu machen, der �icher
und âllgémeinzu be�timmen�ey,wornachdie Hys
grometerfönnen ge�telletwerden, damit �ieeiners
ley Gang befommen. iE

Ju theinemleßternhabei< �chongemeldet»
daßichden Punke derTrockenheitümmeinemHüs

: Y 2 nerbrüts
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nerbrütofenin einer Wärme von 22® ducre�ti�hen
welche32 Reaumuri�chenGradengleich�ind,ge-

�uchtund auf 10 Grad den Zeiger ge�tellethabe,

um allenfalls wann noch ein größererGrad der

Trockenheitin der Luft �ich,wie es �ichauchbe-

“funden,ergeben�ollte,ihn bemerkenzu fônnen. Jch
habe aber aus ver�chiedenenVer�uchenbefunden,
daßein �olcherdurchHiße erzwungener Punkt nicht
der �icher�te,auchder Ela�ticitätderSaite �ehrnach?
theilig i�;denn ichfand den 26ten Junüin einer

Wärmedér Luft von 10 ducre�ti�chenGraden dén

Hygrometer=7° wo er dochim Ofen unter einer

Wärme von 22° zehnGrade angab. Aus die�en
und mehkèrnandern Wahrnehmungenbin ichübers

zeugt worden, daß durch die Hite kein �ichere?
Punkt zu be�timmeni�t;ferner habe ich auch für

hôch�tnôöthigbefunden , die Saiten vorhero einzu-
weichenund von neuem trocknen zu laßenund zwar
folgend> Art: ich ver�chnittdie Saite die ich ge-
wähltin Stücke etwas längerals ih �iebrauchte,
circa 22 Zoll lang, Undlegte �ie6 bis $ Stuns

den lang in 15 oder 18 Grad warmes Wa��er,

worinn ichvorhero-etlicheGran Salmiac zerlaßen
hatte, blos damit �ichdas �chleimigund leimige
wie auchôhligeWa��erder Saiten auflô�ete.Wie

nun dieSaite vôlligvom Wa��erdurchdrungenund

aufgelô�etwar , �olegte ih �ienoh > Stunde in

reines Wa��erum ihr die überflüßigeSalzigkeit
z

zu benehmen; �odannlegte ich �ieauf Lö�chpapier
_und ließe�ieimSchatten tro>nen ; �ieblieb viel

�teifer,gerader und ihre Bewegungi�tanjeb0viel

regulärer. Jh bin um �omehrberuhiget, da Sie,
m. H.die�enVer�uch�elb�tgemachtund gut befun-

: den
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den haben. Die Be�timmungdes Punktesder

Trockenheitaußerdem Brüctofenhabeichauf ver-

�chiedeneArt zu erhaltenge�ucht,aber mit keiner

‘�ogutreu��irecals vermittel�tdes Sal alcali. Niches
i�t was am �tärk�tendie Feuchtigkeitab�orbirtund

gleich�amwie der Magnet das Ei�enan �ichziehet,
als die alcalia ; daher ichmir �iegewähltund auch
erwün�chtdamit meinen Zweckerreicht. i

Die hier ange�chlo��eneZeichnung(Fig. 56)
“

zeiget die Anrichtung zu die�emVer�uch.A die

glä�erneGlocke deren förperliczerJuhalt =85“.
Cubiczollbeträgt: B eine SpiegelgläsPlatte wor*

auf die Campanazu �tehenfoinmnt und darauf ab-

ge�chliffenworden; C einhölzernBrettlein worauf
die me��ingegeSchale D ge�eßtwird: E der Hy-
grometer an welchemich den fixen Punke be�tim-
men

-

will. Sodann that ich in die me��ingene
Schale D reines zart geriebenesSal tartari, “und

nachdemich die Schale mit Saltarrari auf der Glut
erwärmethatte, �ebteich�ieunter die Campana �o

“wie aus dem Ni��ezu er�ehen.Die- leere Schale
wog =640 Gran; mic dem Sal rtarrari na

. demalle Feuchtigkeitdurch die Hite heraus, 1071;
folglichSal tartari a�lein=431 Gran; die Wär-
me des Zimmers wo ih den Ver�uchmachte war

8° ducre�ti�chenThermometers. Ju die�emZu-
�andließ ichalles unverrücfe3 Stunden �tehen,

- bis der Zeigerünverrückc�tehenblieb ; ich�tellte�os
dann den Zeigerauf 10 Grad, wie bey dem Brüts
ofen; inzwi�chenwog ih die Schale D und fand
10714 Gran; ih erwärmete aufs neue die Scha-

“le und brachte�iewiederunter die Glocke:der Zei-
ger blieb abérunverrü>tauf 10® fe�t�tehen.Fer-

#3 necf
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A

ner nahm ich den Hygrometerheraus und �tellts

ihn in Keller eine # Stunde; indie�erZeit,avan-

cirte er 25 Grad vorwärts und nachdemich ihn
wieder unter die Glocke brachte�tellteer �ichwieder

prâcis auf 10°, Nun hat währenddie�erdas Sal

tarrarxibey 14 Gr. Feuchtigkeitan �ichgenommen ;

unichtsde�towenigerblieb er 24 Stunden und viel-

leichtnoch länger, wann es meine Geduld zuge-
laßenhâtte.Jch wog �odannaufs neue die Schale,
fand aber fein plus; i< nahm die Schale wiedex

heraus und gab ihr bey $ Gran Feuchtigkeit; der

Zeiger der inzwi�chenbey 10 Graden avanciret,
�tellte�ichdochwieder auf 10°. Jh gab ihr 13

Gran Feuchtigkeit; da aber wollte der Zeiger�cheis
nen zurückzu bleiben. Hierausi�t al�oklar , das

$ Gran Feuchtigkeitin einer Ma��evou 431 Gran
Sal rartarxi �eineAttraction noch nicht merklich,
{<hwächtund�ichnochimmer bemühet, die Feuch»
tigkeit unter der Slocke an �ichzu ziehen, an�tatt
was auezudün�tenoder die Luft unter der Glocke
feucht zu machen. Endlich ließ ich wieder alle

Feuchtigkeitauf der Glut abrauchenund wie die

Schale wieder ihr voriges Gewicht==1071 Gr.

hatte, wies der Zeigerwie vorher 10 Gr. |

dem Brütofen habe ichuoch zur Zeit keinen Ver-
- �uchmachen können, was die�erbeyder neuen Art

füreinen Unter�chiedzeigt, weil er bereits mit Eyern -

angefülléi�t.Die�enPunfkéglaubeichal�o, daßer

hinlänglich�icherauf die�eArt zu be�timmeni�t.
Nun wün�chteichauh mit der Feuchtigkeit-

�oglüflichzu �eynund einen Termin ausfindig zu

machenworùach�icherwas zu �chließenwäre.Mei-
uo hierübergemachtenVer�uche�inddie�e:ichnahmz 1
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die SchaleD fellte �iein Keller,daßder Tartarus

feuchtund fa�tganz näßlichwurde; ih wog�te,und

fand das Gewicht 1071 + 20 Gran; �odauner-

wärmteich, gin circa 17 Zoll ins Quadrat und 5‘/
dickes Stú>E“Me��ing,legte es auf das HolzC und

darauf �e6teichdie Schale) und den Hygrometerwie

beyden vorigenVer�uchen.Sobald nun die Schale
durch die Wärme des Me��ingserwärmet,�ofängt

“

die Feuchtigkeitan aus dem Sal rtarraci-auszudün-
�ien,die Glocfe wird gauz damit überzogen, �o
daß �olchedaran ablaufen und �ichin kleinen Troy

pfen auf der Platte B �ammeln.Nach ungefehs
6 Stunden, war die Glocke von innen wie auchdie

Platte vólligtro>enund hell; der Zeiger�tandauf
57° und nachdemich die Schale D gewogen, ha:
be ih �ie4 Gran weniger befunden. Die�e4 Gran

mü��enal�oin den 85 CubiczollLuft �ichbefinden;
folglichwürden in einem Cubic�chuh�olcherLu�t48
bis 50 Gran Feuchtigkeit�eyn.Sollte �ichhier-
aus nichts�chließenund ermäßigenlaßen?

Wann ih 47° an�tatt57° �ee, weil ih
10° pro Null annehme, �owürdeeben nicheviel

lber 1 Gran für einen Grad �ihergeben. Jch
will zwar die�enleßternVer�uchnoch mehrmahl
wiederholen, wann ih nur von Euer 2c. vernehs
men könnte,ob hieraus etwas ent�cheidendeszu

erhalten wäre,wie auch was er�teresden Termin
der Trockenheit‘anbetreffendfür Beyfall findee.
Die�eswill ichnocherinnern; wenn man den ers

�tenVer�uchmachec, muß man vorher die Cams
pana :A und Platte B an der Sonne erwärmen,
damit �ievon innennicht �{wißeoder anlau�fe,

wann die warme SchaleDhineinge�eßtwird; wie-
i

94 wohl



wohl eben die�eskeinen großenSchaden bringetz
dann �ievergehenbald und ziehen�ichins Sal rar-

' tári hinein, "Jchhabe�eitge�ternnocheine �olche
'aber größereAnrichtung mit einer ganz cylindri-
�chenCampana 6“ im Diameter und 9“ hochzu

rechte gerichtet, in welcheichzroey dergleichenHy-
‘grometerhinein �eßenfann, und mit der nâmlis

‘chenQuantität Sal rarrari die Feuchtigkeitevacui:

ret, auchdie ganze Nacht darunter gelaßenund

nichtden gering�tenUnter�chiedgefunden.
Zu einem Manometer werde ih michal�o

der Guericf�chenKugel bedienen; rur will ichnoch
warten bis icher�tmic den Hygrometernverde im

Klaren �eyn.
Die Frau Klettin läßtwirklichJhre cône

Abhandlungüber�eßen, auch�olltemit denen �ur

le porre-lumiere und �urle papier &c. vielen Liebs

bhe
ein großerDien�tge�chehenwenn �ieda-

gemeinnüßigergemächétwürden , be�onders
da die academi�chenSammlungen nur in �ehrwe--

nigHänden�ind.

LXXVI. Brief.
Brander an Lambert.

Lp

Augsburg, den 27tenJulif- 1772.
8 eii nachmeinem jüng�tábgelaßnenvom Ssfen.

die�es, welchesinzwi�chenwird eingetroffen�eyn,
erhalteih Jhr geneigtesvon 4ten die�es.

Das:

|

a
y



Daß es mit der Bé�chreibungdes Goniome-
ters wieder �oirregutärgegangen giebt Hr. F. vor:

daßda er von Linzauser�t die leßteWoche in Leip-
Zigeintraf, er fein einzig Exemplar von den 200

dahin ge�andtenvorfand, �ondernbey �einemFac-
tor �chonalle vergriffen-waren , �odaßnochmch-
rere mußtennachge�andtwerden ; �obat ichHrn. F.
etliche Exemplare in Leipzigzufainmenzu machen,
mit Dero Addre��ezu ver�ehen'und an Euer 2c. zu
befördern; die�esi�tal�o,wie er vorgiebtund �chr
bedauert, durch�eine�päteAnkunft verfehletwor-
den. Anbey habe ich ihm Dero Añfrágewegèn
der cosmolotzi�chenSriefe vorgehaltènund ver-

nommen, daß �obaldnoh nicht an eine zweyte
Auflage zu gedenken,wohlaber gerne entweder ein

Supplemenc oder einen zweyten Theil hierzu er-

halten würde. Die lorzarithmi�chenRechen-
�tábehat die Frau K. ohnemein Wi��enund �oauch
den Meßti�chneu auflegenlaßen; �iemag �ichvor

den Kupfern die ichdabeyanbringenwollte und da-

von die Zeichnungenzum Theil�chonfertiglagengê-
_fürchcethaben, und �oi�tmeine gute Ab�ichtvereitelt

worden. Bey der Be�chreibungdes Proportio-_
nalzirkels in der neuen Auflage.der frepen Per-
�pectivwün�chteih vornehmlichdie Erweiterung
�einesprafti�chenGebrauchs durch mancherleyCa-

�usund Obijecten, durch eine Vermehrungvon
Kupfertafelnmit Ri��enund einzelnFiguren, da-

mit Zeichner, die eben nichtinder Geometrie(‘wie
fa�talle un�erehie�igeKün�tlerleider �ind)bewandert
�ind,practi�chblos dur Bey�piele�einenGebrauch
nuten und erlernenkönnen. Könnte nichthierinn
auchvon den �y�temati�chenMaaß�täbenetwas ers

wähntwerden. Sl Sus Das

e

X
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___ Das was ih im vorigen, wegen Be�tim-
nung des firen Punktes der Trockenheitvermittel
Sai rariari gemeldet, hâléimmer mehr und mehr

'

Stich und wün�cheih nur, daßSie, m. H. �ich
de��enauch durchProben überzeugenmögen. Jch
habe inde��eneine neue Wiederhohlunggemacht
und jedesmal richtig befunden , bin auch zugleich

überzeugtworden, daßdurch die Wärme, wie ich
Anfangsmit dem Brütofen unter Reaumuri�chen
Grâden = 32° Wärme, als nah und noth we-

niger nah Hrn. Prof. Titius an warmen Ofen
vorgenommen, kein �ichererTerminus zu erwarten

�tehet;wie auchder über�audteHygrometer offen»
bar zeiget, da er den 29ten Junii unter 227 Gr,

Reaumuri�chganzer 10 Graden über 0 in freyec
Luft �tand,wo er vorher im Brücofen unter 32?
auf 10 Grad wie�e.Nun glaube ih den Termi-
nus odeë das Zero der Trockenheitin �ofernmans

hierzu nöchighat,�icherund zuverläßiggenug ge-
funden zu haben, als welcherauch ä�lerOrten auf
die�eArt erhalten werden kann.

©

Anjeßowäre zu

wün�chenein richtigesMaaß der Feuchtigkeitoder

die Menge der Dün�tezu einer Quantität Lu�tzu
be�timmen;der Art und Wei�edie Hr. Titius mic

einer Glocke angiebtkann ih niht Beyfall ge-
ben. Jh habebereits bey 10 Tageeine 3 zöllige
Schale mic Wa��erunter einer Glocfe 1 Cubics

�chußRaums, woran ichnoch keine Abuahmean

der Höhe.merken fonnte, wohl aber an dem Ge-

wicht, circa 30 Gran; dabeg avancirte der Hy-
grometer160 Grad und blieb �odaunauh immer

�tehen;und ichglaubewenn das Wa��ernocheinen
Monae unter die�erGlocke einge�chlo��enEj ‘ine
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keine weitere Re�olvirungî Dún�teerfolgenwür:

de, weil einmal di Quantität der Lu�tunter der-
“

Felben�chonhinlänglichge�ättigti�. Fc ver�uchte
al�odie�esauf cine andere Arc und zwar vermit-

tel�teiner Ki�te,nach der hiebeyge�chlo��enenFigue.
(57), die ih hierzumachenließ. Sie hâlenachgee
nau genommenen Maaßen 2 Cubic�chuhoder

2,079 Cubiczoll; von innen i��iemit verzinntenz
Blechausgefüttere; für die obere Oefuungi�tein

Glas�chuberA vorge�choben; bb �indzwey dünne
Lei�tenworauf zwey Hygrometer C und D ge�eße
werden ; bey E har fieeinen kleinen Schuber, das
Gefäßmic dem Sal rtartari aus und einzu�chieben,
ohne obendie Tafel A abnehmenzu dürfen. So-
dann nahm ich einen Schwamm; durchnäßteihn
mit Regenwa��erund überwi�chtevon innen alle 6

Seiten der Ki�te,auch�ogardie einwärtsgekehrte
Glastafel A und �telltedie zwey HygrometerC und
D ohnedie Schale E mit dem Sal rartari auf die
Lei�tenbb (an welchenbeydenvorher der Zeiger
in freyer Lu�tauf 49° wieß). Nachdem die Ki-

�temit der Glasplatte A ver�chlo��enwar, fiengen
gleichdarauf die Zeiger an ins Feuchtezu gehen,
und nach einigen Stunden bfieben �ieunverrückt
bey 105°; �odann�chobih bey dem Schuber ‘E
die Schale mit dem getrocknetund vorher gerooge:
nen Sal tarrari ein; nach einer Weile fiengen die

Zeigeran wieder zurückzu gehenund nachVerlauf
circa 12 bis 14 Stunden, �tanden�iewieder auf
49°, da ich�ogleichdie Schale mit dem Sal tarraxi

herausnahm; ih wog und fand das Wa��erum

27 Gran �chwerer,und derKa�tenvon innen war

�trohtroen.DieLuftin dem Ka�tenwax al�o.
un
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um 569 nä��erals die

e freye Luft ; folg
lich �te>tin 2 Cubic�huh \MherLuft 47 Gran
Wa��er.Zu einer andern Zeit benesteih den

Ka�tenvon neuem wie vorher und nahm die nem-

lichen Hygrometer, die an der Wand 113° wie-

�en; �iegiengen auf 138° und nachdem�iewieder-
um auf 113 �tanden, fand �ichbey dem Sal rartarï

“ein Uebergewichtvon 21 Gran, folglich138 — 113
= 25°= 21 Gran, upd �ohaben noh mehrere
Ver�ucheziemlichgenau harmoniret.

Wenn denn bey 56° in einem 2 �chuhigen
“Raum Lu�t47 Gran Wa��erenthalten, �omüß-

ten �ihin eben die�emRaum, wenn der-Zeiger
|

auf 180° wie�e,151 Gran�ichbefiaden, folglich
in 1 Schuh, 753 Gr., welchesaber noh lange
nichtzureicht, indem Sie, m. H, bey Dero Hygro-
meter �eßen:1 Grad mnißt17 Gran Feuchtigz-

„Feit in einem Cubic�chuhLuft, da �ichim nem-

lichenFall 540 Gran ergeben müßte; welchesan

Gewicht 2 Lochund 28 Gran beträgt, Wie die-

�eszu ver�tehen,wollte ih mir nähereEcläute-

rung ausgebetenhaben. Yn meinem vorigen ha-
be ichdie�enVer�uchauf eine andere Art durchdie

Wärmegemacht; die�eArt aber habe ih nachge-
hendsfür unrichtigbefundenund folglich gänzlich
verworfen,

Wann ich mit der Be�timmungdes Normals

Term, ganz werdeim Klaren �eyn,�ogedenkeichtäg»
licheine Note darüberzu halten, oder auf ein �olches
Nes anzumerken,wie Sie mir zuge�andt(Fig-55-)s
die�eArt i��ehrartig und bequemum mit einem

Blik einen ganzen Monac zu über�ehen, be�onders
|

: wenn
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wenn ebenfallsThermometerund Barometermit

beyge�eßtund mit Farben di�tinguirtwären. -

Derhie�igeHr. Ma�chenbauer,Zeitungsvers
leger,legt �ichauf meteorologi�cheOb�ervationenun
�eßt�iealleMonat in �einJntelligenzblatt,Jch hab

mir eine Note von �cinenFn�trumentengebenla�s
�enwomit er die�eBéobachtungenmachtund welche
ich)hiermit an�chließe*). Seine Hygrometer�ind
mit Stricken , er wird aber die mit der Saite wäh
len, wann �iewerden in Richtigkeit�eyn.

‘

:

Nun glaubeich daßmeine jeßigenmit den Jhri-
gen werden ziémlichermaaßen-gleichenGanghala
ren, die�erunde Façonwäre rechtbequemund leiche
zu ver�enden;nur �chade,daß�icheine Verkürzung
der Saiten nicht fo leichtdaran bemerken läßt.Jch
werde auch, wann ich wieder einigemachenlaße,
den Zirkelin 360 theilen und vom Trocknen gegen
das Feuchtezählen. Will man �odannaber die

Feuchtedie in : Cubic�chuhenthalteni�twi��en,wie

“ i�alsdann die�ezu {àßen? muß man das ge-
fundene von ‘360 �ubtrahiren? — Euer 2c. geden:-
ken von neuen Vi�ir-und Caliber�täben; �ind

‘fie auf die Art der logarithmi�chenRechen�täbe?
*) Sie hat �ichnochnichtgefunden.

AE
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Lambert an Brandex.

Berlin, denï7ten Oct. 1773,

Einigeétwàs länge”Arbeiten, �oih auf bes

�timmteZeit zu vollenden übernommenhatteund

ivo ih �elb�tam mei�tenauf deren Ausführung
preßirte,haben meinen Briefwech�elüberhaupk
üundbe�ondersauch die BeäntwortungJhrer bey
den ge�häßtenSchreibenvom 6ten und vom 27ten

/ Suly a. e. bigheraufge�choben.
:

_

Jnzwi�chen�indmik. die doppèltenExemplas
rien Jhrer Be�chreibungdes Goniometers und vo

des R. P. Picfels Di��ertariode Micramertris
Se. richtig einge�andtworden. Allein ich habé
aus erioähüteaUr�achen‘nochnicht Zeit uehmen
können bende durchzule�en.Es kann aber, was

ich etwäan dabeyzu bemerken findè,auf ein ander-

mal ver�chobenwerden. YJude��enbleibè ih für
*

die gútigeMittheilung�chuldig�tverbunden.
Die Zu�ánezur freyen Per�pectivefind

nun bereits avge�chi>t*). Das Werk wird dâä-
“

dur gut um die-Hälfte�tärker,und erhältnoh
4 Kup�erplatten.Jh habe zwar noh 10 Bey-

�pielebeygefügt,�iebetreffenabér �olcheCa�us,
die kiné be�ondereAnleitung erfordern und pde

bey ich, ohne weicläu�tigerzu �eyn,als es theils
:

- diè

*) S. den 11. Bañdvon Lamb exts deut�chemgë
lehxtew Veriefwech�el,ice Abrheil,
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dieZeit, theilsdie gánzeAnlagedes Werkeszu-
ließmich begnügenmußte,die Regelnüberhaupe
anzuzeigen. Yude��enhäbe ich �owohlder von

“

JIhuen verfertigtenProportionalzirkelals der kurz
gefaßten Regeln èc. an-behdrigemOrte Erwähs.

nung gethan.
Um nun wieder auf die Hygrometerzu kom

nen; �ohabe ih die Beobachtungendavon immer

fortge�eßtund werde �ieauch fort�esenbis nun bald
die großenGrade der Feuchtigéeiteintreffen , unn

zu �ehen,wie das von Euer !c mir zuge�andtemie

dem meinigen corre�pondirenwird. Leßkteresgeht
gerade, einmal uin, wenn es vom trocken�tenzum
feuchte�tenfommt. Er�tereswird, da die Saice
längeri�, circa 12 mal umgehen. Die�esge
denkeich genau zu be�timmen,und �odanndas

HygrömeterJhnen wieder zurükezu �enden,das»

mit Sie eine Art von Normalhygrometerhaben,
Und nachdem�elbenandere verfértigenkönnen, dië

éorre�pondirend�ind,genau einmal umgehen, und

Hôch�tensbey ganz au��erordentlicherTróckenéets
was über 360 oder bey ganz au��erordenctticher

- Feuchtigkeitetwas über o fommen. EEE
:

Um �olchecorre�pondirendeHygrometerzu
verfertigenwürde ich folgendeArt zuverfahrenvor-
�chlagen.1) Werden alle Saiten um einige Linien

‘óder auchgar um die Hâlftelängerabge�chnitten,
als. �ienachgehends�eyn�ollen,z. E. von 18 Li:
nien Länge. 2) Wenn ein Duzendzugleich�oll
gemachtwerden , �owerden zwo me��ingenePlats
ten auf etwa 20 Zoll im Lichtenvon einander ene
fernc aneinander befe�tigt.Auf der vordern wex-

den12 Zirkelvon 15ZollimDiameternebenünd -

; 07 ORTEN



untereinander gezeichnetund ihre. - Mittelpunkte
durchbohrr. - Gegenüberauf der hintern Platte

'

werden Schrauben einge�chraubt, in deren Ende

die Saiten eingeklemmtwerden können. 3) Es
werden ebènfalls12 Zeiger17 Zoll lang gemacht,
in welche dieSaiten eingeklemmtwerden. Die
12 Zirkelwerden vou 10 zu 10 Graden eingetheilt,

, und die Längejeder Saite, �oweit �ienicht einge
klemme i�tgenau geme��en.- 4) Die�eMa�chine
wird �odannnebendas Normalhygrometerge�tellt
und täglichaufgezeichnet, wie da��elbe�owohlals
die 12 eingeflemmteStücke Saiten �ichdrehen,

bis das Normalhygrometerwenig�tens180 Grade

herumgelaufeni�t. Wenn es �ichmehrereStun-
denlang nichtändert , �ocorre�pondirendie Zeiger
am be�ten.Die Morgen�tunden�indgut dazu.
5) Soviel nun jede der Saiten �ichmehr gedreht
hat , als die vom Normalhygrometer,um �oviel

muß �iekürzergemachtwerden. Z. E. wenn das

Normalhygrometer 200, eine
‘

der Saiten 269

Grade, durchlaufen,und die�ei�t18 Linien lang,
�o�agtman: wie 260 zu 200, al�o18 Linien zu

1322 Linien. Zieht man 137F von 1s ab, �o

bleiben 42> Linien; um �oviel mußdie Saite kür-

zer gemachtwerden. Man macht�ieum die Hâlfte
oder 2+ Linie an jedem Ende kürzer �odaßbey

: dem daraus zu verfertigendenHygrometerder we-

der eingeklemmtenocheinpet�chirteTheil der Saite

1372 Linien Längehabe,
E Daß ich auf meinem Hygrometerfür jedett

Grad der Veränderung 1F Gran Feuchtigkeitin
einem CubicfußLuft rechne, beruht�chlechthinauf
dem$, 63, des E��aid'Hygrométrzie.Die Feuch-

“1
:

rigfeie
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tigkeiti einéñigè�chlo��etenGla�enaht �ozu,daß
in einem Cubicfuß 342 Grän tnéßrwärénals añ-
fangs. Das HÿgrometerA drehte �ich219 oder
220 Grádè. Nun i� 342 um etwäs weniges
Überdie Hâlffégrößerâls 226, �ddaß 342:220
= 322 ge�eßtwerden kann, und demnachauf 2

Grâde des Hygromëters3 Gran Feuchtigkeitild
inem CubicfußLuft kommen. E
Daraus kann aber der Gräd deëäb�olütelt

'

Troekenheitniéhtbe�timmtwerden, Die Verhält-
niß, daß 2 Grad z Gran Feuchtigkeitanzeigentz
i� nur nach dem Mitcel�chlagzu ver�teßeit,Und
es i�tnoch unauzgemachr, ob der Gang des Hya
grometers mit der Zunahtne der Feuchtigkeit�d
{chlechthinproporcional i�t. Wäre die�es�omüßs
fen in der 11ten Figur des E��aid'Hygrométrie.
AFD, AF der geraden Linie �ehrnahe lommen-
(Es fommenaber hiebeynochdie im $. 62. erwäht«

ken Schwierigkeitenvor; und �okönûte es leicht
�eyn,daßdie Feuchtigkeitin freyerLuft nichtganz
der Feuchtigkeitin einem ver�chlo��enenGla�e,ws

“fie�ichleicheân das Glas an�eßc,be�timmetwers
den kaun. Jch gläubedahernoh immer die Gués

ri>�heKugelwürde be��ereDien�te<un. Meis
nes Erachtens i�tes auch be��er, die Saiten niché
init Salzen zu imprägniren.Sie nimmetfreylich
gleichviel Feuchtigkeitan, läßt�ieaber nachhes
nicht�oge�hwindéfahren, und mik der Zeiezieht

_\ich das Salz aus der Saite weg, daß�ie�odann
Wenigereipfindlih i�t. LZ

in

Jch mußnur nochimik ántmerxket,daß tei
ès Ecxachtens�ehrviele Feuchtigkeitscheilchenin
derLufc�eynkönnen,ohnedaß�ieauf das Hygros

hs EE neter



meter wirken. Die�esge�chiehtnur wenn �iewé
"_

gen verminderter Ela�ficicätder Lu�t, anfangen
�ichzu�ammenzu ballen und damit in Tropfen,
demnach in eigentlichfeuchter Ge�taltzu er�chei-
neu , und �ichan die Körperanzu�eßen.Aufdie�e
Arc kann bey wind�tillemWetcer die Luft einsmals

feucht werden. Es gehen dabey <ymi�chePrâ-
cipitationen und Solutionen vor , die nochnichtge-
nug befannt �ind. Der Erfolginzwi�cheni�t,daß
man die trockene Ge�taltder Wa��ertheilchenvon

der feuchtenGe�taltder�elbenunter�cheidenmuß. -

áÁnbeydenAb�ichten�ind�ie�chwer,aber nur die

 lestern verändern das Hygrometer. Die�esi�t
eigentlichdazu gewiedmec.

Wenn al�ofür 360 Grad des Hygrometers
540 Gran Feuchtigkeitin einem Cubicfuß müß-
ten gerechnetwerden „ �o�olgtnoch nicht, daßder

CubicfußLuíc 5 40 Gran mehr wägenmü��e.Der
Unter�chiedim Gewichte kann merklichgeringer
�eyn. Mu�chenbroe>>fand diè Luft von 609

bis 10009 mal leichterals Wa��er,#0daßein Cu-
bicfuß�hvon 540 bis 900 Gran am Gewichte
veränderte, Es i�tnoh unausgemachtob die�es
die äußer�tenSchranken der natürlichenTrocfené
und Feuchtigkeitoder auchSchwere der Luft �ind.
Aus der Ge�chwindigkeitdes Schalles folgt, daß
die vôlligreine Luft > leichteri�, als eine auh
merklichtro>ene Luft: �odaßein Cubicfußder�el-
ben faum 400 Gran wiegt. Die feuchte�keLuft
dürftewohlauchüber 1000 Gran wägen.Jedoch

_alles die�esfordertnochbe�ondersdazu ange�tellte
Experimente. :

Mi



Mit näch�tem7tèn-Novbr, werdè icheinen
tóiplettèenJährgángvon hygrometri�chenhier und
zu Saganangé�télltenBèödbächkungenhäben, und
dann bey der Akádetnié ein? Abhandlungdarüber
vorle�en, die eben niht futz �enwird,und äls

R Foört�chungdes E�laid'Hygrométriegelten
ántiz

C

:

___ Ja Ab�ichtauf be�timmteGradedés Hygkóz
lüdters i unir weiter nichtsin Sion gekommetit;
Auch háttux die Zeit nicht zugelaßen,mit dér
îns Wa��ergehähgtenSaiken, wovönbereits im

Mayberichtet, mehrèrèVer�ucheanzu�tellen,Die
damaligenVer�uche�chieneneinen fixenGrad zu
geben, Und dá eine Saite nichtmehr als durch
ünddur naß �enkann , �dwürdedie�esder äbs

�ôlute�teGrad von Feuchtigkeie�eyn: :

Uebêérhauptmü��enalle Proben, wödurchein
�ikerPunkt be�timnitwerden�oll,zu Sommers

«Und Winterszeit, in �ehrtro>ener und �ehrfetichs
ker Luft gemachtund wiederholctwerden. Däs Sal
tartari zieht vermuchlichdoch nicht alle Feuchtige

|

keit aus der Luft an, die unter der Glocke einges
�chlo��eni�t, Herr Prof. Sulzer hat vor etwän
drey oder niehr Jahren Ver�uchedawmitgemächt,
und gefunden, daßdie�esSalz aus der einge�chlo�:
�enenund�ehrfeuchtenLuft gar wenig Feuchtigsé
keit anzieht ER

Ju deit Ver�uche,wóvon Sie , nein Here,
Etewähnungthun, geht es freylichge�hwindezu,
wenn die 6 Wände der Ki�teinwendigtit eineni
Schwammbefeuchtetwerden. Jh dächteaber,
és wáre be��er20 oder 30 Gran Wa��ervorer�tabs
düwägenund hineinzü�tellen,um �iénächutid nath

A 52 von
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crue;

von der eingé�chlo��enenLuft auflö�enzu laßeit
Es gebraucht¡warmehrereTage dazu. Inde��en
i�tman von der Quantität Wa��ervoraus ver�is
chert, und fann. �ehenwie das Hygrometer�ich
drehe. Das Wa��erkönnte äufeiner Waag�chale
(nach Arc der Salzwaagengemacht)liegen,und �o
fônntevon Stund zu Skunö,und von Tag zu Tag
gé�chenwerden wie viel davon aufgelö�eci�t,und

rie �ichdas Hygrometergedrehthät. Die�esEx-
perimencläufc aber mit den $-57— 63. des E��ai

d’'Hygrométrie*)be�chriebenenauf eines hinaus.
Der Gang des Hygrometerswird ungleich, übri-

gens aber dem ánfangseingego��enenWa��eroder

be��erzu �agen,der Ge�chwindigkeit�einerAus:

dün�tungproportional�eyn. Die�esgeben we

nig�tensdie Linien AD, AC der 1 1éen Figur an, -

Für die mir zuge�chi>teBeobachtungendes

Hrun.Ma�chenbauerer�tatteichden verbindlich�ten
Dank. Es war mirlieb daraus zu �ehen,wie viel.

�eineStricke �ichvon der Feuchtigkeitverkürzen;
án beydenbeträgtes circa Fx der ganzen Länge.
Schwenter fand 77 als �eineMeß�chnüreim

Thaunaß wurden, vielleichtauch anfangs niché
ganz tro>en waren. Die größteTrockenefiel hier
den 29ten Juny einen Tag �päterein aks nah Hr.
Ma�chenbautérsBeobachtung.Die gröô�teFeuch-
tigkeit, die Hr. UT. auf den 13zten Decbr. 1771

�eßt,fand �ichhier bereits den 12ten ein, Es

war aber den 27ten Febr. hier nochmerklichfeuchter.
Wenn Hr. Ma�chenbauer�eineHygrome-

tor täglichaufzeichnet,�owün�chteich �ehrns
°) Die $$. u. Figuren-Zahlen�timmenin der Ur�chrift

und Ueber�ebungüberein.



Ab�chriftvom ganzenDecember 1771, und Juny
1772 und zwar nur von einem Hygrometerzu ha-
ben, Denn da doch in die�enMonagthendie äu�-
�er�tenGrade bis auf einen Tag zu Augsburgund

hier eingetroffen,�oi�tzu vermuthen, daßauch
die Veränderungennicht �ehrver�chieden�eyn
werden,

;

; |

-  LXXVII Bref.
Brander an Lambert,

Augsburg, den 25ten Novbr. 1772,

Deo leóteZu�chriftenhätteich läng�t�chuldig�k
erwiedert , wenn ichnichter�tdie�erTage der Ma-
�chenbauer�chenmeteorologi�chenBeobachtungen
habhaftworden wäre,welchehiebeyfolgen.——

Den Zu�äbenzu der neuen Per�pectiv,bes
�onderswas den Proportionalzirkel und de��enGe»
brauch erweitert, �eheih mit großemVerlangen“
entgegen, Inde��en�ageichJhnen �owohlin Be-
tref die�esals auchwegen der fernernBelehrungin
Ab�ichtder Hygrometer, den allerverbindlich�ten

, Dank. Nunmehrobin ich völligim Klaren und
fehletmir nichtsmehr als ein Normalhygrometer
oder Etalon, welchermit Dero Hygrometercorres

�pondire.Es würde mir ein au��erordentlicherGe»
fallen ge�chehen,wonn ih einen�olchenche�tens
durchdie Diligenceerhaltenkönnte,um die bereits
fertigendarnachzu R KünftigeO�terme��e:

:

Z will
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eao,

will ih Jhneneinen andern dafür�chuldig�tüber:
machen, Bereits habe ih auch eine Anrichtung
vermittel�teiner Schraube getroffen, womit man

die Saite bequemnach der Erfordernißverlängern
und verkürzenfann; �odaß�ie�ihzum Gang auf
das �chârf�teabgleichenläßet.
Mein Trokenka�tenmit$al rarrari hâltimmer
Stich und hat be�tändigden Vorzug; wenn auh

/

gleichnichtalle Feuchtigkeitdadurchin die�emRaum

“ab�orbiretwird, �obe�timmeichdochallezeit einen

fixenPunkt damit. Der Punke welchenih auf
�olcheArt im Junio und Julio gefunden, ergab
�ichbey dem vorge�terngemachtenVer�uchgenau
zu meiner Verwunderungwieder; nur muß das

Zimmer worinne der Ka�ten�tehetmittelmäßiger-

wärmt �eyn. Der Nußen den ichzeithervon die»
�emKa�tengezogen habe, i�t:daßichdarinn alles
mal bey jedem Hygrometerdas Zero angemerket
habe, �ie�odannder Luft ausgehängt,wobey�ich
gezeigt, welchemehr avancirt oder zurü>geblieben
�ind. Die Grânzender Feuchtigkeitund Trocken-

heitwelcheichdaran�eit 12 bis 15 Wochenwahr
genommen, habeichvon 85° bis275° nachDero
Zâählunggsartbefunden. PEE

:

—

Der Hr. Prâlat zu Sagan, wie auchder Hr.
ve. Gersdorff verlangen dergleichenHygrometer,
die mit dem Jhrigen harmoniren. Jch kannal�o
beyde nichteher befriedigen, bis Sie mir meine

Bitte gewähren,und ein Hygrometermir zu Hülfe
“

zu�chi>en,die Geneigtheithabenwerden, — —

ô
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_LXNIX. Brief.
“

Lambert an Brander.

1

Berlin, den12ten Decbr. 1772.

AufIhr Verkangen, mein Herr, und meinem -

lé6ternVer�prechengemäß,habe ih die Ehre, das
mir leßtenMay zuge�chikteHygrometer wieder zus
rücke zu �enden,nachdemichvor drey Wocheneine

ausführlicheVergleichungde��elbenmit dem miei"
“

nigen vorgenommen habe, Die�eslebtereunter-

warf ih: �elb�tnoch einer Prüfung, deren es mix
den ganzen Sommer über nöthigzu häben�chien.
Es �tandimmer mehrbeyden Graden der Trocfen-

heit als es der Zu�tandder Luft, die Beobachtuns
gen zu:Saganund nochvier in gleichemZimmer
�owie auchdas in der Stube befindlicheHygrome
ter zu erfordern �chiene.Jch brachte es demnach-
den 19ten Novbr. prær. in die Stube, �telltees

neben das �oich be�tändig:darinn hatte, und fand
den folgendenTag, daßes dem�elbenum 67 Grade

vorgieng. Eines von den Hygromecernbrachteich
auch in die Stube und die�esharmonirtemit dém
�o.ich immer ‘in der Stube gelaßènhatte, Hiérso
auf durchgiengichmeine: �ämmtlichenBeobachtuns
gen, und fand, daß dâs Hygrometerden 28ten

Febr. d. J- eine Veränderungmüßeerlitten haben, -

Es �olltedie�enTag über bis auf den 29ten no<z_
�ehr�tarkgegen die Feuchtigkeitzurückegehen, es

giengaber um etwas vorwärts; und“ von da an

34 gieng
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_gieng68 immer um die 67 Grade zuweit vor. Da
das Wetter am Ende des Februarii au��erordent-
lich feuchtwar , �odaßdie Treppenlehneganz naß
war, �ohacte ich die�eTage über den Gang der

„Hygromecer�ehrofre aufgezeichnet, Zu allem
Glücfe half mir die�esden irregulärenGang des

gedachtenHygrometers an bemeldtem Tage entdea
>en. Ausallem zu �chließen, muß die Saite, als.

�iegedrehtworden oder auchnachher, da�ie gerollt
worden, eine gezwungene Verwicfelung ihrer
Gânge gehabt haben, �odaß, als �ieden 27ten
Febr. recht feuchtwurde, �ie�icher�twieder von

�elb�tzu rechtedrehenkonnte. Proben die ichmit
Saiten von gleichemStücke im Wa��ergemacht.
habe laßenmichdie�esals den wahrenGrund an�e»
hen. Der Erfolgi�tnun, daßin der Zeichnung�o,
ih Jhnen im Julio zuge�andt(Fig. 5 5). die grüne
Scale mußanders gezeichnetwerden.

Jh habe mich nunmehr nach der an die�em
Hygrometer gemachten Verbe��erunggerichtety

woran nemlih die Scale verrückt werden mußte,
und finde jet zwi�chendem hier mitkommenden
Hygrometerund dem meinigenfolgendecorre�pona
direnden Grade, :

DSS IAS143|130]117
L.

|

2] 231 441 65] 86|107|128|149/1 70

Br.|52 [39 [26 |13 |o
y

L.[191]212/233|254|275]
�odaß13 Grad vom er�ten21 Gradenvom lehtera
gleich�ind.Um das Hygrometerhabeich ein Pas

- pier gemaché,und die Grade darauf Fr mecsCs
"___

Bolts

IO4/9x [78 165 fl
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Sollte �ichdiefepapierne Scale unterioegesver-
\chieben, �odarf nur wieder der go�teGrad derfel-
ben an den 130 Br. ge�chobenwerden.

Den Zufall von der Verrückungmeines Hya
grometers werde ichan Hrn. Prälat v, Felbirzer
ebenfalls �chreiben.Er wird �ichnatürlicherWei�e
wundern, daßes im Sommer hier um 67 Grad
ktrocéenerwar. Es tar aber nicht.

-

Die Ma�chenbauer�cheBeobachtungenhabe ich.
mic vieifachemDarike erhalten. pd habeauf beye
liegendemBlatt �ogleicheineZeichnungdavon vor:

genommen, und den Gang des Hygrometers zu
Berlin und Sagan beygefügt©), Ju der Zeich-
nung für den Junius i�tdie grüneLinie über�lüßig,
weil die blaue dafür zu macheni�t,die um vorbe-
meldete 67 Grade hat mü��entiefer gerú>twerden.
n den 6 er�tenTagen des Decembers war der

Gang dax Hygrometêreétroas ungleich. Vom10,
bis zum 12ten wurden �iefeuchter,von da bis zum
15, 16, 17ten tro>ner, nachherwieder feuchter
bis zum 21�ten2. Jun Junio hat �ichdas Augs-
burgi�cheviel �tärkerals die beyden andern verän:
dert. Jh habemit Punkten angezeichneiwelche
Stellen mit einander corre�pondiren,Dea 14ten
und 2oten war die�erzweifelhafte, Die Vecände-
rungen ge�chehenbald einen bald auh zween Tage
vor oder nacheinander. Die�esmacht,“daßdie
punktirtenLinien nicht-allegerade aufwärtsgehen,

Jn An�ehungdes Sal rartari �cheintes doch,YL
daßbey. feuchterWitterung mehr davon mü��eLG
pommen weèden,Auf eiùe

i WI viel
®)Die Zelchnztagi nicht vorhanden : man findet �s
“aberinKantberts Fort�,der ZpgrometriecTab. !.

gleicheWärmefômmé -
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viel an. Das Hygrometer verändert �i felbÆ-
auchin einem ge�chlo��enemGla�e.Die Fort�ezung
des E��aid'Hygrométriei�nun mei�tensge�chrie-
ben. Jh habe noch einen Ver�uchgemacht,wie
�ichdas Umdrehen der Saite zum Gewichteihrer

- Feuchtigkeitverhäle. Jh bin noh immer der

SMeynung,„. daß dás vôlligeNaßwerdender Saite
im Wa��ervon temperirterWärme einen fixen

|

Grad gebe. /

_LXXXN.Brief.
Brander an Lambert,\

Augsburg,den 7ten Jan. 1773,

: Ss �ehrichmichauf die Ankunft des von Euerz2c.
mir güeig�t“über�chi>ktenHÿgrometersgefreuet,
eben�o�ehrwurde meine FreudebeyEröfnungdes

Kä�tchenszu Wa��er,weil ichalles in der größten
Unordnung fand; das blecherneGehäu�elag unter

ih in dem�elbenganz loer , �odaß es hin und:

er rollen konnte, und den Zeiger von der Seite -

abweßte.Die�erZufall machtmichganz verlegen,
und hat mir meine bisherigenHofnungenund Ab«

�ichtenvereitelt. Meine bereits fertigenHygrome-
ter �ind�obe�chaffen,daß ich ziemlichermaaßett
hoffen fann, die größteTrockne und Feuchtewel--

che�ichin der Luft ergebenmögen, werden in die

360° einge�chlo��en�eyn.Nun-wäre nochdie Abs

E
:

e | gleichung
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gleichungmic einem von Dero Hygrometern etwan

zu treffen, damic �ieeinerley Sprache führen.—.

Jh habe wohl aus Jhren Anzeigenin Dero �<àß-
baren Schreiben, und aus dem Schema vom Ju-
nius und Julius der zwey nun verflo��enenJahre
etwas Hülfegenommen ; da mir aber derjenigezurück
behaltene(welcher den nemlichenGang, als- d:r

einge�chi>éteund verunglücktehatte ) inzwi�chenin

Unordnung gekommen, o daß�ichniches�icheres
�chließenließ — kurz ih �chefeinen andern

Weg der Möglichkeitmeinen Endzweckzu errei-

chen, als durch einen andern Normalhygrometer.-

Deshalbenergehetan Euer 2c. mein höôflich�tesEr-
�uchen, mir inzwi�cheneinen andera abgeglichenen
zu über�enden; ich werde nichtallein die�en, �en-
dern nochzwey neue, mit meiner getroffenen An-

richtungund neuen Theilung,neb�tvielem Danke
remittiren. —

Der Zufall den Sie, mein Herr, an der
Saite entdeckten i�mir �chonôfters begegnet; da-
her lô�eich die Saite wohl zweymal in warmen
Wa��erauf, und laße�ievon �elb�tenwieder auf
Papier, ohne im gering�tenzu drehen, tro>en wers

den. Bey bie�erAuflô�unghabe ich ein dünnes.
Salmiac: Wa��erals ungentiein zuträglichgefun-
den; es machtdie Saite ela�ti�cher,und ló�ecalle

Oelungund leimichteTheile auf: der Salmiac
kann �odannallemal durchdas Ab�üßenwiederum.
weggebrachtwerden,

LXNXNI,
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__ LXXNI. Brief.

Lambert an Brander,
———_

Berlin , den 22ten Febr.1773.

MusIhrer geehrte�temvom 7ten Januar habe -

&hmit Bedauern vernommen, dafidas Hygroue-
éèr unterweges in Unordnung gekommen, da es

nur am Boden mit einigenNägeln ver�perrtwar,

ch berichtetees �ogleichnah Saganan den Hrn,
Präálatenv. Felbiger, dader�elbemir vorhinge-
meldet hatte, daßer mir eines von den zu Sagan
‘verfertigtenfürSie, neb�tnocheinem für mich,zus

�chi>kenwolle. Jh erhieltenur eines, und zwar
mit dem Antrage, daß ih es mit dem meinigen
vergleichenmöchte,welches ih auch �ogleichvor-

genommen , und überdiesnoch vier neue verfertigt
habe, um den Gang von allen miteinanderzu vere

gleichen. Jh fand in wenigen Tagen, daßdas

Sagan�cheeine andere Saite habenmußte,weil
die daran befindlichedi>er als die weinigen und
dochnicht längerwar. Die �ämtlichenHygromes-
cer hatte ih mehrere Tage bald. in dex warmen

Stube hald in der Kammer, und eiuntal einen

ganzenNachmittagbis Abénds gegen 10 Uhr vor

dem Fen�terin �ehrfeuchterLuft, da der Schnee
anfiengzu zergehen. Die notirten Grade befin:
den �ichauf beyliegendemBlatt *). I i�kmein

-Normalhygrometer,l-das hiermitkommende. Vom
| 2ten

Ÿ) Die�eFigurhabe ich. nirgends finden kênnen: �iei
aber hicht �ehrnothwendig.



2ten bis gten Febr. lagen �ienahe beymFen�ter;

da ih aber bemerkte,daß der Zuflußder Feuch»
tigkeitungleichwar , �o�tellteich�iehinten in die

Kammerauf ein Camin. Auf der andern Seite

beyliegendenBlattes zeigt es �ichdeutlicherwie

“ferndie�ebeydenHygrometerharmonirten, Der

Unter�chiedi�tzuweilen nur von 3 oder 4 Graden
bald po�itivbald negativ und daher �ehrgeringe.
Es �indaber auch die beydenHygrometerdurchaus
gleich,‘eiñerleySaite, einerley Länge der�elben-

einerley Figur, Größeund Materie des Gehäu�es,
und überdies waren beyde der Feuchtigkeitauf ei:

nerley Art ausge�eßt.Alle die�eBedingungen�ind
nothwendig, wenn zwey neben einander �tehende
Hygrometerdurchausharmoniren�ollen.Nur müf-
�enzuweilendie Saitèn etwas ungleich lang �eyn,
weil , auchwenn �ievon einem Stücke ge�chnitten
worden,�ienichtvólllommen gleichgewunden �eyn
können. Sind die Saiten ungleichdie, �ohar-
monicen�ieweniger gut, weil der Gang der" dik-
kernSaite immer lang�ameri�t,und man hatmehr

-

Mühe, �iederge�taltzu graduiren , daß �iecites
ins andere gerechnetendlich deh im ganzen be-
krachetharmoniren.

j i

Aus der Figurergiebt�ichdaßbeyden
PR RHygrom. LT —

:

,

:

‘

300
aar andinkio ZOI :

zu�arnmentre��en,und daßfolglich1 �ichum 245
Grade verändert,währenddem L 251 durchläuft,

‘L geht demnach6 Gradeauf 251 ge�chwinderals
- 1, und die�esbeträgt�rden ganzenZirkelnicht
: :

_vôllig



völlig9 Grade. Die Saite án 1 tnúßtedêmnach
SS Theilkurzer gernachtwerden, Jch habe die�es
aber, uni deé Zeit zu �chonen,intérlaßén, eil

ich�ôn�tdâs Hygrotieternoh einigèWöchenlätts
ger hier behalteninüßté. Uebérdies war der Lint-
bus auch{on eingetheilt.Jch habe deninachdie

verbe��erteEintheilurigaußer deni Liribo nur mik

rochènStrichenund Punkten norirt, und die Zahs
len bèyge�chrieden.Die�emit rother Dinte ge-
iachte Einiheilungi�tal�oe HU�ohic nieinei

Hygrometer 1 harmonirt. Die inwendigbeÿgé-
�chriebenen12 himmli�chenZeichen, deuten utt

g?fehean, wo die mittlèrenGrade für jede Monátè

LE. wenn außerordentlichèFeuchtigkeitund
ro>ene nichtallzuanhaltendi�t,wie és die Feuch-

tigkeitallhierün Winter von 1771 auf 1772 wdk.

Fh ver�tehedurchmittlere Grâde , wenn mah allé

täglich öb�ervirtenGrade eines Motiats zu�ammei
"

àddirt,und die Sume durch diè Anzahlder Beob:

achtungendividirt, Ein �olchesMittel giebt �ozu
reden den gänzenEffectder Feuchtigkeitdes Mos

ats án, daßingegendas Mittel zwi�chenden äu�-
�er�tenGraden etwás �ehrunbe�timmtesi�t,und
von �eh?zufàlligenUr�achenäbhängt.

;

i
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LXXNIL Brief.
_— Brändex an Lambert.

et

Augsburg; den 4ten May 177:

Derslebtéresvoni 27ten Febr.�amtdem mir ge
neigte�tzuge�chicktenHygrometerhabe ich in rèchs
ter Zeit und be�tenserhalten. Jch könnté mich

war darmals nicht�ogleichmit die�einGe�chäfteäb-

gebén,�ondernmußtées- wegen anderer vorwaltenz
den Ge�chäfteauf einige Wochenausge�eßtlaßen,
und mich inde��enbegnügen,den über�andteri
zwi�chenzwey von mir �chonvorhero zugerithre-
ten hängenzu haben, woran ih den Gang�onahe
als möglichaus ver�chiedenenDero vorherigenZu-
�chriftenund einigen inzwi�chenvon Hrn. Prälat
vV,FelbiczetempfangenenAnrnerkungenzu erhalten
ge�uchkhabe. Jh �aheaber mic nicht geringer
Verwunderung, daß ich die�enGang �ehrnahe ge-
troffen hatte. DerStand der beyden war L== 240
und B= 143 : folglichmußtemeine Saite nächJh-

‘xer mir unterm 27ten Octob. vorigeti Jahrs gege-
benen Regel nur um 37" verkürztwerden. No
mehr aber i�t�ichzu verroundern , daß der Term.
der Trockene oder 360 Grad vollkonimen mic dem
taeinigen in meinem Trockenka�tengleichwar. Wei-
tere Ver�uchein der Feuchtigkeitbis zu 0 damit -

vorzunehmen, habe,ih mir nicht getrauet ¿ weil
ichnichtwi��enkonnteob die Saite �chonmehrma-
len die�enWegpa��irethabe. Denndie Saite lä

�ec
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�etbey�olchèmVer�uchègerne nah, únd drêhet
�ichnichtgänzlichauf ihren alten Ort zurück,bé:
�onderswann nicht vorher ihr leimichtesWe�eit
dur Einiveichuugin lauwarmenWä��eri�auf:
gelô�etund im Wiedertrofnen �ich�elberzu�ainmen
zu drehen ihr überlaßenworden. Außerdie�et
Vor�ichtlaßeichetlichemal vorher itn feuchtenKel»
ler den Hygrometer, �oweit er will ins Feuchte
gehenund bis zu der äußer�tenTrocfne zurückeh-
ven ; ehe ih �einenGang durchdas Verkürzendex

Saite be�timue.Auf�olcheArt bin ichge�ichert,

_ daßbey creignendemFall feine Frregalaritätinì
Gangeénc�tehee.Ein wenig Salmiac zu Aufld-
�ungder Saite habe ih vortreflih befundenz
ès befördertdie�elbe,lô�etdie fetcen leimartigen
Theilevollkommenauf, wozu das bloßeWa��eë
nichthinlänglichi�t,und giebt der Saite eine Stei-

“

fe und mehrere Empfindlichkeit. Das Apn�re��en
der�elbendurchdie Mülben hebe�ichauh dadurch
àuf, weil �ieblos wegen die�ernun wegge�chaften
Materiè ent�tehen,Salmiac bleibt keiner daran
weil die Saiten vermitcecl�reinen Wa��ersöfters
äbge�üßetwerden, gn

:

Dadas Abgleichender Saiten zum harmoni:
rèndènGang durchdas Verkürzender�elben,öfters
‘�ehrmüh�am,be�ondersbey der runden Art Hygro-
meter i�t,und viele Zeit beydem Wiederprobiren vért

lohrengehet, �ofônnté man die Sache ja bey den

näch�tenbewendenlaßenund dagegen die Verhälts
_nißézum Normalhygrometerals z. E. 2432240

“ darauf �ehen;ein jeder fann �odanndén wahre
__

Válor durchReduction leicht be�timmen, welches
wohl am leichte�tenmit Hülfeder La Useven

è



, �chehenwäre. Meines Erachtenswäre die�esein
weit �ichererund richtigereWeg, als wean man
�ichalle er�innlicheMühegiebt, es durchdas Ver-

kürzenoder Verlängernzu erhalten, welchesden-

nochdurchden ganzen Zirkelkeine Genauigkeitvon
|

T oder 2 Grade mehr oder weniger gewähret.Man
könnteauch zu nochmehrererSicherheit, die Ver-

Yâltni��edurch die 4 Quadranten mit dem Normale
be�timmen,und wenn die�eunccreizander diffecriren
(wie ichôfcerswahrgenommen,dáß wenn die Saitè

nichtgleichgedrehet,�iein einer Gegendplus in der

andern minus giebt) in jedes Viertheilbey�eßen.
Auf �olcheWei�edicnete die er�tevon 0 bis 90°.
Die zweyte von 90 bis 180°. Die dritte von $0
bis 270° und �odanneine 4te von 270° bis 369.

Endlichwill ich nochanmerken: daßdie Ge-
- Hâu�evon Pappendecfeloder Holz vermieden wer:

den mü��en:�ieverur�achenviele Jrregularitäten
ÁmGange, be�onderswenn �ievon der Feuchte
in das Trockenegehen; die von Me��ingblech�ind

A �icherer,ich will eben nicht �agenem-

ndlichee.
:

: EL,E Durch.die. Kletti�cheBuchhandlungwerdet
Sie 2 Kä�tgenzu erhaltenhaben , wörinne zwey
me��ingeneHygrometer. Mir thut aber leid, daß
ich �ienicht habe abgleichenkönnen;detin die Ge:
legenheitwar mir unver�ehensgekommen,und um
die�enicht zu ver�äumen, habe irh�iehingegeben,|

wie �iewaren, in HofnungEuer 1c. werden �ie
�elb�treguliren. Die Scheiben�indauf dié�eitin
360° gecheiletund die Zählenvon der Rechtenzur
Linkenaufge�tochen.Für den: über�andtenHygro-
neter aber,macheichmeine

JOpld�eDánfk�as
@ gung,
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gung, und überdas auch nochfürdie vielen das

bey gehabtenBemühungen.
-

;

Dero E��aid’Hygrométriei�tnunmehrovon
“-

meinem Hr. SchwagerJ- C-Thenn , Pa�toran

der Ulrichsgemeinde,über�eßt, aber nochnichtges
dru>c. Die Fr. Klertin will noh warten ‘bis der

zweyte Theil dazu fômmt *), A

Anden Hrn. Prälat v. Felbigzerhabe ih
 ohnläng�teinen Goniomecer und Barometer zu �en-

den ‘die Ehre gehabt; lebterer i�taber dur< das

unvor�ichtigeBehandelnder Diligenceverunglückt,
welchesmir auch verbietet michweiter mit die�em
Artikel einzulaßen.Von die�emgelehrtenPrälas
ten habeich auch�einehône Abhandlungvon der

Wirterung bekommen,wornachzu wün�chenwäre,
daßes mehrdergleichenPrälatengäbe.

Endlich einmal habeich auh einen Tubum -

_achromaticum von 27 Schuh lang zu Stande ge-
_ brache und mit einem Dollondi�chenvon gleicher
Längeverglichen. Die Vergrößerung,Deutlich-
Feit und Campus war mit dem�elbengleich, leßtes-

_res wohlbey dem meinigen fa�tnochgrößer,aber
keine �ogroßeAperturleidet das Objectivdes meis

nigenwie das Dollondi�che.Zu zwey malen habe
ich Crown- und Flintglas von London kommen la�-
�en,womit ichaber am allerwenig�tenreu��irethabe.

*) Jm Deut�chen�indaber die�ezwo Abhandlungendoh
“

ebenfalls einzeln herausgefommen:- die er�teim Jahr
1774 unter dem Titel: Zygrometrie oder Abhand-
lung von den Zygrometern. Die zweyte im Jahr

Ten
dem Titel: Fort�ezungder Hygrome-

1 UV, |W, &
L

“
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 LXXXUL Brief.
Lambert an Brander,

Berlin, den ten Zulli1773.

abr geehrte�tesvom.4ten May habe ich noc zu
beantrvorten, und zugleichfür die zwey über�and-
ten Hygrometer mich höch�tensverbunden zu erx-

kennen. . Es gieng damit unterweges etwas uns

D
da ih die beyden Zeigerabge�prungen

and. Vielleichtwar das Siegellacknichter�tdurch
behôrigeErhibung an den Zeigerfe�tegemache,
eheder�elbean dieSaite angemachtworden. Ver-

muthlicheraberwar cine Confu�ionbey der Acci�e
daran �chuld.Jch habedemnachdie Zeigerwie-
der angemacht,und nachherdas Zifferblatt�oge:
dreht, daßbeydeunter �ichund mit dem meinigen
M übereintrafen, Beyde habeneinerley Gang
und treffen ‘auchmit dem meinigen �ozu�ammen,

_daßich in den 100 Graden�o �iebisher durhlauf-
fen, noch feinen merflichenUnter�chiedhabe �ine-
den können,ob �iegleichzuweilen um 1 oder2 Gr,
di�feriren, uin welchebald der eine bald der andere
bey einérleyGraden zu viel oder zu wenig zät
Es geht aber mein HygrometerM um etlicheGra-
de lang�amerals mein NormalhygrometerHoderI.

Sie habenvollfommen recht,mein Herr, daß
die metallenenGehäu�ebe��er�indals die von Holz
oder Pappendeckel, welche�elb�tfeuchtewerden,

E Aa 2 und
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und lang�amauftro>nen.Es kömmtauch viel
darauf an, daß die Luft einen freyen Durchzug
have.

:

Wasdie harmonirendenScalen betrift, �o
dâchteich, daß es eben nicht unumgänglichnoth:
wendig �ey,den Zirkelgerade in 360 Theileodér Gras
de zu theilen. Jch �eßedaß die Saite um etwas zu

kurz �ey,�odaß�iean�tatt:20Gr. nur 110 durch»
läuft, �owerdenauf dem Zifferblatt nur 330 Gr.

genommen, und die�ein 360 Theilegetheilt. Auf
den leer bleibenden Raum kann etwas ge�chrieben
oder eine Verzierung hingezeichnetwerden. An
meinem leßthin|lüber�andtenHygrometerhatte die

Saite ehe'iches verfertigtein Wa��ergelegent,und

nachgehendsließ ich�ie�ich�elb�tauftro>nen und

zu�amméndrehen.Jch habedurchbe�ondereVer-
�uchegefunden, daßeine Saite nachdie�erProbe
�ehrregulärwird.

'

Die Fort�eßungder Hygrometrie kömmt dies

�esJahr unter die Pre��eund auf näch�teO�ter
me��eheraus. Jh habedarinn unter andern auch
das Umdrehender Saiten mit dem Gewichteder

in der Saite enthaltenenFeuchtigkeitverglichen,
den ganzen Jahrgang der Hygrometer-Beobach-
tungen zu Sagan und hier in Tabellen und in Fi

|

guren vorge�tellt,und nochmehrereVer�uchean-

geführt. :

|

__ DaßSiemit achromati�chenFernröhreneinett

Anfanggemachthaben war mir �ehrliéb zu ver-

nehmen. Sie können immer viel kürzerals ande-

re gemeineTubi gemachtwerden. Allein die�eund

be�ondersdie Spiegeltele�copebehaltendoch noh
ziemlicheVorzügejedes in �einerAre. Es �cheint

auch
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auch, daßman nicht mehr �ovielen Lerm damit
mache, als gleichanfangs. . Lg

:

Meine Abhandlungüber die achromati�chen
Lorgnecttenvon einerley Gla�ei�tnun abgedruckt
neb�teinigen andern , in dem neuen Theileder hie-
�igenMémoires, Die�ewurden nichtzeitig genug

fertig, �on�thätteih einen Abdruck mic Gelegens
heit der Me��eüber�andt.- Tes

P.S. Herr de Luc �chriebmir le6tenWinter,
daßer ein wahres Hygrometrum erfunden habe ,

, Und in England bekanntmachenwerde, wohin er

verrei�etwar. Wenn er dazu weiter nichtsals das

Barometer , Thermometerund Guerick�cheMas

nomecer gebrauchen�ollte,�oi�tes nichtneu. Mik

chymi�chenProce��enrichtet ‘man nicht viel aus.

Al�okômmétes auf �olcheWirkungenan, die �chlecht-
hin nur von der reinen Luft und nichtvon den ut

termengten Dün�tenund fremden Materien oder

aber von die�enallein und nicht von jener herrüh-
ren. Daß man durchdie Ge�chwindigkeitdes

Schalles die Menge der Dün�tein der Luft be�tims
men könnte,habe ich in der Abhandlung: �ur la

vite��edu Son *) gezeigt. Die�eAbhandlungkönn»
te zugleichüber�eßcund der Abhandlung von der

Hygrometriebeygefügtwerden. Die a�tronomi-
�cheund irrdi�cheStrahlenbrechungkann ebenfalls
die Menge der in der Luft �chwebendenDün�tebe-

‘�timmen.Hierüberhabeichdie�esJahr eine Ab-

handlungbey der Akademie vorgele�en"*), aus wels

chererhelletnah welchemGe�ebedie Dün�teund
Aa 3

:

die

*) Fn den Mémoires de lP’Acad. Anno 1768. p. 70— 79.

*) Sur la Den�ité de PAir ; in den Mémoires von TTA
Þ. 105 — 140 abgedruckt.
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die Wärme în der höhernLu�tgeringer wird. —

Jch findenun, daß auch Uhren mit �olchenPens
duln , deren Lin�en�pecificeleicht und deren Stan,
gen von Holz find, gute meteorologi�cheJu�trus
mente geben. Hievon wicd ein mehreresin un? |

�ernEphemeridenvorkommen *),

a
Y

LXXXIV,Brief,
Brander an Lambert.

Augsburg, den rzten Oct. 1778.

“Fherho<�{<äßbaresvom zten July habe-ih in

rechterZeit erhalten; ich bin aber bishero mit Arx-
‘beiten�o�ehrüberladen gewe�en, daß ichfa�tan

nichts anders denken kounte, und auch die Hygroe
meter bis auf bequemereZeit ruhen laßenmußte.
Jumittel�thabe ich dochdie bereits vorhandenges
we�enenHygrometernach dem erhaltenenziemli-
chermaaßenregulirt, �odaß ichein paar darunter
als normal, alle andere darnachzu prüfen,�icher
brauchenkann. 2 i

Herx Prof. Kragen�tein in Kopenhagen
�chriehmir ohnläng�tunter andern folgendes
»Da Euer 2c. mit HerrnProf. Lambert in Cor-

ore�pondenz�ind,�owün�chteih, daß Sie ihn
»beredenkönnten ein recht bequemesJu�trument
»auszufinden,vermittel�tde��enman alle �phäri�che:

o Lans

“-*) SieheA�tronom.Jahrbuch 1776 zu Ende , den Au�s
fah über den Gang der Penduluhren.
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»TriangelohneWeicläufcigkeitre�olvirenkönnce.
»Mankann �ich,wenn man nicht alle Tage in

»Uebungbleibt, (und wie kann man das vor�oviel |

»andern Arbeiten) gar zu leichtbeyden Obliguan-
»gulis ver�ehen.Bald fällt man die Perpendi-
„cular nicht aus der-rechtenSpike, bald negligirt

“

»man ob�ieaußenvor oder innenfällt, bald,welches
»die größteSchwierigkeiti�t,wird man ungewiß,
»»0bdie Winkel oder Seite über oder unter 90°. Jch
»�eheaus Hrn. Prof. Lamberts Schriften, daß

wenn irgend jemand im Stande i�t,dergleichen
„anzugeben,er es alleine �ey. Jch weißzwar eis

„nes dergleichen:nemlichdas Planisphäriumoder

»„A�trolabiumdes Roias (Vionslebter Theil p.

236) wozu ich aucheine be��erebeweglicheRegul
»ausge�unden.habe. Muri� das mir nichtgeles
ogen , daßdie circuli horarii Ellip�en�ind,und

»die äußer�tenGrade am der Peripheriegar zu enge

:

wfallen. i

„Vielleichtwürdedas A�trolabiumdes de la

_wHire (ebénda�elb�t)hierinnenbe��er�eyn,wenn

onur eine be��ere( d. i. ohne probiren) be�timmende
„beweglicheRegul �ichdazu machenließe, 0 wis

»„beydem Roiai�chen,worauf Sionp,. 52 �ichbe-

‘osziehet,Es käme darauf an, für den Hrn. Prof.
„Lambert nux auf Papier auf Pappe geleimt ein

_-exde la Hiri�cheszu verzeichnenund die gewöhnli-
„cheRegul dazu zu machen, danié er eine �ins
„licheVor�tellung.der Schwierigkeitendabey ers

halten fönnte, �owürde er vermuthlich�iezu hes
„ben Mittel finden. Es ver�teht�ich,daßman

‘»dabeyWinkel und Seiten , #6wie �ie�ind,ohne.
_“‘vRechnungaufPapier brauchenund das ge�uchte

s

|

Aa 4 vôllig
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vôllig étwabis zur Slcherheiteines Grades fins
„den fônne. Denn �okann man wenig�tensgleich
„ver�uchen,ob manrecht gerechnethat oder nicht.
„Das würde gewißein Ju�trument�eyn,daß�ich
„alle a�tronomi�chenCalculateurs wün�chenwürs
den.“

;

Ich habemir al�odie Freyheit genommen des

HerrnProf. Kragzen�teinWun�chund Begeh=
ren an mi<hJhnen verborenys zu über�chreiben,
Esi� gewiß,-daßwenn Jhre wichtigenGe�chä�te
úhnendarauf zu denken , erlauben, das Eis gee
brochènwird. Hr. Jeskler von Schafhau�enhat
inir Abdrückeeines Plauisphäriivon Paris procu-

tiret; vielleichtließe�ichhierqus unmaßgebtichein
�olchesJin�trumentmit einigenZu�äßenverfer-
figen, E

x Sl:

n Ingol�tadthat ein Je�uitP. Zelfenzrics
der eine Di��ercacionvon �einenVer�uchenheraus-
gegeben, ‘�oer mit einem Tubo mit 32 Ocularen
ange�telleé,zu Amplificirungdes Campi *), Jch
habeihm einen andern von mir con�truirten‘aber
viel �implernnur mit 2 beweglichenOcularen ent:

gegenge�eßet,wainit ichüber8°. �ehrgenau bis zu
einzelnenMinuten be�timmenkann, des bequemen

|

Gebrauchesbey Di�tanzme��ungen,nicht zu ges
denten; �eineCon�tructioni�tdie�e:ABCD(Fig.
58) i�tein hohlesParallélepipedum;EF ein an-

‘deres, das bey G das Objectivglastrágetund vere

mittel�teines zur Seite BC eingelaßenenLinealsaus-

r

Y Tubus aftronamicus, amplifimi campi cum Micrometro
�uo,& ‘fene�tellisocularibus, Ing. 1773- feGôtting.
Anz. 1773. 190, Skt. y, Récueil p. #4,Afr, T, 1x,
Pag. 232. :



und einge�hobénwird. Bey h'i wird eine in
Scrupeln eingetheilteund circa 6 Zoll langeGlas-
�calaeinge�choben,worauf von der Mitte rechts
und links 0. 5. 10. 15 2e. aufge�chrieben"�tehenz
k und 1 �ind2 Oculare die �ichin einer gekrümm-=
en Chorde,deren Radius die Focallánge=42 Zoll
i�,�chiebenlaßen; die LängeAD = 42“

:

:

e

Breite DC= 6‘

NE — = 2

Jh wün�cherecht �ehreinen Abdruck von
Dero Abhandlungüber die achromati�chenLunetres
von einerley Glas, zu erhalten; desgleichenzu �ei-
ner Zeit die Fort�eßungvon den Hygrometern.

__

Vor $ Tagen be�uchtemich Mr. Cacault
bey�einerDurchrei�e;‘ein�ehrartiger Maun, und
eine Seltenheit eines Franzo�ender �ichbemühet
deut�chzu lernen und zu reden*).

_LXXXV.Brief.
Lambert an Brander,

Berlin, den 6ten Nov. 1773,”

€

(Y¿genwärcigerhaltenEuer èc, die anverlangten
*

und bereics von mir ver�procheneAbdrücke1)Sur
les lorgnetiesachromatiques neb�tder mit anges

Aa 5 häng:
*) Er hat �ichlangein Berlin aufgehaltenund durch�eineO

Kenntni��eund ge�eßtesWe�en�ich�ehrbeliebtgemacht.
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hängtenvon Cometen *). 2) Die Fort�e6ungdex

Hyarometrie **) und 3) die von der Dichtigkeit
der Luft***), Zu den beyden leßternfehlenaber

nochdie Kupfer, welchewohl vor O�tern�chwer-
lich werden zu haben �eyn.Die Abhandlungvon

der Dichtigkeitder Lufc kömmtein ganzes Jahr
früherheraus, als es ohnemehrerebe�ondereGrün:

“

de, �oichdazu habe, würde ge�chehen�eyn.Sie

“hateben �owie die úber die Ge�chwindigkeitdes

Schalles mit der Hygrometrieeiue �ehrunmittelba-
re Verbindung.
Von des Hrn. de Luc. �einenneuen Hygros

metern habeich �eitdemnichtserfahren, als was

in den Zeitungen davon ge�tandenhat, daß nems

lichdie Königinnvon Engelandeines davon anzu-

nehmenallergnädig�tgeruht haben. Weiter aber

war nichts davon ge�agt,als daß es neu �ey{).
F< bin ihm übrigensnocheine Antwort �chuldig.
Meines Erachtens läßt er die übrigenBarometer
und Thermometer, �owie alle vor ihm mit dem

Barometer auf Bergen ange�telltenVer�uchezu

wenig gelten. :

“QBA: Here

*) Ob�ervations �url'orbite apparente. des Cometes : au<-
in den Mémoires &c. von 1771 p. 352— 366.

“) guire de PE�fai d’Hygrométrieou �urla Metre de l’Hu-
midité in den Mémoires 1772 p. 65 —102-

+). Siehe oben Seite 3734 ¿

{)- Es if �eitdemaus den engli�chenPhilo�.Transa&. aus

dem Journ. de Phy�ique;aus der Am�terdamerAusgabe
des Journ. des Scçavans,und aus andern Journalen hins
‘lánglichbefannt worden. Bekannt i�t auch daß Herr

de Luc die�en�einener�tenHygrometer aufgegeben unt
eirie ahdern dafür erfunden, und kürzlichein eigenes
Werk über die�eMaterie herausgegebenhat. i
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Herr Prof. Sprôgel�agtemir ge�tern,daß
Herr Dr. Pallás ihmdie von Jhnenùverfertigtér
neuen Sonnenuhren�ehrangerühmt,und er Lu�t -

dazu habe, wün�chteaber vorer�teine nâß,ereAn-

zeige von der Structur und dem Prei�ezu haben,
�owie auchden Preis eines Hygrometers,damit er ,

für das was er davon verlangen wird, das.Geld �o-
gleichmit�chieenkönne. Ich bitte demnach we-

‘gen alles de��enum nähernBericht. Die Son-
nenuhrbrauchte wohleben nichtailzukün�tlichzu

feyn , jedochóhnedaßfie deswegencine bloßeHoa
rizontaluhr�eyn�ollte.

|

:

D

Daß es mit den Hygrometernnunmehr gut
geht, i�tmir überaus angenehm. Jh habe in-

‘zwi�chenmeine Beobachtungenfortge�e6t,und Hy«
grometer in ver�chiedeneZimmerge�tellt,um den

Unter�chiedder Zimmer zu beobachten.Das gegen
Mitternacht i�timmer �owohlkühlerals feuchter,
Und ein Hygrometerneben dem Fen�terdifferirtvon

einem andern das auf dem Camin �teht�ehroft,
be�ondersim Winter, um 30 bis 40 und mehr
Grade. Jm Sommer bey offenemFen�teri�ter-

�eres tro>ener, im Winter feuchter. Die in den

Zimmergegen Mittag bleiben im Winter mehren-
theilsbeyden mittlern Graden. ;

Was nun die Anfragewegen der Triezono-
metrie betrife, �ohabe ih in Doppelmayers
Ueber�e6ungund Vermehrungvon Dions VWWerk-

RS Das-Planisphärium, �odein
“

Royazuge�chriebenwird , i�turalt / da �chonVi-
‘truv einigeAnleitung dazugiebt. Es i�twegen

der ellipti�chenLinienünbequem,und ‘wegender
am Rande unendlichkleinenRäume nichtimmer

aut



380 E

gut zu gebrauchen. Das von Laßbirehat eben»
falls ellipti�cheLinien. - Eine Sphæra armillaris,
oder wenig�tensvier Zirkeldavon dürftenwohl die

be�tenDien�tethun, Drey die�erZirkelwürden

immer den Triangelbilden und der vierte kfôuntezu

Ausme��ungder Winkel gebrauchtwerden, Die
Schwierigkeit i�timmer �ienach jeden Erforder-
ni��en�oan einander zu �chrauben, daß�ieeinans
der nichehindern. Ueberdies giebtes Aufgaben,die
nothwendigzwo ver�chiedeneAu�lö�ungengeben,
wie z. E. wenn aus zwey Seiter und dem der einen

Seite gegenüber�tehendenWinkel entweder die

dritte Seite oder einer der übrigenWinkel gefun-
den werden �oll. Hier findet man �elb�tauch bey
den geradelinichten�chiefenTriangeln immer zween

Werthe; aber welchesdavoneigentlich der ge�uchte
_i�t, das giebtdie Trigonometrienichtan, �ondert

es muß aus den be�ondernUm�tändender Aufgabe
erôrtert werden, und -die�esi�t,zumal wenn’ die
beydenWerthe �ehrwenig differiren, nicht immer

leicht, fondernerfordert eine �orgfälcigeBeurtheis
lung. Ueberdies müßtendie Planisphäriendichte
voll Meridiane und Parallelen gezogen werden, der-

gleichenneulih Herr Prof. Funke eines �einen

Anfancsgründender mathemati�chenGeo-

graphie,8vo. Leipzig 1772, beygefügthat. Es
�indzween Quadranten von 6 bis 7 Zoll im Ras

dio. Die 26e Figur da�elb�that einige Vorzúge,
und mit einem drey�pißigenZirkelkann �ie,um aus

der Lângeund Breite eines Sterns �einegerade
_Au��teigungund Abweichungzu finden, �ehrgut

gebrauchtwerden. Ueberhauptlaßen �ichdie �phä--

ri�chenAufgaben damic auflô�en,oder auchhate/

:
:

es

8
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des drey�pibigenZirkels eine Regel mit einem be-

weglichenZeiger dabey gebrauchen. Aber vom

Nachdenkenüber die jedesmaiigeAnordnung i�t
inannicht fre: L

Die Figurhakt�ichetwas verzogen, wie es bey
llen Abdrücken ge�chieht.Sie könntedoppelt und
Îwar einmal auf ein Papier gezeichnetwerden, wel-

chesmit Therbentinfirnißdurch�ichtigwie Glas ge-
mächtworden wäre Oa

ch

habe leßtenSoinmer Mittel gefunden,
den Proporcionalzirkel�ozuzurichten, daß�ichdie

geradelinichten�owie auch die �phäri�chenTrians

“geldamic aufló�enlaßen. Die�esgedenkeichkünfs
fig einmal zu be�chreiben.Man erleichtert �ich
übrigensdadurch das Nachdenkennicht. |

Mich wundert , daß es in dem Zelfenzrie-
der�chenTubo mit 32 Ocularen nicht�te>dünkel

- ausge�ehen, da jedes Glas einen guten Theil-der
Strahlen auffängtund zer�treut,

|

Was meine Lorgnettenbetrift , �owerden �ie
beygleicherVergrößerungdê�tokürzerje mehr das

Auge mwxyopsi�t, Jch �telltemir nun ein Auge
vor, welchesauf r Zoll weit deutlich�che.Wird

nun für da��elbe‘eineLorginectegemacht, die z. E
6 mal vergrößert,und achromati�chi�t,�omuß,

“

wer weiter, �ieht, �einAuge mit einem �tarkconca-

ven Gla�ebewa�en,,wenn er durchdie�eLorgnette
�ehenwill. Dai� aber die Frage ob das Bild

achrontati�chbleibe und wie fern das Objectivglas
gleicheOefuungbehaltenkönne,weil dochder Cams
pus�o�ehrvon der Oefnungdes Objectivgla�esabs

hängt.Soviel habeichdur Ver�uchegefunden,
daß �ichdas dem Weic�ichtigenhiebeynothwendige

| cons



x
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BI

convexe Glas. mit dem concavénOcular der Lors

_gnette hicht in eines zu�ammen�chmelzenläßt,welz

chesden Effect von beyden zugleichthue. Z. E.
ein Objectiv von 90‘ mit einem concaven von

17> Linien negativer Brennweite würde achro-
mati�ch�eynund eine Längevon 782 Linien neb�t
8+ maligen Vergrößerunghaben. Es würde
aber die�esZernröhrgenfürein Auge�eyn,welches
in der Entfernungvon 15 Linien deutlich�ieht.
Wollte nun jemand, der auf 100‘ weit gut �ieht,
dadurch�ehenwollen, �omüßteer ein couvexes
Glas von 15> Linien Brennweitevor das Auge
halten. Hieri�tnun die Frage, ob die Oeffnung
des Objectivesbleiben könne,oder geringer gêmacht
werden mü��e.Der Tubusbe�tehthiemitaus ei-

nem Objectivglasvon 90 Linien
PE „ und

aus zwey Ocularen , die dichte bey�ammen,und

7882Linien vom Objectiventfernt�ind.Daser�te
oder innere Ocular i�concav von 132- Linien ne-

_ gativer Brennweite, das zweyte oder äußerei�t
convex von 175 Zoll Brenuweite. Die�eBrent-
weiten mü��en�ehraccurat und die Ocularen gar
nichtdi>Ée�eyn,jedochimmer nocheine Defnung
von > Linie haben, - weil �on�tdie Klarheitver-

mindert würde, :

:

Ich habe nun �tattdie�erbeydenOcularen
ein einfachesvon 10 Linien negativer Mennweice

- genommen, und fand daß ich dem Objectivgla�e
nur $F Linien Oefnung laßenkonnte. Die Ver-

größerungwar 8 mal, und wenn ich die�eLor-
"

gnecce auf ein Ge�tellelegte, �okonnteich bey bels
lem Himmeldie Trabanten des Jupiters, jedoh-
nicht ganz nahe an dem�elben,nochHOBESe

t 5

[4914(5
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�ehen,Aber die Oefnungdes Objectiveshâtteans

�tatt67 wohl 2 Zoll�eyn�ollen. SE <4

Daß man’bey �okleinen und �charfenOculas
ren , �onahe �ieauchbey�ammen�ind,die Di�tanz
nicht = 0 �ehenkônne , ohnein der Rechnungzu
fehlen, leuchtetmir ganz ein / und ich �chließedar-

aus, daß�tattbeydernicheein einfaches�ub�tituire
werden mü��e,Das innere concave Ocular macht
denTubum achromati�ch,.das äußereconvexehilft
nur, daßStralen die aus einem allzunahenPunkt
divergiren einem auf 100‘ weit �ehendenAuge

-den Dièn�tthun, als wenu �ievon 100‘ weit her
divergirten. LeS

er

Branderan Lambert.

Ï Augsburg, den k>ten Jan. 1774;

: Mi den Hygrometernwäre ih nun ziemlichim
Klaren ; dochäußert�ichnoch manche Schwierig»
keit an dén Saiten in An�ehungihres Ganges un-
tereinanderz welcherUm�tandhindert, daß�ie
nicht allemal die volllommen�teSchärfeder Haw
monie durchden ganzen Zirkel untereinander lei�ten

- wollen, ob �iegleichzuvor nah Möglichkeitmie
allem Fleißegeprüfet,und an einerley Orte hâns

-

gen. Doch habe ichan einigenbemerket,daß�ie“

�ichauchvon �elb�tenrecolligiren,wenn �ieécliche
_mal_
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=

mal den Zirkel durchgelaufenhaben. Ju meinem

leßternhabe ih mich nicht unter�tehenwollen

Euer 2c. um etwas zu bitten, doh mein zum Nu-

ben abzwe>ender Vorwiß treibt mich dazu, es

nun zu wagenz „könnte ichnicht einige Bü�chels
„chenDarm�aitenaus der Co�tigerFabrike gegen
„dankbarlicheBezahlung erhalten , um den Unters

„�chiedzwi�chendie�enund den hie�igenzu erfah»
oxen. Î

Yn Dero lebtern�häßbare�tenZu�chri�t,ma»

chenSie mir den Vor�chlagum die Saiten zu
gleichemGange ohneVerlängerungund Ve?kür-

zung der�elbenzu bringen, daß der Cadran nur

nach jederweiligemGange der Saite eingetheilek
werden dürft, um das Jn�trumentmit dem Nor-

malhygrometercorre�pondirendzu machen. Frey-
lih wäre dies �oeine Sache, aber �oviele Verz

\chiedenheitender Gängeder Saiten, #6viele-Thei-
lungen werden dazu erfordert; wäre denn nichtzu-
träglicher, nur die Verhältni��eeines jeden zu dem

Normalhygrometerdarauf anzumerken? �okönnte
na jedesmáldurcheine bloßeRegeldetriaus die-

"

�erDifferenzden realen corre�pondirendenGrad
mit dem Hygrométronormalierhalten. Jh habe
zwey von den zuer�tverfertigten, welchewohl un»

ter �icheinen richtig und �ehrempfindlichenGang
beobachren,aber dem von Euer 2c. erhaltnenHygro-
metro normali, be�tändigvorlaufen. Um an die

�eindie Saite nicheabzukürzen,�tellteich jene den

5ten November, da wir ju�t50° Feuchtehatten,
auch auf 50°. und ließ �ie�odannbis zu einer

Trockene von 300° gehen; ‘dadurchfand ich: daß
�ichdie�erzu jenem verhieltwie 16 zu 19, Und

LLR oft
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bfrich�ieréducirte,hartónirten�iègenau, wenn
ih ç© pr. © annehme, mié dem Normalhhgros
meter. 2

g es
y Sn s

R

“_ Weil Hr.Ma�chenbayerrode, �ohatmein
Hr.SchwagerThenn, Pfarret zu St, Ulrich(det
vielleichtEuer 2c. norhwohl erinnerlich�eynmag)
die Ob�ervationenmit dem Barometer," Thermo?
meter und Hygrometer die�esJahr, des Mor:
gens, Mittags und Abendsgemacht, und genau
aufnotirec, �o,daß er bereitseinênganzen Fahr-
gang bey�ammenhat, und erbötigi�t,�olchenauf
Verlangen Jhnen zu communiciren. lle 3 Fn
�trumente,als Barometer, Thermometerund Hya
grometer�indvon mir verfertiget. Leßtrer aber
Hältnicht den Gang mit dem erhalcnenNortnalé
hygrometer;ih habe ihn auh niht wollen abânz
dern, um die Beobachtungendie�esJahres nichtzu
Unterbrechen.

| |

""? “Fürdie geneigte Nachricht,diè Auflö�ung
�phâri�cherTriangel betreffend,�ageih hnèuvie.
lenDank: ih E �ieauh Hrn. Prof.Kragen;
�teinmitgetheilt?“Zu wün�chenwäre,ein �olches
In�trumentzubequemerAuflò�ung�phäri�cherTris
angelnausfindigzumachen; E aue aber�{wer-

"

lich, daß�ie�ichwird ans Wa��errichten läßen,
Voretlichen Jahren habeichmir“alleMühegège-
bénieine �olchebeweglicheSphäreherzu�tellen,wos
mit alle immer möglicheCa�uskönntenimitirét und
aufgelô�etwerden. Die vielen ver�chiedeneners

forderlichenBewegungender Zirkeln, ließenmi
‘ber nicht reu��iren;es hinderte immer kine det
andern, Gänzlichhabeich die Sachedochnicht

-

Aufgegebenund machemir Hofnung,wenn die Ge»
SS Bb �chäfte



�chäfteein wenig�par�amer�ind, einmal ein Mits
tel zu finden, eine �olcheSphäre in das Werk

zu �ehen.
G2

Endlichhabe ih Flint-“und Crownglas aus

Londonerhalten das gut i�t, Von Flintglas �ind

zweyerley: eines etwas gelblichtund weich, das

andre weißund hart; er�teresläßt�ichgut arbeiten
und i�tim Effectegut , das andre bearbeitet man

härter,der Effecti�tnicht�ogut , aber die Focal-
längei�allemal gegen dem er�ternetwas länger.
Die bisherigenhäufigenGe�chäftedrungen mich
aber bald wieder aus die�emFache.

_—

Vondem Effectedes Helfenzriederi�chenTue

busweißichweiter nichtsals was mir einigevon des
»

Hrn. H. Collegenerzählet,und er �elb�tenin �einer

Di��ertationvorgiebt, die ih Euer 2c. bey Geles

genhettbey�chließenwerde. Ueberhauptgerathen
�eineJuventionen eben nicht allemal , weil er kein

Liebhabervom Einfachen i�t. Vielleicht hat ihm
hiezu mein Meßti�chmic dem neuen Zu�aßezum
Winkelme��enund der Tubus mit den 2 beweglis
chenOcularen zu Be�timmungder Di�tanzenAn-

laßgegeben,de��enCon�tructionfolgendei�t*).
Fig. tr (‘hierFig. 68) i�tder Meßti�chin wel»

chemein me��ingenesLineal A eingelaßenauf wel«

ches bey e die beweglicheRegul B aufge�chraubt
i

;

7 und

*) Man vergleiche mit die�en2 Figuren-58 Und €ç9 dlé

zwo ähnlichenauf Tab. 1‘1, bey Hrn. Btanders
Be�chreibung eines Spiegel�extanten,imgl. ei-

ner neuen Abänderung des Mefiti�ches,wie auch
eines ganz neuen Ueßti�chesund des �ogenann-
ten Scheibenin�trumentes als der 2te Deytrag
zu der Be�chreibungdes geometri�chenUMeßtis
lches, 1774, wo eben die�e2 Figuren der angehänge

i

ten
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_
Und bey f die RegelC-einge�eßeti�t. Die beweg:
licheRegelC i�tvom Mittelaus beyder�eitsbis 50°
getheilerund jederGrad von 10° zu 10°. Der Rad.
ef=ed oder 00° der Reg. C. Jn dem Tubo D

i�tcine Glas�calein prima minura gecheilec,linfs

Undrechrs 10“. Denn weun die Linieder Spibe d
wi�chen2“hinein fllet, #0 darf ih uux die�elbe
vorwärts oder zurückju�tauf einen Theilungepunkt
�tellen, und �ehenwie viel das Objeccvon der Mit-
tellinie der Glas�câledetourniret, �obefommtman
die Einheitèndie zroi�chèn10“ fallen, in welcher
Genauigkeit�ichal�odie Winkel auf die �iunpel�te
Arc ergebem 2 A LE

:

Fig: 2 (biet 59) i�tder Tubuscámpiatit-

plillimi,über welchender Meßti�chge�chobenwird,
Jn A i�dás Objectiv,in Pund C die 2 Oculate�s
�ichhinund het in eiter Nüthebewegénlaßendiè

den Bogenás dettiRadiodes Objectivsinacht.
Jn D i�eine in eineinRähigen gefaßt

Glás�caléderenJnterv. = xzÏ7> eines Pied de
Roi ünd der�elben700 faßt. Die von dentvete
_�chiedeniènEntferüungenabhangendéVerlängé:
kung und Verkürzutigdes Foci wird dürchein ät
der Seite des TubiángebrachtesLineal- �otit éi:
tieni inE befindlichenKup igwertes, bewerk-
felliget, wodurh man die Objectiv-RöhreÈ aus

: Le BR und
- tên Be�chreibüngdés neuen Ueßti�chèsder Ane

ió 1773 mit dem Winkellineal und Di�tanzen-
tubus vekfertiget worden, géhöôren; iman�eheauth

das tit Fig. $9 hier, ünd Fig. i äuf obgedächteTabs,
“Ut. ähalicheIn�trutuent; welchesTb. 1. Fig. 1. beg

Hrit,Branders Be�chreibungeinés neuerfunz
denen Di�tanzenmie��ers2c. 1781 befindlichi�tund

_bben die�enRE vor�tellt,woinit Hé,
Frander einen Preis in Copenhagendavongeträges,

\
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und ein�chiebenkann. Auf eben die�erRöhrei
ein mit Transver�alliniengetheiltes me��ingenes
Blech, welcheTheilung ein andres zuge�chärftes
Blech G �oauf dem Tubo H �chrägaufge�chrau:
bec, �charfund in eben den Theilen als die Jnter
valla der Glas�caleD ab�chneidet,um den Radium

als die er�teCharacteri�tica,allemal in den nemliz

chen Theilenals der Subten�enin die Rechnung
zu bringen, welcherauf eine befannte Di�tanzzu

er�tgenau angegebenworden. x

Daß aber das bekannte Object oder ausge-
�te>teMaaß allemal zu rehtem Winkel mit die�en
Tubo �tehe,dafürhabeich �chonge�orget,und es kann

mic einem geringenWerkzeugebewerk�telligetwer-

den, Jh möchteüber die�enneuen Tubum gar

zu gerne etwas �chreiben, damit er dem an dergleis
chenDingen theilnehmendenPublicobekannt werde,

' und es kann �eyn,ich �eßemichunverhoftdarüber è
doh wün�chteih zuvor nochDero �charf�inniges

. Sentiment davon zu hören, von welchemich al�o
bald Gebrauchmachenwollte, wenn es anders mir

von Euer 2c. erlaubet i�t.Denn was kann meinen

Arbeiten mehrernBeyfall erwecken als Jhre gelehrs
ten Urtheile, welches ich aus den Anmerkun-

jen über die Glasmikrometer deutlichgenug
erfahren habe.

_

Micr den hie�igenFuhrantenauf dieLeipziger
O�ternie��ewerde icheinen wie öbbe�chriebenenTu-

bum fixund fertigan Euer 2c.äbgehènlaßen, und

als eine huldige Érkenntlichkeitwiedmen. ;

Auf das Ver�prechenund de��enErfüllung
freueih mi �hon,wenn Sie, m. H. zu Au�flôds»
�ungder Aufgabenin der �phäri�chenTrigono-

metri
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metrie Linien zu dem Proportional - Zirkelcon-

�iruiren.
|

|

Hrn. Prof. Sprôgel dienet zur Nachricht:
daß von den angezeigtenSonnen-Uhren keine

mehr vorhanden; denn vorräthigeStücke logiren
nicht lange bey mir. Die�enSommer werde ih
wieder eine neue Art con�truiren, wenn es mir die

Ge�chäfteerlauben. Der Preis eines Hygrome-
ters i�t£ fl. oder 1# Ducaten. :

úInnlagei�tvon Hrn. Kalmar *), welcher
�icheinige Tage im alten Jahre hier aufgehalten,
und mich mehrmals be�uchte.Von �einerphilo-
�ophi�chenSprache liegen 4 Exemplare bey mir.
Eins für Sie, x für die Akadem. Bibliothek,

1 für den Baron v, Swieten **),und 1 fürHrn,
Prof. Sulzer. <0

LXXXVII. Brief.
|

Lambertan Brander.
E

———|

/
d

Berlin, den r9ten Febr. 1774.

ERE LÄnzwi�chénüber�endeichJhnen, mein Herr,
zwey Sorten von den Saiten, die ichvor 2 Jahs
ren hier‘habemachenlaßen. Die dünne�tei�twe«

i N Bb 3 gen
* e Lambevts Brie el 11, B,E a BT RD Kan dAibs

betreffendS. 66—73, welchesih auh wegen Lam-
bexts Antwort erinnere.

7) DamaligenK, K, Ge�andtenam Preuß,Hofe.
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gen ihreskleinenDiameter am mei�tenempfindlich,
und fann türzergenommen werden, Sie �ind
nichemit Oel getränkt.

:

__

Ich. zweifleziemlich, ob. die Corre�pondenz
der Hygrometer�oweit kônue getrieben werden,
daßauf 300 Erad nichesfehle. Se!b�tbey Ther#
momekernund Baromecern hat man Mühe damit,
Die Hygrometerkommen auch �ehr�eltenzu den

äußer�tenGraden, und be�ondersgeht es bey dev

größtenFeuchtigkeit, die oft �chnelleinfällt und

wieder aufhört,�ehrirregulär zu. Die Hygromes-
ter brauchenviele Stunden , ehe �iedie Feuchtige
keit der Luft anz annehmen,und inzwi�chenkann
dic Lüft wieder tro>nex werden, Die�esziehtUn«

leichheitennach �ich:Allein endlich fommen die

ygrometer �chonwieder zurechte.Mit die�erUns

vollflommenheitmußman freylichGeduld haben
bis etwas be��ersfann gefundenwerden.

Die Reduction durcheine Regel de tri mag
wohl angehen;allein �iehat eben die Unbequems-
lichkeit,wie wenn ein Thermometerauf ein anders

zu reducixeni�t.„Jh wollte wenig�tensvor�chla-
gen, den Unter�chied�ogeringezu machenals môga
lichi�t,Z. E. wenn zwey Hygrometerum 10 Gr,
auf 360 differiren, �obeträgtdie�es7x Theil Uns

ter�chied.Die eine Saite mußal�oum =kürzer
gemachtwerden. Jhre Längei�t circa 12 Linien:
al�owird �ie.umF Linie verkürzt.  Jch�ehenicht, -

daßdie�es�ogar �chwer�eyn�ollte,Ein Darm,
woraus eine Saite ge�ponnenwird, i�tfreylich
nicht durchausgleichdi>, und die�eskann dis

“Saiteungleichmachen, Jh habe inde��enniché
gefunden,daßes gar vielaustrâgt.Jch habevon

RGS
M
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gleicherSaite tnehrereHygrometergemacht, und

zwar ihreLängeeben nicht bis auf $ oder 7 Linie

genau be�timmt.Jude��eutrafen 3 davon völlig
zu�ammen, zwey andere aber fehltenum 10 bis : 5
Gr. auf 250. Das �icher�teMittel ihre Corres
�pondenzzu prüfen,i�t,daß�ieMonat lang neben
einander ge�telltund täglichaufgezeichnetwerden „

um �odannaus mehrernBeobachtungendas Mit-
tel zu nehmen.

GEN

A
a

Die angebothenenmeteorologi�chenBeobach-
tungen von Jhrem Hrn. Schwager , werden mir

�ehrangenehm�eyn,da ich die meinigeninzwi�chen
fortge�eßthabe. Nur wün�chteih wenig�tens
überhauptzu wi��en,um wie viel �einHygrometer
von dem NormalhygrometerbeygroßerTrockenheit
und großerFeuchtigkeitdifferirt.

Was nun den neuen Ueßti�chbetrift, �o
finde ichden�elbenüberhauptbetrachtetgut auege-
dacht. Muri� der Begriff, den ichmir von dex

Men�ulaPrætoriana mache, etroas einge�chränkter.

DOglaubenemlichdie Men�ula�eynicht zum Win-

elme��en�ondernzum unmittelbaren Abzeich-
nen des Feldes be�timmte,wenn die�esaus zwo
oder mehrernStationen geme��enwird. Nun hat
man zwar nicht viel andere Namen vorräthig2"
denn das Wort A�trolabiun�olltewohl nichtbey
Feldme��ernüblich�eyn.YJude��envermag die Ge-

wohnheitviel, und damitkönnte hier von einern

geradelinichtenA�trolabiodie Rede �eyn.Jedoch
der Name machtdie Sache nichtaus, und das

_ Ti�chgen,wenn es einmal da i�t,kann immer au<
als eine bloßeMen�elgebrauchtwerden. Aber das

wäre gut, wenn die Winkelganz in dex Ründe
ES. Bb 4 herum,



’Herum,und ohneVerrückung-desJn�kéumentes
geme��enwerden könnten: Zu die�emEnde müßte
in der Mitte einer jedenSaite eine Regel miceiner -

Glas�çaleangemachtwerden , wie �iees nun an

der einen Seite i�t. Das Centrum, um welches
{ichder Tubus dreht müßtedan auch in der Mitz
te des Ti�chgeas�eyn,wodurchaber freyltchder
“Radius und damit auchdie Winkel oder Grads
kleiner werden. Es würde auch angehen, die bes
weglicheRegel, die in Grade getheilt i�t,von jes
der Seite wegzunehmenund �ieauf eine andere zu
�eben,damit man in der Runde herumme��enkönn-
ne 2c. Es muß aber hiebeyüberhauptdas Jn-
�trument�ehrfe�te�tehen.Auch könnteum den

Mictelpunktder Meu�elein Zirkelbe�chrieben,und
Urt ganze Grade getheilewerden. Die Regel des

„Tubi würde �odannan einem die�erGrade ange.
legt , und die Minuten würde das Mikrometer aue

geben. Denn der Campus kann gar wohlgo und.

mehr Minuten faßen.Hiebey hätteman nun nicht
nôthigdie Regel mit der Scale nachzu�chieben.Es

|

wúrde dann ein ganz ordentlichesA�trolabium�eyn,
und das Ti�chgenkönnte immer auch als eine ge
meine Men�elzum Abzeichnendes Feldesgebraucht
werden , und �owürden beyde Ju�trumenteeines4

Jh ver�tehenemlich.daß in den Meßti�chein me�-
�ingenerringförmigerZirkeleingela��enwürde,wel-.

cher in ganze Gradegetheilt �eynmüßte. Würde
der Tubus weggehoben,�okönnte das Ti�chgen:
mit einem Bogen Papier über�panntund, als ein

eigentlicherMeßti�chgebrauchtwerden, worauf
man nemlichzwo Stationen annehmen, und den

Grundrißverzeichuenkaun. Der Zirkel=SS n :  Qud
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auchnur von 5 zu 5 Gr. getheilt�eyn,wenn dev
Tubusein beweglichesOcular ha.

Von Hrn. Kalmar habe ich aus Dresden
noch ein Schreiben neb�tExemplarien erhalten,

Und zwar mit eben den Adre��en,wie die, wovon

Sie mir Nachrichtgeben. Es wird al�obis auf
die Me��eZeit und Weile haben, mir die�elebtern
zuzu�chi>en,Hr. Kalmar hat �ihauf mich (o
wie auf die hie�igenSub�cribenteu�einesWerkes
etwas zu viel zu gute gethan. Denn für �eingröf-
‘�eresWerk i�tihm hier überhauptkeine Hofnung

“

gemachtworden „
da es noch �ehrim weiten Felde

war, und kein Men�chglaubte, daß er mit Aufz
treibung der �ogroßenSumme auchnur einen An-

fang werde machenfônnen. Aus der hier gedrucf-
“kenGrammatik �einerallgemeinenSprache�icht

man nun �chongenug, wie weit er ausreicht, und

wo er nochzurückebleibe. Hat er aber nochGe-

“_Heimni��ezurückbehalten, �oglaubeich, daßer

nichewohldaran gethanhat. i

LXXXVI.Brief.
Brander an Lambert.

Ss /

Augsburg,den 11ten April 1774,

Die zweyerleySorten Saiten habe ichbe�tens
‘erhalten; ih habe von beyden nochkeine ange-
wandt, dew ußerlichenAn�ehennachaber �cheis

|

Bb 5 _nen



nen �iemir �chonbe��erals die von hie�igerFabrikez;

ih wün�chtederohalbenbey guter Gelegenheit
“mehrerezu bekommen , und werde wenn mir der

ganze- Betrag bekannt �eynwird, �elbigenmit allen
Freudenentrichten. E

Daß die Corre�pondenzder Hygrometermit
Saiten noch �oweit gebrachtwerden �ollte,daß
auf 360? niche1° fehle, kann ih mich eben 0
wenig als Euer 2c. bereden laßenund zwar aus

dem nemlichenGrunde denSie, m. H. angeben*),

À
wird immerhin.Unter�chiedezwi�chen10? abe

chen
Den 6ten die�esMonats hatten wir eine

Trocknedie. fa�timiner anhält, �odaßDero einge-
�andtesHygrometer 325° zeigte. Die meteoros

logi�chenBeobachtungenmeines Hrn. Schwagers
werden Sie in dem Kä�tgenantreffen wovon ih
gleichMeldung chun werde. Daß �iegenau ges
macht �ind,dafür darf ich gut �tehen;doh kann
ich die größteTrockneund Feuchte�einesHygro-
meters nochnichtangebendie er mit dem von Jhs
nen be�ißendenNormale macht, da ich jenen er�t

wenigTageneben die�emhängenhabe.Seiner Zeit
werde ichdie Differenzenrichtiganzeigen

E
:

Unter
/

®)Bey meinen Thermometern abex kann ich das Gegen-
‘theil ver�ichern4 denn wenn i<h 100 mache, �omuß
bey feinem die 30° über und unter Tempéré jemals eis
ner vou dem andern um # Gr. differiren. Bey falt ge-

füllten Barometern �ete es eben auch keine �onderlis
chenUnter�chiedeab, wenn man lauter Röhren von ei-.

nerley Calibre habenföônnte. Bey den ge�ottnenaber
eher , wenn �ienicht einerley Grade der Hibegusges
fanden haben. Allemal abev verur�achendie ver�chied-
nen Weiten der Röhren,eben �oviele differirendeHös
hen, (WBrander.)

:

-



—— 395

_ UnkteeJhrer Adre��ehabeih ein Ki�tgenzum

Bey�chlu��eauf die LeipzigerMe��emitgegeben; es

énthältden ver�prochnenTubum Campi ampli�ii-
mi, und 2 Exemplare von der Ueber�eßungdes er-

ten TheilsJhrer Hygrometrie *) neb�t2 Exem-
plars von der Be�chreibungmeiner kleinen Lu�fts
pumpe. Jh wün�chevon allen wohlconditionir-
ten Empfang, mit Bitte: meinen guten Willen

_ Heneigtaufzunehmen,und wegen er�terenmir �eis
ner Zeit Dero Gedanken gefällig�tmitzutheilen.

Daér�t vor zwey Tagen die Be�chreibungci4

niger geometri�chenJu�trumentedie Pre��everla�-

fen**), �okonnte ich von die�erfein Erempylarobi-

gen Dingen beypaken; fand aber doch Gelegen--
heit zwey Stücke der�elbenunter Euer 2c. Addre��e
fortzubringen2c.Ausdie�enwird Jhnen mein leßt
über�chriebenerGedanke des neuen Meßti�cheset-

yas deuc!ichervorkommen. D

Nun�ige ih überder Ausführungeines an-

dern In�truments,wozu mir eine rechte leichte
‘und bequemeFormel mangelt: die Longitudoeines

Sterns in a�cen�ionemreétam und die Latitudo in

declinatiouem zu verwandeln. Euerzc. bitte ich
ganz gehor�am�tzu meinem weitern Behuüfemir

�olchemitzutheilen.Ach“wenn ich�ienur �chon
hâcte,

E

Jc will nichtzweifeln,daß die von Herrn
Ralmar mir übergebeneund Jhuen zuge�andten
Exemplareauchrichtigeingetroffen�eynwerden,

Ich
©Siehe oben S. 379.

"Y Die zuAnfangder Note S, 586 angeführteSchrift

t
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Jh verlange�eineSprache nicht mehrzu lernen.
Die Probe �einerGrammatik und �einemündliche
Erklärunghaben michnichtreizen kôunenznoch
eher wollte i in meinem60�tenJahre das Tan-

zen lernen, �o�ehrich es auchvon Kindesbeinen
an ha��ete,

LXXXIX, Brief,
Lambert an Brander.

=

Berlin, den 19ten April 1774,

Si �cheinen,m. H. in Dero geehrte�tenvom 1 14

April eine unge�aumteAntwort in Ab�ichtauf das

a�tronomi�cheProblem zu verlangen,wie die.

Recta�cen�ionund Abweichung am leichte-
|

�tenaus der Länge und Sreite gefundenwey«

den könne. Es i�tallerdingsandem, daß alle

A�tronomendie dazu nôthigenRechnungenkürzer
zu habenwün�chen,und man �ichdeshalb �chou
viele Mühe gegeben. Flam�tead.hat �icheine

�ehrweitläu�tigeTafel dazu berechuet,die aber wes

en der veränderten Obliquitätnichtmehrgebraucht
wird, als hôch�tenswo man�ichmit ganzen Minus

ten begnügt*). Ju den Mondstafelndie &,Dp
*)Sn dem intenB. meines Recueit &c, habe i< in dem

X]. StückFlam�teadsAuxiliar: Tafeln ausführlich,
exflárt, auch �on�tviel die hier aufgeworfeneha

e

E
dS tref-
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Zell in �einenEphemeridèn1774beygefügthat,
kömmtauf 12 Seiten die 43�teTafel vor , die zu
eben dem Ende dient.

-

Jm er�tenBande un�erex

‘phemeridenfindet�ichzu eben dem Endedie 8e

afel , die künftigerweitert werden wird. Auch
gehefolgendeMéthodean (Fig. 60).

Es�eyE der Pol der Ecliptik.
Q der Pol des Aeguators
H, 24 zwey Planeten oder Sterne

�oi�tE H. E 24 das Complement der Breite oder

überhauptdie Di�tanzvom Nordpol.
HES, 2E dieLängevom$ an gerechnet»
HE ZUE Z dieLängevom Fan gerechnet.
Der Bogen Q PLin P �enkrechtauf E þ oder

auf den verlängertenBogen 24 E,

‘Nuni� P Q, die Schiefe der Ecliptik, demnah
gegeben.Der Winkel QEH = 2E Z wird-von
Grad zu Grad angencmmén, ound für jedenGrad
�owohlEP ais Q P berechnet.

Die�esgiebt eine Tafel , in deren
x+ Columne QEEP = 24E 2!
2 =—

— EP. :

3, —
— QP

E EE

vorfômme.Wird die�eTafel von 10 zu 10 Mis
nuten berechnet,�oi�t�iezum Gebrauchede�tobes

“qQuetnerund �icherer.Der Gebrauchi��odann,
daßman für einen beliebigenStern den Winkel
QEP oder XE 2 �ucht,je nachdemfeineLänge

Et : näher

betre��endesin die�emBande angebracht: désgleichet

E LINA Sur PErcileTiterCRUE
principalement des recherches de Trigonoméitiein den
Mémoiresde PAcad. ann, 1774.75

:

\ :
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näherbeym 5 oder näherbeym> i�k.Aus der

Tafel findetman �odannmirtel�tdès Proportionalj
Theiles�owohlEP als Q Þ.

:

EPvon E h abgezogengiebtH
oder EP zu EX addirt giebt4Þ,

und dann wird
a

MEE

? der Ab�tanddes

auf QP, Ph... Qh

Ll

Seerns
od.aus QP, 4P.... QX | vom Pol dès Ae

leichtgefunden, weil Tt
colin. Q h'= co�.QP. co�.Ph
colin. Q N= co�.QP. col. Pt

i�t, Endlichfindetman

�in,QES.�inBh.E : 2
__ fin.Q_h

�in,$ QU=�in.> QU = LEM
an gerechnet.

___

WennPh oder P A größerals 90° wird, (6
i�tQH oder QA ebenfallsgrößerals 90®. Wenti

Y auf der einen Seite genommen wird, �ofällt

auf die andere. Die Tafel kann âus ândernbereits

berechnetenleiht gefundenwerden. Déni wenit

man QEPa/s die Längeder Sönne än�ieht,�oi�t
QPdie Declination , EP dem complemento angus
li Meridiani cum Eclipticagleich;deinnächz: E-«

fürdie Dbliquicät23°, 28”.20"!
dis

GE QP



QEP QP EP. EQP
O. DOE BARLO 0, OD

I 0. 23.54 23.28. 8 99. 4.58
2 0. 47:45 23:27.33 89 9.55

4 1.11729 23.206030 87.1452
4 1. 35.30 23.25.16 86.19.48
5 1, 59.20 23.23.33 8528.43

&c. :

i

Jch habehier no< den Winkel E QP beygefügr,
welcherdem Complement der A�cen�ioretta gleich

i�t, wenn LEPals die Längeder Sonne ange�es«

henwied. Die�erWinkel EQP kann gebrauche
werden, um die Winkel EQH, EQ zu be�tims
inen, weil man die WinkelPQ h, PQ durch
QP, Ph, P 2 leicht finden fann. Es ergiebt�ich
dadurchvon �elb�t,ob EQ H, EQ �pibe oder

�tumpfeWinkel�ind.
__

Der Gebrauchdie�erTafel dient nun, um

diè Abweichungund gerade Auf�teigungdurchzwo
Regelndè tri zu berechnen,oder auchnur durch ein

. ÎveymaligesAddiren zweyer. Logarichmen,weil
co�.À Hh= ¿ol.PQ. co�.PH
cot. PQH= lin. PQ. cot. PH
co�.Q_2 == co�.PQ. co�.PX
co�,PQ = �in.P Q. cor. PX

Datuit aber dás Au��uchender Proportional-Theile
in der Tabelle kürzerund �ichererwerde, i�tdas

be�tedaß�ievon 10 zu 10 Minuten berechnet�ey.
HiebveykönnenE,Q_immer die nördlichenPole

vor�tellen.Und damitgiebt es nur vier Fälle:
1, Der Stern �eynäherbeym Colur des 5.

H) auf der Seite desY , �o�telltH de��enOrc
und (Y) den Ort des Y vor. :

23A
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2) Aufder Seite der =, �oi�twiederuin Hder
Ort des Sterhs und = fällt in (2).

Sn die�enbéydenFällen giebt es die Figur �hot
an , daßEP von EH abgezogénwird, um PH zu
rb Se E

11. Dér Stern �eynäherbeytnColur des Z
1) auf der Seite des Y , �o�telléX de��enOrts

(Y) aber den Ort desWiddersvor.

_2) Auf der <

,

�o�telltwiederum 2 de��enOré
und hingegen(L-) den Ort der Waage vor, |

Sn die�enbeydenFällen zeigt die Figur ebenfalls
�chonan, daßEF zu E24 addirt wird, um P24 zu
erhalten. :

Der Zodiacus und mic dem�elbenauch der

Aequactorfolgt demnachentweder. nach“der Ords

‘nungY 5 = Z'oder nach der Ordnung(Y) $

(=<:) Z, und damit ergiebt �ichleicht, wie die

A�cen�iore&azu mafheni�t. Die Tafel und die�e
Metchodewerden in un�erna�tronomi�chenTafeln -

Döorkommen> (5

Auf dieübrigenPunkte Jhres Schreibens
ver�chiebeichdie Antwort bis näch�tens.

*) S. Sammlung a�tronomi�cherTafeln von det
_K.Aéeademie zu Berlin 2c. 1. Th..74 S. die Methode

_. “aber i�tdabey nicht be�chriebenworden. Auch i�tdac

�elb�tdie Tafel eigentlich für die Schiefe der Ecliptik
-— 239,28 1/0 Man ’�ehein�onderheithierübet

noch einen Auf�aßdes Hrn» Freue in deit
Ephemeriden 1777 S. 202 ü, f. f, des Il, Th,

Ly

-

NS
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Lambert n Brandét;
tii

Berlin, deu¿ten July 1774;

E ¡c.-bin ih noh einè Antwört�chuldig, dié

�ichauf einigePunkte Deroleßtern Schreibens be>

Zieht.Zuförder�thoffeichdaß die mit lezterMe��ê
Über�andreKupferplatte neb�tdem Exemptar deë

Per�pectiverichtig werden angelangc �eyn.Das
inir gütig�tzugedachteFernrohr mit zwey Ocula:
ren neb�tden Exemplaren-von der Cabinetsantlià
und dem Spiegel�ertantenhabeih richtiz undwohl
condicionirt erhalten , und er�tattefür �ammtliches

den verbindlich�tenDank,
;

:

Hu. Prof. Kä�tnéèrhat auh lebtereMe��e
diezwèyteSammlung �êinerà�tronomi�chen
Abhanodolungehherausgegebén,wo ih S. 436
Uu.f. nun genauer�ehe,was die vielen-Ocularèdes
Hen. Þ° Helfenzriedereigentlich �ind. Denn
ichdachteanfängsdaß�ienicht neben �ondernauf
âuf einánder�tehèn.Was Hr. HofrathKä�tner

“

darüberurtheilt, findeichüberhäupt�ehrgut; ünd
viel davon betrift auh den Tubus tit den zwe
 beweglichènOcularenund der Glas�cále.

__* Den Gebrauch die�esTubi in der prakti:
(chen Geometrie haben Euer 2c. �chonhinreis
hend angezeigt. Er giebt �charfeWinkel,und

Ls Ee ce

JOVE
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jede Di�tanzläßt�ichmittel�tdes gegenüberftehen-
den Cathetus �ehrleicht be�timmen,Auchläßt
�ichsin der Runde herum�tüc>wei�eme��en,
Der á�tronomi�cheGebrauch fordert für-
nehmlicheine Aequatorial oder Parallel : Ma�chine

"(die man bisher parallacti�chgenennt hacund nun

gut kauderwel�chparallati�chzu nennen recomman-

dirt oder befohlenhat.) Hr. Kä�tnerführt die:

�enGebrauch bey den Helfenzrieder�chenFen�ters
chenals den erheblich�tenan, und �agt,daß Dis

�tanzender Sterne mit dem Objectivmikrometer
leichtergeme��enwerden, worinn ich ihm den Bey-
fall nichtver�agenkann , weil die Sterne ihreLäge
ändern, währenddem man das Auge von einem .

Ocular nachdem andern wendet. Bey der Aequa-
torialma�chinegeht es be��er.Wenn die Scale
mit dem Meridian parallel oder in der Richtung
de��elbenliegt , �oläßt�ichder Unter�chiedder Ab-

weichung unmittelbar finden, und der Unter�chied
dex: geraden Abweichunggiebt das Pendul in Zeic
an. Die�erVortheil i�tnachder heutigenArt zu
ob�erviren�ehrwe�entlich.($. 29. pag. 225, 226

III. Theil der BVeytrâäczezur Uathematik) Jh
gedenkede��enin un�ernEphemeridenErwähnung
zu thun, wo ohnehinauchder Orti�t, �olcheneue
Nachrichtenden Liebhabernbekannt zu machen.
Mit der Fort�esungmeiner Veyträczedürfte es

_ ih nocheine Weile verziehen. Son�twürde da

auch Gelegenheit�eyn,anzuzeigen, was �eitder

Ausgabedes er�tenTheileszum Behufe der practi:
�chenGeometrie gethan worden, zumal da ich die

Theilungder Figurendarinn vorzunehmengedenke.
Ueberhauptläßc�ichvon dem Gebrauchedie�esMAalles
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alles �agen,was in* den Anmerkungenüberdie

Glasmifkrometer�owohlvon den Scalen als vom

dioptri�chenSector ge�agtworden. Weiter fällt
mir nun auch dabey gar nichts ein. Die An-

wendung de��elbenbeymMeßti�che�eheichals ei-

nen Vortheil an, wobeywenig�tensein Stativ er-

�partwird. Son�twird alles dabeyziemlichzu-
�ammenge�eßt.Jch wün�chteüberhauptbey alten

�olchenJn�trumenten,daß�ieam Gewichte�oleicht
als immer möglich�eynmöchten. Sie werdenbe-

quemer zu tractiren.

-

Wir habenhier den Qua-
dranc des Hrn. von Mauperkitis, Er wiegt
wenig�tens1 Centner und dochhat man Mühe
halbeMinucen gewißzu be�timmen.‘Jch hatte
inir 1766 in der Eile, nemlichin einem Nachmit-
tage, aus 4 StückHolzund einem { Zirkel Char-
tenpapier oder Pappe mit bloßenDioptern einen
von 20 Zoll Radius gemacht. Er wiegt kaut
1 fh, und dennochunter�cheideih nochziewlih-

|

jede einzelneMikucen, und me��edatnic dreymal,
ehe der centner�chwereeinmal ge�telltund gerichtet
i�t,Fch gedenkenäch�tenseinen Limbusvon Pap»
piermachémachenzu laßen, welcher groß und

leichtgenug �eyn�oll. Es i�hier ein Fäbrikanc
der von Pappiermachéganze Ti�chemacht. Viel»
leichewird es auchangehen, ziemlichgroßeBläts
ter zu Meßti�chenvon ihmzu erhalten. Der Aus-
lne��er(ÿ. 25- pag. 221 des 111. Theils der Bey-
träge)findetwegen �einerBequemlichkeitviele Liebs
haber, Er wiegt 14 Lothund10 Grän. Die-
�esgeringeGewichtmachtihn nichtwenigbequem
Undbeliebt, da er weder Stativ nochandere Vors

_vicheunggebraucht,auchEx Tageszu Austne�s
3 fung
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�ungvon Winkeln gebrauchtwerdet kann, dié

nichtüber7 oder $ Grade gehen.
Ich findenun nah 5 Jahren , �eitdemer gé»

macht i�, daßdieWinkel damit noch�ogut wie'

anfangs bis auf Minutenbe�timmtwerden. Jch
glaubedaß man �olcheleichteJn�trumenteModé

- machen mü��e,wenn man die A�tronomieund bes

�ondersden practi�chenTheil in Aufnahmebringen
iviill, Seitdem die hölzernenQuadranten ver:

�chrienworden, werden wenig Polhôhenbekannt,
und die mit Muralquadranten bleiben alles Nüßz-
imens unerachtecnoch,bis auf eine Minute zweifel:
haft *). Berlin mag zum Bey�pieldienen **).
LeichtereJn�trumentelaßen �ichleichter�tellen, da-

hingegen�chwerereimmer �ehrverpoltert werden

und wegen der großenLa�tleichterSchaden neh»
men.

- Jch bin �ehrgeneigt das was an den Fna
:

Peianenten
nur eine eingebildeteGenauigkeiti�ty

be ichbeyliegendeVergleichungauge�tellt**). Es

ey Gelegenheit zu zeigen, und die Charldcanerig
dabey an Tag zu legen. :

Von den hygrometri�chenBeobachtungenha-

finden

E) Bey weiter tücht, wenn inan dié gehörigeMúhé
und Aufmerk�arnkeitdärauf verwendet : es wäte Übers

hauptgegen die�eganze Declamation manches zu etins-

nern! allein es i�t bekannt. daß L. von Vorurtheilen
Fégengenaue Înftrumenkeeingenommen war : ich will
nichr einmal das wènige wiederholen �oih �chon

 Hbarúber in de��énEloge in meinen Nouv lirtér, cah. II,
ge�agthabe.

*#»)Hierauf fann �conin etwas mein Auf�áhßÜber dié

Polhóhé von Berlin dienen welcher in den Ephème-
tiden för 1280 �tehet, Und auf meinen angefangenett
Beobachtungen mit dem Mauxtquadranten bekuhet:

WW)Sie i�tniche vorhanden.

/ 4

at



findenfichgewöhnlihDifferenzenvon ganzen Tas
gen wo die Feuchtigkeitan einem Orte früheran»
fängtoder aufhôrtals an andern. Die Richeun

- des Windes thut viel dabey, auch thut die Lage
des Zimmers �ehrviel. Jh werde, �obald einige
Ge�chäftezu Ende �ind,die Vergleichungvolls
fommeneran�tellen

z i

____XCI.Bricf.

Brander an Lambert,
+ ¡ n LE ¿28

4

Augsburg,den gtenNov.1724,

YZ„�chiedeneZufällehabenmichan der Schuls
digkeit gehindert, Jhre geneigteZu�chrifteneher
zu beantworten, worunter Familienge�chäftedie

der Tod meines Schwiagervatersverur�achet,und

die in 14 Tagen vor �ichgehendeVerheyratung
meiner älte�tenTochter mit Hrn. Zö�chel( der

Euer 2c. noch bekannt�eynwird) haupt�ächlichgez
dren.

:

:

0
Für die viele Bemühungdie fichDie�elben

in An�ehungmeiner wegen des Problemsder Nectaa

�cen�ionund Abweichunggegeben,�ageichden aller-

verbindlich�tenDank. Jh habenocheinenandern

Weg zu meinem Ju�trumenceein�chlagenmü��en,
wozu mir der Catalogus. fixarum der Berliner
Fphemeriden pr. An. 1776 �ehrgute Dien�te
gethan,

E EE S0
l
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So0bald als icheine dergleichenAequatorials
Ma�chineganz zu�ammenge�ebethabe, werde ich
die FreyheitgebrauchenJhnen cine kurzeBe�chreis
bung der�elbenzu über�enden.

Der Gedanke , Papier maché zu ein und an-

dern Jn�trumentenanzuwenden , i�tvortreflich.
Es hat mich auchgelehret die Aequätorial-Scheibe.
meines Jn�trumentsworauf das Planisphäraufe
gezogen i�, von dergleichenArt der Be�tändigkeit
wegenzu machen. Aber es hat michviele Mühe

“Und Zeit geko�tet,bis ich hinter die Vortheilege-
kommen, durchwelche�ichdie be�tändigeVerände-

rungen der Pappe weg�chaffenlaßèn.Ob ichgleich
Blact vor Blatt aufklei�terte, bis icheine Scheibe
von beynahe5 hie�igenDuodecimal-Linien bekam,
�owaren �iedoh immer veränderlichund wollten

nicht gerade bleiben; endlih nahm ich meine Zus,
fluchézum �chlagen,wodurchih meinen Wun�ch
und Ab�ichtgänzlicherreichte.

Suer 2c. haben wohl recht, daßman auf die
LeichtigkeitbeyJn�trumenten�ehen�olle;ich habe
aber auchaus vieljährigerErfahrung,daßes bey
vielen nichtthunlich,und die durchdie Leichteent-

�tehendeUn�tätigkeit,das Beobachtenäußer�tvers

drüßlichmacht,
:

“Mit den Hygrometern habe ich es doch�o
weit noch nicht bringen können, daß�iebis auf
einen Grad wie meine Thermometermit einander
gleichgehen. Das habe ichgefunden: wenn ich
die�elbenin einem �ehrfeuchtenKeller meines Haus
�eseinige zeitlang �tehenhabe und hernachin ein

�9warmes Zimmerbringe , daß keine Saite mehr
einen Grad weiter in die Trocknegehet, �ieMater

\
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der Hand weit �en�ibler�ind.Das nemlichehabe
ich auchwahrgenommen, wenn ichdie Saiten in

Wa��ereinweicheund mit einem angehängtenGes

wichtewiederum tronen laße. Die Saiten vers

liehrendadurchdochdas unnüteallzuleimichteWe-
�en.Esi�tgenug inde��endaßman es �oweit mit

die�emnußbarenJu�trumentegebrachthat , wel-

chesman einzig und alleine Euer 2c. vielen Mühe
und Aufmunterung zu verdanken �chuldigi�t,

__XCII.Brief.
Lambert an Brander.

R

Berlin, “den24ten Decbr. 1774.

Œuer1c. werden hier mitfolgend25 StückeSais

ten, 9 diere und 16 dünnere erhalten, wovon

ich guten Empfang wün�che,und zu befehlenbitte,
wenn von der einen oder andern Sorte mehrerege:

fällig�eyn�ollten. :

Was die Hygrometerweniger als die Thers
mometer corre�pondirendmacht, i�tdie Lang�am-.
‘feic,mit welcherdie Saiten die Feuchtigkecanneh
men und wieder verlieren. "Die�esmachtihren
Gang bey �chnellenund �tarkenVeränderungen
ungleich,�elb�twenn �iean einer Wand dichteneben
einander hângen. Der Zug der Luft trift immer
das eine unmittelbarer als das andere. Nachund

nachfommen �iedochwiederzurechée,Meine
Cc 4 _ Beohs
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Beobachtungentit $ Hygrometernwovou 5 uw
eiuem Zimmerneben einander" hängen, die übria
gen in zwey andern Zimmern �ind,�ebteih ima

|

mer fort, um zu �ehen,ob die Längeder. Zeit ets

was daran ändern würde. “Nochhabe ih nichts
merken éônnen.

“

Das älte�te,welches ih 1765
gemachthabe, durchläuftvon der größcrenTrocfens

heit bis zur größtenFeuchtigkeit�eitenZirket noch,
ganz. Da die Saite laum etwas über 1 Zoll lang;
i�t,�oläße�ichdie�eLänge�chwerbis guf einen�o
fleinenTheil be�timmen, daß‘auf 360 Gr. niche
1 Gr. fehlen�ollte. Es i�tauch überhauptfürz
nehmlichdarauf zu �ehen,daßdie mitcleren Grade
und die Gradë‘von großer.Trockenheitgut zu�am-
mentre�en.Bey der größtenFeuchtigkeit,die
gewöhnlichden Winter über und- mehrentheilsmit
einemmaleinfällt, und �eltenein oder zwey Tage
in gleichemGrade anhält, geht es irregulärzu.
Es ge�chiehtzuweilen , daßdie Luft wieder troes,

ner wird ehe die Saite den Grad der Feuchtigkeit.
erreicht hat. Sie werden �ich,mein Herr, de��en;

was ich von dem neuen Hygrometerdes Hrn. de.
Lyc in einem meiner vorhergehendenSchreiben:
erivähnthabe, nochwohl erinnern. Da��elbei�t:
nun in den Philo�ophicalTransacions be�chrieben
und in Kupfern vorge�tellt.Jch kann es für nichts"
anders: als für ein ‘fehlge�czlagenesThermometer.
an�ehen.Es i�tauch in der That Thermometer:
‘und.Hygrometer zugleich.

Hr. de Luc fütter ein. glä�ernesThermome-:-
terrohr an einem f�tarf:ausgehölkenCylinder von Elz

fenbeinundfüilt‘es mit Queck�ilber.Der Cylina
Verdiene �tatder Kugel, und uh �a�tark

“e
|

\
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hohré�eynals immer möglichi�k,Dix Feuchtigs-
Feit hwillé das Elfeibein auf, und im Trocknen
geht es wieder zu�ammen.Der Effect�ollziem-
lich �tark�eyn. Weil aberauch das Quecf�ilbec
�ichdurch die Wärme und Kälte perändert, �o
mußnochein Thermometerdabey�eyn,damit man
darüber Rechnung tragen könne." Kurz däs Jus '
�trumenti�tein feblge�chlagenesThermome=
ter, und muß �ichnochwendig �ehrlang�amnacly
denVeränderungender Feuchtigkeitrichten. E

… wird auchnicht leicht�eynzu bewei�en,ob nah Ab-
zug de��enwas Wärmeund Kälte dabey thut , das

Queck�ilberdoppelt�oviel fällt, wenn doppelt mehe
Feuchtigkeitiu der Luft i�t,“DiéQue>�ilberCos
lumnei� beymSteigen und Fallennochwendiguns
gleich, dafernnichtdas Jn�trumenthorizontalge«
legt wird. An�tattdes. Elfenbeins würdemeines,
ErachtensHornbe��er�ehn,weil es weicheri�t,und

“dieFeuchtigkeitleichtannimmt. Euer 2c. Ver�uch,
daß eine Saite, die aus dem feuchte�tenKellern
ein warmes und troenes Zimmerkömmt,nachges
hends ‘empfindlicheri�,- leuchtetmir dadurchganz
wohl ein, daß die Saite auf die�eArt �ichgieich2;
�amzum Auf: und“ Zu�ammendrehengetoöhnt.-
Das vorkläu�igeEinweichenin Wa��erdient auch
�ehrdazu. Eine mit GewaltgedrehteSaite leime

�ichimmer ungleichzufammen. ES
“

Die Hygrometer könnten auh in Form von

etwas großenTa�chenuhren, mit einem erhabenen
Gla�eüber dem Zifferblatt und durchlöchertemGe-
hâu�egemachtwerden. Vielleichtdienten �iedenn

den Grad der Trau�pirätionund des Schwigens
-

beyKraukenzu beobachten.
|

Ces Dag
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Daß Euer 2c. �ichden Herrn Zo�chelzum
Tochtermannerkohren, war mir nicht wenig ange-
nehm zu vernehmen. Lu�tund Fähigkeitzum Lers
nen und eine �chäßbareGemücthsartde��elben,�ind

Eigen�chaften

,

die alles guce hoffenlaßen,und ich
erwarte dîvon für die Aufnahmeder Mechanikin

Deut�chlanddie vorcheilhafte�tenFolgen. Unter

Anwün�chungalles Seegens und ununterbroche»
nen Wohlergehensverbleibe 2

MP =

XCIIL Brief.

Brander an Lambert.
(Ohne Datum.)

| Die mit Jhrem werthe�tenSchreiben vom 24.
…_ Decbr. über�chiktenSaiten waren mir rechtwill-
 fommen und zwar zu einer Zeit dd ich eben mit vie-

_lerxleyGattungen Saiten eine Menge Ver�uche
machte, um michin Stand zu �ehen,�elbigeal�o

zu präpariren,daß �iegleichempfindlichund �o
wdhl vor als rückwärts bey�chnellerwie �chwacher
Veränderungder Feuchteund Trocfne gleichlaufend
werden. Ob ich nun gleichmeinen Endzwecknicht
gänzlich, wie ih gewün�chet, erreichethabe, �o
bin ih doch�oweit gediehenmeiner Ab�icht�ehr
nahe gekommenzu �eyn, und anjebo den Hygros
metern einen gleichförmigenGang zu geben; nem-

lichdaß die gering�teFeuchtigkeitdie Saite aufs
nimme und nachMaaßegleich auf �iewirket. Ich
habeaber befundenund binaus den häufigenVers

e
ee �uchea
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�uchenimmer mehr überzeugetworden , daf: das

Einweiehender Saiten in ein laulicht �{hwäches
laugenartiges Wa��erund nachherigeAb�ü��ung
durch reines Wa��er,hiezunothwendigi�t.Es lô�ec
alles fetteleimartigeWe�endas an den Gedärmen

fleben gebliebenund unlieb die Feuchtigkeit:an-

nimmt, auf; und verwandeltes in ein Sei�enartis

ges We�en. Ferner �tärktes die Schnellkraft und

(nacht �ieungemein empfindlich,verhindert auch,
daß dieSaiten kein Wurm verdirbt,welcherihnen
�ehrgefährlichi�t. ;

Wenn die Saiten vorhergeöhlet�ind,i�tes

be��er,es befördertdie Auflö�ungdes leimichten
We�ens.Die Saiten zer�chneideichnichtwie ehes
dem vorheroin Stücken,�ondernlegegleich eine

halbeKla�terlängein die Lauge, einige Stunden

lang; nachgehendszieheich �iewieder durchs �ris
\cheWa��erund hänge�ie-aneinen Nagel freyauf z
an das untere Ende hängeih ein etliche Loth
�chweresGewichteund laße�iein �olchemZu�tande

'

beymäßigwarmer Luft tronen, aber �o,daß�ie
ungehindert�ichzu�ammendrehen kann. Auf die�e
Art bekommt die Saite eine Steife, das Schrau
benförmigeGewinde, eine Gleichheit,und die
Seite �elb�tbleibt �chôngerade; nachdem Trock»
nen �chneideich�iein Stückgen,hütemich aber�ie
mit den bloßenFingern nichtmehr�ondernimmer
mit einem Zängelchenzu berühren,damit keineFet-
tigkeitmehr daran kömmt.

Vorigen Herb�tbin ich�oglücklichgewe�en
des Mr, de Luc�o langver�prochenesWerk *) in

|

|

zwey

®OhneZweifel:Sur les Modifications de lPAtmo�phere&c,
welches�eitdemauchins Deut�cheüber�ebtworden.
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anta;

zwey Theilenzu Ge�ichtzu belommen,habeabe
wenig für mi<h zuin Nußen darinne gefunden,

"

Nach �einemneuen Hygrometer mit der elfenbeis
nernen Röhre wovon Sie Meldung thun, bin ih

auch nichelû�tern;denn das. würdentheuteHy2
grometerwerden „ wenn man zu jedem eine Cors
xectionstafelwegen Hißeund Kälte formiren müßte .

und úberdas nochdie Scale an der Röhre (wegen
des veränderlichenDrucks des Queck�ilbers,wenn
er inder�elbenhochoder niedrig �teht)in ungleichen
Theilenanbringen �ollte.Dem- allen ungêächtes
kann ichmir zur Zeit nochnichévor�tellen, ob die
Feuchtigkeitauf den élfenbeinernenCylinder �oviel
wirken kann, oder es múßtenur das Va�culum
fehr dünne ausgedrehet�ehn. Die Maaße voi

gn In�trumentmöchteih aberdöchgerne haz
n Ps.

|

SCEE
E

|

Unter un�ernneuen Arbeiten find dermalen
wieder neue Luftpumpenbe�ondererArt, doppelte
perpendicular �tehendemit Ventilen und Wech�els
hähnenfertigworden.

HE

BERRE

Auch i�tendlichzu. Stande gekoramen, das
a�tronomi�cheJu�trument'dem ih den Nähmen
PlanisphæriumAftroguo�ticumæquarorialegege-
benz ‘vermittel�twelchesman nicht nur auf eine

�ehr.leichteund weit zuverläßigereArt als mit dew -

Globis die Sterne am Himmelfinden �ondernauh
alle cosmologi�chenAufgaben practi�chauflô�ew
fann*).

|

Die

*) Vondie�emHygrom.�eheman im Deut�chen: Samm?

lungen zur Phy�ikund LTaturge�ch.Leipz. 1. St-

1778. welcheoben S -378 anzuführenverge��enworden.
1%)Hier folgteeine furze mit einemRi��ebegleiteteBe:

QE Can
tt

/ * Ba
LE vo

�chrei:
\
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_“ Dié übtigenmancherleyGebräuché, fallen

hun Euer2c. ohnehin von �elb�tenbey. Was man
�on�mit einem Globo zeiget, verrichtetman
mic die�einJu�trumente“gewißweit -zuverläßiger,
Dent ich kaun ver�ichern, daßnie eine Minuce
in der Zeit gefehletwerden kann und der Stern

allemal im Campo des Tubi �tehenmuß, Jh
halre dafür daß meine Arbeit nicht um�on�
�eynmöchte, und daß es für Liebhaber ‘dey
A�tronomie�ehrongenehin und zum dociren auf
Schulen gewißvon ganz be�ondermNuben i�t,
Jh bin allbereic im Begrif eine Be�chreibunghie»
von zu machen,um die bereits fertigenJn�truinente
an auswärtigeLiebhaberabgebenzu können; weit
ih zweifle,ob ohnedie�elbeein jeder mit" dem�e(s
den wohl zurechtekäme.

,

Jh
�chréiburigdes Jn�trutnentsünd Äntwéndungaufein

/

Bey�piel: allein da dies alles zu feiner ferneren Erdre
terung Anlaß gegebenund doch eine große von ‘allet
am �{wer�temauszuführendeKupfertafelerfordert
hätte, �ohabe ich es weggelaßen: um �ó incht dá es
�chonviel äusführlicher und mit mehr Bey'pielen bée-

leitet in folgender Schrift �tehet:G. F. Bran-bets Be�chrotbung(eines ganz neu verjerti geten und be�ondernPlanisphæriiæquatori-lis vermit
tel�tde��enman: nicht nur alle Sterne �ogleich
am Simmel finden, �ondernauch all Aufgabe
der Cosmologie,auf eine recht vóörzüglichetes
chani�cheArt �ehrleicht und richtig aufló�entFann. Augsb. 1775. Hier i�die dritte Aufg.S. 25
Zu’finden wie zu éiner g: gebenen Zeit dex Sime
mel ge�taltet? eben das Bey�pielwelches Hr, Berfis
�einemSchreiben anführet; und die große Fig. 1. auf -

/

der Kupfertäfeli�tdiejenige von welcher er eite vii
Xehrte (weil nach der�elbendie Tafelge�tochenwor:
dea) Zeichnungbeygelegthatte.



Jch wäre wohlbegierigzu wi��enwie Euere.
mit dem Papier-Machéreu��irethabenund wie es

�ichin der Luft gehalten, ob es be�tändiggeblies
ben i�t?Mir hat es nicht glückenidoles,- Zu-
\�ammengepapteScheiben zu eben die�emPlani-
�phäriohaben�ichin der Luft �ehrwider�pen�tigge-
worfen.

: E

Schon im vergangnen und auch in die�em
Monat , hatten wir immer lang anhaltendetrockne
Luft und �chon5 bis 6 Tage aneinander den Hy«
grométerbis 280° befunden; woherzu vermuthen
i�t,daß die dermalig anhalténdenBru�tkrankhei-
ten und gefährlicheHalsentzündungendavon her-
rührenmöchten.

i AbgewichnenSonnabend den 1 5ten die�eshat-
cen wir ein �ehr�hônesSpektakel�oih mir niché
erinnern fann jemals ge�ehenzu haben. Die Son-
ne gieng mit einem Ring auf, der alle Regenbogen-
farben auf das �tärk�tehatte. Er war und blieb

völligconcentri�chmit der Sonne bis Nachmittag
um 3 Uhr da er ver�<hwand.Der Himmel über

dem ganzen Horizontwar den�elbenTag ziemlich
fin�ter, innerhalbdem Ring aber , de��enDurch-
me��erohngefehretliche30° betrug, war immer

die reine�teLuft. Drey Stunden zuvorehe er ver-

�chied,i�ter immer ziemlichblaßgewe�enund war

nur die rocheFarbe in ecwasnochmerklich.

E

——

Beylage,
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S6 Beylage. A

Zu�tanddes Thermomet.und Barometer �eitdem
22ten Nov. 1774 bis den 26ten Jen. 1775 in der

AÁbcteyPolling in Bayern; mitgetheiltvon da�igem
Prof, Math. & A�tronomiae P, Pro�per

Goldhofer.

0— bedeutet die Grade desBrander�chenTherux.
unter dem Terme Temperé ;

ES Therm. Barom.
d. 22 Nov. V. M. um 5 F>Uhr0—207. 26“ I 24

24 — V. M.ums5 Uhr 0—22. 25/1124
/

27 — V.M.um 57Uhr0—24#. 26 —

Wy V.M. um 5> Uhr0—26, 251154
9 Dec. V. M.um5 Uhr0—27. 26! 23/4

31 — V.M. um 5 Uhr0—25. 26 6211
:

Anno 1775. ;

25 Jen. V. M. um 5F Uhr 0—195. 26‘! 225i!
26 — V.M.ums Uhr0o—30 26“ 330

Den 5 Febr. Morgens frühe,eine Stunde nach
Mitternacht,�tellte�ichallhierein �owüthenderOr-
fan ein, dergleichenÜberMannsgedenkenman noch
niemaien erlitcen, Der Schade den der�elbean

Gebäuden in�onderheitaber in den Wäldern ange
richtet, i�tunbe�chreiblihund fa�tunglaublich,
Den ganzen Tag bis Nachts folgtehäufigerGußef

regen welcherallen Schneehinwegnahm,

2

Indé
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Inde��enwar dti 4. Febr: a
Nachmittagum 6ZUhr,das Thertötit»Bardötniék.

| E—i 26 2m

den5 Febt.
V. M. um 5{Uhr
V. M. um 7FUhr
WV.M. um 10 Uhr

N. M. ‘um xFUhr
N, M. uin 5x7Uhr

den 6 Sebi

Hattenwir deit gânzenTad__ hindurchneuen häufige
Schnee und war V. M.

e EEE

um 6Uhr  —
— S— iót 260 Zh

lle Jnnwohnerdes Dorfs Bertz , �oauf eineni

hohenHügel F Stund oberhalbPolling liegt,
ver�ichernuns / daßes währenddie�emOrkan zu
ver�chiedenenmalen gedonnert und geblißec,allwo
és auch die ganze mit weißemBlech bede>te Kupè

 pêl von dem Thurmherab und weit hiriweggewor?
fèn, �ddaß�elbigeumgekehrtmitdem Kreuz in
dem Erdboden �te>te,Sowohl in die�emDorf
als auch hier habenwir etliche�tarkeuncerirdi�ch®
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XCIV. Brief.
y Lambert an Brander.

SERES

Berlin, den 13tey Jan. 1776,

CA 2c. bin ih {hon Jahr und Tag Antwort

�chuldig.Seitdem �indmir die Exemplarien von

der Hygrometrie, von dem Plani�phærioa�tro=
di&tico &c. vichtigzugekommen,und ichbleibe dafür
ergeben�tverpflichtee. Die durch den Verlegerder
Ephemcridenverur�achteVerzögerungdes Druckes
vereitelte den Vor�aßvon dem Planilphæriodarinn
eine Ankündigungzu geben. Der dritte Band
fômmé nun auf O�ternheraus. Auchi�tdie voll:

�tändigeSammlung a�tronomi�cherTafeln
unter der Pre��e, wird aber vor Michaelis�chwers
lichfertig, da das Werk 27 Alphabetbeträgt,und

deut�chund franzö�i�chin jeder Sprache be�onders
gedruckcwird. Jeder Tafel i�tder dazu gehörende
Text beygedruckt,und dadurch konnte er �ehrins

 Furze gezogen werden; die�eSammlung máchtalle
andere a�tronomi�cheTafeln, �elb�tFlam�teads,
Hevels, Sradleys und la Cailles Seernver-
zeichni��e*), Lubinie>i Theatrum Cometarum
&c, entbehrlich,und die�esmußden Le�erum de�to

| E E “mehr
_*) Ja! wenn beydem neuen auch die A�cen�ionesrez

und Declinationeszu finden wären: �oaber, mit dey

R M R RE

LE allemal entbehrlich. Es E
Dd
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mehrgefallen, da unter 100 kaut einer i�, der

�ichdie�eraren und ko�tbarenWerke an�chaftoder

an�chaffenfann, und eben dadurchmancherin �eiz
nen a�trônomi�chenBemühungenzurückebleibt.
Es if al�ogegründeteHo�nung,daßdie�eSamm»
lung zur Ausbreitung und Aufnahmeder a�trono-
mi�chenWi��en�chaftennicht nur in Deut�chland
fondern überhauptviel beytragenwerde. YJedex
der bis dahin etwas in der A�tronomiegethan hat,
wird finden daß ihmdurch die�eSammlung ein

Wun�cherfülltwird , den er, vielleichtoft ohne es

zu wi��en,gethan hat, daßer nemlichder Mühe,
das zuverläßig�teaus einer Menge zer�kreuter

Schriften zu�ammenzu �uchen,überhoben�eyn
möchte,zumal da es eben nicht leiht war, den

Grad der Zuverläßigkeitfe�tezu �eßen,weil das

neue�teeben nich: irnmer das be�tei�t.Die Sammo

lung fállt �oaus, daßwer nacha�tronomi�chenTa-

felnheißhungrigi�, dabey �attwird , und zu fec-
nern Arbeiten Stof in Menge findet. "Z. E.die

Einrichtungdes Fix�ternverzeichni��es,die icheinem

glücklichenEinfall zu danken habe, bringt es att

�ichmit, daßmanbey jedemder 3175 Fix�terne,

die nemlichin mehrals einem Catalogusvorkommen,
�ogleich-�ehenkann: ob �eineLagenoch genaues

*

muß be�timratwerden? Flam�teads,Hevels 2c.
À

Rechenfehler, Schreib- und Druckfehler, Fehler
"im Beobachten2c. kamen bey die�er“Einrichtung

nothwendig zum Vor�chein,und wo �ieauch im-

mer von einandèr abgehen, wird alles aufgede>t.
Bayers "Buch�taben,Doppelmayers Buche
�taben,Flam�teadsNumeros der Sterne, grie-
‘chi�che,latélni�che,deut�che,arabi�che2c. e

n

E

A

|
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furz, alles i�tmitgenommenworden, Für Sonne,
Mond, Planeten , Satelliten, Comecen,Geos
graphie und Chronologiewar die Sorgfalt fürVoll-

�tändigkeicund Erleichterungdes Gebrauchesniche
geringer, und zwar �o,daßwenn, was wir aus
den be�tena�tronomi�chenTafeln ‘nicht�elb�tin die
Sammlung gebracht haben,�ollteverlohrengehen,
iman ès mittel�tdie�erSammlung wiedêr würde

+ her�tellenfônnen. R:

Das Plani�phæriuma�trodiéticumfinde ich
�ehrgut eingerichcer. Es hâtceauch können vers

|

�ertigéwerden, daß ein Zeiger allemal nach denx
Stern hinwie�enah welchemder Tubusgerichtet
i�t, Dig�eser�paretdie Múhe, den Stern mits

tel�tder Declination aufzu�uchen.
:

Was Euer 2e. wegen der Hygrometeranwer-

ken findeih ganz richtig, da in der That das Fett
dem Umdrehenhinderlichi�t, :

Jch habeden Auftragdrey Stücke Hygro1
cer bey Jhnen zu be�tellen,wovon zwey für di

Akademie und eines für den Hrn. Prof: Walther
i�t.Jch bitte demnach mir �olche, �obaldmöglich
gut ausge�uchtneb�tMeldung des Prei�es,"zu
über�enden.

E

„Wir laßenauchvon dem de Luc�chenzwey
Stücke kommen, wo �ichdann am be�tenzeigen
wird wie�ieaus�ehen,und wie fern ihr Gang mit

denen von Saiten harmonirt oder nicht. Das -

mehrerewerdeich�odannberichtenfönnen.

EA

Dia. ROO
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XCV.Brief.

“ Brander an Lambert.
——

Augsburg, den 15ten May1776.

Y erzeißenSie gütig�t,mein Herr, die �o�päte
Beantwortung Jhrer {häßbarenZu�chriftvom

13Zten Jenner. Jch wollte es �olange an�tehen
laßenbis ih Jhnen den Abgang der 3 Hygrome-
ter berichtenkönnte 2c. Die�eHygrometerhaben
eine Prüfungszeitvon > Jahr ausgehalten und

�indmit Dero Normale recht gut úbereingetroffen.
Sollten �ieaber je6o einige Zeit in ihrem Gange
‘von einander unter�chieden�eyn,�oi�tdas Rütt-
len des Tran�portseinzig und allein die Schuld.
Die Anrichtungmit dem Kork�töp�elhabe ih für

r gut gefunden,denn man kann vadurchdie Sai:
>

�chrbequem bis zu ihrer erforderlichenLänge,

verlängernoder verkürzen.Das Stück ko�tet8 fl.
und i�tal�oder Betrag 24 fl, für welcheichmir 2

oder wenn es hinvreiht, 3 Exemplarevon den

neuen a�tronomi�chenTafeln ausbitte, dabey 1

franzö�i�ches.Jch kann es kaum erwarten , bis

ichdie�esvortrefkicheWerk zu Ge�ichteund in Be-

�ibbekomme; wer weis ob nicht mein werthe�ter-

ônner Hr. Senator Jezler von Schafhau�en,

welcherEndeJunü nach Berlin komme und medio
__ Septembris wieder von dorc abrei�et,die�eExem-

plare �einenSachen wo mögli gern beypakte.
_

DasPlani�ph:a�trogn.-findet �ehrviele Liebs

haberund näch�teWochegehenwiederum 2 nach
Mo�cau,



421

WMo�cau.Herr Jezler und ich haben wegen
Jhres Gedanken eines Zeigersdie Sache auf
allerley Art überleget, aber nach dermaliger Be-

�chaffenheitdes Jn�trumentesnicht�ehenkönnen,
wie es. auf eine gute Art thunlichwäre, einen Zei-

ger anzubringen. Höch�tensbedaure ich, daßdie

zu erwartenden a�tronomi�cheTafeln nicht �chonvor

einem Jahre fertiggeworden ; denn es i�tkeinZweis
fel, daß vieles darinne enthalten i�t,welchesmir

die Arbeic beyder Con�tructionmeines Jn�trumens
tes erleichtertund zu Ausführungnoch mehrerer
Sceùuefebey dem�elbenAnlaßgegebenhätte.

Auf Hrn. Jezler bin ichneidigund über meine
Lage unwillig, weil ichnicht eben das Glück haben

fann, von Dero lehrreichenStunden und Augenbli-
>en etwas zu genießenderen Hr. Jezler beyJhnen
theilhaftigwird.

:

___ Dero unumgränztesWi��en‘und Ein�ich-
een legen allemal Stoff genug dar, um �olchezu
practi�chenWerkzeugenzu verwenden und gemein-
nüsigerals die in ver�chiedenenFächern�chonbe-

kannte, zu machen. Die Encfernung un�erer
Wohnöreeri�tdigzgrau�ameScheidewand, welche
hindert daßmein Wenigkeitmit ‘der Ausführung
ein und andern Einfalles noch nicht�oweit gedie-
hen i�, als es bereits �chonwäre,wenn ich münds
lichmichmit Euer2c. unterhaltenkönnte.— Um
etwas bitte ich rechcgehor�am�t,nemlichum eine

furze und deutlicheBelehrung von den de Luc-
�chenHyurometrern, wenn Sie die�elbenein-

mal wirklichzu Handen bekommen haben. Die
“Maaßedes Re�ervoirs,der Röhreund der Eintheia
lung wäre ichbe�ondersbegierigzu wi��en.Jh

ERES Dd 3 habe
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habeauch ein paar für michzum probiren ver�e ,

tiget; ‘aberich glaube immer, daßdie Schwürigkeis
ten, welchedie exacte�teUeberein�timmunghindern,
dochnochnichtgehobon�ind.

Jun die�em Jahre habe ih auh Quadranten
von 1 Schuh rad. nah Ha0leys Theoriemit Spie-
geln zu Stande gebracht (welche der Figur nach

Octanten �ind)und mit einem artificial HorizontM
ver�ehen; �odaßman die�esJn�trumentnicht nur

zur See ,- worauf es Hadley be�timmt, �ondern
auch zu Landezu horizontal-und vertical: Me��un»

gen bequem und gut gebrauchenkann. Von 2“

und 2‘ Min. laßen�ichdie Winkel �icher�tbe�tim-
men. Hadley verdienetfür�einenglücklichenEin:
fall nochje6o unendlichenDank.

s

Wenn ich mit den achromati�chenSeheröh-
ren vollends zu Stande bin, werde ichmir die Frey-
heit nehmen, Suer 2c. wegen deren Effect neuer»

in be�chweren, und‘allesum�tändlichüber-
reibenO

Mein Hr. TochtermannZö�chel( der ent-

zücktwird wenn er Euer 2c. rlux nennen höret)i�t
nun völligmit mir �eit1 Jahx in Compagnie;
Suer 2c. geliebenal�oin Zukunf die Adre��eblos
\�ozumachen >

i

__a.Mrs. i

Mrs, GF. Brander& Hoe�chel,Mécaniciens,

XCVI.:-
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¡A XCVI. Brief.
Lambert an Brander.

Berlin, den 5ten Öctob. 1776.
Dersgeehrte�tesSchreibenvom 13ten May und

dann auchdie 3 Srück Hygrometer�indmir behöô-
riger Zeit zugekommen.Bey Eröfnuungdes Kä�t-
chens �timmtenzwey genau zu�ammen, das dritte -

differirténur circa 4 Gr. Der Kork mag �ich
“

wohl etwas rückwärts gedrehthaben. Jh ließ�ie

4 Wochen neben einander und �chriebtäglichihe
-

ren Gang auf. Die Differenzvon 4 Gr. blieb

be�tändig.Jh hobe“�iedur) das Umdrehen des

Korkes auf, und lieferte �ieendlichan ihr?Behör:
de ab, mit dem Atte�tihrer Richtigkeit, da �iemit

meinem er�tenNormalhygrometergut eintrafen.
Was den Einfall wegen des Altroditkici bez

rift �oi�ter eigentlichfolgender: AM (Fig. 61)
liegt horizontal. BAM i�tdie Polhôhe, AF mit
der Érdaxe parallel. (M i� auf AF �enkrecht
und im Profil die Flächedes A�trolabiivor. BC

fan 2 von BM betragenBC=CE=EF.. ED

das Fernrohroder die Axede��elben.
i

Mit be=BC (Fig.61 u. 62) wird ein Zirkelbe-

�chrieben,und die Hälftede��elbenh1c in 90 Theile
als eben �oviele Grade getheile, Hier i�tes nu:
in 6 Theile-ge�chehen,wegen des kleinen Raumes, -

Die Linien hi, hk, hl, hm &e. werden auf b p
Die Punktebe�timmen,dur<)qelcheaus-dem Mit-

telpunktb ZirkelgezogenVie
Cc wird der Ae:

quator, die übrigenZirkel def�énParällelkrei�e�eyn.
*

Endlich
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ivird- der Aequatar in 360 Gr. ge-
'

theilt, und durchb die Meridiani gezogen. Und
�odanndie-Sterne eingetragen. Die�esi�tdas

A�rolabium, de��enFlächeGM, der Mittelpunkt
B i�t,und welchesallemalenachdem culminirens

den Punkt gedreht wird.
Nun�age ich,daßwenn das Fernrohr nach

einem Stern gerichteti�t,die gerade Linie DC Q
in Q auf den Stern tre��enwerde. Den DEFi�
der Ab�tanddes Sterns vom Pot; DCF ift die

Hâlfcedie�esAb�tandes. BCQ = DCF, Da-

nun BC=bc der Halbme��erdes Aequatorsdes

A�trolabiii�t, �oi�tBQ die Tangente des er�tbe»
meldten halben Ab�tandes.Deinnach i�tBQ der

Halbme��erdes Parallelkrei�es-iin welchemder Stern

gezeichneti�t.
Dern meinem �e6ternerwähnteZeigerwird

al�odie gerade Linie DCQ �eyn.Ein Faden über
die Punkte D,

C

ge�pannt oder ein Lineal angelegé,
kann de��enStelle vertretéèn. Auch könnten in CD

- Stifte �eyn,an welcheein in der Mitte, der Länge
“

nachausge�chnittenesLineal (Fig. 63) eingehenk
werden könnte; welches�ich�elb�tüberlaßenalles

mal bis. auf Q herunter fallen würde.

Aus Englandhaben wir Nachricht, daßHr.
de Luc �eineHygrometer wieder zurü>egenom-
men und den Verkauf ver�chobenhacbis er �iewird

gleich�timmiger:zu machengelernt haben. Bis
lange mü��enwir uus demnachgedulden,
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